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'In zwei Iiaft«n soll auf gnmd der nun Uiell liighsr unveröffent- 
lichten von zwei hBUetmchea gSttern, die maii nicht im christ- 
liehen, bimmel erwarten sollte. Ton Piispos und Aphmilite, gezeigt 
werden, daas sie thitaSohlieli von der iluistlichen kirtlia ühernommcn 
und zii hailiccn umgebildet word"d sind. Die untecBUchung über das 
Ipidnr s^hr lüoki'nh.ift .■ilialtenc IsliPn des haiiigen Tychon wird zu 
Biiraclimutii, rvi!LJni»i:tn'ii iiiiil liKiTarhiatoriachen erBrteruDgBn anlags 
(Ti'biin T'i" Ii=!'<>:'.'l<-[L di'i l ' hLL'ju. ':lo79 als iridmnngsschtift tu die 
Inerpr vuräamiiiluii^ dMusoliet pliildlogen und Schul manner erschienen) 
ivprdi'n <liin:l> eine aniahl neuer tf^ite vennehrt sein, init>-r undtrpni 
mnr kntisi^lie bsarbeitung der nur einmal ungenOgenii her[iusgfj,'eb«nen 
Kana Aegvpliaca bringen. Mit diesen im Angust 1 905 für die mit- 
thsilnngeD des Teobaerscben Verlages niedergesduiebscen werten ent- 
wickelte Hennann Dsener den plan des weAes, denen 1. — die 
Mata grSssere arheit, die ihm in vollenden vergSnnt war — hiennil 
der Offentliohkeit Ob ergeben wiid. Bei seinein t«de mx nicht nnr 
der Bits beeudiigt, sandem aneh bereits ^e oorreotnr begonnen. Wenn 
das hoch trotzdem eist jetzt ersdieint, so ist das durch eine vei^ 
katbmg widriger omstbule verursacht, deren erstes glied der Verlust 

Die ao^he des beranegebBis war durch die angegebene Sach- 
lage fest umgrenzt, es galt die corroctiir nitch den absiebten des ver- 
ewigten verfaaser? durcli^ufübrou , dabpi lest und unters ucliung mit 
einander in uinklang und wie es Usi^ncrs iville gewesen durch ver- 
waise in nähere beziebong xu sotten, inhaltsvertelcbniss, coIimuieDtitei 
und regtster Mnziiznfllgen. 



VI 



Diosom 1. hi'fte wuH uin -J, moht folgen. Zwar liegen die TOh- 
inntcrialitn zu ihm. äus den Legenden der FelBgia' fBluen sollte, 

in der hauptsnolie vor, allein ausserlich lusammengeBtellt unter 
UsGDBrs naniBn zu verCffenlliullen, wäre, wenn auct nicht unmflglieh, 
jeden&lle nicht m seinem sinne gewesen. £s ist duher die einleitnng 
in ämi von A. Dietench liorauegegeljenen Vortrügen und au&Bizen 
yon H. ügener' abgedruckt (s. das TDrwort s. IH), und ebenso wird 
sorge getragen werden, dass das, was znr Vermehrung der leite beibei- 
geedittSt ist, nicbt ungenutzt bleibt. 

A. BltlHimANN, 



Digilizedby Google 



INHALTSVE RZEICHNI SS 
I ONTEBBlTCHUKQESf 

1 — 4 Die legende Hat h. Tjrcbon a. 1 

(l; Iiis ^>'Il3):aIil^u 1. (2) Jobannes des mildthSügen Lebra und 
M.'KliT '!i>s 'i. T\['liimr h;iiidB[;hnIt onil aimiig S. (3) Bulage 
iinil iliT '■i-lirilt " (+) Hiitdigmig 11. 

ä üi:iaDiacii<: unterläge 17. 

leugniue täi T^rohoii 18. ph&lUBoliB diumnsn 90. Fhalea Sl. 
lOiypIi^iw. EniiiulDq. Orthanes Si. Apbroditop it. , Väapot 
SB. Tyohon a». 

B Die wnndcircljc das Dionjeo» nnd des b, Tfehon 311. 

■Ji traubeu Ijti dar gedKehtpissfoier dea heilige" in Aniathu» 
s.m 16 jnni 34. (8) IcühreiCe der «eintraubon B7. (9) saciameiitale 
Tenrendmig tou traabea und baabensatl in dar obendJUndiHiheii 
kirohe SB. in dar Grieohiaahen 13. Spanischer biauoh Ü. Tin»- 
lia «4. 

10—11 Sprache und stil dor Bohrift des Jobmaeg iaeemon 4T. 
(lOi Hpriu'.ho: kiimt nnd reinbeit 47. leiohon da» TBrfalla in 
wortbeufrunf; ■III. in syntai 60. praadioat eomparation. stel- 

)inp ilei pfiiii Ina der porsönliciien pronomina 60. gennswocbBel. 




eis) tvHiiiiiailier saUacHiifi'i: d.K nt3i-(/. .ler ai<!alityli!,eln;u padeni 
bei Jobannes wie bei Sopbrunios 61. Oheraii^ht der fülle 6^. pro- 
kliatB äi. feblen des vorletzten ItcjcbtoQrt falgemngon filr 
die enlclisis BT. auedebnung der cndenzierten kola 67. einausn 
des gesetzes aaf spraebe und sül 69. acbeinbaie nnd wiikliohe 
anmahmen 7S. berkunft dea gesetzea am AleiandriaiKber äietor- 
aahnle 79. (IS) eine teighi^fe da> geieteea in Kulogios' Palm- 



rni Inliiill.iwzeichniBH 

BonntLgs|>rtidi|^t ib. Kuiagioa^ acholer Jobaub^j^ von ADtiochei& 
, ihetoi in Aleiandceia 11. {H) das geaebs Torgebildet bei dem 
hl Alexandrdft geacbnlten TbeDpbylaktoi Simolutta 7B. veHer- 
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hemugeber der litter.liinteiluaBiiBdiaß des Jota. H. Wl. Sophro- 
DiOB' Hartyrinm des h. Anistuloi 101. (II) EOiammenluuig der 
bRgiognpMtcbeu uhiiltttelleiei dei JubaDnea EL und lelner 
frennde 101. 
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Begiaier leB. 
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Der ttlte dies Joris wird an dem inittelpiinkt der katho- 
lischen Christeolieit noch heute hochgehalten: dio Vaticimisohp 
Ijibliottek halt donneratugs ihre thüre unerbittlich geachloBäon. 
Es traf sich günstig, Aase äie Baj-beriui geriide an diesem tage 
und nur an. diesem den Zugang m ihren btdierHchätzeii ge- 
statteten. Ich ^ntzte einstmals diese donnerstags atif der 
Barherina zn den ersten strei&Bgen in dos mir noch fremde 
lond der christlichen legenden. Unter den dfirftigen aaszQgeit 
eines synasarion ' begeguete mir eine flberliefenug, welche 
mich mehr als anderes, was mir damals TOr äugen kam, flber- 
laschto und anzog. 

1. Yon einem heiligen des 16 juni, dem bischof Teghom 
zn Amathus auf Ejpros erfahr Ich dort, dass unter vielen 
wundern namentlich zwei ihn berühmt gemacht bitten. Das 
(■ine hatte sich schon in seiner fiMlhen Jugend ereignet. Der 
v:iter war bscker und schickte den knaben mit einer ladung 
hilft« zu den künden. Der knabe gab den erlös sammt den 
übrigen broten an die armen und kam mit leeren bänden nach 
haus znrQck. Heftig ssurechtgewiesen, Tertheidigte er sich mit 
der antwor^ er habe die speise gott geborgt, und behauptet^ 
eine scbrifHiche scbnidurknnde dafür in bänden zn haben, 
welche hundertfältigen zins yerbüi^e. Den beweis verm^ 
er sofort zu liefern. Er geht mit dem yater zu dem kom- 
siieicher, und als sie die thllre öffnen, stflT7.t ihnen die messe 
der weizenkürner entgegen: der Speicher floas über Tom ge- 

] Cod, Baibeiia, IV Ci in quut, pergamentlu, des yTTT jh., zwei- 
epaltig gesohriebon, dutoh fenclitigkait Torlelzt Dort «teilt der kono 
b«rich( £ leO' — 101', unten »bgedruckt in beilege I; die Gusuug 
uidersr sjnuuien bell, II — m. 
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2 Wondw dsa h. Tjiibim 

treide. Sie pneaen den aUmacIitigen. der diea augenmiige 
wunder gewirki hatte. 

M 1111 1 k. 1 I 1 

bei (lipsem wunder heicinisclic Toretclhm^en TOn segensgöttem 
eingewirkt haben. Aber ps lieL't »ach auf der hand. dass für 
die besondere fassung em b^liannce» wart des evangehums mass- 
gebend WU-. Naoi dem wortkate äee Marcus 10.29 sagt Je- 
ans zn Petrtia; 'Wahrlit^ icb sage euch, niemand hat hana 
oder brüder oder Schwestern oder mutter oder rater oder 
kmder oder aeker Teriasaen um memet- und des eTangehoms 
wÜlen. der rücht hundertmal mehr' bekäme jetzt in dieser 
zeit ... und in der künftigen weit ewiirea leben.' Der gegen- 
sttta von 'jetzt in dieser zeit' Ivüv £v Tlij Kaioiö toütui) und 
'in der künftigen weit' ftv iii. aiiljv, iiü äpxou^vuj) Hess eine 
zeiUiche und irdische erfdUung der hof&iung auf gottes lohn 
erwarten. üebngeDa war das wunder des y<m Belhst eich 
fallenden speiohers langst Ton der christhchea legende auf- 
genommen und Terwerthet worden'. Em mann wie der h. 
E thym b d 1 ft 1 1 1 11 f IC p 
1 1 1 i 1 1 1 I I 

i 11 i 1 I I 1 1 d 

thüre ausgehoben werden musste: auch nachdeui 400 Armeni- 
eche gaste auik daran gesattigt hatten, dauerte der a^n fort 
und erst nach drei monaten konnte die thüre wieder eu^setzt 
werden. Das weizenkorn. das der h. Theodosios aus dem harte 
des h. MorbanOB hervorzieht und segnet, wird in die vorraths- 
kammer gd^. die man sorgsam verschliesat: als man tags 
darauf die thflre der knmnier nur wenig Klftet. stür/t ein 
ström von getfeidekSmem den frommen mannem entgegen. 



1 tKOTovroiAactova einstünmig nur }nA Kmnaa flberlieferl, noUa- 
tiXodova bei MatUuena ID, S3 nnd Lnou 18, 30: >faei die occidentaliaehe 
flberliefecung hatte auch hei MatHi. fnaTOVTcnrXacIovii, bei Lncaa ^irm- 
irXaciova. 

£ a. Ejiillae t. Skyllioptdia Leben des h. Entfarmioe in den Auolecta 
gtaeca der Manifnsr (Paar. 1BS8) p. 3Sf, Leben des b. TheodogiOB 
p. n—B vgl. 1T3. JohanueB U, Qeiaa Tnese c. SS (Uigne, Patr. Qt. S1, S 
p. 2878"% 



Auch bei Julianua Styiites (in Kilütien) kommt der brader 
sohaSiier äbel aa mit der behanptnng, «r habe kern kora mehr; 
iriderwinig llart er nch Tai getreidekammsT XnrOck Bchickes, 
und er verm^ nun nickt hib xa öBaea, eo überroll ist sie. 
Ein beliebtes motir legendarischer anekdote, wie man siekt, 
aber nicht erat fSr diese erfondea, sondern ans dem bom der 
Tolksüberliefermig geECköpft, in dem die slten göttersagen als 
TOnt^nngsformen fortleben'. 

Bedeutsamer ist das zweite, nadhdctlokUch ksrrorgekobena 
wunder. Bei der besrbeitang eines weinbei^ schneiden die 
Winzer das dürre geäst« aus und werfen es fort: T^clion nimmt 
eines der verdorrten reiser auf, senkt ea als set7,!in)j in den 
boden und erbittet von gott dafür eine Tierfaclie ijiiiul«: neuen 
lebenesaft, fmclitliarkeit, sUesigkeit der tnwben und yi>r/,pit:ge 
reife. Und sein gebet fand erbörung. Am gedenttag des 
heiligen, am IC juiii, wo sonst die trauben uock nicht zeitig 
sind, finden eich zu Amathus an den reben des h. Tyohon 
trauben, ilie zur zeit des gottesdienstes sich bunt zu färben 
nnd süss zu werden beginnen, dergestalt dass sie bei der kei- 
ligen Oommnnioa znr ratiieflung gelangen kfinnen. 

Dieses zweite wunder steht nasser aUem Zusammenhang 
mit der heiligen Schrift. Ea ist ganz auf keidniediera boden ge- 
waolisen. Abrr lievor " ir seiner Unterlage iiaeligelien, [■mpiielilt. 
es sich, den tliatLeatand der christlichen tiberlicfcrung yull- 
ständiger kennen zu lernen, als es die dürftigen und nach- 
lässigen andeutongen des sjnaxarion gestatten. 

2. Die qnelle der legende Tom h. Tyohon li^ noak heute 
TOr in einer handachrift der Pariser hibliothek, die ich bei 
einer Studienreise im herbst 1880 kennen lernte und später in 
Bonn, wohin sie durch die liberalität der Verwaltung der 
Bibliotheque nationale bereit wiUigst gesandt wurde, in den 
jähren 1S91 und 1805 bequem benutzen konnte. Diese hand- 
echrift', gr. 1488, von einer eleganten -band des XI jahih. in 



1 I. SintflnUisagen a. isa. 

S B. Omont, InTentüre Bommtüra S, 61 Oitalogna codionin htpo- 
gnpblconun gmeconmi bibliotbeooe naHon. Parislaosig (Brüx. 1SS6) 
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folio zweispaltig geschrieben, ist der rest eines um&ngreichen 
meiiolagiaii des monats juni: abgeBsheii Ton der ersten schrifl, 
deren einging verloren ist, tragen alle bestandtlieiJe der hs. 
noeh die alte beiiffening, von A bis zu MB, nur p. 141 ist 
hcnfe die alti^ zaiil Ae verwischt; diese 14 acbriften gelten 
doin IG biR 21 Jniii. Die erste schrift beginnt, die letzte 
sclilipsst mit ]iii'l:e. Zu dieser veratümmelung mag der um- 
stand mitgewirkt haben, daaB die he. einmal in TerbängnisTolle 
berübnuig mit wasser gekommen ist Noch in. dem erhaltenen 
reete b^^nen die spuren niclit sdten, indem die ante zeile 
der inneren spalte einer Seite gnt zur Mlfta (und zwar auf der 
ersten B]iBlte einer vüriliTseite der anfang, auf der zweiten der 

gpgangenen Ludiitjljcn :.ui dam gogouübwstohendpQ bliitt ab- 
gedruckt und mit hilt'u des spiegeis lesbar sind. Es Ist sehr 
mögUoh, doBB die fehlenden theile der ha. doroh das waaser so 
hoffimngEdoB hesohildigt varen, daas mau ne fortgewotfen liatte 
oder der fi-anzösische ogent, der ün XVH jahrh. die he. im 
Orient erwurb, sie zu übernehmen sich weigerte. 

GliicliHther» (^ise ist dem jetzigen ersten atUok der hs. 
iiic^ht uucb seine uu Vollständigkeit veiderblich geworden. So 
besitzen wir nun von einem ansfQhrlichen leben, des h. TjdiDn 
weuigstena dan grösBeren theil; verloren ist etwa ein drittel 
des ganzen, vidleicht atwaa melir. Ansaer dem grossen Ter- 
Inst des vorderen tbeils hat die ha. noch nach p. 2 und 30 je 
ein blntt eingebüssfc. Bei dieser saclila<ie )iabe ich lange ge- 
zögert, mit der vetöfteiitlicbong i;i!u'K lniicli?tiu:ks hervor- 
zutreten, das im nächsten augenblicli aus einer mir unbekannt 
gebliebenen hs. varrollständigt werden konnte. Aber alle nach- 
forschungen nach einer zweiten abachrift dieses lebeiu des h, 
Tychon blieben ve^eblich: wo die katologa von einem eolcbea 
sprachen, handelte es sieh stets nur am korze auszflge'. Da 

p. no f., Callinici de Tita a. Hjpsttl Ubtr («usg. des Bonnet philol. se- 

1 zb. pcigamentbe. iob Jetiunlem d. 17, ina XII jh, gesetzt, 
metiologioii des leUten byz. jshiesrieitels (jnm — mg.) f. i&'—i*'' Bloc 
■ml noXiTcIa ,toO iciov Tüxuivoc imoc^u 'A^lI^odvT(uv Küiqiou, mit dem 
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auch, wio ich von ihnen selbst höre, die BoUandisten trotz 
ihres uiD&saendea Überblicks Uber die higiograpUBQhen be- 
stände der bibUoUiekeii nor die öne Pariser hs. kennen und 
danns die beeproohene Hchiift herauszi^ben gedenken, so 
fällt das hinderoisa weg, das mich bisher ron der Veröffent- 
lichung zurückhielt. 

Übrigens, vrenn wir uqb mit den gruudzügcn des inhultB 
begnügen wollen, vermögen wir das verlorene uooh eimger- 
maßeu zq er^nzen. Die Pariser hs. hat die bemerkenswerthe 
eigenÜiflmliohkeit, in vier fällen sich nicht mit dem HnsfOhr- 
liehen heiligenlBhen zu beftnUgen, sondern ihm noch einen 
auszug beizugehen: Ö9\ricic [itii-}r pioc na\ iruXlTtio) tv tniTÜiuii; 
in drei füllen lint aie nur emtn auszug ülicrliefert, der durch 
die augegebene formet der Überschrift gekennzeichnet wird 
Diese ansxUge stehen in der mitte xwittchen der originalen 
fassni^ und der kOrzesteu gestatt, nie sie in den sjnaxariea 
vorliegt. Man kann verstehen, wie der rcdnctor dar Sammlung 
dazu kam, neben der ausführlichen fassung den auszug, wo 
ihm ein solcher vorlag, nicht als übertlüssig bei eeite' zn 
schieben, sondern fest/.uhalten. Wiihrend in ihrer ori^nalen 
gestalt die snhrift sich zu erbaidiclier lectüre in der zelle 
oder im refeetorium eignet, gestattet i!ov gottcsdienst am 
gedenkiag des heiligen nur eiue stark abgekürzte fassung. 
Diesem zweck diente der auszug, wie bald nach die nouli 
itürzere form des sjnasarion, welche nöthig wurde, so- 
bald an einem tag mehr als eines heiligen gei^btniss zn 
feiern mn. Unsere hi. hat an dritter stelle (in der nr- 
BprÜngliehen samminng war es das 31 etück) p. 39 Bioc 
Kai TToXiTfio ev ^rtiTÖuiu ToO 6ciou noTpöc fijiiliv Kai Ba\ina~ 

TOUPYCIV TÜV'JJVOC 

dem XVn jb. (B. u. XXIl, f. Iü:J— ]«7 BiuL mil ttjAlt,!.;' i.iu nicu niT.i:.!. 
f|t«jjv KOi BouiiaToupYoO TOxiuvoc (mcnungu nuXEiec 'AjiuBuüviujv ti'h 
Kilnpou mit dem eiagwiB: <t>tU;(piCTai T141 Tüxujvi Uav al naiä tnifua 
lantfu. Kit. -vgL Bocdil Codicea Ctjrpt. p. 110. 



Laben des l. Tycbon 



DiesBi' anszag iet von der ausführliclien Bdirift zwar dnioh 
eineii kurzen bericht über da« ende des propheten Arno» (p. 38) 
getreimt, aber von keiner anderen quelle &bl)äugig als Ton 
dieser. Das tritt f^ioh bei der ersten probe hervor. Die ver- 
atDinmelung der bs. hat es bewirkt, änaa der beginn der aus- 
fObrlicliereii Bcibrift uns mitten in eine red^ g(^g*^n den liciligcn 
versetzt, der dsnn dessen vertheidigui^;dredi! (p. '2, 1^) uud das 
gUostige nrlbeil des voraitzendeu (p. 7,24) folgt; wer die klaga- 
rede spricht, hSren vir jetzt nur beiföufig im epilog Tydioiia 
p. 7, 17 TBÖTtt , , . XcX^eu) vOv itpdc KciXUKiov koI t^v tülv ioi- 
muv KctTT^TÖpiuv ö^t1Tuplv. Dnrch den auszog, der sich hier 
wie in allem weiteren genau dem in der qnelle befölgtea gong 
der erziihlimg anschließt. Löryii wir p. 40,28, dass KalykioB 
und hleupatra ula fubrer der heiden die klageschnft g^en 
Tyohon, deren auch Tvcliona rede (j. 17. 2b gedenkt, eingereicht 
hatten; und die beliandlung uud liekeliruuf; der Authusft, ainer 
priesterm der Aphrodite, welche von dt^r liluiti^rede zum nach- 
theil Trehotis nusgelieutet ivird Ip. 1. lü -21t. aohen wir im 
ftusEui; an Kustiitulij^er stelle iiutef den vor dem proeesae lie- 
genden erlebnisaen erwähnt (p. 40. ha lat wahr, der ver- 
fasaer des auaaugs vertabrt luclit nur sehr kur/,han.dig (wie 
er decD zb. das ui der quelle geziert umschriebene endurtheil 
des processes p. 41, 10 ganz Obergeht oder die genaue angäbe 
über den ort der beiseteung 28,25 — 29, S bis zor miBSversffind- 
lichkeit 42, 25 abklirzt), sondern anch mit einer gemsseu Selb- 
ständigkeit: dasa Tjchoa, als er die dürre rehe einpflanzte, die 
L draifaltiglteit angerufen habe, davon weiss mir er (p. 41. 18), 
aber es war fllr ihn nach der gottesdieiistlichen sitte selbst- 
yeratandhch. Engere anlehiiuug an den Wortschatz des origi- 
uida darf mau für die refjei ni(dit erwartuii; der hohe sehwung 
die-er rliotorik schidite uch nicht für den kii^ipen anaziig. 
Aber es ieblt auch m dieser hinsieht nicht an durch schh^en- 
den ubercinstimmuugen, wie zh. in der aufzählung der vira 
für die wunderrehe erflehten gnaden (p. 10,22 = 41,16) und 
hei der stimme vom himmol (p. 21,12—16 — 42,10—14). 
Wir würden mit vollem vertrauen, den auszug smr ei^ninng 
der verlorenoi erzühlung benutzen dürfen, aach wenn niaht 
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eine riickTerweisung doa uraprünglichen werks ' den beweia 
lieferte, änats du wnndei aus Tjohone Jugendzeit darin am 
Beinern orte ei^Ut war. 

Einen TieUeicbt noch wichtigeren dienst leistet uns der 
aaBzug dadurch, äase er den namen dee Terfassers neimL Das 
auafDhrlichere leben dea b. Tychon butte, wie am echlusa des 
auazuga (43, 18) bemerkt wird, 'Johannes der mildthÖtige, der 
hochwürdigsbe erzbiechof von Alexandreia, selbst ein Efprier* 
at^gefaSb Den Danen des TerfaeBBTe kann sogar die Farim 
ha, als sie noch nnbeBcbld^ war, in der überHshiift dea 
nerkcheuB bewalirt haben; sicher las ihn der epitomator in 
dem eiemplar, das ihm vorlag, sei es nun in der Itlierschrift 
oder in einem vorongeatellten schreiben'. Wie dem immer sei, es 
hegt nicht der geringste grund vor, diese angäbe zu verdäch- 
tigen. Ihre Zuverlässigkeit wird sich bei der mitersiii;hun)5 
der spräche und der rbttüriai;licn teohnik bewahren, Kn rier 
wir später iinlass Imbeii Warden. 

3. Mit hilfe des auszngs gewinnen wir ein znlängUches 
bild von anläge und Inhalt der achrift Ifnr das prooimion 
iat uns ganz verloren, es hat so gut wie der epüog von rhe- 
torik getrieft, xasA der epitomator scheut durchweg die mühe, 
ans rednerischem Wortschwall den thatsächlichen inhalt heraus- 
znklanben. Wenn wir von prooimion und epilog fHlj, Ii ff.) 
absehen, so gliedert fdch das 'Leben Tjchonü' m fünf theilc. 

L Die Jugend ^9, 4 — 40, 4). Die eitern sind fromme 
Christen und gehen ihrem söhne eine emehnng, die ihn zum 
geisÜidhen stand vorbereitet: 'er war für den dienst gottos 
vom mutterleib an bestimmt' heisst es in dem rückhlicfe 29,5. 
Früh re^rt sich in ihm der trieb, dem vorbild gottesfürchtiger 

ergibt eich aus dieua iroilen, dasB der ausaug uavo11stIltidi(f ist; Toa 
dem biei lo nMhdificklich liernngehobeuen wefumiielil ist dort keine 
rede, Mbd vermüst anch eine mutlvienuig dea gaaga ediu apdiiher 
(SS, 17). 

S wie wir zb. Kallimkoe als TerTuaer dea lebeua des h. H^ia^ 
von Bnflnianae ana dem voigeaeteten aobreibeu dei herauagebers beaaen. 
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männer uachzneLfeiD. So wächst er zu dem künftigen diener 
gottes und biBchof heran. Mit hesoaderer freude wird Jobannes 
'der mildthätiga' bei den kindlichen aueserungen der mildthätig- 
keit Terweilt haben, die er von seinem halden zu erzählen, 
hatte, nie der häckersolin den erlös der anvertrauten brote 
nnd die übrig gebliebene waare unter die armen Tertheilte. 
Des wtmdera, das sieb liei dicfier geh^genheit eniigncte und lür 
den Bpätereu wunderthäter vorbildlich war, haben wir bereits 
gedacht. Noch dem tode des vaters TerSossert er in einve» 
nehmen mit der mntter die gßma habe, tun sie anr nnter- 
BtQtiiuig der hettler zu rerwenden mid sicli ganz dem dienet« 
gottes weihem so. kBnnan. Der damalige bisohof Mnemonios 
ninunt üin mit freuden unter den Uerus auf und emennt ihn 
zum ditikoa snd tachwalter (äibiitoc, auch £KKXT]a6diiKoc, de- 
feneor eceleaiae) der kirche^ 

IL Tjrchons wirkaunkeit als bieehof ron Amathns (40, 5 
— il, 11) ist dnrdi die bekehroi^en zum CkiiatenUum nnd 
durch den kämpf wider den heidnischen cnltus, vor allem der 
Aphrodite, gekennzeichnet. Zwei ereignlsBe werden geschildert, 
die gew:iltsjiiu« sliirunij eines opfers an Aphrodite, wobei er 
die priiistoriii Anthusa mit der gcissßl uus dem tempel trieb 
und mit emem so starken gefUhl seiner Überlegenheit erfüllte, dass 
sie zom Chiietenglaaben übettret (t^. 1, 12ff.), nnd die auf- 
ICsang einer an aainer kirehe TorQberaiehenden proeeaBion, 
wobei er des bUd der göttin zertrUmmerte und die tbeilnehmer 
durch flammende rede zur hekehrang fortriss. Den glanzpunkt 
seiner thätigkeit bildete die siegreiche abwehr der klage, welche 
die führer der heidnischen partei bei dem provinciaktatthalter 
gegen ihn angestrengt hatten. Der Verfasser muss um so mehr 
gewicht anf diesen Tor&ll legen, als er darauf den aneproob 
dea Tyehon anf Terehrung als gknbenabekemier, eonfessor, 



1 vgl. MeoniDa Lex. gr. baib, p. Bingham Otig, eedei. 3,59?. 
Bhalmrald Kiiebl. ucbBeoIagie s. 43. 001. Oelier aa Leootioi >. 131. — 
Mit diCEBE äi&tigkeit lioonta T. als pTHt^ter, aber andi ichaa ala dia- 
kon betraat Terden. Daas die Angaben, des anemga über die käroUielien 
Srnter T.'b tot der biscbofiwaM unrollBtändig Bind, kann man mt der 
.recspitnlation 99,6 eeUieesen. 
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grünilet (8, 2. 17, 6). lonerhalb der klagerede des Kaljkios 
eetzk die Fariser ha.- ein. Aus dem blatte, das dum eogleick 
(nach p 2) aoage&Qen ist, hat der ansmg p. 41, 9 die bft- 
merkenawerUie nacliricbt gerettet^ dass za Paplioa ein grabmal 
der Aphrodite gezeigt wurde; bisher war uns das nar allge- 
mein von iler hisel Kjpros bezeugt'. Solche siege verhalfen 
deiu bischof immer zu neuen meesenbekehrungen. Aber es 
fehlte ihm in dieser hinsieht überhaapt nie an erfolgen: wen 
nicht aeioe lehri> liliürzeugte, der wurde durch Tychona wunder- 
Teilungen bestimmt (8,9 — 9,9), Wie später beiläufig (29, 
8—12 vgl. 24, 21) bemerkt wird, war bei Tychons tod die 
zaM der heidea so klein, vielleicht noch kleiner geworden, 
als das lülnflein Ohristen, das er bei seinem am ts antritt 
vorfand. 

III Dflfl wunder im wainberg (9, 10—19, 14) ist ab der 
höbepnnkt der irdischen tbätigkeit l^cbons mit mtrerkeun- 
barer absiebt in die mitte des ganzen gestellt, ein richtiger 
öjjtpoXdc. Im Vorgefühl seines nahen endes vollzieht der 
bischof in dem weinberg, den er nnlegen 1äBf, das wunder, 
einen verdorrten und vorworfoncn steekliiig in pflanzen, dem 
sein gebet wachsthuni und die i'ühigkeit frühreifer süsser 
tranben gewährt. An diese rebe und ihre Eacbknmmon bindiit 
er die ewige duuer seiucid gediichtnisses iinf erden. Von ihr 
weriien, so lange die weit besteht (11, l-> 19, S), wie bisher, 
alljährlich am gedenktag des heüigen (16 jnni), einer zeit, wo 
sonst auf Sypros noch keine eesbare tranba zn finden ist^ reife 
tranben fOr den altartiBch zum gebraudt bei der h. merae ge- 
brocliea werden. Dies wnnder, zu dessen aasföhrlioliflT Schil- 
derung der Verfasser einen besonderen snlanf nimmt (12, 
8—19), ist nicht nw veitans du gröBate, dss Tychon gewirkt, 
sondern auch fQr den coltos von Amathus das hervorr^esdste, 

1 aemCEs Rem, Honiil, r,, ■,;:f, (!, '.'i \;,'^n^n 10, -,^1, Andi in Ama- 
tbuB palt ApbrcuiitC als gratvirl rn, nl.-r lurt Imlt.' :i];iri aiu jr^flerblnh- 

die gleick-weTthlgo Iieroine atarbcu lifsn (üly^r dieaiiD vgrgaug ü, SintHuths, 
I. 68 ,ärcliiT fOr rEtigions^eonscb. 7,329): in einem bsiu zeigte man 
du grab (t&i Tdqiov) 'ApuUviic 'AfjpoUnic, Plut. Thea. SO. 
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wefl. es durch den merkwiiriiigen iiturijiBehcu braucli dos ne- 
(föchtiiiBstaga ewig neu bleibt. 

IV. Das ende 1 19. 14 — 29. o i. TTchon besucht die Schnitter, 
die aaf semein ueker weisen nmhen. Nachdem er sie ji^segnet, 
erklinut allen vernehnilii-h eine etininie vom himiiitL die ihn 
willkommen heisst und ihm verkündet, daas ihm scm phitz in 
gottes reii;h berfiU-t aei, Ind bevur Jei- dritte ta;; ™ L^nde 
gegHDgeu |i2. 7>, wirft iha eine krankheit auf das lager, 
TOL. dem er bis dahin nnr andere kranke hatte aafatehen 
laaaen. Bis ihtäneu der rnntter weua er durch geutliehen 
Zuspruch zu stillen (33, 14 — 34, 17); ruft dann ssine geistigen 
kinder, klerus und gememdc zu Bich, um m einer aus bibe]- 
etiillen /.usammeu^osotzteu rede von ihnen abschied zu nehmen 
t^24: !;(—:; i. l.i>. und gibt nach kurzem krankenlager am dritten 
tage {21.20) seinen geist auf. Die geisthcbkeit sorgte für 
v&rdige ansstattoDg der laiche und stallte sie m der kuche 
aus. Rasch katte aicb die knnde Tom hingang des heiligen 
biB zn den enden der insel Terbreitet, tind alle weit eilte her- 
bei, um dem thenren manne Terehnmg zu bezeugen und durch 
einen kiiss der sterlilicheii reste gnade zu empfangen. Sehr 
churakteri »tisch heisst es (2b, 4), dass die todeskunde 'alle zu 
ihm wie adler zum aas zusammeugefühct habe , aber zugleich 
wird hervorgehoben (28, 23j. daea sie m ihrer hotTnung, 'ihn 
zu zerrciGsen und wenigstens ein kleines theilchen, das den 
Werth des ganzen gehabt haben würde, von ihm mitzunehmen', 
durch die Wachsamkeit der geistlichen betrogen worden seien: 
wir stuheu mitten in der zeit der glubendst^n reli qmensacht ' 
Die beisetzung erfolgte auf einem platiie nahe bei der kirche 
zu ihrer hnken, wo spater iHchon yar bOO) eine gedachtnisa- 
ktrohe des heiligen sich erhob {28,2'>{.). 

V. Nach einem (1 herleiten den rückbhck (29,4 — 30,6) 
werden Ton den wunderheilungen, die Tjchoii nach seinem 
tode vollzogen bat, drei auserlesene erzjihlt. Alle diese ge- 

1 >. um. a. h. Theodoaios s. 188. Selbst ein heiliger wie Eligius 
trag, als er die laiobD des Ii. Qumtmua auBgegraben hatt«, nicht du 
mindeate bedenken, ihr einen i*hn aiuznbrecliBn und die goldgUniBiiden 
hBBTe abzQBctmeidea, Aaei. BoUuid. Tm «M, U. «St, 1. 



Dlgüized liy Google 



inhalt uad wurcligunt; 



11 



tjchichton sind DBrneiiios und setzen einen an die kirche des 
heiligen geknDpftea betrieb voraus, ivie wir ihn Tun Kosraas 
nad Damiajiiis oder den beiden heiligen Ton Menuthia her 
kennen^, dh. durch tempelschlnf (incnbatioo): 

a) heilung eines ausentzigeD weibs (30, 16 42, 37); 

h) iiincE an eintm fiisi^c gelähmten weibs (43,1. 31,1); 

c) ausführlicher iir/^hlt, auBtreibuag des d&mon bm einem 
taubstummen knahen (31,17 — 36,5). 

4. Nicht eine lobiede hat der rerfaBser sich am HOhmben 
TOigeBetzt, sondern eine biographie (12, 11). Er wollte, wie 
er seihst 36, 28 angibt, 'daa gan^e leben nnd den wandel des 
heiligen wie in einem bilde darstellen'. Aber er hat, als er 
beim ende ;iiig«koniiueu, SL'lbsl das deutlieln.' i;pf'i!lil, nur wenig 
thatsai^hfii ^jegebeii und diese uniuliinglu'h er/fdilt", dli, melu" 
durch rhetorische enthymeme als dnrub schlichten kernigen 
bericht dai^estellt zu haben. Der überblick, den wir vom in- 
Iwlt der Schrift gegeben haben, genügt aiicli ans von der 
darftigkeit ihres geschichtlichen gehaltes zu überzeugen. Die 
breite tanze! bprcdsamkeit, durch die der Verfasser diesen mtingel 
verdeckt^, macht ihn dem modernen leser nur empfind Ii eher 
fühlbar. 

Die einzige nachricht, welche den helden der schrift mit 
der bezeugten geschiehta verbindet, Ist die angäbe der sjn- 
azarien, dass Epiphanios, der bischof von Constantia (vormals 
Salamia) und damit metropolit der iusel Kyproe (367—403), 
den h. Tjchon swm biachol* von .'Iniiitliua geweiht habe'. Aber 
nur die Bynasariea wiesen davon. Sie sind der leiste nieder- 
schlag einer (Iberliefertiu!;, liie von der iinsfahrlichen Schrift 
des JoliannHs ausgieng, und sie st'fKeii aus/iige voraus, wie uns 
in der Pariser hi=. chu:!- vorhi.;;! Es lüuin liir uns kein Äweifsl 



'• II. Sil, 27 LijtTrf(> Kui t£ {pfgjv dUfUlv Kd« Ti)c äliuipflc nfiTiLv 
iipriTiicfuJc Tnv irfttuv nurgO mtiTEiav koI Ziiii\v lüc iv (ii;6vi 6itTpd\|iaiitv, 

3 dahiu gehiircn die rholorischon illjertreilmngeu der »-under- 
tlAtigkeit Tjchons 3", T-16. B6, 8-S4 oder eeiaer bokehrungoo 8, Il~9, 9. 

i Die Bogabe dei Mait. Born, unter dem 16 Jimi, dam 'E;r<=liou 
Utapm Thtodwii iummis gestorben sei, i«t aua der luft gegriffen. 
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bestelieii, dasa gegenüber dea sjnaxarieu das zcuguisa dea er- 
halteaen auBZUKS (itn worth üinur iii'kutiJe besitzt. Hier aber 
wird (40, 5) hei der belürileriLrif^ des T. ■/.um bischof der mit- 
wirkung des Epiphnuios mit keiner sillie gedacbt; das wort, 
-womit die erhebnng bezeichnet wird, äviiT^TOV' betoat den an- 
theil, den die gemeinde daran genommen. Es ist unmöglicli 
ansmebmeti, dass etwa nnser epitomator den wichtigen um" 
stand, daas Epiphanlos die weibe vollzogen, Ubergangen habe 
and ein anderer iti diesem piinkt vollütändigerer auszug die 
quelle der ajnaittrien geworden sei. Denn auch unser »lUHiug 
kennt den Epiphanios, nur in gana anderer mid die betheÜi- 
gung an Tyi'boiiB ueibe kiir/.ne>; ai.s^cblieBSender weise: Tvebon 
'wurde der wunderbare dioner gottpfi und kircbeniurat (lepcipxiic) 
vor dtm putriarehnt (irpoebpioc) des heiligen Epipliunios', so 
heisst ea in einem vorgreifenden überblick (39, 9), den der 
epitomntor der erzählnag Toranstellt und natüilioli Hobon in 
der qoelle votgefiinden hotte. Offenbar httt die eil&rtigkeit 
des byzaatinischen klerikera, der die kirchlichen gedenkworte 
über den heiligen für das synasarion redigierte, ans keiner 
anderen qiieUe ala den auf-yfillirteii wurten seine ii,ijgabe über 
die beKiuhung dea T. zu Epiphanios geschöpft. Jene worte 
des auszugs sind darum so lehrreich, weii sie dos offene ge- 
stondniss enthalteii, dass der bit^raph. Ober keioen chionologi- 
Bohen nagel TetfBgte, an den er das leben Beines hräligen 
Iigi^n konnte: er schiebt dies leben aber EpipbanioB, für sein 
wissen den ersten hellen puukt in der kirob engeschiebte seiner 
heimat, zurück, also in die zeit etwa Constantins und seiner 
söhne. 

Dia slaatlicbe anerkennnng der christlichen kircha ist 
fireiliok die Torbedingnng der g«iBUicben wirbainkeit, -via täa 
Tjohos als diakon ond bisobof öfl^tlicb ansgeabt haben «oll. 
Seiner lehre und vorbOdlichen fnhmng wird das rasche wachs- 
thum der ohriettichen gemeinde zugeschrieben: es war ein 
kleines bäuflein gläubiger, das er vorfand, bei seinem tod war 
Ton den beiden nor ein gerii^er reat geblieben, vielleicht noch 
unerheblicher als bei seinem eintritt die zahl dar Christen ge- 
wesen war (29, 8 — 12). Mur onter chrietüiclieit kaisera sind 
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<iie gewaltaamkeiten denkbar, die sich der glanbenseifer des 
biBchofa erlauben durfte; die Störung des heiduueheu gotteB- 
dienstes mit miseliaDdluiig und auatreibang der prieBterm 
(40. lü— 15|. das cinBchreiteE gegen die prooesaion mit dem 
Apliroditebild und die Zertrümmerung des idols ("40.18—28). 
l)ns nllea gescliielit ungeahndet und hat uur massenbekehrang. 
ja sofrar den übertritt der misshnndelten pnegtenn sur folge. 
Erst allmühlidi .iiramelt sich der iiiiwfllü der ültglliubigen zu 
einem vprsueli der ifcgenwi^hr. Nicht ilurcli aiuvenduii^ von 
gflwait. Die heidnische partci nimmt vielinelir die hilfe des 
kaiserlichen gerichts in ansprach. Unter der flihrung eines 
Kalykios imd einer Kleopatra (nelleicht der piieHtenn der 
Aplm>dtte) wird eme tou sah! reichen untersohnfteD (8. 6 
41. 6) b^leitete HagMChrifl (40. 29 vgl 6. 17. 26) bei der 
ohngkeit eingereicht, und in der Li'e rieh tsvciliand Inn ir vertritt 
d es Kalyk ob d alt 1 1 1 1 ] I j, 

de (2 2—1 ) t idle 1 III 
parteiisch zwischen beiden- und thriBteiithum in die mitte ge- 
atelU eohemeii. Aber wenn Knljkios die tanfidten zur ver- 
dächfagung von TycliOM utUicbkeit Tenrerthet (1.9£). spricht 
er zu nchUm. die Gber chnaUiche saOTBmente nieht besser 
unterrichtet sein kdntien als er eelbst. 

Diesen proeess hatte Johannes, wie schon bemerkt (a. 8). 
zum huhepunkt der bischufhchen tbatigkeit Tychons gestaltet. 
Wir empfinden hier sehmerzhch den Verlust der erzahlnng. 
durch welche der hergang eingeleitet war. Aber wir erfahren 
wenigstens, dass der versitzende des i^PrichtEjiofs ein iiTStiuJV 
[1.-40). also der praeses prm-maoe'. genauer consulans' viar: 
er wird mit AauTreOTUtt tiiKoCTU niiL'eredel 10. 13). ist also vir 
la i 1 1 1 1 I t d (, ht 

verhandhinj; Paphos. der aiiz der römischen Verwaltung von 
KjprOB gediu'ht i^t. tiEni düsn den wiederholt angeredeten 
genchtshof 1,111 . \") i[i'> bf isitzer (iidsessores) des statt- 
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halte rs' bilden, unter welche keine nngchangc derselben provinz 
an^ienomman werden durften Unter dieseo Toraussetznngen 
wird die guize baltnog der klageredc. namentlich des epilogs ver- 
stSndhchei; es sind Tbllig unbetheiUgte. weder mitbüi^er noch 
^ glBnbensgenosKen l^cbona als horer gedacht. Auch hebt sich 
BO der aufiallende Widerspruch, dass trotz der anwesenden 
mehrheit toh nchtem der Toraitieode allem ohue seinen bei- 
lafh zn be&i^ das artbeil fällt (a. 7, 24^S. 8). Der stotb- 
Imltier als atellTertreter des kaisera ist nicht m das artbeil 
eines collegiumB gebunden er besitzt selbet die ToUmacht 
des nrtbeils Aber leben and tod. So wird der verleaf des ge- 
nehts wohl Torstandlicher. aber darum noch nicht Tcrstacdig. 
Die gogenrede des bischofs macht auf deu Statthalter einen so 
gewinnenden eindruck. dsaa dieser dip dem bischnf 7,ur last 
gelegten und unbestritten geblieben™ srewaltthiiten TMlig tot- 
gisst und I 1 I II I 1 I j i 1 I 

dem gerichtL' jiigL i^, il.i. iltn {■..■l-mi jiIji'l- al~ »'■[[um -.>iihl- 
Üuitör und seolenerleuehter begriisat i^i.übi.j. man mochte 
ervrartei). umannt. Durch edicte des Coustantius waren treibch 
schon 363 die tempel geachlosaen und 356 die. bereits 341 
veibotenen opfer mit todesstrafe bedroht worden: emem streb- 
samen hearaten konnte der prooeaa gegen Tvchou eine wiU- 



so bedeutaam sie als zeichen der zeit waren, nur sehr langsam 
and Bchoneod in wirksBuibeit gesetzt worden sind*. Die that- 
ädihcben TerbSltniBse Teranachanliaht uns das leben des h. 
Porphynoa: der bischof ist bemüht in Gaza den eltheihgen 

eultna des Mftrna zu vernichten, aber den kaiserlichen befehi 



Noch im juni 408 zieht anlaaalich des 
.1 m der römischen colonie GHlama eina 

Btrecht B. lUf, Uber die 
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procession tanzend und lärmend an der cliriatliclien kirche var- 
Qber und beantwortet die mahnuBgeu der geiatlicliBU mit einem 
stemli^el; den weiteren gewaltthaten gegen die Ohnsten, die 
sieb, in den lüloliBteu tagen daran echlossen, sah die städtiscbe 
behürde unthS^ zQ*. Da haben wir em geschieh thches 
gegnnbiM zu dem, was uch fSnf hm spcha | all r/,el inte {niher 
gegenüber dem hocb&ngMebeiien cult <l(>r Aphrodite zu Ania- 
thuB der votstand einer kleinen Chriateagemeinde heraua- 
genommen haben soll (a. 40, 18 — 23). Man wnrd nicht be- 
haupten können, dass die Tergleioliuiig der anfbitte von Calama 
für die gescbicbthchkeit der en^hlnag im leben Tychons spreche. 
Und noch starker ist die gewaltsame atiining des heidniBohen 
gotteBdienates, die T. sich vorher orlanbt MO. 10 — 15 TgL 
1, Ii) — 15). Indees auch wenn wir zugeben dürften, dass das 
auftreten des bisohofs unter dem frischen eindmck der ver- 
fagungen des Constantins mögliah war, mOssten wir nm so 
entsebiedener die getchichthc^lcat des hier gesdiilderten straf- 
proceassB leugnen. Wenn die bandlimgen des bischofa unter 
dem schütz kaiserlicher gesetzgebung standen, konnte eme 
klage, welche diese gesetze als nicht vorbanden betrachtete, 
von dem kaiserhohen Statthalter überhaupt nieht angenommen 
werden: die abweisung der klager konnte iiiekt endcrgebnisB 
der genchtsverhandlitng sein, sondern mußte von vornherein 
erfolgen- 

Mit den besprochenen dmgen ist die gesehichtUtbe sub- 
atami der schrift erschöpft. Auf die namen. die hierbei genannt 
werden, werden wir uns hliten gewicht zu legen. Wenn ab. 
die von Tvehon bekehrte pnestonn der Aphrodite den namen 
Anthum führt, so braiu^htp dieger nicht nt'it jresui^ht zu wer- 
den: Anthuta war. wie u-ir -.in /.im'Hi'ü ]iinw n'hcn »wdcn. 
beneniiiius! <h:r ^(uttin. liureii tf^jani-ln (1, ..n -.if.' war. und 
ihre umnennung in Luautheia. woraus der klüger so viel wesena 
macht (1, 17—21), beruhte auf der alten hei der taufe öfter 



1 B. AngnstänuB ep. 81 (Tonnalg 20ä),s in dei Wieuet aoagabe 
H p. 4S3, 17 nud den zogehOrigeti btief des Nectsring ebend. ep. IKl, vgl. 
TiUemaut Hiat. eaeUt. IS, Ul f. 
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geübten ' aud aouk heute bei der atifoohme m moiioli- tmd 
Bonnenorden sowie bet der weihe ku den hdcbBten kircheo- 
Bmtem feetgehalteiie]] bMb, statt des bfligerbchen einen nenea 

camen von heihgerem klang aazniiehinea Auch der name 
des kla^er.'j Kalvkios. obwohl sonst nicht gerade gelaiifitr. lap 
njtlji; \fnie: vt iii;ihat an den Sehr gelouhffeii mvili'iloL'-i^riutn 
iiumiiii J\;ihk(', ;.u KdJiuE tnospa", beaouuer^ <wr costi: mjii 
mocht«^ vermutheil, dass er im zuBammenhaiig mit dem kvpnscheti 
Aphroditecolt erwachsen und übhch mr. Ob der TOiaitzende 
des gerichts benannt war oder nicht, gestattet die iDckenhathg- 
keit der Pariser ha. nicht mehr zn entscheiden; der auazag ist 
gerade hier ao dürftig, dasB er ans nicht einmal die stellong 
des maunes ahnen ISssi £!b träie ancb siiniibatt treivesen. 
wenn der Ter&sser einen so wannen gSnner des thnstentbunis 
uugenaimt der Tej^eeeenheit Qbei^ben hatte, obscbon er nicht 
TOU ihm beriahten konnt^ dafi et- sich hebe taofen lassen. 

Den BachfoJger Tychons konnte Johatmee nicht nennen: 
es lag ihm keine in das vierte Jahrhundert zurQcl^ehende 
bischofaliste seiner heimatb vor, wie wir schon seiner beiner- 
kung über Epipbanioa (oben b. 12) entnehmen mnssten. Tv- 
chon' eelbat ist rais dnrch die nnterachriften des im mhre 3öl 
zu Conetantinopel abgehaltenen concila zwar bekannt als bi- 
sphof von Tamasaos uiif Kypros aber ala biachof von Äma- 
thuB ist er ebenso nnbekaimt wie sein Vorgänger Mnemonios 
(39, 24. 40, 5), Um so festev etelit Trchon als der haiipt- 
heilige seiner Vaterstadt. Links von dor linthedtaic orboo eiebi 
der stolze kupiielbau der ihm gcwoiliten kiniin ■■. iii nvy si.iniii 

all eum: QuiB dicprisJ Potrus reapondit: Komine patenio BalBarauB 
dicoc: fiiiriluili vero uominG, qngd in baptismo aocepi. Pehns dioor.- 
aopbruiiio«' lobrodo auf den b. .^astasLua Peraa im cod. Befol. Phillipp. 
Hott f. 21' b TiSetai Toivuv npooifopto tlii MoTouvbdT Avocrdtioc . . . 
flCTa^lpI^uTal (Iiv Tip Tftc iqiOapdac dvbiliiiavi koI t6 Bvom«' fnpE-nE 
'Y^p IXov ain^ lAv noXoiAv dvSpuiRor dnobäcacScii tai viov -ttvitSai bi' 
fShtnot ivaT'vviiejvTa xal itvEÖuaToc. 

S Fe. KÜioeue, Codex nnonnm eod. Rom. (Par. IRST) p. Sa 'pro- 
Ttnciu Gjpii . . . Tjohini TunueniiB'. 

S n. 18, SS 'rie Betilen ihn in htnüger gntutatte nahe der kiioha 
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im VI jahrhnndert bischöfe tou Ämaüius ond im jalire G19 
der TOI den Feiaem geflohene erzbüchof Ton Alexsodreia, 
TydhoQB bit^nph. Jt^anneB, beigesetzt wurden^ Das dorf, 
in dem man die gnmdmoueni des tempels der Aphrodite Ama- 
Ümsia wiedergefanden lut, fQhrt bis hente dfoi names Hagios 
Tyohonoa': die alte Bebatihemii von AmathuB ut dnrali den 
chnsthcben fOnpredier xeibg Tei:draiigt worden. 

HEIDNISCHE ÜNTERLASB 

5. Der geschicbthcbe gehalt des benchts flbei Tfchons 

leben, an aich schon dSrfhg genag. zerfiieast nns unter den 
banden. Wundem kunn uns das nicbt. Der Verfasser selbst 
beiieugt es oSen nud ehrlich, ilosa ihm kerne andere qaelle 
Torgelegen habe als müEdliche überheferang; was wir Toa 
dir . so redet er al. b den heihgen an. denken und s^en. das 
haben wir ydq den vatem erfahren, so wie diese selbst es Ton 
den Toreltem und die wieder von ihren vorfabren uherkonunen 
hatten. Nicht einmal eine nackte Imte der bischofe von Ama- 
thns hatte zu seiner Vertilgung gestanden. Unter solchen um- 
standen buben wir das recht, die letzte quelle dieser Über- 
lieferung im alten gotterdienst der stadt Amathus zu suchen. 

Schon nach dem dLirftlgen und entstellten hericbt der 
BVUasuneu verset/.t uns <hir, kuiih.:]- arc iviiis unmittelbar in 
den Torsteimn^Rkreis ucs siit. adit jiiflit mir um siigc. 

ancb der uame des beihgen hat dort seine wurzel. ^ir mflseeti 
den zerstMuten und mebt Bebr ergiebigen spnreu des beid- 
Discben cnltiu nachgeheii, die gleicbsehr durch die chnatlidie 
legende volleren Inhalt gewinnen, wie sie dem beiden der le- 

liGi. in dem links van dieser gelegenfla. ihm ibgeioiideit Eom bau zn- 

>!u er m doppeltem Bchmuck strahlt, den er dnrch den koppelban 
flXTiHOTiKilc olm)6oui|i:l crhait.Tt und dp.n er durch den t-roeaen Trohon 
gEwonni'n: aber ■..■hiiiiirk- frfit ,t licli doch rachr. durch den 



I.17r. Gelier. JühuunGa wuiu 
lon iwet buobefe lagen (lo. 9 
S vgh Engel. Efpioa 1. 11 



Heidnische nnteilago 



gende beatimmtBre färbe gaben. Ich atelle Konächst die aeag- 
uisse* einfiich zuBaitunen. 
1. CLoitob, dict, p. 77,31 Gaisf. TTXON TYXQNOC: iaWv mpi -rftv 
'AipPoMtuv. (tri bt Svo)ia KÜpiov*. dsts. SST.SG G. 371,7 Hilgard 
. (Granun. Gr. IV> TYXSN TYXQNOCt Itn U fialfiiiiY irepl -riiv 'Aqipo- 

Mm»', V-Elg™. M. p. 778,1. 
S. He^cMoB TYXSIN: tvm t6v 'EpMv, äXX« M t6v iKpl riiv 'Aippo- 

S. L^sicoD Sabbaiticum (ed. Papadopuloe - KcToncie Pctcrab. lS9a) 3, 19 
"AiraXXoipdviic Kpi|cfv 

'AcK>.iiniöc Kuvvfioc, 'AcppdbiToc Tüxujv. 
vgl Th, Kock Rhftiii. mm. 4,\ asi, Druchstiick einer !n den Kreltrn 
a,ig„luaditsri Ii«.; vi.li 0£ol Eevinüf (Heajch. unter dem werte Tgl. 
Mcinfke Cum. a.HSIj, dh. luiattischcr aber in Athen (und Piraeug) 
t'iD(.-ciiningei]CT giilttr. v-l. unten s, 34, 1. 

4. Dieäor IV e, 1 puBoXoroOciv oCv ol na^aiol ^bv TTpIairav utdv fiiv 
Eivoi Aiovijcou Kai 'AippoWtiic, mfloviiic tiiv T^v«i* Tnäniv äBrroö- 
Mcvoi' tobe idp olvuiBfvTac (pucinQc IvrctdcSai npAc tAc Aqipohcia- 
kAc <|tH)vi!ic 9. tivic it qHCi «ibolov uliv dveptbmuv roOc RoXaioAc 
(lueuibiÜK: 6voMäIeiv ßouXoiJ^voui: TTpfanov irpocaTopEfloiL Jvrni b£ 
X^Dua t6 tevvitikAv yiöpiov, alriev (mdpxov Tf|c yEvfCEUIt nllv dv- 
Bpiiimuv hqI dinuuvfic tk ÜTTavTu -liv aidjvn, luxtlv Tf[C ABaviiou 
Tijitlc .... 4. Tgütav ht Töv eeöv -nvic (Uv ItKiipaXJiOv ivofid&Hja, 
Tivic M TüxiuvB, TBC 64 niiäz oü tiirov xati niXiv dnoviiiouav 
hBt)^ [ti Totc Upolc]. dUd mi xoTd Tdc ^ipoiidac AmupoqiOXaKa TiJrv 
dlinäuEivuiv dimicunintc xal ntv irf|iniiv. In hi npic TObc pnacol- 
yonic n lun imXiItv toOtov Kotacriiv itopeicitp*™' Te toIc ts- 
^enilc ^^VDV TOic AiovuciaKOIc dUA koi toic dXXaii: qfcbdv dtrd- 

WUpdCOripfVOC ti TUic audun. 



Hsmsks bist. er. cmu. p. 38i anm.). Unt«r i 
ein kuiaUr and eiattbalter desselben den 

IOcitAXhoc Töxwvoc in Ujiaia CIG afi94, b. 
S rgl. Lab«ek Aglsaph, p. ISMf. um 
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fi, StnW Xm p. Gai beriobief tod der itadt Piiapaa am Haltcspont: 
(mtivuiioc b' iCT\ TOO npidnou tiihum^vou «op" airrolc, tl t' & "Op- 
vfiliv Tüv nepl KApivSov (lETEvnvCYM^vDU -toO Icfwfl cl te Tlir jUT^iSai 

dvQpilinujv , intibi\ nfbbpa (ütmtttic imv it v^pa ml hStti Kai 

äpdi^c SMOpoc Tc TCi)v napiovitiv wt h Titiv AaMi|Hnniviäv dx- 

cbdxSti 6eAc oCtoc tnr6 nfiv vcwripu»' oäbi fAp 'Hclatioc oUe 
TTpbnrov, dU' lonx toIc 'ArnitoTC 'OpSdvg xol KaviallU|t ml TAxum 

Mal tOk TOlOlitOIC 

6. Qnluebtift der EibyraBa, Beiieu im tadwsstl. Heiouieu 3,191 
n. 366: K6(t)vTOC "DpealrAirau TO)|ui(v) | -nJi iKtrpl >. nuten i. 38. 

T. Fenei tod Theben in Antbol. Filal. IX SBl (ichan im Enuu dei 
Heleogtr] 

Käni täv £v cfiiKpotc äXi-rov Beov f)v £iTißi£ia)c 
eÜKQipujc, TeüEij- ht\ n€yä\u}y bi rXfxou. 

üjc o te biifiOT^piuv biivarm Stöc dvbpl jt«Wcr(| 
buipEtceui, Toihiuv KÜpiäc €ifH Tiixiuv. 

8. Olemem .Alex. Ftobi^t. 10, US p. IS, iS 8jlb,.Tl ftp ^TtK»«. (b dv- 
epumoi, tAv Tiixiuva (m^Cbwi hn., veifbenert tod Ueiiniua) 'Epiif|v 
na) tAv 'AvAokUkhi va) tAv 'A|.i6r|Tovi navrl t^i bf^im Bn Xleouc 
iBcntp Hol riv 'epiifl»; 

9. Theognoatoa in Ctamere Anecd, Oiun. H 33, 31 TYXSiN TTXßNOC 
4 'Cppflc. 

10. MsBijiver dreifneBtiscii aue Magnesia am Maeandei; anf der TOider- 
aeite ist zwischen den beiden geschweiften, in löwenklanen ana- 
lanfenden tischfasseu die henne des gaCtee in relief ^bildet, hig 
scheinbar zur kniehühe vethülit, die BtoLe ins ^eid geschlagen; an 
den hcnnenpfeiler lehnt ein kotjkoion; der TOrspringende yiereoMge 
block, auf dem die henne sieht, trägt die inaehrift: 

'Epufjc t\]n Tiixiuv, ek XaXKiboc oütoc ^Keivoc' 
'AvTiKoxdc n' diroir|t* iroXiraic nfici xopITÖv. 
K. 0. Kem in den Athen, mittb. 19, 33. 54 Ineehr. von Magnesia 

11. Pbitiirch iin leben ileä P(jlo|ii(ias 29 p. Tf|v bi X&nn" ?! TToXi^ 
pibcac Kai KaTacTiivnc *0UEv iIicnEp 8eiJi koI TiJxiuva npoctilüpEut. 

Man .ersteht ans diesen zengniBBen, dasa Tjclion aso den 
gottiheiteai niederen langs gehörte, die in folge bald ihres engen 
begrifiB, bald der begnfbverwandtscliaft hBltem gIHter nicht 
sa ToUer entfaltong gelangt wann, eoaden, abgegdun toh 
mfSIligea auBnahmen, eine örtlich faeschi^nkta geltung be- 



HBsaen nnd nur für die niedcreu. schicliten des toUcb. meist die 
bäuerlicken. eine bedeutimg bewahrten. Für Tychon beeeugt 
das ausdrucklicli Perses (n. 7). sein epigranun liest Bieh me 
eine esempltfieatioii dem allL'emt'inen. auesprueh des Babnos 
(f l'.Gf.l Üh,ir di(l liiii-l- iin.! stadt™tti:r'. 

III t I I ] 1 tf 1 jtt 1 

i 1 1 i t 11 t 1 

Der bekannteste be«riühYerivaudt« Tychoiis ist Priapos. Wie 
dieser mtus Hnob. lachen eme Ltoherlioti ttbartnebene ge- 
BohlWihllichteit. eme hBchat anstÖBaige hjpsrbel eot aänmr 
geb^en haben-. Die zeugende natarkraft. die pflanzen und 
fruchte aus dem schooas der erde hervortreibt, ist wie überall 
so auch bei dem Gri«(^heEvolk untfir dem bilde cks inilnnlidien 
g D pH 

iBC eme geourc üer mutter Brae una Bomit aucu flas ergebnisa 
einer zengnng. die. mir unter aeta ham aea mensohlichen und 
th^Bohen Ttngangs TOi^Bsielli: weraeii konuK-. Das bild 
und Berne religibae bedeatung staua lange lest. bevor man dia 
nftLurerscnemungen tieier zu ei^unnen oesann una den Sonnen- 
tn Erde ver- 

niuiirui: iiiiaiiiisviTiMinin!^ mi iiieiiii nur diü mm TÜlkem des 
klassieciien aitertuums. oei Keiteu uno Germanen' üblich ge- 
wesen, souaeru über aie gauzo erae verbreiLei nnd bei den 
TCUKiini lies uuuK^uun A»ione iiouti iimiie niuni auBgerottet. 
unn iiiiKiHnn'iiuti mr LriiuiimtiHvoriiTiiiiiiiim' nein uie thatsache 
am. iiiiHH wu: mmu; noitn um iiiitTei>iii]iiu:ii viiiKitni ao ehemala 
uurii iiei iiiiriiMtLr>ihii(Jtii.(iii lu iiiuiiiiiifmKUCT woi.^p Hjmbolischea 
heuaL'er Ton raaim nun wem am uem acner reichen jahrea- 
arcrair «er tpioer Berinirnn aoii ift uuerraschend, wie lang 
I iiiiiii'i ria H. '/'I I r AiM'n i 'iinii noitn es Fliap, 11, S 



2 mit H. Heine'a reiBcl^ten worteo. B&nunU. nerfca 7,306. 

3 a. 1et7.t A. Dieteiiob. Holter ^räe 1. SSff. 

4 neiteu: W. Mai]iihai:dt.vrald- nnil mdkiUte GenUaen: 
j. unumi, 1). inyth. i^uui. HeoBier m aer Zeitscht, oei Tereiu» (Bi yoUu- 
fcunde Xm (190a) SS f. 

b >. Uaunhardt aa. 1,180 ff. Diatsrich ao, 9« f. 
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and iahe trota aÜar biUimg der oultus diesen Überrest ältester 
TeligJon festgehalten liat. Im Ättischeu Demetercult wurde 
bacfewerli in plialloBforni m einen erdaehiund geworfen'. An 
den landüchen Dionvsien. also in der staiit im den Lenaen. 
w de en It t ih \l i 11 j o on e n 

hersetragen - (ipdkKnipüpLüt; zutulliif etlahreii ivir aus dem 
et ra Ol 84 al 44 f t Ik 1 lü dbe die 

aussendung einer colonie nach Brea in Thrakien-, daaa die 
colosisteii Terpflicbtet waren. alfjährLch erneu pballoa za den 
DiouTBun der mntteratadt xa senden: die pludloapToceaaioa 
war also auch anf die stadtiBchen DionTsien des monats Ela- 
pbebolion abertragen worden, und wenn jede coloiiis;, so mussta 
auch jede gemeinde des laudes dabei dun li <-iii!?ii phiilLus vor- 
treten sein. Angesichts solcher thiii.-^Li'lu'ii kana es niclit 
wimdemehme]!. wenn m abgelegeneren Lmdschatten und voll- 
fflids in bäuerlichen kreisen gestaltungen des alten phalloS' 
dienstes sich bis m spate zeit bebaupt«ten. 

Enidprechend der hedentung. reelebe dieser alte rohe 
gottesbegriff für das landvolk hatte, ist die zahl der nomen 
und gestaltungeu. laiter denen er verehrt wurde, überaus crrosa. 
und bleibt es auch nach abzug der mebrheitsbegnfie phalliacher 
daeraonen. wie Satvm. bileno. Daktylen. ^ oran muaa Phai,es 
stehen, ein aach aus Arkudlen" bekaimter cult. In Athen 
Beben wir diesen Phales als genossen des Dionysos (s. anm. 2) 
angerufen, uber auaaerdem bezeugt btrabon (n. o) als Attische 
svaonviue des i'riap den Orthanes. Koniaalos und Tyehon: und 
ans dem I'liaon des Komikera Piaton mag. wer luat hat, dazu 
noch Keks. Kvbdat-oa und Lordon hinzufügen. Strabona m- 
«erlubniuhcii kiiniiBii w\r iiin-ii trhiiiten. Vifiti- i>iceu iiiUoS 

1 E iiohdes Klciiio achrr. -1, 3j'J Üirterich i». -lO, 

ithjphaUenlied bei Atbau XIV a-2r); riet gott wird dann 263 mit *ci- 
\fic trolpe BokkIou angemfen, vg! üTl ff. 

3 CIA I 31 13 p. 13, anch in Boeckha Kl, achrr. 6, 173. 
t LuUan lupp. trag, i-1 KulXr|vioi OäXiiTi (Süovtec). Et ist be- 
ll aaeh Heej'cbioa u. d, v, ipaXf|c aneh getadeia tOc 
Idnng des pballog gebrauoht voidau ist. 
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Ithtphallos verehrt worden sein: Diodotas (üben n. 4) bezeugt 
diesen gottesnameu, der überall du. no leücpaXIkOl anftrateu, 
wenigstens uraprünglicb vDnwsifeseb.t »trden darf. KoNiaALOS 
wird sowohl von Platim im I'liEion ivie yon AriBtophanes' 
genannt. Aach des Obthanei^ godenkt der komiker Pkton; 
aof Imbros, wohm ihn Attische Elerucben gebracht hatten, 
bessBS er seineii eigenen priester', war also oifentlich aner- 
kannter gott. Es wird hervoj^ehoben (anm. 2), dass er der 
gruppe von Hermes und den Njmpben beigegehen wurde. Für 
Bein wesen bedarf es keiner bezengmtg, ex ist im namen selbst 
ausgesprochen. Denn 'OpQdviic ist fortgebildet aus 'Op9öc dh. 
Öpflöv Ixwv Tuv ipaX^üv', Diese eizifiidiste form ist in älterer 
zeit wnhl allgemein ilhlicli gcwespn. Das iiiiisaeii irir aus 
den /.iLlilreichen eigeuniimen folgern, dip diivou abgeleitet sich 
allenthulben finden: 'Opeatot, 'OpSfüc, 'Opeiac, "Opöiuv, 'Opöo- 
Kki\c und vor allem dem weit verbreiteten 'Opöafäpac'. Er- 
halten hat sich die einfachste namensform zur beKeicbnuug eines 



1 l'latHi. hui Athen, X p. 411' (Meinoke Com. 2, 6U v. IS). 
Aritto;il' [.;-■-. it.'tEpuv fivepuinDC (1 KovicaAoc; mit dem achoHon 
boiMiMv KovkuXoc vgl. Et. M, fiäS.24 KqvIcqIhk: . . . cnHalvei 

Köl TÜ uiiimuv. a hjibel in den Naehcr. d. Goett. ges. d. niss, 1901 
8. m'jt \Vi(. j;Gl;.u(ifj ilcr tugriff war, sieht man aus den von Repjchios 

der lietannteii melapliori sehen imHi'iulniig von (mibtiv 'HiiustSuben' im 

e BCH 7,166 und Foucart dazu s. J67 f. Vgl. uooh Hcsyckios 
■OPflANHC: tOjv fiiri töv TTploiriv Ecri Btiiv, «ol oCjtöc JvrCTopfvov fy)uv 
Ti aiaolov Photios Ibi. 316,3 "OPeANHC: TipiumOftric Bfüc- fvTEraKTai 
'6pp9 Hii NOfiqmic (den Naiaden nnd Dryailon wird auch PriapoB bei- 
geiBÜt Priap. 3S, 1), T^eUes m Ljk, 638 [er las 'OfiB&ji\!: statt 'Opedviic). 

S E« geuflgt, anf Arist, Ljs. 995 f. zu verweiBcn: ipca AaKttoifiuiv 
vSd, Kol tqI a!flpII]Coi änantc icräKovri. 

4 "OfiBMoc oft in Delphi, Aetolten, auf Tkeia; 'OpSeik und t)p- 
eiac auf Tew» e. Bät Hdb., anoient gr. inecn. II n. 387, 18 f.; "OpSiuv 
In Bheglon Weaehet-Fouii. n. 18, Si ed Xhmia in Messenien Ephim. axah. 
1900p.lGS{ 'OpeoKXf|c auf Leabot [Aäi. mittfa. SS, 130) ondTbe» iS/tu. 
m Hid; 'OpOoTlIpac anner den in dm. OSttarnunen SSG, 10 gegebenen 
nachwdwn Oft« in Delphi, in Arkadisn Weaeher-Fono. 1,19 .NiB;tOB 
IQIia. HI 14D nnd Ofte auf Theia, zn Teimeaiei in Fiaidien BOH 
SS,SSS u. SS, stöbet die wortbildang e. aotCemsmen b. SB9. 36S. 
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ILlivnliiilloM. ICiiiiixiiliiH. Oi'llii,iii"i. Ai.lii'.i.liiiK ":t 

gottas nur m einem epitheton des Dionjsos: im heiiigthum 
der Hören zn Athen stand em altar des Aiövucoc OpO^c*: ei 
ist bemerkene Werth, äaaa aohon ein gelehrter me FhilochorOB 
die benennong nicht mehr verstand. Die stadt Maroneia in 
Thrakien aoll hrüher Orthagorea pjeheiBsen, haben"; darans 
eigibi Bich, dasa auch uns auiroiyiieit! udootudhc iii ivia euine 
dea arsprflngLiohen OpSoc locaic sjeiniug (;eiiaui haueii iiiubb. 
was durch einen scherz des AnstophimeB uesmiiigc wird. In 
nnzweidenhge Terbinuung niiD Tjchon tntt der name auf der 
grabachrifl der Kiurratis in. tu: wenn hier Qnintua Tvoho(n) 
söhn einea Orthagoras ist. so spricht sich dann aer enge Zu- 
sammenhang des Mrthos loder Orihagoras r ) und des Tjchon 
im Guiius der famine aits~. 

Naher seilt aas ein bcgnlt an. der nns auf die insel 
KvproB fuhrt. Aphuolhtos. In ueni werk eines iocalanljqnara 
pHion über uie ataui Amaihiis war benchtet und vird anoh 
sonst bestätigt', dass auf Krpros die gfittin Aplirodit« anoh 
in mannjichev Lreatait ^rüUiKiet wurde und in dieser form 
Äphrodiios biess. ijpnnuer uiicrliPtPit Siacrobius. wohl nach 
aer.-^eLUpn aiiüiie; am Kvi>rui; fiiiiiiic sicn om oua der gottm 
mit bare auer iii weiiniciuir Kituuiiig; l*h iragc ein scepter und 
ist mit phallos ausgesiait«c. und man schreibt der gottin 
männliches und weiblichas geachleoht su'. Der homiker Ansto- 
phanes und Theophrast hatten schon dieses Aphroditoa ge- 



l'limng 1, i-! 'Wurcictt piiu» Urtluigorra dkW vgl, Lckhol Doctr. 
.mm. 2,73 Atihl. Kcflns 916 K,Hn TÄv 'Opfliifipuv, ömut tauTTlc fiv 
KOTiSvi,!', d-TiPolii. «: -lei ncl.ot, erklärt t6 nlöuiuv. abur nur der itLj- 

3 vgl. GHtfernamen a, SMl. 

1 Heatoh. ■A*POAlTOC: SföippocTot utv töv GpuoifpöftiiOv ■piiciv. 
6 hi ^a ncpL A^8(nkvTa y^TP^VI^^ TTafujv fic dvbpa Tf|v Beäv icxriUB' 
■ncSoi iv KAspiii Ut« HaCTobios Sat. HI S, S (wo anch aas Aristophanes 
'AqipibiTK aoBeiOliit wild) Bnv. s. Aeu. S, (Uta. 



dacM, in äaet komüdio des Apollophane» (oben a. 3) war 
'AqipdbitOC Tiixiuv unter fremden göttem, dio im Pirnons an- 
gesiedelt »aren, anfgefdhrb': Bcbon seit der zeit des Aristo- 
phanea hott« er also im Attischen lande seine Verehrer, und, 
wia uns liesotidera mchtig iet, die beidea Terwandten gottes- 
b^iiffe T70I10U und Apliroditoa waren dabei durch imter- 
ordmiiig des Bonde^ttes Tjidion zn einer einlieit Eusaniiuen- 
gefasst. Damit ist denn alte Verehrung iea Tychou als ithf- 
phaUischen dämons auch ffir die insp! Kyproa, die heimatj» des 
Aphroditoä, baieufrt- Denn jlphroditos selbst ist nicht nur, wie 
Macroliius sagt, milum (hili aiiBgontiittel, sondern wird geradezu 
mit Orthanea und Priapos als näclisten verwandten Kusanimeii- 
geatellt-. Robert hat bereits die treffende liemerkung ge- 
macht', dass 'epjiQtppüttiroc von hause ans nicht »Im üuhn des 
Hermes und der Aphrodite, mann und weih in sich vereinigend, 
gedacht, sondern nichts als 'Aq)pdbnoc in der bei dieser ort 
götter üblichen hermenform war, sowie '£pf([(8^vii, '^^ipuuc, 
■EpMiipaKXiic, 'epMOiTOV, '6pjid)mujv, 'Gpjidvoirpic. Den anstoBS 
znr /.witterbildiing hat der Hclloniatisclien knnst die thataaohe 
gej;(ibeti, ilass Apliroilitus weililiche kleiduog trug. Aber &noh. 
detJi Priapos hat iruin gern oi'ientalisierende weibliche kleider 
gegeben, und durch Philochoros* wiisea wir, dass dem Apbro- 
ditoB die nünner in weiblicheTj die firanen in männlicher klei- 
dang opferten: ein alter nnd dorohans nidit bloss Ejprieolier 
brauch. Auch die ithyphallen, die Sänger des ithyphalloslieds, 

wird, vier, aoudom nnr zwoi götter genannt, db. KÖvtioc nnä Tüxuiv als 
epitheta beigegeben worden, brauche ich doch kein wert ih vörlieien. 
XOv(v)eiac ist in Attika, Eorinth und Temaoe in der Aiolia bezeugtes 
beiwatt de> Apollos, da« JreiUlili mit der hundezucht uicbbj m eebalTun 
bit (a. 1. TOpäer, Att geneal. s. 901 E). 

, a Bekkera Anecd. gr. p. «a,M 'kVPObnOZ: 6 'ep^^9pä),lToc. 
■wapmMitw bt ToArq) dUoi bai^av«c, "Opedvnt, TTpiotroc. 
3 C. Robert im Hermci 19, BOB t. 

t FMIocbwoi tt. 15 <F£(7 1, SS«) bei Uacrob. Sit BI S, S. He- 
vctaios ^bot. I«c IDfi, 9) lerVAMOl . . . dKoXoueoOvrcc ipaKh^, fv- 
vaiNilav cToXf|v fxovTCc vgl Benoi bei Athen. £17 p. 62S» nud F. Damm- 
ler Kl. Bchrr. 3,St3. 
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alterthmns aus überliofemnKen abgelegener Inndsohnfton die 
zahl noch erheblich TergroBaern können. Seitdem der Kölie- 
pnnkt Ghieclusoh« bildoug enetcbt var. rterben diese g6tter 
rasdi ab und erhalt«!! Bloh nur im bsaerlichen leben. Dem 
gebildeten Bind sie dann nur dlmooen im gefolge bald der 
Ai>liiudite. bald des Dionysos, als desaen 'genösse' Pbales ai^bnn 
ui der zeic der Anatophanes galt: auch in höhere gotter aind 
sie als epitbeta aafg^angen. wie Dionjsoa OpBÖc (oben 
B. S3, 1) und auf Lesboa D. 0aXXnv * zeigt. Nur eine dieser ge- 
stalten macht eine aoffallende aQBnahms, Pbiapos (um. TTp{itiioc)v 
der erst m HeUenistischer zeit seine autbreitnüg gefiinden bat 
und durch die Hellenistische und Römische poesie getragen in 
• ins iintike gemeiabeirusstaein spaterer zeit übergegangen ist. 
Als Neme heimath galt dem alteithnm Lnmpsakos. wo er im 
rang einer hohen gottheit stand', und überhaupt die oatkuste 



H t 1 I ^ npluir 

»1 u r n u t 1 ^ H n h h r } \ i 1 ' od 

im echot. Theokr. 1. -i sUibt das nicht. 

3 Pausan. IX IS. 2 ^o<m^l TiMOi Tili 
(vflo ttclv alfuJv voHOl kq) irpoPdiojv «i 
bt ic nXlov <) Baiac tooc AXXouc voiiIZ^uci, Aiovucou te auiAv naiAu ml 
■A^politniC ifpvnc. Vgl J.E.Wemicke, Priapeifl (Thom 1B63) I p. Slff.i 
zur e^imolo^ie Oathoff im Arcbir fSr leligionKwinscnschiill T,412£ Mi 
münzatempel iat das bild des Priap, toviei ich irciss. nur in Lampaako« 
(8, ImhiMif-BIiunen Kleisu. UOnien a. 11, s. 28, 5. 7) vecnendet worden. 
AnOh Imlioaf-BliUDer kennt autier den LampiakeniHibea nur einige ipMe 
mflnien von Harkianupolii und NikopoliB in Moeaien bei Pick, UOnian 
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der PropontiH. an der Panoo. FriapoB. h.jzikoB weibire statten 
Bernes cultna waren. Zwcilcilloa wbt der verbreitete Gnechisch- 
romiBche Friujicult vou der i'i'opontia her eingefülirt worden.. 
Aber die Mili^fii r. welche ihesi^ landschaft besiedelten, hatten den 
cultue dort vorgefunden und übernommen: er war eigeiitham 
der ursprünglichen hevulkerung dee landes. vermutblich eines 
zweigs der Bitbjnier. Denn, wenn anders die uns verfügbaren 
hJfflmittel ein ahschli essendes urthoil gestatten, eo war Pnapos 
m Bithjmen tn banse. Dort hat der gott TTpKiroc — eo lautete 
da das irort nach dem zeagniss Ämans ~ - — dem monat. m den 
das hanptfest fiel, den nctmon gegeben, der sich noch im kalender 
der Komischen kaiaeraeit erhalten hat: der monat TTpi^nioc" am- 
fastl tm4 Is i 1 dkm 

refe d ri ^a t □ n D i tt„ i h iten 

Eyprischen heihgen flb juni) würde somit m Bitbvnien auf den 
34 Pnepioa fallen, gerade so wie nach dem kalender von Pnphos, 
nsoh dem anoh in Amaihns gereobnet worden Bein rnnsa, auf 
den 24 des IX monats (leb.Tychona p. 12,22£). 

PriapOB war trotz seiner aufiiahme dnicb die liileaiscbeiL 
colonisten ein fremd liindiscliiir gott geblieben. Bas arkUlrt es, 
M'täbliulb er in einer i^eit, in welcher die Sonderbariceiten. im- 
griechischer culte eindmck auf das rdigiöse gemüth zu machen 
begannen, eich lasch weiter Tsrbreitete. Zu der dichtung Pria- 
pÖBCber liedw und qiigiainme, woran die dichter der Cato- 
nisohen adinle nnd der Angnsteiscben seit so grosses ge&llen 
ianden, hat in der zeit des PtoIemaioB IV Philopator (um 220 

Nord-OrieohenlMda I laf. XTI 86— S7, vgl. p. 8R1. 1167. SSI, SOS. ST7, 
iseo und p. UO. 

1 AniaD &. SS (FfiG S, 691) bei Üuslath. lu K 46D P- esi, U 
und A SS p, SS, IB. Ueineke, der ca Tlieokr. 1,SI p. 115 Aniuu zeug- 
nlBs aazwelfelt, hat die meuologiMlie Obetllefetang Obetiehea. 

1 lieungt doreli das Theonüehe hemeiologioD und haJiebe monati- 
liateu. Du Leidener bemerol. lebi^bt ioDerbalb dei eolninne dei mai 
TTPien [der jnni ist von jdDgeier band eigOnit], dsBTatie«iUche TTS'I- 
€niOC, dag Floieulhinr TTPriCTIOC aichei aus Ttpi^moc verlsaen, monata- 
li>ten bietea npitincic, mtdst iKpifiT(c)iac, der Liber glvmnm, ia snt 
seht alle quelle, vieUeioht SnetoiuDs, meefcgebt, gibt iirKtKif (Ooip. 
gloag. lmt.TSSa,sa). 
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T. Chr.) EuphronioB (Buphorion?) der lehrer des grammotikera 
Ariatophanea' den anstoaa gegeben. Auf der ineel Theni liat 
schon gegen mitte des III jb. t, Chr. ein Artemidoros ans Peige 
von Lampsakos her den Priapoa als seganependn und noth- 
helfer' eingeführt. Freüicli ist nicht von jedem die redsehgkeit 
dieaps Ärtomidoros au erwarten, aber die steine werden uns 
wohl Echan mehr zeagniaae für die auabreitung dieses cultus 
bringen. Bei litterarischen nachrichten über Priapaacnlt dürfen 
ivir nicht ttbeisehen, daas, n&didem einiual Pdapos ein gelän- 
^gsr nnd anerkannter gottesbegriff geworden war, der oame 
nnwUIkarlidi auf die längat hiEstehenden SrOichen colte phal- 
lisohor ^monen Obertragen werden uiusste; es ist nnmöglich 
zb. Bit Omeai bei Phlius oder für den Helikon' nraprüngliche 
Terehrung dea Priapoe aU aolcben uuunebinen. 

Die entvricklung einea gotterbegriffa besteht in seiner fort- 
sohrinteiiden ausweitung und TeraUgemeinenmg. PriapoB g0- 
atattet eini^^ermassen die geschieht« des phallosgottes au ttbar- 
hlicken. GemUss der ursprUnglicheD Vorstellung, dass wncbsthum 
eine zeugung sei (a. ÜO), ist auch Priapos wie von hauae aus 
Eo steta und überall ein vegetationsdamon geweaon, der segeoa- 
goit der ^rten, vor allem der weinptlanzungen. Sein macht- 
berHi«!i iimfuseto iibcr auch die Saatfelder', wir dürfen ihn auf 
alle vegetatiou iiusdckuen. Pausanias hebt (IX 31,2) die üb- 
liche veielirunj; dea gottea bei li^en- und acbafhorden und bei 
bienenetänden besonders herror; ein Priapeum (85,10£f.) be- 
aUtigt das nnd fligt die riuderzacbt hinzu: diese fanction, die 
den gott niunittelbttr neben Hermes Nd>(ioc stellt, kann aus 
jener fräh abgeleitet, kann aber ebensowohl aelbatändig neben 



1 B. HebiBke Anal. Älei. ff, SQs.Tnihk (iüsdi, il, gr, litt, iu der 
Alexandrinenslt 1, S81. 

a IGIhs. m ISle -Hkiu npiunoc Tiii6e Onpoiiui. 6 Ao)ji(ia- 

[iraci]v -noXlTüit Toic t' (vamuöci Uvoic vgl, tliUtr von Ciirtr., Thora 8, B8ff. 

3 Str.ibün VIII I). SB-.> ■Opveol . , , i(p6v Exoutoi npidnou Tiniiifiew, 
Alf' iliv hqI A ^ü TTpidiiEiD noii^cac £0ipp6vioc (Cü^opiuiv Meineke Anal. 
Alei. p. 346) ■Opvtdniv KtüiEt t6v ötiv Pauian. IX Sl, 2. 

4 Pri^e» 8i. 86,7. 86,11. 
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28 Hcädnliebe nnt^ig« 

ieuer erwachsen eem. Aber sme nachtn^iche -erweitemng let 
ea. wenn Pnapos aig guter geiet beira fiechfimg verehrt wird, 
der die äaclier uui die fiBchherden aufmerksam mache. Cnd 
erst von hier aus kann er zum hafengott gewordeu sein, der 
nach den öfter nacuL'Odiiamii einirrnnimen des Leonidas und 
uea Siuoniei-K Äunimi™^ [[ii iriririuir ans mahnung zum aus- 
laufen erlasse. ai)(;i* auo» iiii;nr if'i--ii'i. indem er uen schißem 
EU hilfe kommt und gunsn^eii wind bringt, ao lat er Dilgemein 
ein gott alles segen» geworden, den der mensch tiiiB der um- 
gebanden natur zu gevriimon vermag. Da die entbloasung der 
seham oder daa entgegenstrecken des phalloa za den ttbbchsten 
raiiieln crchurt. aeii aciiauen uea bösen biicks abzuwehren, ao 
ist rrmnoR niirii i'in ncj vnrrürreudet trott der uoeiauwehr- ge- 
"'>i'i['.'ii. /:Ni' ::ii'i'.ji'i".iii:r Iii'': iii'!;riiiti war iii siiiiiei' nituiiairi 
Bitlivnien die mogiichkeit gegeben. Er mass dort dem Sonnen- 
gott nahe gestanden haben. Wir erfahren, dass nach Bitliv- 
nieohem glauben Pnapos ein meister des wafiemanzeB war und 
dann den ingendUdien Ares, der ihm von Hera zur ausbudung 
anTcrtrant war. nnterrichrat hatte- Im kaieiuier der provinz 
folgt onm ttelbsr auf c F n 
bis nl) der nit N 
modernen volkem. wie hei den Letten una in auüfrankreieh' hat 
aich die vorsteUung erhalten, auss ma sonne am s. Johannistag 
freudenspriinge thiie. Das aitertuum iiat daneben den glauben, 
dasB der neugeborene iichtgott von wsffentragenden daemonen, 
wie zb. den Kuretan luntanzt werde. In diesen vorstellunga- 
kreifl gehört der Bitli;niBclie Priapoa, aber wir wissen leider 
zu wenig, tun Uber vermnthimgen huuiuBznkommen. Überaus 
merkwürdig lat, dass der ehemals so bescheidene gott (s. 20. 1) 

1 Änth, Pal. YI 33, S9 X 8. 9 (hier crudviopa Siiprcl, Aiutvlrac 
heiori er bei Lconidas Anth, PbU XI.! Aiufvopui-nic obotid. X 6,8 ki- 
fi^vtuv batuLW 6. H £vopuiTT]c (ygi. i6. Ji). eugar rrovrouEAufv Lb. 11 : 
sDfEbTdemiig zur aeefahrt A. F. X 1. S. i~e. U~16. 

t Diod. IV 0,4 (oben n. 4) vgL obm ■. 27 tma. 9 0. in den 
Bea. d. t&ahe. gegiUidu 1866 bd. !,TOff. 

3 Lnkian de saltab ai, vgl auch intb.PBLVI33,T. 

4 RhdD. mo«. 46,45Sf., aber Fruihnich de Nme, CcmtaaieB etc. 
dea pioiinaeB de Fraooe p. S6. 
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eeit der Antoninenzeit Terehrer gefunden hat, die ihn -^um all- 
gott (PatitheusJ erhoben'; paler rcrim und 

seit ciipis gtiiilor «ocari el uudor 
Orbis aiit Vkifsh ipsn Vnnque 
wird er auf der insfilirift von Tibur angeredet. 

Wenn aucli mit weitem nbstiiud, kumiut dock in liiuaielit 
auf seine Verbreitung unser Tvcnos dem Prinpoa am naohsten. 
Dieae weitere Terbieitnug ergibt sieb aus Diodor (n. 4) und der 
Terwendnng ab BklaTenuame (s. IS, 2); wir kennen ihn aus 
Chalkia (auf Euboia?) und Magnesia am Maeander (n. 10), 
Attita (n. 6) und der Kibyratis l_n. 6); für welchen ort der 
Thebaner Perses sein epigraiiiiii (n. 7) IteBtiniiiit hatte, entzieht 
Mi^h unserer kenntuius, Alesaiider ron Plieriii hatte Bchvrerlich 
mehr als eine erinneruog au den gotteanumen, wenn er seine 
lanze mit deatticher nmwerthnng des namens Tfchon 'treffer* 
nannte (n. 11). Dbsb l^chon su den heimischen colten Attikas 
gehörte, wie man nach Strabon (n.6) meinen sollte, kann Eweifel- 
taft erscheinen, wenn man den vers des ApoUophanea (n. 3) 
erwägt: er konnte mit Aphroditos Ton Kyproa her gekommen 
sein. Aber Chalkis wux die heimath des MagnesiBohen Hermes- 
Tyehoii (n. 10), das muss uns zur vorsieht mahnen, — Mit 
Priapos hat Tjchon die bildliche vorBtellnng und den begriff- 
lichen auagangspuukt gemein. Noch :m dem denkmal Ton 
jUagnesia (n. 10) ist Tjchon in hermeaibrm gebildet, nur dasB 
diese das wesentliche Wahrzeichen, den ragenden phalloe, ab- 
gelegt hat. Wie Priapos ist Tyohon vor allem gott der wein- 
^rten: neun es nicht aus alten zeugniaaen (n. 4, 5) abzuleiten 
wäre, das leben des hcilijrcii wQrdo es nna Ägen, daa ans seinen 
iveinberft (AnTTfXüjv) und das an der Terworfenen rebe Toll- 
zogeue wunder Torliilirt. Dass er weiter fluell ai öoem segena- 
gott des getreidc» geworden war, entnehmen vir dem wunder, 
das aidi in Tychona Undheit ereignete (a. 36, lOf: 39, 11—20); 
Bof dem weisenfeld (19,30), dessen Schnitter er bssncht, ertOnt 
^ stimme von oben, die ihn ins pacadies und himmelreüdL 



1 GOttamamen b. S40 BuecheUn Canulna eplgr. n. ISO! mit den 
BuraertoiDgei) p. 709. 



raft (äl, II), So ist er dann .iJlgemem zu einem irenndlich 
lielfenden, whhboL erfnUenden gott (u. 7), einem s^jeubringsr 
(xopHTÖV n. 10) gevroideo. Die etymolo^BBlie uSiiB von Tiixt 
mag dag erleichtert baben. Sie war wohl anoh neben der 
henuenform der anloss, den begriff dem Kenn es untonraordnea 
lind einen 'ep^i-ic Tüxuiv zu bilden (n. 8. 10. 2). Wenn Tychon. 
als diLemon in die umgebong dar Aphrodite gestellt wnrde 
(n. 1. 2), so war dafür nicht sowohl die aphrodiaiBGhB eigen- 
Bohaft des phallOB mSBagebend als die enge beziehung zu dem 
wesenBTerwandtan Aphioditos, dem Trchan in dem culte des 
Piraeus gradem bei- und untei^ordnet wurde (a, 24). Wir 
darfen an^ nicht Tergessenj Abes Aphrodite selbst weithin ala 
gSttin der Tegetation und der gärten verehrt wurde'. Aus Athen 
ist die Aphrodite (Uraiiia) ki^ttoic bekamit, in Itiilien wurden 
derYenns ^rten geweihty und die gemOsezüchter oder, wie sie 
am Niedöcrhein heiesen, die kappesbaaem feierten ihr fest am' 
19 angnat als ihren «nfttag*; was uns hier an wichtigst«! 
ist, in der nähe von Paphoa lag an der küste ein ort 'kpoKTiiric 
oder 'UpOKrinla*, eine ansiedelung, die sieh bei dem 'heiligen 
garten' der Aphrodite gebildet hatte, Weintrauben werden ihr 
bei Mjro (Anth, Pal. 6,119) geweiht. Auch zur glücksgöttin 
war Aphrodite wie Tyohon fortgebildet worden*, den Bomem 
hoBst Venus der glfiddicliste wnrf im wOrfebpieL 

DIB WmfDEBBEBE 

G. Als Segens- und schutzgott der wein^rten berOhrte sich 
Tjchon unmittelbar mit Dionysos. Wir veratehen es ohne wei- 
teres, daes vorstellungeQ, die an Dionysos and sein willen ge- 
knüpft waren, auf Tychon übergehen rauasten. Das groese 
wunder, das dtn festen kern der üborliefernngen Ton Tyehou 
bildet, ist t)i:!,t^)ic}jlicl) ilie Umbildung einer an DionjsOB fest 
haftenden mythischen Torsteliung. 



1 g, Koscliec im M3'tbDl. lex. 1, IST f. 

S B, Wa^bBmutbs Stadt AIIud 1,411. Die belege für Italien B. 
nuten i, 46, 1. 

S SbaboD 317 p. 688 lEpDKqirlt, p. SSI (cwehuKl) IcpDKiiiriiL 
4 igl. ib. JulUmiB in AnÜL ^ W SDO, T. 



Nonnos' enälilt, wie Ampelos, der geliebte Satyr des 
Dionysos, von einem wilden stier, den. er ritt, zu boden ge- 
■dunetteit vnrde tmd starb; um dm gott zn trssten, wird die 
leiche in eine rebe Tenrandelt, die sofort blQDien treibt und 
reifende traubes bringt; der gott pflückt von den trauben, 
presst sie mit der haiid aiie und erfeut Gidi an dem trank, 
den er in einem riiidalnirn zum muiidü fillirt. Diese aagt mag 
spät ersonnen sein, eine aetiologische legende van der ont- 
fit^nng des weins. Abor sie ist al^^aitet aua einär Vorstellung^ 
die sicher so alt ist ala die geltnug dea Dion^fsoa als weingott 
Zn den wnndem, Ton denen Dioi^sos' uikimft anf erden 
(epipbanie) begleitet norde, gehört auch die rebe, die an dem- 
selben tage mnktv, binihen trieb und reife traaben zur ietbee 
lieferte. Isagt ans nocb die echildertmg vor, die SopboUes 
im Tliyestes gegeben hatte': 

Es liegt ein garten an Euboia's meereastrand, 
dort braucht zur reife Bakchos' frucht nur einen t^. 
Am hellen morgen rankt der grOne rebenschoss, 
des tages mitte fördert rosok der beeren wuchs, 
schon zeigt die traube aSssigkeit und firbet sich; 
atedaim am abend wird des wachsthnnis ganze frooht 
betbatreif geadhuitten und der trank dea veina gemiaeht. 
Die ttsubenreiobe küsta Bnboias galt sl« 1ieblii^;aanfenthalt 
des weiugottea* and hatte ihr eigenes Nyso. Aber auch Ton 
der höhe dea Parnass, auf der die Bakchaiitinnea achwärmten, 
»urde das gleiche wunder erzählt. Ein cfaor des Euripides' 
preist dort 'die rebe des Dionysos, die an einem tage die beeren- 
reiche traube bringt und run most triefen lässt'. Es versteht 
eich TOD selbst, dass das wunder der eint^gea banbe nicht 



1 Nonn. Dionjra. 13, 17Bft vgl. E. £oeUer Udur die DionfE. d«s 

2 Sofb, fr, KM K. Im ichoL in Baxip. Phoen. 217 StephaoM 
Jiyi: p. 4T9, 10 achol. Sopta. Antig. IISS Enatath. i. DIouts. perieg. 
p. ns, Sb f. Benb. 

S Saph. Aatig. 1181 fF. 

1 £nr. FhoBB. SSS f. vgl. Koddob Dien. ST, au. 



aUtaglich, wie sclioliasten missverstanden haben', Bondern im- 
mer nur an dem holuai tag der gotteseracliemaiig atoh wiader- 
holte. Ansdrücklioh wird das mmdei von A^gtu'. das joitupbonon 
lesatig (mau wird dämm eher an aea EnbBiachen als an den 
AoMiboImii ort m denken liaDeni. an die inhmchcii weihen des 
Dianyaor gaknOpft: die iraube niunt unn rem, wahrenu siuh 
die weiher der schwarmeriachen verem uni; nes üohcs hinaubea. 
Bb ist genau dasselbe wunder, wie SopboWes es achüderb: nur 
tritt hier noch der oelits zag DionTSischer sagfi hutzn. dass 
der iriBohe inoBt. m< vjoi aavon auch den Terohrennnen des 
gortes omgegoani^ii wird. Bich nicht vermmdert nna dem be- 
dimniHB mipr (feniim;: ef irebort sic.a. aaes aie gäbe, aie der 



im Bfiden des Peiopounea-. In der nahe ton Uflhion erhou sich 
em dem Diodtsob heiuger berg. das Lai^uon: toh dem festig 
das dort dem Dtoi^soa an begum des frablmgs hangen wurde, 
wusate man zq erTählen, dasa man dabei eme reife traube finde. 

Nach alter vorateUung kommt DionrBOS. wenn er bei seinen 
gläubigen aul erden einkehrt, zu ecüiff UDera meer getanren.- 
nciiwarahgunga vasemiiiuer geben cauei dem goct die wunder- 
rebfi in die band, die sieh über das deck des Echiös wölbt und 
mit ttanben beladen ist. Daher wird bei dem abenteuer mit 
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denTvrrKeiuBchen Beeraubem die gegenwart luidmaoht desgottes 
dadurch bezeugt. dnBS Kich ijlotKlicli eino rebc iilier das segel 
erhob unil mit Iraiilieii bedeckLK.' Eine iiltkoriiitUisohe von 
Löschke (A.1h. miti. l'J.äl:) tiifVIII) voröfffiithclite Tase stattet 
den Dion;so9. der den Hephaietos zum Uljinp zardck geleitet) 
mit statthchem rebschoss aas. Auf Attischen rasen der zeit von 
060—510 T. Chr.* ist der grosse rebzweig das kemizeiolien des 
gottes. das er bald gelagert, bald stehend in der band halt. 
Diese Vorstellung scheint sich zu einem iormlichen cultusbegnff 
verdichtet zu haben. Auf der insel Kos wurde Dionjsos Ck\i\- 
\nac und SuX^oqjopoc verehrt", beide epitieta bedeuten, wie 
Paton bereits bHinerlil: bat, rpli/.weigtrüger , Naturlich durfte 
der rebzweig imth bei ilcm tcetluien anfeug der Dionysien 
nicht fehlen': in Atlieji scheint .■iich dieser brauch zu dem uns 
inschnftlich bekannten feate der K\i]|jaTic Terselbstandigt zu 
haben; ansBerdem. wurden rebzweige (i^cxoi) an dem emtefest 
der Oschoplionen getragen. Lygdunus (6,1) durfte geradezu 
Ton der mggtiea uttu dee goitea sprechen: 

Candiäe lÖber. adcs: sie sit hbi myatiea wttt, 
Semper sie hcdera tempora uimta feras. 
Wbb bei Dionysos rem mytliuö ist, die wunderbare ent- 
&ltung frühreifer traubpn. ist m ilfr 1 ycKonlegPude naher an 
die Wirklichkeit lieraugerilckt. man mochte sagen, ratio nülistia eh 

1 Horn. hjmn. 7.88f. Philosfr. miag. 1.1'J p. 41). 5 doi Wiener 
R.uag. O'id. met. B.eOO schtnQckt nur die fliiti Ae^ gotte» mit emom 

3 Meinem collegen Loeachcke vetdanka luh lolgMuUe nachweiae; 
ScbnSg. amphoia dea AmseiB b, IQem. >aeen mit meistern gaHtmeB 
>. 44, S abgeb. Arch. uit. XLQ tat. 16: heokelbild einer scbwf. amphoi« 
dei Nlhntheaea Iwf ffldn m. Ol, sa abg. Vimw lorlegebl. moi^i. 
i. m l»! xothfls. vaie de) NOcMtfaenei Infnaner TorL jBiM^l t.VQ ■i'--, 
if. unphon eines n&menlosen meuten um BIO u Ubn. dell' uut XI 

t-xivii, 

8 A. CniUtTac bei Paton d. S7, 4G. W. SS igL BeiTob. ooiMIc: 
■AtHicnic Potou p. SB; A. duMoq>ipoc sbsnd. n. ST, T. Ol vgl. Hes. ÜWia: 
■cUbouC Fatou p. 4». 

4 Flut, de cnp. dirit. 8 p. GiT' CIA II 4S3 vgl. SEI und Eoahler 
du. p. SOS TgL Dumont, Kiaai mr l'^idifUe att. 1, SIS. 
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umgebildet. Es wird der rebe nicht mehr zngemnthet, den weg 
von dar pflanzung liia zur traulienreife in einem tage za durch- 
lanfen. Aber ein jähr muss ihr genügen, um reife trsuben 
zum ersten gedScbtniaafest des heiligen in reichlicher falle 2a 
liefern (b. Il,30f.). Das wonder, dass die Izaaben dieser rebe 
in ungevölmlieli fraher zeit zai reif« gelangen, bleibt dasselbe. 
Hinzngekonuiien iit das wunder, dasa der Terdonta steddiug Tun 
neuem lebenssait erfOllt wird, ein Qlieraua verbreitetes motiv. 

gott und seine götthcheu begleitcr genieasen, das wunder der 
eiut^tranbe kann sich nur im gStterlsnd ereignen. Aber es 
wird der wesenQiche nmatand, dwa der atianxta des Dionyaos 
von dem Denen moste trinkt^ wenigstens im bmohte Enpborions 
ansdrflcklich herroi^gehobea (a. 3S,S). Dies trinken aber Betet 
Tori^gige spende an die gattb^t voraus.' Damit gewinnen wir 
ttbnngen des gottesdienstes, nnr ans dem leben in den mythns 
inrflcl^wor&n. 

Wie sich im gotteadienst des Grieduscben lieid^lmms 
der bnneh gestaltet hatte, davon bedanre ich eine aiohere spnr 
nicht zn kennen. Ilm so wichtiger wird uns die cbrisQichG 
nmbildung, die im cultoa de» h.Tjchon zu Amathus im schwang 
war und von eeinem biographen eingehend und zuverlässig be- 
handelt wird. 

Der gedächlaiiBBt^ des heiligen (IG juni) fällt in eine 
jahreszei^ welche selbst auf dieser südliohsten insel GrieohiBDher 
mnge sonst röfe tmuben ansschlieBBt, wie 12,35£ 13,34 ns. 
naehdrÜeUich herrorgehoben wird, Qleichwobl stellt der Wein- 
berg Tyohone zur kirchlichen feier Beines gedächtnissiags reife 
traiibeu Kiir Verfügung, Nicht als ob sie von reben kämen, 
die überhaupt frühere entwicldung von blüthe und frucht hätten 
(IBjlSff.); dae wäre kein wunder, sondern nur die nat&rliche 
eigeoieliaft einer frOhiebe. Vielmehr raitnrickeln sich dienieben 
«tsalieiuend wie andere nm dann in der ersten Jülfte des juni 

I dahec Budi Sdiol. Eac. Fboen, 32T p. ISl, 17 Stbw. (ß&rpvv), IE 
od fi cirov6f| -nji AiovOd)) It**cto. 
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dt« trauben rasclier wie andere zur reife zn bringen, dergestalt, 
dsBE diese am Tortoge oder in der nacht vor dem fest die färbe 
und BÜBHe der reife zeigen (14.13 — 35). Weitans der häufigste 
fall aber ist es, das« sie erst am ti^e des festes, ja wahrend 
des gottesdienste« auf dem altar. soqar m den hnaden der 
eomiiiun;pHnt4!n (17, m— 1 R d ngl h fa 1 ] 1 n 
durch gleichmiisaigea dunkel eraotzen. Auch an dcu ttauben. 
welche in noch halbreifem zustand vou den festtlieilnehmem 
in die heiraath mitgenommen werden für die ihngen. beobachtet 
man dies nachdunkeln (18.9f.). 

Der biograph weise sich meht genug in thnn. nm alle 
möglichkeiten zu erschöpfen, wie die reife dieser trauben ziim 
16 juni Bich vollendete (14.13—18.21).' Was dem hentigeu 
leser das überraschendste nnd merkwOrdigeta sein wird, die 
Verwendung dieser trauben als element des altarsacramenla. das 
ist dem rerfaaser so geläufig und selb et verstund] ich. ilaas er eine 
darstellung des gnttcsdimsdicbeii liranrh;< iiirbc iiixhig findet 
und nnr in gelegentlicher andcuiimy darauf bcKug aunmt. Aber 
er legt 15,4 dos bündige zeugnies ab: es ist unmuglich. an 
jenem tag das lebenspendende sacrament Christi zu vollziehen, 
ohne da.äS vorher die rebe des Tvchon gereifte blaue trauben 
geliefert hätte, lun einerseits daraus eine bi-miiaehumi zu den 
Bacrameuten zn gewumen. anderseits ^ic mit dun »ucr^iinciitfti 
aof denhoehwfiidigen altaitiBi^ legen, dureli die lierabkunft des 
heilten geistes weihen tind den gbiubigen zum o-enus^se (eii: 
MeTQXt|i(iiv) darreichen zu können". Soviel ist hier zivcrfellos 
bezeugt und bezeugt durch den kucdigatun benehterstatcer, 
eineu zu Amathus selbst gehoreneu kirchlichen wurden triicrcr. 
tiaas zu Amathus am festlag den Ii 1 1 o d t I 
erIuB.-licher bratanltl M ha t nnit ! W 
das gtfaeha.li, ist minder deutlich niisgeapnichun. über mit vuller 
Sicherheit herauszulesen. Die beim ischung kann nur dem kelcbe 
gelten, der, wie sonst, wein mit wasser en&alt: m den kelch 
niiiBBte also der saft reifer trauben auE^epresst werden: wir 
werden später sehen, da» das anoh anderwärts geechak Zn- 
gammen mit den sacramenten' dh. mit den elementen der encha- 
ristie, brot nnd wein, werden ferner ganze trauben anf den 



altartiBCh gelegt, durch die anrufnng (dTTiKXijcic) des h. geistes 
geweiht und bei der oommimioii dargereicht. Die traubea traten 
bIbo nicht na stelle des liiotB, Bondem wurden atuserdem ge- 
geben. Wie es geechah, hören wir beilänfig (I7,24ff.): 'auch, 
der biBcho^ der die Bacromente Tollzieht, mnss manchmal traa- 
ben, die noch gn^jirpuk-elt aimi und neben schwarzen weisse 
beeren zeigen, auf den tisch des herren legen, aber wahrend er 
das nnblntige opfer darbringt und die geheimnisavollea worte des 
Opfers apricbtj aieht er die bont&rbigkeit \oa den tranben weichen 
mid die Bohwaree fuho obsiegen. Andi der gfönbige tritt wohl 
xam altar heran und nimmt zwei bis drei beeren in seine haind 
zur conunnnion, die vielleicht alle noch hell oder theils hell, 
theils donkol sind, aber wenn er dann ^r eine kleine weite 
daa hanpt geneigt nnd gebetet hat, macht er, im begrige sie 
an^hl%en sinues za geniessen, die Wahrnehmung, dass- sie 
ToUstindig sohwuz geworden sind und nicht mehr herb son- 
dern Bilss aebmaokeB'. Der beigang konnte nicht anschaalicher 
geschildert werden. Wir h5i«n aoMerdem, das« die auswärtigen 
besucher des festes nicht ohne eine oder mehrere trauben heim- 
zukehren pflegten, die sie den zn banse verbliebenen angehorigen 
mitbrachten (ISjOff.); denn diese trauben des heiligen haben 
heilkraft^ and manch ^er ist schon Tom blossen anblick ge- 
simd geworden (17,1 — 5). Das iMgji. msammea mit dem üten 
hianch, an der ^pe nnd an der enchaiisläe* abwesende glaobena- 
freande durch Übersendung theünehmen xa lassen. Doch wäre 
es ein irrthum anzunehmen, äasa diese vom feste nach hause 
getragenen trauben zur enchoristie geweiht gewesen seien. Wir 
hören, dass die zu dem kirchlioheu bedarf erforderlichen trauhen 
Ton eleu diakuncn ^eschuittou und iiuf die heiligen GchÜHSeln 
gelegt ivurdc^i i I V, -Ol, da^^ diirm aber auch die iaien das recht 

1 Ä^pe uikcb tleu cauüueu Veron, p, 114, 19 — 32 Hauler; euchari^. 
■Ijfl nach Jnabinus b]>o1. l 65 vgl. SintflnUiaagen g. 110,3. Bis BU dem 
eaneU von Lttodikeia, iImigd out. Ii die siHe aliBestellt bat, pBegteu die 
benaehbutea biHhOfb sieh Bm Odertert die oommTinion imaaenden, vgl. 
IrenaeiiB bei Eiueb. h. aail. T H, IS. üa wsatsn hat der brancli sich 
l&Dgei erhalten, noch in dar lelt dei Panliinu und Augiuänna ven enden 
die biadtlUiB gewelhlei bnt ui ibie frnuide. 
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hatien, BicK in dem wainbe^e geeignete trauben zu sncien 
(17,6£,) und mit in die kirdta zu nehmen (17,16): diese traa- 
ben also, die er nach hanae bringen ynH, Usst ein jeder in der 

kirche weihen, gerade Bo wie noch hente in der katholischen 
kirche zn verschieilenen Zeiten &üchte und andere iiahnings- 
mittel zina wohl der gläubigen Teraegnet werden.' 

S. Die endlos breite erOrterung des zustaudes, in dem die 
heiligen trauben am 16 juni meist noch betroffen werden, Käst 
allenthalben das zugeatändnisa durchblicken, daas das wunder 
der TOrzeitigen traubenreife gewöhnlich recht unTollkommen 
ausflel. Nur iu selteneren füllen lieferte der Weinberg wirk- 
lich reife trauben, itHbrend 'tausendfach' erst nach Verlesung 
des evangelinms und 'unendlich off ii^hrend der messe die 
reife sich zeigt (14, ST). Der biograph weias sieb zu helfen, 
er findet das wunder 'feiner' (xonvörtpov), wenn die zeichen 
der reife auf sich warten ln:;acn (15,9ff.), 

Uns bleibt für den ersten blick auüh so die frühreife wunder- 
bar. Und doch kommt im bereiche unserer beobachtung ver- 
gldohhaies vor. Bei nns am Bhein xmd seinen nebenflüssen 
pfl^ ' die Weinlese nicht vor dem october ru b^innan, nur 
Frflhburgunder wird schon im aeptember geherbatet. Aber der 
alt« brauch, das scliaitKbild eines heiligen an seinem gtidenktug 

am Hnjcliuifeit bei IVmutin (Iii aiigu.-,L), süüdtm /.u IJii/ mul 
Leutesdorf (gegenüber Andernach) schon an den kirchenfosten 
des Laurentins (10 angust) und Donatus (7 angoat) beobachtet. 
Eine beeondeie sorte fiühreÜsr trauben fahrte davon den nameu 
'Laurentiustrauben'. An der Mosel und anderwärts pflegten die 
kilfer am tag des h. .lacobiis (2ri juli), den sie als 'zunftbruder- 
tag' feiern, die stntuc des heiligen und, wo eine folche nicht 
vorhanden war, ein Miirii^nbild mit den ersten reifen trauben 
zn schmücken; wenn diese nicht einmal darch ein treibhans 
galieftet werden konnten, behalf man sich mit künstlichen 
tranben. Li einem günstigen weinjahr wie 1893, und dasselbe 
coli 1811 vorgekommen sein, konnte an dem tage bei dem 



1 Uui findet die foimehi in jedem BtaeHetionale, 



featiBBBeit der Trierer kQfer bereits neuer wein verabreicht wer- 
den; ja im j, 1822 hat am Jacobitag der pfarrer von Ahrweiler 
mit nettem wein die messe celebriert.' 

In den Greoponieu' begegnen wir der angäbe, daes reben 
auf kirachenstämmühen gepfropft schon 'im frühjalir', genauer 
zur zeit dor kiracheii reife, essbare tranben lieferten; die frucht- 
entwicklnng folge dem triebe, der in dem unterliegenden kirscb- 
holz li^e. Das ist eine natu^escbichtlicbe fabel wie so viele 
angaben der alteo fiber kfliutliohe Veredlung von p6aDzen* 
Transplantation ist nor bei pflanzen derselben gattung m5glioL 
Auch pflegt die fruchtentwicklung von dem naturgeeetz nicht 
dea zu gründe liegenden stammes, sondern dea eingepfropften 
reises abzuhängen. Es ist überhaupt nieht nuthig, für die reben 
des h. Tychon nach besonders gearteten neiustork^n zu suchen. 
Araathos 1^ an der siidküete von Kjpros, nihe dem meere 
und bot einer rascheren traubenentwicklungj volienls wenn vor- 
theile des bodens und der Umgebung hinzukniiien, die günstig- 
sten bedingungen. Botaniker erklärten mir für diese h^e die 
bezeugte firOhreife der traabeu f(tr vollkommen mSglidtu 

Sb trifft Bich gut, da«s wir dies nrtheii geBehiehtlich be- 
stätigen köiuien.* Aus dem benachbarten Palaestina, freilich 
nahezu 3 grad eüdlidier, sind mir znci zengnisse Ober frühreife 
tranben bekannt, welche zur beetäti;,'iETig LliinLcn künneu. Bei 
Qelgala ze^te man den 'acker uiisun^ü hemi Jesu CliriBti', 
worin dieser die erate fnrche gezogen haben sollte; 'dort be- 
findet! sich.' ei^hlt Theodosius, 'auch die rebe, welche der berr 
gepflanzt hat; die liefert zu Pfingsten früchte, und diese weiv 
den von dort naoh. Constantitiopel mitgetheilf, db. doob wohl 
an d^ patrian^ien oder den kaiser gesandt Und durch An- 



1 Die meiaten angaben verdanke ich dem Bonner ö«ner»l-»nieigw 

S FloicntmoB in GoDp. IVia,S p. 111,8 Tarentinin ebend. IT G, L 

p, lOSi, T. 

a e. U. VOcbting, über lioniplantation aro pfluuenbOrper (TObiugen 

1S92. 4°) a.6f. 

1 B. Thflodoaiiu 13 in Geyers Itinen HieroaoL p. Hb, IS Anto~ 
uiniu 14 ebend. p. 169,9. 
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toainua Plucentinus wissen wir von reben ia Jeriolio, to& danaD 
Bohon snr Himmelfahrt Christi reife tranbeu in kiBten auf den 
Odberg zum Terkwif gebracht und zu Pfingaten most gdieftii 
wnrde. Das Bind daten, die auch bei später feier des Oster- 
festes immer noch Tor den Kyprischen festt^ füllen. 

9. Die sacramentale Terwendiing des Saftes and der beeren 
von Weintrauben findet in den echten Überliefeningen des Chri- 
stentums keinen anhält; sie kann ebenso wie die legendarische 
begründung im leben Tjchons nur aus ausserchristlicher, also 
heiduiBcher quelle herühergenommen sein. Sie ist aber keines- 
wegs eine ausschlieBsliobe besanderheit der kirche von Ämathus 
gewesen. Wir können gleicken und Slmlichen brandi aaeh 
anderwiita nachweiBeD, and dOrien es um so weniger nnter- 
lassen, diesen spuren nachzugehen, als siah hoffen lässt, auf 
diesem wege naher an den Ursprung und die absieht des brauche 
heran zu kommen. 

Von meiTiPTii verstorbenen i;ol]egcu Langen bürte ich ein- 
mal, dass noch in seiner jugend ea brauch der CSlner dom- 
kirclie gewesen, tun fest der Teikläning Christi (6 auguat] den 
eaft frischer Weinbeeren in den abendmahlakelch xa b^nfaln. 
In der ihat enthält schon daa alte CSIner misiaie vom j. 1487 
zu dem gekannten tage den segensspruch über die truube (bene- 
dMio wttae). In den späteren measbllehern steht in der rubrik 
äsB 6 angust folgende anweisung': 'An diesem fest werden am 
ende der messe die neuen Weintrauben und, wenn es solche 
noch nieht gibt, an ihrer stelle beeren gesegnet'; und dia 
weihoDg des bechen geschieht womöglich mit nenem weio: 
'andemfRUs sollen durch den priester, beaw. einen diakon oder 
subdiakon wenige (ropfeii ans nnfen ani(eweihten trauhen aus- 
gepresut, und wenn der beclier lii^rcitet wird, dem wain bei- 
gemischt werden' usw. Erst in neuerer zeit hat die strengere 
durchflthrung des Komischen ritus. nie sie papst Pius IX an- 
ordnete, wie asdenn besonderheiten der OSlner kirche so auch 
dieser ein ende gemacht uispniuguoiL war aber der branoh 



1 Minale ecoL Golon. ISSt p. GOT. Im alten minale Col. von 
IIST f. CCSXXn fehlt die bemarlcang Uber den abendnahbkelcli. 
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nichts venigei üb eine beeonderlimt dei Cöluer Icirche. Glanz 
dieselbe aitte beatand m lyoa tud l'onra, xmd bb in die zeit 
UNrtene's wude sie in dnn Uouier St Onen sa Bönen fest- 
gehelten.' Wir dürfen noch einen schritt weiter gehen. TroEz 
des Bcliweigene, welches das heutige gemäBB den heschlQssen 
de» Tridentiner concÜB von Pins V umgestaltete und ioerat 1570 
herausgegebene missale Einnanum beobachtet, ist doch dei Fran- 
zösische und Colnische hrtiach von der aberliefemng Roms ab- 
}ün(pg. Allerdings die beiden iltesten Römischen aaorament- 
bttober. das sog. Leomnisdbe und QeUsianisolte, schweigen: aber 
m dem ßregonaoiscben aad den daraas abgeleiteten* steht die 
iicn/miaiii muu: avtma lui derselben etelle der Üturgie des G august 
wie m uem Culuer mesabuch, itnd ebenso in anderen diesseits 
uer uii.iuu etuminjs uiuichen miesaliea. Man wird einwenden, 
miRs (ixr r.riiutianweibe nicht nuch die gleichzeitige beobach- 
tung des abendmahisbr<iuclis gefolgert worden könne: allein die 
htnrgischen echriftsiieiier (lex mitteUlters, welche sich an das 
röuuBohe mesabnch anschlieasen, Jobannes Beleth and Durandus' 
bezengen beides. Zu bemerken isf sagt Beleih', 'daas an 
eben diesem ti^ daa blat Christi womöglich ans neuem wein 
bereitet wird, sonst ans einer reifen in den beoher an^drückten 
tcanbe. ferner, dasa trautwn geweiht nnd an die lent« ana- 
getheiU werden. 

1 MortensDenbibusBnttaiiBeeocieBiBBred.AntT. 
'1 ^u.ci]iii]i'TiTJiriuTn iin'L'OT. rii^i i'Fniiifinui E.irnrir. 
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f. lOa beceiia men-.i im'i.r iia.dii 

8 Doraudua iiüiiiii ii.mn uiiu- 1 1. -i-i - .mi 

aut Haltern oIiguuD'CDiiiTu au juntoi« uub la cuiici 
tnr dum lacenii. a. qmons popuiui conmuimcai 
i Beleth Batian. dinin. oE «. lU. 
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Li welchem znsammenhaDg steht diese sitte mit der bireh- 
lichen bedeutnug des tagea? Die litm^schea acbriflgtelleT sind 
um eine aaWort nicht Terl^en. Beim nadilmahl spnch der 
heihmd, nacbdem er den jäugera den bscher mit wein gereioht': 
'Ich sage ench aber, nimmermehr verde ich toh jetzt an von 
diesem gewächs des weinstDcks trinken bis auf den. tag, da ich 
es neu trinken werde mit euch im reiche meines vaters': weil 
nun aber der heiland bei der verklSrnng die gestalt angenommen 
lutt^ die er mit der himmelfahrt dauernd anzog, bo muss bei 
der fbier der TBrkUtrong der neue wein, den er an gekündigt, 
zum gedäcbtuiss des heilands getmnken werden. Man koante 
dagegen die frage anfwerfen, warum nicht vielmehr zur feier 
der himmelfahrt der neue wein erfordert wurde. Doch wflrde 
diese frnge nicht nur vorwitzig, sondern auch überflÜBsig sein. 
Weder die älteren eacramentbücher noch die früheren kalender 
der liümLsfihen kiivlie kp<:u f r ler ( msfiguriiiki di.mmi. 

Wiihrend die (i li.dusdu. I 1 on Vlll jülirk. eins-» 

verklärungstag besaas', ist im westen diese feier des 6 august 
nicht Tor ' dem X jahrh. aufgekommen, dann lAngsam dorch- 
gednmgen, nnd ent dnroli eine veiOTdmmg des papafes Calliattu m 
im j. 1467 allgemein Tcrbuidliah gemacht worden.* Atnr die 
tranhenwähe ist schon, bcTor das wkUningafeHt anfkmn, an 

1 Er.ltatäi. 96,30 TgL Uam. 14,a& Ink. tB,lB. Bcleth und Du- 
randiu bo. 

S H. Rheinwold, KirchL archaeoL 8. SSGf. 

S vgl. Lambertiiii (Benedictue XIV) AnnotoEioni lopra le feite di 
noateo BigBore I § 682—6 p, 410 5. [ansg. y. 1710). Du Uferte leogniaB, 
das kh kenne, iat ein im X— XI jabrh. gemachter nachtmg lu dem ka- 
Ic'Tirlür einer HenBvfiitiiiiiiiphün handuchr, it.» IX iahrb, {cod. CasanateoslB 
E, IV. iB 1, ia-i ei iraimmuratui Äiini«i m mort« (lies «onie). Der alte 
i^oion. moliop. lO» t. B- hac lu Till td. aug. ga nichts, der im j. 804 
II id. aga. tial{a)l(is) 

inf.' B. IX f. T Marne 

^;;,Mj inirixHimi i- r. iii'iii;! wifiBflii natürlich die Uteren 

isflgutalio (cod. Bern. 

2HB p. S6 ed. Boll., Auipenaia 12S bei Holder in der ROm. qnartalichritl 
S,2Sa. aaw.). Dan vorUant der Terordnimg Ton I4GT findet man in 
O. Bajnaldiu Annal. eccles. t X p. IIS ff. (aoag. von Hann 176S). 
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den 6 augnst geknüiift genesen, und ea gebliuben, auch wo 
laan stell der feler der Terklärimg rerschloss. Die Gregoria- 
nigchen sacrBmetitbäclier (b. 40 onm. 2) verbinden die traaben" 
weihe mit der gedächtulssfeier fOr papst Sixtus II; in der kirche 
Ton Siena feierte man noch am 1213 am 6 augnst nur den 
papst Sixtus und die martynr FelioÜBimns und Agsgetm', aber 
Odericus maclit genane angaben Ober die weihmig Dud ans- 
theilimg der trauben. 

Weder bei papet Sixtus II, der acbon in dar zeit des 
AngnstiiinB an diesem tng gefeiert wurde*, nach liei den an- 
deren heiligen des tags gibt, so viel mir bekannt geworden, 
die Überlieferung irgend einen zng, der znr entstehong der ge- 
Gchiiderten sitte hätte anJaes werden können. Dieser anlaaB 
muss also ausserhalb der kirche gesucht werden. Die Chi»- 
chiscbe liturgie eröSbet ums einen weiteren anablick. 

Auch die Qiiechen kennen die traubenweihe am 6 nugna^ 
aber der dazu Tetordnete segeuptuoh' hat so grosse Shnliok- 
keit mit dem BSmischen, dass man eine Terpflanznng von Born 
nach Bjzanz Termuthen darf. Eigeathümlich ist ihnen aber 
ein brauch des 15 august, an welchem beide kirchen die himmel- 
iahrt der jongfran Moria feiern. Das weltliche and das geist- 
liche Oberhaupt dea OströmiBchen reicha vereinigten sich, ihn 
zn Tollziehen. Der kaiser mit dem ganzen hofstaat zog hinaus 
in die vorstadt Blachemai', wo die von Justinianus erhaute 
grosse Marienkirche ztm gottsadionst des tags bestimmt war; 
oft nahm derselbe aehon an der Torauagehenden naohtfsiei theiL 
Wir hören, dasB an dem feste nach der messe trauben dem 
Patriarchen anf dem altsr geopfert worden." Das bemerkens- 

<hi.g. V. J. Cr. Trombolli, BologuB 17Ü6. i1 c, 378 p. a*8f. 

2 AuguBÜnus in eu. Joliann. tract. 21,12 t HI p, 607" (ed, 178»). 

■t Käheres übet das anasere gepriinge Oonatantinus Potphyrog. da 
ceiim. II 9 p, 611 ff, Bonn., übe.r die kirche rruiop de aedif. I 3 p. ItH.S. 

6 üftleamon j.a csu. apostol. 3 iu Saieredfjc's Synod. I p. End 
■fip TOÜTD ibC EoiKE KOt ciaipuXÄc Tl^l ItQTpldpXl] IIpDCipipOUtlV tv Tip Bu- 

«laciTipIip tdO eelou vaaO täiv BXaxEpvOv \KTä itc lEporcXtcriov tuni, 

lf|V (apT<|V Tf|C KOIflflUUlC TilC ÖTICpClTloC eEOTÖlCOU. 



wertfaeste ober ist, data vorher der kaiser unter litu^Boher 
mitwirkiuig des p&triArcheu nnd eines difikoDeit ägenl^lndiff 
die Weinlese TollEog.* Dm konnte mir nne Byrnbolische, den 
aUerliSBliBteii H^en TerheiaseDde TOifeier der eigentlichen vein- 
lese sein sollen; die trauben, die der kaiser aclmitt, waren im 
garten der Jungfrau Murin selbst gewachsen. Bis zun zweiten 
coneil von Conatantinopel, dem sogen. Trullanum (692) miiaeen 
diese feierlichen handlungen aueli filr das mess'i]if(^r des festes 
ihre bedeutuDg gehabt I leihen. IJiiie besondere bestimmung 
dieses concils unteraugte sa den priestem, 'weun ti'auben anf 
dem iJtar geopfert wurden, nauli einem herrsoUenden bmuciie 
diese mit dem niesflopfer ia Verbindung ku bringen und bo 
beides zugleich dem volk auBzntheilcii' '; gestattet solle ferner- 
hin nur Bei[i, dass der geistliche die trauben, die als erstlings- 
gftben Uli hetriipfibteii seien, durch besondere liiiudliiug spgne 
und auf verlangen davon mittbeile zum dank für di?ii geber 
der frtlclite. Miiti hürt nicht, oh der verboteut briiudh durin 
best^d, geweihte Weintrauben als solche bei der euchnristie 
atnznüieilen, oder den aaft derselben dem kelohe beizumiwheii, 
Ader in beidem: ofEenhar haben die versam Dielten yitea nbsicht- 
Jioh den tmbestiramteu ansdmck 'iu Terbindong bringen' ge- 
wählt, um verschiedene sittea verschiedener bischofshezirke zu 
treffen. Denn sicher geschah es abHiehtlieb, iImeb eine iiugstbe 
des festtags unterblieb: ee wird eben gleichzeitig der Kjprische 
brauch des 16 juni aufgehoben und die ältere Byzantinische 
Bitte des 15 angnst Das neni^tens scheint mir klar: erst 
dnreh die venreudnng der frisdt gelnroclieDen eisten tranben 
Kur abendmahlsfeier erhalten die beiden bmchstllake der Byzan- 
tinischen feier des 15 august, welche die spätere zeit festhielt, 
Zusammenhang und einen mittelpunkt. 



■ä Cunc Trull. ^, -J» lUcana l.ioj '(.KtMi fv fnaipäpoic imeXticloiI 

)JEJlQ8i|KO|J{V CTlKpilXflC *V Tl^l euClOCTtlpllil npOttpCpOJlivilC KClTd 11 Kpatfj- 

cov (8oc ToOc toioupToAc TaihT|v tf\ dvm^dKTi!! ific irpoo^opäc Budi; 
ortduTovroc oDtwc 3|ia ka^ iiayliiav dfiqMkcpa, cuvcüofi» rtA. 
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Anch in Spanien bestand ein Shnliotier brauch und bat 
eich dort bis fast in diuselbe neit wie der Byiantini»che er- 
halten. Die Terwendunf; der neuen Weintrauben erfolgte dort 
in der weise, dasa sie bei der coiumuuiou an stelle des kelchea 
dargereicht wiiriien. F.ral. d:in III conoil vnn Braga im j. 1175 
hat im ersten k^uon liiucü kirflilidiL^ venvcrthiin:; rs!« truuben 
unters^.' Dii- vtrbut ivird durch unisLandiiiilifri beweis unter- 
stützt. Unter bin weis auf ein schreiben des papstes JuUus 
wird fitr den abeudmahkkelclk nuBohnng von weia and wasBer 
gefordert, dft im wein das blnt ChiiBti uch zeigt und unter 
dem Wasser die gemeinde ventandea werde. Die tranbe kann. 
bIbo nicht ersata des kelcbes sein, weO sie nur die elemente 
des weine enthält, das tvn^ser iil^in ai<><.;e schlössen sein wDrde. 
Leider fehlt eine angabt: des t'<';.trs, nn ^velchem das abendniahl 
in solcher gestalt gereicht wurde. 

£3 ergibt sich nun auch die ältere gnmdloge. Im alten 
Rom und in Latium wurde die weinlese, flir welche ein langer 
gerichtfistillBtand, in späterer zeit vom 23 august bis zum 15 do- 
toher', vorgesehen war, durch eine feierliche gottesdienatliche 
haudlung eröffnet. Der fiamen DUdis a^te die weinlese flji, 
brachte dem Juppiter das opfer eines scbaflamniB dar, und in 
der Zwischenzeit zwischen dar E^legmig des opferthiers und 
der darbrii^ng der eingeneide auf dem altar schnitt er die 
ersten tianben.* Dies ^d sweifcdsohne -an den herbstlichen 



1 Conc. Bracar, III c 1 (Bnina 2, BT) 'Budiuimns . . quoBdam et- 

2 WostgoUiiBcha Bualegiing inm cod. TbcodoB. II 8, lU 'h X aatom 
kal. acpt. QBque in idua act- uindemialeB fetiae cüncedBntur\ 

3 VttTTO de 1. L VI 18 p. 198 Tinali» a uino: bie dies louis, noD 
Teneris. hniiis i^i eure non lenle in Latio: nam aliquot loda nindemia« 
primum ab aaceidotibns publice Sebanti nt Bomae etlsm nnne. nam fla- 
men Dialis anipicabn uladamiBm, et ut insät nUmn legwe, agna iDni 
&dt, inter quotaa exta easia (daa {Üa^a es« musa natudlch chirch die 
dnssweideaehan Torber ftdgeateUt uäi^t et poiiecta Bamoi poma (rfell. 
fnu^iutm) ulonm leg^t. In Tnanilaiiis nüs ut laiiptam TAhmi hoimmi 
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Vinalia statt, die m den erbBltoura küendern snf den 19 angnst 
(a. ä. XIV itä. geeetüt nerdm*. auoh Vtnaita rusbca ge- 
nannt. Wie in der alteren chruäichen kurclie. bo war mm 
auch im beitbiactian alterthwn bemQht, bei der feBÜiohen ein- 

leitung der neiiilese der gottlictt die epeade m neuem wein- 
innst darzubringen. Die aoniiicren hange des Älbanergebiiges 
lieferten truhtrauoen. ivclt'he eine vorzeitige telterang des feat- 
mostefl gesfatteten: erat nacbaem die Fiiwiia angesagt waren, 
durfte man ans den wemgaiten tos TnBculnm Denen mein zur 
stadi iahien'. Dieser moBt wnrde zur Bpeude an jnppiter be- 
nutzt' Man hat Bich das nicht erklaren kiinnen. da die Wein- 
lese m Italien erst im aeptembpr ms oetober Gtatttana. und 
darom, gestutzt auf eine ausäorung 

uiGse der übrigeu quellen, eine jin^rir' u^.-. vijniHinL'i.T. iieiaes 
an den T'iiialia des i:t> april angenommen. Auch der umstand 
Temrsiuihte Bchmengkeit. da« die Vmaba deB 1» anguat mit 
Venns m znaammenliang Btonden*: ohne grnnd 6eiltc}i, da der 



Me uehatur in urbetn ame quam yinaJia kn'fntw - VKrrt» npncht. wie 
die rvihenfalge der von ihm eriirtert^D i'^^ii- xensi. ram npnl. geht 
dann aber, am Beine bebauptung miius yti eurii tuni uiiis m Laiio zu 
begrflndeu, anf die gebräucbe des monata augiist eiu is. MommBen 
CIL I p. 3S2), 

1 Votw 1. 1. V! ao p. 202 de tc rust. I I. 6 Pestua p. 2GB* BH. 
asu" 10 igl. üomioBen im CIL I p. SBO f. ~ S16= and In der Kam. Chro- 
nologie 6. 234 f. anm. I5 der Ii ausg.. auch Horn, geach. !• 16Uf. Wu- 
EOwa, Beligion n. coltus dec Homer s. lul f. 

S Tarro oben b. Das» uieee Verordnung sich auf die Vmatia 
fnatita) des IS aug. besieht, jehrt Fesiue Faub p. sei. fi BiiBbea uiiia- 
lia XIT Val. eept. celebrabaiit. quo die pninum uina in urbem de- 
ferebant'. 

5 FoBtus l'av 

i Biniua n. b. 18. 287 'Tinalia priora quuo . . . sunt VIII kal. mai. 
4eguBtandis uinia inititiita'. Süi die feinecbmeoker a«uiei; zeit mag PU- 
nioB recht haben: dsa volle wartete Didit lO lang. An der Birlera trinkt 
man beut zu tag« Nbon lor Weihnachten beoiigen db. au» Sarduuen 
«ingefitbrten. 

6 g. Vamt n. Fertni oben anm. 1 und Tgl. Bealiget Conieci. inTar- 
lonem de L 1. p. 76 f. {Par. 1E8&). 
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tag gleicliEeitig dem Juppiter und der Yenus heilig wai' und 
sichtlich in der zeit Tarros der ältere Juppitenmlt zu grumten 
der Venns Ungat Eurüo^etreten war. Jeden Zweifel eoKUeasen 
die werte des Ovidine Fast. 4,897 aat 

Venerat Autumnus calcatis sordidus uuis, 
reddiiiiinr merlUi debÜa uina loiti; 
im frülijulir halt« Aeiieas gelobt (t. 894) luppüer, e Laiio pal- 
mile masla feres: mit dem neuen nein des herbstes wird das 
frühjahrsgelDbde des Ämeas an Jnppiter eii^ldst; dosa das 
an den Yirudia, dL un 19 angnst gwchah, bezeugt Festns 
(anm. 1). 

Es ist an sich nicht wanderbar, wenn ßchott einige wochen 
vor dem beginn der allgemeinen Weinlese für frieehen most 
gesorgt wird. In den nördlichen und östlichen landachaften 
der Schweiz pflegt niiin in günstigen jähren schon vor ende 
des aepteiuber iiir/ufiKi^rsii, Jeu ll^'ne(l 'Suser im Stadium' (den 
^reuden whmuüosI, hin lilidii "I eil er weissen') zu trinken; er 
wird aus der wclechcu Schweiz bezogen als erti^gnias vorläa- 
figer ernte. Auch dem bedür&iBS des BSmischen gotiasdienstes 
konnte gentige gesoheben, wenn an orten wie Xneonlam in 
gOnetiger gartenlaga frühtranben gesUohtet wurden. Aber der 
neue weinmost, den die stadt Rom zum 19 august aus Tusculum 
bezog, war für einen religiösen zweck boBtimmt, die spende an 
Juppiter, und auch woran der laie sich labte, trank er dt;m 
gott zu ehren. Diese TincAia rusliea waren also eine religiöse 
Vorfeier der noch beroratäienden, etwa einen monat später be- 
ginnenden weinlese. Dar gfitUioba sptoider der tranben wurde 
mit dem neuen moste dankend begrOssi und sein lekter eegen 
fflr die Leraureifeade weinemte erfleht. Das ergibt eich deut- 
lich auch als der sinn der zeitlich nahe liegenden (15 auguat) 

1 FestoB ß. 306' 28 'Bast^ca uinalui appellantur mense aagneto XIU 
Qiet XIV nach Panlna p. SM, e) kaL lept, louu dies fsatiu, q[aia Latini 
heUnm gerentea aduemia Uezentinm, omnii idiii libationam ei deo de- 
diMUtemut. eodem aotem dla Teneri templa nmt omiwicnta, altenun 
ad dmm maiimum,' dfemm in hmo LiUtiiienn, goia in dm dew> 
tatela innt horti'. Dbb weiiuiptte an Ja[^itet sollte alw aobon vor ' der 
giOodaDg Boou ton den LaUoen dngeietil sein, wie ea.Orid ao. enfthlt. 



Digilized by Coogle 



SpMolie und ibl det »ibzili 47 

kin^liclieii weiiileae Ton Bjzanz, und w werden daron wader 
den ehemal^en auf den 6 »ugnst fixierten bnmch der RönuBoh- 
kaOiolisdben kirabe noeli die ftbaudmoUBfeier am tage des Ii. 
Tychon trennen können. 

SFKACEE DHD STIL DER SCHRIFT 

10. Eine lebenf^^düohte des k lachen hatte Johannes 
schreiben wollen {s. 11), thatsBcUich hat er eine iobrede ge- 
liefert. Zu einem geschichtschreiber, wio es Kyrilloä von Skj- 
thopolis und in ihrer art auch der diakon Maruua, Eallinikos, 
Leontios waren, fehlte ihm selbst der schlichte sinn fär Wahr- 
heit und seinem etoffe reichtham und genauigkeit der fhat- 
eachen. Aue jeder zeile bbckt der rhetor. In der spräche, 
dem etil, der form und richtung des denkene erkennt man 
einen mann, der mit fleiss imd erfolg iu der rednerachole sich 
liat (lurclibilden lassen. Was er so geschaffen, ist ein prunk- 
stück jener kirchlichen beredsamkeit, die seit der zweiten bllfte 
des IV jahrh. mit der weltlichen um so erfolgreicher den kämpf 
an&ekmen konnte, je mehr dieser letzteren der stoff abständig 
wurde und versiegte. 

Wenn man die Terwilderung erwägt, der die grieobische 
Sprache im Tolkrannnde, zumal in landBcheften mit fremd- 
sprachiger nnterl^e seit jafarkundeitoi anheim ge&llen war, 
steht man vor dies^ sobiift eines KTpriers ans dem aofang 
des Vli jahrh. wie vor einem halben wunder. Trotz allem 
missbehagen, das uns die aufgebotene rhetorik erregen mag, 
trotz manchen einzelnen TerstSssen können wir die kraft, Fein- 
heit und knnat der sprsdhe, die hier herrscht^ nicht anders als 
rtlhmlich anerkennen. Die macht und dauernde nachwirknng 
üoer grosaen litteratnr und die aus ihr gesogene bildunt^ wie toe 
daroh die schule rermittelt wurde, das sind die geschichtlichen 
Toraussetzungeu , welche das acheinbare wunder verständlich 
machen. Für die geschichte wie der spräche so der litteratnr 
mag es lehrreich sein, ein genaues bild dieser kunstsprache 
au&unehmen. Ich musa hier mich nothgedmngen auf andeu- 
timgen beechj^nken. 
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Der reiche wortscbats, Ober den der rerfasser gebietet, 
berulit, werm man von unmittelbitreii anffllmiiigeii und anapia- 
lungeu auf bibelstellen abaiebt, wesentlich anf der clasaiBcben 
litteratur, also auf dem niederschlag der scbule und tectäre; 
BDch die BiiibeubüchaeD atttcistiscber bil&mittel sind wohl nictt 
imbenufat gebUeben. Aber diese kOnsQich geirotmene spräche 
ireias JohBnnes mit räner fesibelt and s^bafändigkeit zu hand- 
haben, die vielfach ohne das sprschgeBetz zn verletzeii, sich 
Ober die linie des hergebrachten erhebt und an das achöpfe- 
risobe walteu des dichtera erinnert. Ich denke aji die Verwen- 
dung von Substantiven auf füt, wie TpotpeOc nnd irpoßoXeuc 11,6 
ä)jDißeuc 2,11' oder von anders gebildeten nomim aijentis wie 
boiiip 21, 5 oiKliTuip 29, 20 dnomi|c 29, 19. :i7, 19; an bildungea 
auf ifd wie biboTMa 22, 1 öxupujjia 20, 19 uoHiTtupa 37, 12 (pln- 
ralisch 37,26) und beaondera 28,14 toO nacüiv äpcTiiiv £vbiai- 
TtviuToc cib^tnoc; sn den ireioFeii abbtiTischeu gebrauch des 
genetivB in 4,26 nohaific iV^EuOfpuKev Cppcujc ^26 biurriJiIiv 
4XuTpdicaT0 6,2 fmflc Tflc KOTablioic ^ppiSeaTo* 5, 11 toöe rreirrui- 
KÖTOC OavÄTOU . . , ävicrnciv 12, 14 Kui toutou toüc «Kponrüc 
ZHHuücwutv 86,26 toO te Bdußouc , . , dvmTxuvT«; nn echt 
Griechische anwendungen des infiuitivs wie 2, Troifiaiveiv — 
Toxöeit ... Kol Ktipiirreiv oöiöv nXiipuitä/icvoc 4, 23 Tafrra irävTo 
T«v^c8ai bl'f|^acdivacxö^evoc&,14äI[€p ^Koudujc bpäcoi kqI mx- 
flelv mtahtS&^wx, 31,19 itp" oä jifi XbXe!v kqI t?|v tWE>ttov 
neicäiiiTO KOI TÄ i&ia nf| äKOiiecv Micuiqjujto 36, 13 toütojv "riiv — 
icolijciv Tipöc TOÖ Kupiou bpöv ^KOuiteTo 11,25 TiaOcucflui ^^ba- 
)liI>C TTOrt CUTXUJpOÖfMvov; \m den episdicii pliiral ^8, 1 1 xä Beta 
npAcuma; endlich an kühne Wortverbindungen wie 30, 17 nuöoc 
muctv tciTpüliv dqmpjidneuTov 28, 14 euujbia Tic dveKXdXti'foc fpXuc 
ticupöpuiv v(X:i]mAtu(v läfioro oder 23,21 t6v TeXEuraTov biä crä- 
(KtToc äcnCK^v TceputTÜEiuvTcu- Doch damit nihem wir tms 



1 Aach bei Baphnuiioi in den Wimäeni dea b. ^ros nnd Jahan- 
nea 7D ICsi 8pidL Bom. S, 6S1 findet neb mit denalbea oormptel 
wie u onaerer atelle iu der Iia. dfioißalac ofrroAc droBiüc mpiiTEiiov- 
Toc, WO Kai iwai dfioipahiUC In den texi ntet, aber in der anmerkniig 
&agt 'mun pro 4(ioipiae?' 

S 10 aueh SophnmiM m. p. IM fnicEKlc toO voci^uotoc 
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bereits der gesclunackloBigkeit, der diese rhetorik, je kflhner 
sie auftritt, um so sicherer vftrfullen musa. 

Auch di« roitiheit der spräche kami in mancher hinsieht 
gerühmt werden. Es will immerhin etwas sagen, wenn von 
den nachlässigkeiteTi im gebrauch dea absoluten pE,rticipium, 
die im gi^meinen (irieehisoh so regelmäaaig begegnen, wie der 
!i.bsi)lutH uuminativ oder onirendiuig dee gea abaoL da, wo 
der gleiche begriff im hauptsatse sabjeot ist, innerbalb der 
38 Seiten kein einziger Ml nachzuweisen iab' Mit eiawner 
fiichtel btt, wenn nicht schon der gismmatiker, dann gewin 
der rhetor seinen iSgUngea diese anarten auEgetrieben. Qnt«s 
sprdchgefühl verräth sich, wenn mit coUeotivbegriffen wie ic- 
jjoc {S.T) und TiXfiSoc l,!',.')) der phirnl verbunden wirii. Audi 
dt^r plural iieutrnler werte erhalt tueiatens uoeh in alter weise 
den aingular dos verbum.' Hüoiig und richtig wird die at- 
traction des relativs ai^gewendet.* Verba der wabmehmnng, 
wie ßXfneiv, SEdcOai, .Ibetv, bp&v, äicoiiEiv werden legelmassig 
mit dem partjaipiDm verfannden, tivtCioctiv 19, S4 mit object- 

Freilicb vermag auch die beste eobale, wenn sie mit einer 
entarteten Tolkaapracbe zu küiapfen hat, die taglieb im leben 
ihre rechte geltend macht, nicht gegen entgleisungen sicher 
y.a stellen. Und so haben wii auch hei onaerem antor ge- 
wöhnlich die beobaohtnng ai machen, doss er die olaflsische 
sprachform «war kennt nnd anwendet, aber unwillkflrlieh, zu- 
weilen auch mit absiebt an ihrer ateUe die volare form dureh- 
Bchlllpfen lässt. Am correcteaten ist noch die wortbeugung be- 
handelt. Das plusquamperfectum hat noch sein ailgment, so- 
wohl das temporale wie das sjOabieche, nur 31, 19f. ntnebuTo — 
KtmucpuJTO ist daa augtnent der cadenz geopfert worden.' Aber 

1 Man halte dazu die mile, «o sio ku gensrellem subjact gehöriges 
puticipiam vorgeschoben wird, um flr mehrere thailanhjecte zu gelten, 
wie 30,S9f. ai, ITf. 

2 im plnnil at«ht daa verbum IB, B und sweimal 83,27 

S Dm: Terf. verlangt sogar G, 17 iljv — nepuX^xaciv vom lener, 
den geneUv tat doi tiat gaai» seile entfbtnts jcipAvuic in beaiehan. 
t Dagegen bei Sophrouioa henacht die anibunuig dea angin. >jU. 
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nebctt DfaTeiv (15, 6. 28, 4. 20, 7) tritt biiiEauev 23, 10 und 
TC|)ocä£{tvT£c 32, 27. 38, 16 anf, nebeti KatäLmv' Ii, 25. 
17, 12 böte des gleioÜanb) mit dem aoriet von dXeitpeiv 
(14,10) anoh KoroXdifavTec 3,7; cpop^cai lesen wir 25,29 
statt iveficc^' nod 20, T Tecav für l'evTO, vielleicht unter ein- 
-wirkong TOn (teccnr. Von iidTtrliien unregelmilssiger comparative 
hat JohumeB fitTOVund Süttov, absr bildet auch iittöviuc (G, 19) 
MEiUviuc X£>P<^c <iud &o im superlatiy alcxicTuic. Mit tivoc 
£vEKa und biet Tt wechselt 3,8 o5 X^pf-V- wird bedenken 
tragen nfiBseii, das firt^ende pronomcm toO heizuBtellen; wie 
tic auch relativiBeh Tenrendet worden ist, so finden wir bei 
KjliUoB TOn AleiGndreia and vielleicht schon bei .TulianuB apo- 
sfcata- civ9' otou ilIb gtvläufigp einloitung «inor frnge: oG ist dem 
Terfttöser aus der viilktsprüche^ eingi-'schlilpft. 

Greifbarer sind die zeichen des Verfalls in der ejntaz. 
Statt dee prädicats, wenn ea aigebnisB einer Wirkung igt, tritt 
etc ein: de ir^pov — yi-favev 33, 27 ; womit sich rielleicht i, 4 
etc aiiky täc Xoibopiac b£x<^)xevoi vergleiolien läset In der 
eomparation der adjective zeigen eioh wenigatens anfäiige der 
niuddherheit; wir finden 13, 13 t6 iroXti 8au^acldJTepDv den 
comparatiT, wo wir den superhttiv, und 16,29 t^ukütstoi t'- 
voviai 7,2 TÄ toi5tu(v xt'picra den Superlativ, wo wir deu eom- 
pwatiT erwarteten. Dase der genetiv der persönlichen prono- 
inina wie das prädicat auBserhalb des artikela gestellt wird, 
weiss der aufor und beiblgt das geeetz bei )iou, i\n<iiv, tijjiijv, 

vor. aiebe üas unteu b, 56 angefilhtte ptogramm p. 6, und in den Mitac 
Cjri et loh, bei Mai Spicil. Horn. 3, 140 yet^vtito 345 KtxtXeucm 262 (k- 
p;p*r|io 413 K£»Xrniu)TO 114 TtflftintTO BIS «eiiATipiiiTn 817 k€k;X£ucto 
imniet in der raiieiii, iiuBiiHliTn^» eis-e ilaiiHb''n Ma ^KimiTo I.4B itt- 

KPUTTTO. 

1 richtig aiicii iitasivoi 17 (rgl, 1-^, I i) uml KHToXMonre i'J, 10. 

2 in des von Kyiillos anfben-alirtea ri^slen äei Btreitachrift n>Id«r 
die Christen (tag. von E. J. ^eumann) p. ISS, S. SOT, 9. 214,31. 320, B 
neben dvrl ifvoc, tdO xifliv na. (leUoBg üt die fimnel dem SjTÜloa, 
imaii Soptaionios hat zb. in dar predigt über die ApOjnte (Bonner piopr. 
188») p, 17* 20 ÖTinj xöpiv fiagend. 

£ zb. in Johuusa' Mogcbi GtitH. VUae c 166 (UIgua Patr. Or. 87, S 
p. 30S6*) fiixpic oS «DTE MavSäveTE XoXäv; 
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aurou. OUTLUV. aber ein fehler wie 33.^0 ra i]>iiuv aiicipTrifiaTa 
ist ihm aiiBBerdeiu noch zweimal eutschläpft (p.20. 36.19) und 
fälle wie T>ic aüTOu T£X£UTf)c (33.5) üUiIa ich netta*: überdies 
gilt es ihm als regel. wenn swischen artikel nnd Domen ein 
Attribut; oder sonst ein wort tritt, dass auTOu attributive stel- 
liiiiy erhalt': auch imuiv folgt einmal dieser regel 23.23, Vom 
plurni des reflesivpronumenB findet Bich in der ersten person 
iautoic dauTOuc'. m der zweiten ujiuiv nuruiv (34,lirj. m der 
arimen cfpiuv auTUiv !h,id crpac auiouc 0,0. Aucn aen gen. 
partitiTUfl trägt der verfasaer kein bedenken innerhalb des ftr- 
tikels zu stellen': 13, 16 loiic tiüv taxutipiS^Luv öEuT^pouc T, 2 tq 
tOÜTtUV X^IPICTO. 

den nomina sdieint JobaimeB Wechsel des ganuB als 

eine eleganz zu betntohten. Er wechselt 19,30, 33 raech hinter 
einander mit dem epiEchen femininuni taic bpcndvait und dem 
üblichen TG bptnava. Das weibliche a'i päTfc stiibt rithtig, 
aber ein citat aus Jeeaine, worin 6 piü£ vorkommt (IG, 10), ver- 
anlaest ihn Ton da ab (16, 12 — 18, 14) regelmässig das gemevn- 
grieoluHolie maacnlinum ^uiE ^Scxtc zu setzen. — Die rection der 
caene steht in gutem emklang mit dem epndigeBete, nnd ab- 
weichnngen wie 21,10 tä npöc 9eöv oli^tiorra 25,3 Tf|v itp6c 
ttÜTov (ii)ii]civ 17,26 tw\ Ttlv kpav 9tM«voc rpdneiüav entbehren 
nicht einer gewissen bcrechtigung. Aber gelegentlich brielit 
doch einmal der Untergrund der Volkssprache durcli; 34,19 iv 
Tifi TÖnip öiiüiv dvaKä^i|ia-te uad umgekehrt 16, 2T keTcScii eni 
Tt oder 81,11 ?n£ive — elc tö T^^l€voc; anoh 10,26 id M oütö 



1 loh rechne 31, 10 rin dOtoO BcpdnovTa ein; nun mflcbte dort 

das reflexive aÜToO gerne herstellen, allein der unbür lIlBat nur die volle 
form inuToO zu, 

2 Hie Tflc niiroü |40Kopio( Komriceujc 12, S oder toIc Itpoid oütoO 

36, 7. 27. Eine stelle 'ja, 1 weicht von der legel ab Öeioic aOtöO vüc 
Sia T^'i'mit fti6«Tiinii : hier ist ^-rolc^ Oeloic heraoBteUen, der aotor pflegt 
ein zTCdtcE' atfjibuL durüb viederholten utikel einsnfiUiieii b. IS,18f. 
19, 81 f. — Als «natz dieses gen. dieot Öfter Dkctoc (NIT ni.), iDweilen 
Rtof (1,14. 18,36. aO,28). 

B DacblÜaBig sieht SS, 10 ^fific — iificaiwv. 

i nun h. Theod«. i. 148. 
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Tivcctoi niXXovTa ist PräpoaitionBn werden in reicher 

zahl rerwende^ tOx 'mit' neben eiiumder ^tA, cüv, Gfia, Hnoh. ijbc 
'zn' lesen wir 1,8. Bemerkens wratiL ist der Öftere renicht auf 

diese stütze dea obliquen cobub: in einzelnen fSUen sicher in 
folge VOM überliefcrangsfelilern wie 30, 2 biriTev <^^v^ tujfiaTi, wie 
ee dim ™diTiv,i,'eset7 (s. n.8.72) verlangt', und auch 32, 17 cmipiuv 
auTfi TTiv ÖTTOTvuiciv, AboT auorkennuDg iat fehlendem nicht zn 
vers^en in zweimaligem Ttapouci^ toü TOxuJvoc (10,4. 11) und 
in 25,4 Tok Txvfciv aiiToC pabittiv 14,30 aürti vuktI — 5. 
fohlendem ix in 10, 24 tiiv oupovüJv — Kon^veTMV und 20^ 18 
TOÖ iiiroEuriou KOT^px««), 

Der rection der verbs konnten wir hlnnohUidi der ms- 
drfloke für Wahrnehmung loh Spandau (b. 49). ünaioherheit 
aber tritt bei den veiben fQr subjectires nrtheil herm: oÜecScu 
and zwar 20,28 correct mit dem Infinitiv, aber 11,21 mit Sn 
verbunden, ebenso UKTeüeiv 34,1 nnd 33,9 mit infinitiT, tAet 
30,24 mit die — KoeapöiicETm und BO 34,33 irenoiSiiav tdicrri- 
(101, djt — ärttXeijcecee. 

Bie Zeitformen beherrscht der B^iratdigebiaQoh des Job. 
noch sämtlich, la der eraShlnng wird zustand und ereigniss 
fcharf nnd genau gt^chieden; mit welcher Sicherheit imperfect 
und aorist behatidsli \cerclcQ, überzeuge mau sieb aus der er- 
zählnng zb. l',i,:J!i- -l <n!er 10,111'. Audi I'eiulieite» wie 
das sogen, imjjeritctiim iw luuiihi (17, 13. 1!), 15) und den aorist 
der erfahmng, aor. gnomicue (6,12. 17,3. 18, 7 f.) kennt der ver- 
fiiBBer, Einzelne missgri£e wie 1,14 ivi&cnln statt aor. £^cnEt 
und on^kE^ 31,24 £ßoXe statt fpoXXe bUea wohl nnr den 
Schreibern zur last. Aber bedenkliche nnsicberheit herrscht int 
gebrauch des perfoctom. Nicht sXb ob es nicht noch häuEg 
in alter weise praBentisoheB tempuB Ware. Aber die grenzen 
zwischen perfect und aorist Hiod aufgehoben, ala ob die perfect- 
form beide fuöctionen wie im Lateiuiscbea in sieb vereinigte: 
den erzählenden aorist ersetzt das perfccfcam 9,21. 22,6. 28,9. 

1 dngegun Vi Tobc Ii irUvi] bal^Avulv tKtfiaic. ml CKärci teXoDv- 
toc drvoiac kann daa iwiBCbengeBCholrtne partieipiDiii den engen eu- 
»nawnmanhiuig von tv nXdvi] ml ckAtci nidit anfhebon; TgL anoh Badai- 
macher an DemstnoB p. ST um. 
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ilOj'JÜ. 2S. den gnom^schen 17.4. 18.11. IG. den unbeBtimmten 
für das pjusqaamperfeet emtrotendan 9. 2i. 35. und wieder- 
holt wechselt aocist nad perfect in eng verliundenen saUen. wie 
32, 5£f. fueivav— (itT^cxn^v— etuxov 23, 20 TteipooviiitaM«v um — 
KttT^cxonf - ja 4. 14 — 23 leava wir zwischen 1 aonsten 3 per- 
fentformeii gleicher leitlage. Den auEgiinesjuinkt tJr diese ent- 
artung haben die falle ^geben. wo zustande oder wiederholte 
Handlungen der Tcrgangenheit als abgeachloBsen hezeiclinet 
werden sollen: da das unwillkürlich vom augenpunkt der 
gegenwart aus geschieht, so ist das perfectom der naturhche 
ausdrack dafür, wie in .unserer schrift 4. 10. 19. 28. 29. 10. 
Der miBsbrauch konnte um so leicbter durclidnnf;eii. je mehr 
Bich das gefah! für z(^ith'4ii> r. lü-oti iih.=inimpl"tp. Uns eilt 
von dieser zeit und Ton Juli;iniii.'i. i-. i'-t. 1 aiiokrimscöiii m- 
aeue. die XpiCTÖc — avicriitiv statt uvucrrjcti oder Tielmehr 
Brav — dvncrriqi oder 33.9 uic — noXivocmv ouk ^mcreuov 
für ncAivocTfjcav: 11. 15 otnn)T€ — ditoiraucoiTO, id^pK oQ 
k6cmoc oütoc — EcTT|Ke statt kn^Eti na. 

Am bedenUiehften ist es mit der modalsynia^c bestellt, ^war 
sehen wir noch dtai potantmlis 1 1. 1. Ui, lu) und die 

modnsfijim der Irrealität {4.,>. l.i. In)* richtig angewandt; aliet 
fiv fehlt bei potentialem optaiiv i:.26 ttuic oov ripEnn^aim und 
r^ebnässig beim opiatiT dea fatnnun 11.4ff.l4£ 18.28. 34,11. 
31. 3^16£: in nebenaatzea müssen wir uns 2.18 die otdc ie di 
und ei mit dem conjnnctir 4.9. 18.5. 3C. lo (vielleieht auch 
5j23) gelallen lassen, wahrend an der yerdsrhnias m !). 21 k5v 
(fiir mi läv) — nivfiuvEucoiuev statt -cujiiev das wiederholte k»v 
mit oonj. ö.lö— lö nicht zweifeln IS.sst. Abäiebtaätze werden 
durch iva eingeleitet, ausnahmsweise durch die äv mit {\oi 13. :;.-> 
xmd 3muc &v mit optatiT des futurs gebildet: aber ivo hat sich 
im gehraueh bereits sehr abgeschwächt, es dient fast als consecu- 
tive conjQnction'2,38. 3.2. 28.20. 33.23 nnd kann nach irpoc- 
£Tc£ev 18, 11 den Inhalt eines befehla ünleiten, der sonst 

1 nmoOgllBher wiuBch S,SB qIBe jitp — ibänna. 

a SoDSt werdeo tolge&iiB coaect doich oOruic ibc mit infinitiT 
gebüdst (1, II. SS, II. IG. IE, 7), rinmal duich äaa relatiTitm ({E fic) mit 
inSn. 16, 0. 
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(2,17. 20) im infinitiv stehi. Dans im abaiditaatz der con- 
jnncÜv auch nach BDrist (9, 14. 13, 11. 28, 20) EUgelassen 
wird, ist in der Ordnung. Aber hQchBt aondarbar ist der 
wechael von optativ und eonjunetiv in einem und demselben 
absichtgati 2, 6. 16, 3. 25, 2 nod ganz ungehörig eTBOteint 
dabei der optatir des fatunim 4, 13. T, 12. 9, 25. 12, 14. 
Für die relatiren bestimmungsStie haben wir schon gelegent- 
lich der modalpartikel &v eine bedenldiohe beobachtnng machen 
raflssan. JobamieB hat in der Bchnle gelernt, die hfpotbeÜachen 
Sätze im grosKO und ganzen richtig xa behandeln, wendet auch 
ZDireilen den Optativ trefiend an, wie 16, 23 ei bfiEciE and beson- 
ders 7,30£ ei — poiiXovtai kqI — napdcxoiTt, aber zu wirklichem 
verstiindniss dieses tht^ils iti^r iiioihilsviitus: ist er nicht durch- 
gedrungen. Ganz wie früher, als sie noch Griechisch zu achrei- 
ben hatten, onsere schüler, setzt er in allgemeinem relativsatz 
dv mit optativ statt mit conjanotiv wie 18, 13 öcouc Sv tnivn- 
6c.b\ oder sohwankt Ewisehan beiden wie 1, 7 &ouc &v — Kt)- 
\T\a\t Kol — öuvneg. Nachdem er von einem sich wiederholenden 
fall 16,23 Ficvov — bciEEiE passend ges^t hat, schreibt er 
er im folgenden Ton gleichartigen fallen 17,2 ei jjövov eibov — 
Kai — licndcavTO und 17,10 ei eipe statt döv tbujciv, im eöpi) 
bezH-. ei Iboiev, eOpoi, Wie in den finalsitiien, tritt auch hier 
der unheimliche optativ des futurum auf: l,3ö si — SeKlicoiTO 
30,24 el efXiicoi — Kai — ttouicoito, (Kaeapencexai) iilr läv 9e- 
Xiicj] Kai iroLiicriicii, und 12,15 Xt-jcw oük fx<i|J6v, ei ht| — XP"!" 
coiTO — KoX— (puteiicoi. Überhaupt hat Johannes einen ordenii- 
liehen relativaatz mit dv uad eonjunetiv nirgends gebaut, und 
tav bezw. dv. I\v kennt er nur in dem formelhaften k&v mit 
conjunctiT. Wir brauchen uns nicht zu wundem, wenn ei an 
einen irrealen wünsch 2,23 einen satz mit Ivo... Xtirpilinu^iai 
anschliesst; das erforderliche dtutpuicd^iiiv wGcde ihm vielleicht 
ein Schnitzer geschienen haben. 

Aed-i;d/,i ivenleii schulmassig behandelt, thataächliches durch 
den mdiciitiv, fterinchteg durch den conjunctiv ausgedrückt: (je- 
Xpi — ecfiev a,2<^ vgl. 11, 1d und 35,5 uexpic oü (wo öndpxo- 
fxev statt das conj. geschrieben werden musste), irpiv mit in- 
finitiT 33, 25, TgL 10, 2 ttpi toG mit mfiutir; gedachtes und 
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oTwartetcB jrplv aiiidi itpo«TT'CuJCi 20,17 vgl. 34,2Hf,, daher 
rnnsste 4,6 ou iipoTtpov liic efpctirtiac dtpicrtivTai, fiexpic oö — 
incujvrai der conj. aor. stitt des ind. (at. hei^estellt werden. 

Der modale imteracliied der Ternpinungsworte ou und 
ist dem Verfasser woU vertraut', sogur auf t'einheiten vrie 
oij — ixr\ 2, 18 oder in umgekehrter abrolLTr -- 1. l'I), In 1'. und 
dia Wendung oiibelc 8c oö- (8,29 ff. 'Jl/J-IS. 27, iV); ^.iim parti- 
cipium zeigt tif| eine gewisse wahiverwaudtächaft, auch wo es 
keinsn allgemeiDen fall (wie 19, 2S tüiv |J£vövt(UV 22, 19. 
23,9. 34,18; 3,30. 17,8) enthUt, Boudem etwas thatstohliehw' 
angibt (wie 14,18. S0,3^. 83,23. 35,10. 19); der infinitiT er- 
hält Uli 13,20. 20,27 nnd mit conBeeutivpr Kraft 31, 19 f. Da- 
gegen ist Johannes im etandf;, in fjnE^m :t\veitea glied Tou oü 
zu Uli abenogelin; 12,10 tmc oiix ^oiianoci jin« öipeaX^iiIiv 
icTopqcaciv nnd 2,23 toütoic fiil cujnraeevv oi) btbüvrinai /Jtibe 
(at. oibk) Toiic irLavui^^vouc oliciEipetv dv^xtV^t <uid 
noch schlimmer is^ oä und oOb^v in einem mit eI eingeleiteten 
mtze zuEtOassen wie 6,27. 21,29*. 

Eine merkwürdige erschainnng habe ich mir zum schluas 
aufgespart, da sie zwischen niodalejntas und formeiilebre ge- 
wissermassen mitten inne steht. Wir haben wiederholt das 
TingrieehiHübe berrortreton diva optativus futuri beobachtet, als 
form des poteutialis', als modus von ahaichi^ und bedingnng- 

1 19, 1 Etc oGc — o(jK AqilucTD ist iwar, logisch genconmen, ein 
allgemeiner lelativaati, aber vom verT. als einislne thatnaclie behandelt, 
also fflr ihn hemchtigt. 

2 Doch idid auch od dem particip beigegaben S, Si. S, S. B, S2. 

10, IS. 

a In finala&teen gilt natfldioh nnr pf| (9,1* naw.), man wird daher 

11, IS an die dmoli die pKrdlelatelle 13,5 nah^gtl^fta erf^nmng ^v*^ 
«tc niobt denken dOrf^u, weil sonit & IE aflnre ta einem BniJiute ge- 

1 Dndenkbat Ist aber, daaa aoeb dei nedna der anfFcitdenuig und 
waTntmg dh. dei coiijnnctiv, b«iw. itt\ mit conj. aor., dntcb den optatir 
dei Catni. bti Job. Utte enetit werden kOnnen. Ei mlinte SB, et 
dirorfiqi und lAavficg fOr dmniiciH und irXavf|a>i gesduieben werden in 
Einklang mit Sb, !. SB, 3. S4, 10; 3t, IS tif| — tmiichant. beweilt der 
diphthong £1, dass eine aoriatform, alao der eo^jundir UberHefeit war. 
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^tzen. Mt diesem optativ Bteht. in nahem ziuammenhang die 
dritte peraon des singalar im optativ siginutischer noriste, eine 
form, die Johannes als atronger Ätticist nie auf — cai,. nur 
auf — t:£iE bildet. Dieser scheinbar aoristiEche optatir wird 
aber als völlig gleichwertig mit dem opt. fnt. zusammengestellt 
in hauptsätieu wie 11, 3 £ oöröc bi dva&eiHeie — itoiiiceie — 
dnepTiicoiTO — rt^tcfie — t*ü£oito oder IH, 28 Kai d^nBeiiceK 
iTÖVTWC — Kai od '{ieOcoito: in nebensätEen coucuiriert er mit 
dem conjonctiv wie 1, 1 Scouc öv — KT)Xi^CEie KCd — buvtiQ^ 
16,3 Tva — äpirikfiEV EKacrac xal — T^vtitai. Entaclieidend 
aber ist, dass er gemdezn mit dem fiitnrum verbunden wird: 
34,21 i:ii)iaTXV«0>^teTm Kai — ^Xfuefpujceie ftaiuovoc, wo das 
dnrcb cirXoTXVie&iieeToii gelbnlertH ftitiinim tXnjOiriiiiicci dnrdi 
das cadenzgeBet» ausgeacblosseu wnr, also Tom voif. dk (.ptativ- 
form £XEu8cp({juie mit bewuaataein dem futurum gleiehgeateUt 
vird, tmd ebenso II, 12t. hoTicei^UTai — Kiipi^ii£ — - dnonaü- 
CDtTO, wo nicht miadec die attisohe optatiTform iTthmiach ge- 
fordert wird. Man kann nicht behaupten, daas bei Job. der 
optstir des aorist ohne weiteres das futurum ersetzen k&nne; 
filllc wie bei Sopiironios -/.h. mirac. Cyri et loL 32 (Msi's 
SpiciL Rom. ü, fiboTEc fjev lIjc oü ^f|CETm oiW TOiho 

<ptf-(oi TÖ vöcr^fia* sind in der schrift des Johannes unerbSTt. 
Der aohloBB ist also wohl uuaueweichbar, dass die auffällige 
TWWendung dieflei optativformen mit dem verfall des Tocalia- 
mna in Zusammenhang steht: der gleichklang von i mit tj ijt 
und Ü usw. moBste dda gefUhl für die unn fieliach ^eich- 
klingonden modalformen abt3dt«n und hat beiapielaweise Ttoii]- 
ceiE nur als eine vollere nebenform von Troii^«i nnd iroii^coi 
empfinden lassen. 

Ea liegt nahe, den Sprachgebrauch eines zeitlich und per- 
sönlich dem Johannes nahe stehenden namhaften Schriftstellers, 
des Sophronios, zur vergleichnng heranznzieha. Ich habe in 
dem Vorworte meiner ausgohe von SophronioB* predigt Ober 
die Apante (Bonner progr. Tom 3 ang. 18S9) p. 4 — 7 eine 



1 in der predigt Aber die Apuit« p. IB^ M bicMumi — ha- 
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vorläufige skizze von Sophronitw' tempus- und modoBgebraach 
gegeben, auf die ich der kflrze halber verweise. Maa darf be- 
haupten, äass BÜe aczeichen einer spSterrai spracbpenode, die 
wir he\ Joliaunes herrortreten Bah an, siob auch, bei Sopbromos 
hiiJen. \ ielf»ch erweist sich JohanneB als der streogeie, So- 
phroaios als der freiere imd auf dem wego der BprachverderbruBS 
fortgL'äi^hritteiK-'re. Das huben wir am uugmoDt des plusqnam- 
purrecium (a. 49,4) und an der gleichBtellang dea aarLstiBchen 
optabv mit dem futnnmi (a. 06, 1) beobachten können. Den 
conjunctiv laest Johannes im relativeabi wohl mit dem optativ 
wechseln i^b, 06), aber ihn im haupteatze dem optativ gleich- 
ztiBtellen und als potentialiB fungieren zu laasen, wie das So- 
phroniOB' thut, hat er Bich nicht erkiibt. 

11. ÄriBtoteleB hat zwei grundiormen äea stils nnter- 
schieden, die anreihende nnd die m perioden zueurnjnenuefaBste 
(Iarstellun(;s weise, X^Eic e.i(ioiiivr\ nnd ctiVECTpaii|iEvi|. t^r hat 
dabei leihglich die satzform im ange, in der sich die beweguiig 
des denkeoB widerspiegelt: om vomehmbch analvtiEch fort- 
sdireiteadp.s denken iührt zu der naiwren fnrm anrt?ilieti<Ipii 
?atib!iue5. ein vor dt-r sprach li.^hen fossnrif; die nir^.elnen eJe- 
mcnte des i;edankens ül>erbli(ikeudes und ordnendes, also syn- 
thetisches verfahren fiihrt znr penodenbildung. Die spatere 
rhetonk hat diese uidentangen oiobt m natzon gawosat, die 
für ihre praxis kerne bedentimg hatten. Abät mngeBtoltet nnd 
auf den ganzen stil ausgedehnt ist die zvreitheiloug för die 
spatere zeit wichtig geworden. AristJ^idea untorsobeidet den 
XoTOC atptXric und tioXiiiküc dwi emfacheii schlicliteii stil und 

ihm aber schon synonym mit noXiTiicdc (rhet. II I p. 613, 20 bp.). 
Der Dblicha gegensatz, schon dem Dionysios von HalikaniBaB 
bekaunb (DetnoBUL p. 143, 30 Bad.), ist dann aUmählig X^ic. 
dvEiji^vn nnd cdvrovoc geworden*. Wir wflrden nidiit s5gem, 

1 tb, in der predigt fllwr die Apante p. 8^13 mbc t4p — depfi- 
C01 — II Katolka^v aArcO buvigSQ Ti|v fiidvoiav. 

C Oft b«i Ucnuider (in Spengela Rheb M) ib. p. 103, SS uivä U 
ti npMipiui^a ndvra kuI (nBnc^li™ TOO tt cuvrdvou ml toD AWtdu 
XiVfou. 400, T rä vii fipoaijua toO {uvtdvou toOtq — , toO bt ivtmt 



nnaerer schrift den 'straffen' atil beii.iileg«ii, auch wenn nicht 
der nUchstTerirandte Schriftsteller, Sophronias, ausdrücklich er- 
kErt hätte, an stelle des für hciligengeschichten allerdings ge- 
eigneteren 'schlaffen' oder hequemen etib den 'straffen' zu 
wühlen'. Dor sdiiiftstellsr will TÜi-ht wie im hiiisrocl; und 
im eur;en kreia der fiiziiilii? triüliien, sondern legt sein fcatkleid 
an, am zu einer in feievlicLer stille luueülienden nienga zu 
reden. Jeder sntz, jedes wort muss auf der hohe des gestei- 
gerten selbBtbewasBtseins stehen, bis aof dia letste foser sacht 
der spreoher uch und awae gedaaken anzn spannen. Sa ist 
wirklich straffer, oft bis Eur aberspamumg ebaffiei stiL Kein 
wunder, dase diese ledner das geftthl haben, sb oh sie nicht 
redeten sondera sBngen*; fifivoc ifibi) ä^vqibia rtcXqibia dencht 
ihnen, wwi sie Bohreiben. 

ml cUTTPOinKeO {iitt auch p. S99,1T. 414,30) Xijou in\. S99, 18 6 f£v 
CÜTTDVOC cUvicTpanTai Mtoc Ute iroJUTtxiQc tipoiibv Tgl. 4. iOb, Ib. 
Dar Hhcil. n Aphttaomoa bei Wüz Bhei. Gt. U 3, 3. 10 »endet die be- 
griffe cävtovoc und dv«i(i*voc (rpitioc) aaf die recitation (ivdrvujcic) ftn. 

1 in der einleitiing zu dem werk aber die b. Ettos und JohanueB, 
in Wai'B Spie. Horn 3, 17 t. oiin divooOtitv 5t lüc lOic luiv Baundriuv 
ItpaSt aiii-rtctciv Sri 6 dvfififvoc wßUov napaKT#ip Kol i>:\uTO( Enpeiisv äW 
*l|i(lc toOtov idcavTEt töv qIvtovov iiopEAdpouEV, Ivo Kai 6i' oiitoO -ri lüiv 
Ariüiv eEp^äv kqJ EÜhivr[Tov Kai irpüt tüe tüiv vocüuvtiuv ioceit cuMötvij 
TÖ ciJvTDvov (ho ancL ebend. p. 2 und fj3i. predi^-t ilbor die Apoate 
p. 10^32 Bdfticjio eüvtovovl. E. Bouvj-9 (Püi'lea et nii'lodes p. -11)1 1.) aalt- 

gleicbhlttDg der aataicblfiase. iai von K. Mejet (Der acLCutuirte eiit?,- 
BchliuB B. i) gebührend sbg^Kii' »-(irii<jn. 

2 Sopbionioe so. p. l-ib Tr'v iccu (cpLci.'ckov aurnic nvui.vii- 
tovTCC Mvaniv, M Mtivöv fjcrt.VjMji.Ev ... iiai Tonjrov vttu'Jcciv iijc ;Lt 
Todc i-jlovc diiflc itoiricdiucea -JIS raut üritiuc unvf|Ciiiiitv, tfic uiivqj- 

it KdvTuuUJi i'i.ii^ (i'oi-uouc o6to1c fiekijjaTicovTf c. neXu>blac SAXric 
dipupMilv TLimiaLiiiLOii umi ..=o ftfivtiv p. 204. 231. ISO. iii, ävUkivficavrec 
131, $(ui 'Jii'J, iljbi^ ^31. CVi. Ouvqjblo III. Die loistellUDg war heckSmm- 
lich, achun Tbeophylaktoa hat eie dial. p. 1 irpac^&eiv BEUTpifi ^c biba^KE 
Kai nqKXoXElv 4i6f|v 'Amirfiv 18 (fco|iai xoivuv KdTi'' histor. VIII 12, 3 
ToAlUiv WiTO ftiri ToO cuTTpoqidiuc ^toiiivujv ini TOÖ pi^iiaroc. Man wiöi..___^ 
unwillkarlicb an die lingends Torbagaveiae eiinneTt, die an den aa~ 
falugen das ABiBDiachen itUa getadelt mirde, b. BIub Oiiech. bereda. 
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Die tanstnuttsl äiww stils Bind Uber den ganzen weg 
zerBtreut, der von der ^taltnng der gedanken bis zur wbU 
und Stellung der wortu fCthrt. Ich bann niclit daran denken, 
bier eine Bkizze dieser rhetorik zu geben. Nur auf zwei scbein- 
bar sehr äusserlicbe kunstgeheinmiase mnss ich eingehen, ^^eil 
sie eine besHoimte achnle TOrauBzaeeken nOthigen. 

DoBB der Schriftsteller den zusammenatoiiB sweier Tocsle 
in angrenzenden Worten sorgfältig Termieden hat, ergibt sich 
nicht eowolil ans den erbaltsnen ansrendnngen von elieion' und 
krasis, als aus einzelnen fäUen gesachter Wortstellung: hötiiv 
ol eeiiijjEvoi hätte er 37, 14 nicht geschrieben, wenn ihm 
nicht die natürliche! Wortstellung m aiiihv fleujfievoi oder oi 
esiiiiievoi auTiiv iIl-s hi;icjs ünstössig ^jewesen wiire: 

ebenso wenig 17, i:S üuvujv i'ii'\)u lov toO Ociujutoc airiov 
statt «iiQd ij(iviLv, 36, 7 oiiK önö liic auTOÜ jiövov Kupiiu 
Koi(ii]«iuc, oder 19, 30 toü eeoü töv ävepuiTiov liit itvihpicav, 
wo die Termeidui^ des hiatns durch eine härte der cadeuK 
erkanffc wurde; 23,19 ol Tg ?iurj Taurri >iövov i^niEovrec 
hätte Job, nach seinem brauche" uövi! geschrieben, wenn ihn 
nitlit der iliiduruli eutst<!lieuile liiatiis /.iir wah! Je-H adverbium 
gezwungen liiltte. In der tliüt hat er sich den hiatus nur 
gestattet bei grammatiseben und rhetorischen pausen oder ein- 
schnitten des Satzes und bei gewissen werten, welche auch 
der Tigoreaesten obsemmz eine ausnähme ahnStbigsn nmaatan: 
das sind alle Tocalisoh anslautenden formen des artikels und 
die conjunctionen Kai, fi, \if\, bei welchen ohne jede einscbrän- 
kvmg Busammenstosa von TOCilen vorkommt; xu ihnen geselleii 
sich praepositionen wie npo 1^27,24. Ü7, 8) uuii conjuuctioneu 
wie bt| (bfi oöv 32,24), ei (oüv 24,29 ujc 38,10 eöpe 17,10); 
ebenso wenig keim eine Beit alten feste Verbindung wie fi 
olba (S8,9) bedenIcBn erregen. Auch der zweimal 2, 17 fiiMEtcSai 



1 Apoftiopfa onolitiiit bei bid, Kori, mpi, ImA und aibt; kiaali in 
iAk und KdE, idt* ST, IS und hermilcUan B, 11, kAv mdirfaeh Qn irBv 
TSideilit IE, 13), KdYaWjv IS, 16 KdiKivoi S7,S. 

a B. i,s6. 1,8. 8,is. 10, IS. 11,8. ia,i9. 90,8, SS, IS. ie,aa. B8,u 
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alJTov und 31,24 dnoX^cm aitöv Torlcammeude liiut nach der 
eudnng -tu wird wohl anerkannt werden mOasen. 

Dm gesagte gilt selbttrerständliob nicht für worte der 
heUigen «chiift, die augeährt werden, wie zb. 6,5 tiüi aüioTc 
aus dem LI. brief an Tlmotheos. Die contrastierende wirkuDg 
Bolcher einigen inmitten einer Überaas kOnEtlkhpn rede «ür 
dem verf. voUkommeu bewasst. Da also, vro er die rede zu 
feierlicherem predigtton sich erheben läaat, wie in den ab- 
Bchiedswoiten des heiligen, greift er sogar xa dem mittel, den 
redenden ftnaaddieaBllali in bibliaehen stelleu siob bew^en xa 
lauen (36,3 — SF7,16); die rede erhält dadnrch den anstrich des 
gotteediensteB. Und diesen charaMcr liat der schriee tell<^r oSon- 
bar anch anderen stellen gehen vf>\h-i'.. wo mit uiiviTkcim- 
barer abBicbt hiatna znfösst, neil üheiliefei-te t'uniitrin ais mh-.he 
bemerklicb werden BoUen. Das wird niemand beetreiten bei 
dem Lluxolo^'i^iOieii «cbliiBisatz des hnche 38, 20 iv Xptcrtp 
'lr;coij Till Kupilij i)|iü)v ktX. Aber unter denselben geüohte- 
punkt glanbo ich folgende falle rOeken ea mOaeen: 4,11 6t.bc 
yäfi Siv i\i\ei\c ml Beoü ui6c dltiSoOe 4,19 Kai dibioc fiiv elvot 
j^t^oTO dnä xpdvou 34,21 biä toO eäotTEXfou iv XpicTi|i 'Incoü 
oäTÖc taetivvtici: der hiatae hilft hier an förmeln der ^abena- 
lehre m erinnera; 35,6 jxli dnarlicT) i\\iäc und pf) irKaviicri f|(iäc 
im eingang jener sna bibdatellen zuaammengeaetzten predigt. 

Nach abzog dieaer mit abaicht zugelassenen oder gesuchten 
Abweichungen bleiben überaus wenig stellen übrig, wo dos ge- 
eetz verletzt wird; 21,11 oupovio Tic (puivri eiifleujc naiagiEpeTai, 
wo durch einfache Umstellung EÜSeiuc <piiivii sowohl der hiatua 
vermieden als gefälligerer rjthmus hergestellt wird, und 33, 6 
tia^aiä IjiaTiöia 34, 19 i\ töttiij (iiiwv dvnKdjiiijnT«. wo ich 
keinen rath weiss: ich vermuthe, duss jener hiat dem Verfasser 
in der noth der cadenz entschlüpft ist und in dem zweiten fall 
der aua&U eines wertes vor iinüiv wie Tax^iuc oder Sänov vor- 
liegt Die stelle 1,11 ainf^ ävöfiaToc KhiiMvToc verlangt achon 
ans anderem gnmde (a. a. 12) die amatellong aÖT^ KktiSfvroc 

7m einer gleichartigen bebbaabtoDg gibt eine orthogra- 
phische frage anlaas. Die affiidion eines nraprOn^chen j an 
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Torausgebendeo dentalen oder gutturalen laut bewirkt im ge- 
meinen (jriüchisch III« (MinüDuaincFiiiverbmdang cc, im AttiBcken tt. 
JohnimeB iet atticiHT. hihi tiimvi; hui ivttisclie achreibnng tt durch: 

TXiIiTTO TTEplTTÖC IITKIDK. ÜTTIIIV ILHll flTTaCBm, KpElTTUIV SäTTOV, 

npdTTfiv TÖTieiv Kuiiiiiuniiv. j>i!r elnms!, soyiel ich sehe, ist 
itini di(! Tolgtlrform emacniupit Tpiccöv: ich hübe nicht 

geändert, weil es möglich ist, daas dem vorfaEser TpiTTOc un- 
gewohnten kiiknj^ hatte ^. Im zweifelhaften fall nerden wir 
one httten, ihm diese form aoEiaili&igen: 2, 10 ia einem 
finajsatze ficiXiciEificOn kann nicht praesens (leiXiccüjfieea smn, 
der Terf. innss es irrtbflmlicb als aorist genommen haben, wie 
in demselben satze T^p(cßeücu)^ev, Aber so Belbstrerstäudhch, 
wie er Ton sich ilits Attische tt fordert, ist ihm die bowahriui^ 
des überlieferten cc in bilielstellen: üöXatca (1,11 (in einer und 
derselben zeile neben kpeIttui), npöccovwc 26, 27. Diese be- 
dachte Sorgfalt in formalen dingen ist auffallend bei einem 
manne, dem die modabyntax braräts in die brOehe gegangen 
int. UaTerstSndlieli ist es nicht. Iah erinnete mich der zeit, 
wo man in den inanguraldissertationcn junger pbiIol(^en zwar 
TLi(^ht bestimmt fehlerfreies and gewandtes Latein, aber um so 
sicherer yorcacsarisohe sohieibweisB quom VoU awmcuius udgl. 
erwarten durfte, 

13. Zun Tentändnies der spitercn Grieehiachen Inmst- 
prosa ist erat dnroh Wilhehn Hemers «atdeekmig des rjth- 
mischen satzschlnsses^ der w^ erOffiiet worden. Ein nnerbitt^ 
liebes geaets legt dem Schriftsteller, der etwas auf sich hält, 
den zwang auf, nicht nur jede periode, sondern auch jeden 
abgesonderten satztheil auf den gleichen daktylischen tonfall 
auslaufen zu lassen; nicht, nie Tor alters, die quantität, sondern 
dor wortaccent ist für diese messung maassgebend. Bei dem 
öffentlichen Vortrag musste der rjthmisclie fall der worte, auf 
denen die stimnie ruhte, obrenfülüg werden und den etudruck 

1 Aach SoplironioB hillt «ieh soiwt an die iiiliciBtiiolie «gel, aber 
aohreibt in den Wundem der h. Kyini u. J»li. 10 (Mu Spio. Bom. DI) 
p. 6bS Tip Tpicdli, in der pietligt Bhei die Apantn p. IS*» brnd. 

S W. Usyer, D« acuantairte aaUacUiiBi in der giieabiBchen pron 
man IT him ZTI jaiulinndeTt. GStüngBn ISBL 
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«Ines Bingens erwecken; ein scinftstaUer (iieeer art spricht 
gctadozii von den 'suiges-rythmeu' BemeB Torb^'. Die fbr- 
deruiig. dasB der letzten IjOchtooBilbe zwei imbetoaie VOrans- 
gehen müssen, kunn m Terschiedener weise beihedigt werden: 
die letzte hoclitonsilbe kann das Satzglied abBcUiessen . dann 
endet dies mit einem cliariambua. oder es können nnnh eine 
oder zwei nnbetonte silben nacMolgen; d&s ergibt dann emcn 
adornns oder doppeldaktjlus am ende. Zulassung aller oder 
mehrerer schlnKformen and ausscblieashcbe ^'eltung einer em- 
sigen, werden zn erkenniingSEeicboit fiir ethulen und eohnft- 
stallar. Bdmond BonTj' hat zuerst ivalirgenonimea. doss ein so 
fruchtbBrer echnftsteller wie SophronioB nllu seine satze und 
satztheile auf doppelten daktylus hat ausgohn Liasen, In merk- 
würdiger abereinatimmung mit öoplironios liat der lohredner 
Tvdions dasselbe tjeEetz befolgt. In der ausgäbe aiiid diese 
i-chlusHi; tind die durth sie angezeigte tiieiluris dpr perioden 

macht. Hier dürfen wir moht unterlassen, die beobaohtungen, 
za denen die aatzBchlflsM des Jahannes anlasa geben, kurz za- 
Buumen eu fossen. 

In der gmppiartmg der woilfaese Imsen die satzschlflsse 
des Johannes ein gebildetes und empfindliches ohr mcht ver- 
kennen. Der befand der ersten 300 satzschlilEse mug ku seiner 
Charakteristik genügen. 

Innerhalb dieses bereiehes (p, 1 — 9, 12} begegnet tetn rede- 
^ed, das nicht aof doppelten dftktylos ansenge aussei p.4,19 
Heiofo (m6 xpövou. worüber oben a. 60 geapioahen lat Ihirch 
eiebensilbige worte wird die oadenz m fönenden MIen gebQdet: 
AvfEiKnKUJTaTf a.io Trapp riciocösievoc 8.11 etwas öfter durch aecha- 
ailbige: eXeueepounevoi 2. i KaTaXaiißavecQai A.21 eJujorroincE 5.9 
KaTübeEoutvoi: u.lo avumKUJiepov vri^iaXioTiiii 7.24 UKpo- 
acojievoc 7,2o, Siebensilbige worte sind niso zweimal, sechB- 
silbige Biebennial unter 800 zngeUssen worden. 

I Theoplg'laktoB Slmokotta dud. p. 1 d W -n ml utiv ifibinDv CEw 

S PoitH et mdlDdes, itaie tai Im onginH du lylhins iamqne daiu 
l'bjTimagTaplueilel'^gluegre«]iia(FaT.lSB(0p-lSSfr.vel''^-Ve7«'M.B.18. 



Die Qbliclieren falle itiuBS ich in tabellarischem überblick 
Torfühion, wobei ich hoch- und tieftonige Bübeu der beqnem- 
lichkeit halber dnndk die zeLchen der ISaga nnd kOrza kennt- 
lich mache und dazn die zahl der Richen schlQsse angebe. 
Wortende deute ich durch komma an; int vorletaten daotylua 
luibo ich a,uch proklitische und enklitische worte als rcdetheile 
liii' sieh genommen, während ein der vorletzten hebung vor- 
auBgehendea proklitiecbes wort dem folgenden ola bestaudtheil 
dersdben worteinheit zugerechnet worden ist (die der anmme 
ia paienUieee beigefügto zäffer gibt die anzahl diercr ßUe): 

_, 5* 

-36 (1) 

.,^_vu. 87 (20) 
u.U., 10 (5) 



V.«« 16 
»-.,v.»»42(U) 
uu.u, U.U. 29(9) 
, u.uu 17 (8) 




uu.,u,u..u 8(2) 



-uu 6 

..u n (2) 

12 (5) 

.u:^ 1 
..U 4 

13 (6) 



•) Unter diaaen fall ist ftoci das kolon p. 6, 8 oö6i (laKpoflUfiioc ti 
q)povl^llllT£pov eingaordnet; «s b«iaht auf liohtiger übaHietoiiDg, wenn 
dort dis hl. tI sohieibt. i. i. S7. 
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Kürzere als duktfliBcke worte b 
ganzen weiteren Terlanf der aohnft n 
Silben zagelaasen. 

EQtzer gefaest. unter 800 eatsBcUosBen werden 88 darah 
fQnfsilbigo (^^.^v). VJl durch rierailbige i^.^^). 63 durcli 



I d d Ii n I 

II 1 I A 1 m 

znseha gestaltet sieh daa verhältnLgB noch iveit uiigüustiger. 
Dean die übrigen at^Qsae nut daktyliBchon wort ddifsn 
genau genommen gar nicht hierher gestellt werden. Wenn wir 
xh. p. 1.2 ÄTTÖrrac oük Ixovtoc 3.11 ifn&Trfv m\ irpiiToviv 
2,ai TarOüc mi lö npößoTa 9.3 necd;v im Troöcunrov lesen, 
wurde es sprachwidrig sein, das proklitische wort. bezw. die 
beiden (Kai iä\ rythmiBch als gesonderten redetheil zu be- 
trachten. Das weeeu der prokksis ist die Unterordnung nnter 
den fn^endMi linpliton. Alle jene fiUlf^ ndiembar dakt^lis'^heiL 
wortoobluMee mOesen also za den Tier- bezw. ftln&ilbigen 
Schlüssen gerechnet werden, ebenso wie die fälle, wo einem 
zweiten paeon ein piokhtiHchea wort vorauBgett. za den fünf- 
Bilbigen gehören. Durch diese sohaifere beetunmnng wird eine 
Terschiebnng des zahlenTerhSltnisses herbe^fUirt: 112 fOnf- 
silbige. ISO Tiersilbige. ab dreisilbige wortscUflase. SchlnsB 
mit rein daktylischem wort ist denimtch thabficUich nnr in 
12 Ton 100 fSDen zuaalavs...!. 

Noch ein anderes m'^w/. der prokhsis macht nch inner- 
halb der dorchgeprüfteii atclle wcniLtstens in einem Aiae be- 
merklich. Wir haben oIku h^uMiM. ivb spcli^j- uud aiehen- 



1 In auderea ■bscbnitt^ii der schntl könnt der bub 'j dak^Uiohea 
worian gebüdeta Mhlnaa etwiia Uufiger toi, sb. 10,3T. 11,6. MC ISf. 
1!,1I od« lG,S3f. t6,5.as. 1T,9B.SS. 18,3. 
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BÜbige wort« den achluss bilden. Das kmo our geschefan, 
indem die seohstletzk eilbe, m sii^ unbetont, mit hocbtoD 
gespfocheii wird, Shnliah wie bei Homer werte mit tnehi kle 
zwei aafeinender folgenden kOrzen durcb zeitweilige längung 
der durch ihre stelle geeigneten kürze dem vets angepasst 
werden. Ein proklitisehes wort bildet xusarnjueii mit dem 
nachfolgenden trüger des LoohtonB eine wurtgruppe, die durch 
den hochlon zn einer einheit gebneden und Ton der lebendigen 
apraohe mibewnsst ab Bolobe behandelt wird. In folge dessen 
mosste i, 10 Tf|v äv^punräTiTia rjüimisch dieselbe geltnng 
haben wie zb. KUTCiXiifißiltvEcem; der aitikel ist bestaodtheil 
einer einheitlichen wor^ruppe. Öleicher ari sind im weiteren 
verlauf die scblüBee 10,7 xdi coq>iCÖ)iCVi>C 18,26 iincrdciic ttIc 
Tiavnrüptujc 24,23 Ik Tflc noTaK^iceuic 31,33 kotöi tö eiiaxti- 
Xiov 38,8 xa\ ^exB'ltöiJevov. 

Eine besondere gruppe von erschein ungen konnte in 
der obigen liste nicht berückeichtigt werden. Manchmal 
fehlt der vorletzte hochton, so dasa das gesetz nur so, wie 
W. Mcjer es nUgemcin formnhert hat, zor geltnng zu kom- 
men liuheint, insofern dem letztem boohton zwei kQrzen 
vor^iifVrehn. Es sind in dem abschnitt, der une als paradigma 
dient, lblj;ende fSUe 

dtt'ßtlOV ^KkMvOUCI .V lilKIUVTlfl :l, III XfTIOiktOu 

itoi boKpiioMtv 3,24 epnvoüntv Tt Kui nomöniBa 4,L'9 no^a- 
qiiZeral t€ koX iiactiLeiat 6, 16 kq) Xoibopi^ouvioi kq) ijßplcuiciv 
6,28 tpVTCmic tE Kol tput^covtec 8,2 töc ä^vtpbloc dva- 
n^nTiovra 9,7 Ktti tüiv (inraiiuv djrexöu€Voi 9,7f. kcA irveOfia 
äfiov pamilldnevoi. 

Wenn anter 300 BatzsuhlOsBen 288 streng didak-tyli.™h 
sind, indem der vorletzte daJttylua durch eine hochtonigc und 
zwei tieftonige silhen gebildet wird, können wir nicht die 
widerstrebenden obigen 11 fälle snf ein anderes cadenzgeseta 
zuröckfahien. Die eisQhemiuig erklärt aieh hefnedigend, wenn 
wir sie, statt mit dem ouge, mit dem obre heobaehten. Wo 
die Torletzte doppelkOrze sidi nicht an einen nnmittelbar vor- 
hergehenden boohton anlehnen kann, muss beim vOTtxt^; nn- 
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feUbar die Btimme etwas onlialten, um sich fOr die noch bus- 
ateheiiden zwei Idelloiugen silbeo und den daktjliis zuBammen 
ZD &s8en. Diese paoae dient znr TeratSrlniiig der laefton%en 
eilbe, bei welcher die etinune anhEIt, und bewirkt so einen 

ersati des fehlenden hochtons'. 

All dir gi^aefKmäaaigkeit dieser n ebenform kann kein 
Bwoifel sein. Aber an einzehion fällen kann man noch er- 
kennen, doss der Verfasser diese form des scUnaseB nur als 
nothbehelf betntclitete nnd den TOllen doppeLdaktylna Tcmog. 
So lässt er nach dem optoÜT KnXfiaie das lücfaste kolon 1,8 
mit buvi|94 fieracTI^cacOcu schliessen: er hätte buvnOEbi schreiben 
und als schluss ohne den vorletzten hoch ton (.iCTOCTficocSai 
folgen lassen können; dass er es oicht tbat, dazu kann ihn nur 
das hedürihias nach vollerem schlnss hestimmt haben. Der 
verfasPer getir^iucht öfter das adverbium eiie^ujc, and nur in 
dieser fnrm; wenn er 35,7 das kolon SvfjcKEiv eä9üc tö mw- 
tidpiov bildet, hat ar die sonst von ihm TerschmSbte form hier 
vorgezogen, um glatteren eatzsohlDsB zu gewinnen als eiiBiuic 
ergeben hätte. Wenn 13, IT die Qberlieferung nicht tauscht, 
ist dort ans demselben gründe statt Ctcpi^^evoi das in diesem 
sinne nngebt^uchtiche medium ßa^ßibuiv äqi^|jEvoi gesetzt. In 
den Worten 17,16 npöc tö toö Ütcneciou cireübiuv oiKiiTripiov 
wird von Ufr kirche ilc^ Ii. Tvi4lijii i;i!.-i|irochen; die ist nicht 
aem wobiihaufi ödiidHni tvKTr.iiiuv-; ku dvEii sachlichen anstoss 
kommt der formale. Mau vergleiche auch den s, 71 bespro- 
chenen fall 37,3. Der zweifei, oh 11,20 Trpoip)]T€iac £v£väi]ccv 
richtig überliefert und nicht Tielmehi £vöt|C£v herzustellen sei, 
ist demnach sehr bereditigL 



1 Uaa bsachte, dau dieae pasie nie vor einem enkliüicben worte 
dntiitti das itt munOgUcb, weil dasaelbB eine woiteiiiliüt mit dem Tor- 
beigalienden hochtouigeu redetheil bildet D^gau nach eakUtiacfaem 
woit fat disBS hochton enetxeude paosa EoUaaEg, lo ob«u S, 31. 1, 29. 
e, aS) bmet SB, 30 Iva fii[ tivoi te koX OiMTpun H,lt. 30, T. S(. 
U, 19. 3S, 9. Ii. 33, a. SE, IL 3T, 19. tt. 

t TgL Leoaüm' Leben des h. Johaiuies IG p. Si, U Gelzer ly t>vi 
cOKDiplif olnp ™o dflou SdUMOTOUpToO Tdxunoc, womit die nachher 
101,17 vaAc ToO — Tüxanrae genannte kinthe gemeint iat 



DlgÜizedbyC 



Tjtbniischcr satzschlusa 



67 



Es ergibt sich hhb dieser wahrnehmang noch eine 
weitere. Die enklisis wird bekanuüich iu Daaereu grie- 
ohiBchen hea. aehr anders gebandhabt bIb die regel der 
alten theoretiker vorschreibt und wir in der achnle za 
lernen pflegen. Tins indeßnitiim ric erbalt giinz gewöhnlich 
den acut, ttwc den dn'iimtles wie das fragewort; hei Wor- 
ten wie ^cri und iki, •pr\ci, tivöc usw., ttot^ geschieht ca 
häufiger, dass sie Ihren accent wahren, ala dasa sie ihn 
EDT&okwerfen. Daaa dos nioht auf TemachUsBigiiDg oder 
Tinwiaaenlieit, aondem auf apaterem spTBahgehrwich h^ruli^ 
ersehen wir aaa den werken dieser cadenzkünailer. Johannes 
hat den vollen accent dieser enklitischen worte nicht aelt«n 
Tcrwerthet, um dem vorh-tzten daktylus seinen hochton zu 

10,27 ^Tu» ni\, <fr\c.\v, iv övöfiaTi 11,25 ni^onilit noit 
cuTXiupo^M^Ov 12,10 dM^X<iVov icrl wii dbiivatov 14^2 dipn- 
XiKiöntta Tivä irpoipadZcTai 14,34 -roäc Kapitoäc Tivic oök 
Av^xovTm 33, 20 oloi re dclv dnoXaijouciv, und noch auf- 
fallender, aber durch den accent der ha. gestützt G,8 jiaKpo- 
Bunioc ti qjpoviiuiiTepov lit, 14 irponTOUjievriv niüc kdI itpo- 
Tp^X'^'J™^' Sogar die, ührigens von den dten grommatikem 
anerkannte, rOckwerfung dea acceata auf ein troehiliaches bary- 
toBon irird durch den daktyliachm i3rthmua bestätigt, wie 
14,4 SkM TI Tidv jittxpciXoVTEC 

Die cadenzierten kola nngerea schrii^tellere sind Ton 
aehr verschiedener ausdehnnng. Sie erreichen zuweilen die 
länge von iivst 3 druckzeilnn wie lÖ,L'iif. 30,5f 36,8f., ja 
von 2% wie 19, 14—16. 37, 5—7. Nicht aeltea hesfebt das 
rythmisohe kolon aas mehr ala einem sutztheil: aua einem 
zweigliedrigen satz l,10f 12,5—7. 25, 12f 33,22f. 34,22f, 
37,2—4; 8H8 einem dreigliedrigen 8,11 — 13, 17,7 — 9. 
19,14—16. 22, lOf.; einmal aus einem secbsgliedrigen 211, 
4 — 8. Empfindlicher berührt den lesei die nngeschicktheil^ 
mit der diese lythmiBcheii glieder gebildet und gegen die 
ningebung abge^enzt ebd. Wiederholt werden zwei an- 
aphorische sätze zu einer iTthiuisobeii einheit znsammen- 
ge&sst: 29,30f. und sehr hart 30,5f. (man verliehe damit 



6R K,..-fi.'h<. u.id ^(il d^, svhrift 

die gewandtere gestitItiiDg der anaphom ^9. 1). Mehrfach 
ist du rythmiache fcoloD ms ungleichartigen aatsrtheilen su- 
stunmengsaetEt. So um&aat 3S.33 äXX~ ouk &tiv outui TaOro, 

iS (ji^TCp. OUK fCTI' KQI TO KpclTTID ^afl CUV SCUI 1t£q>pOVf^KOFl£V 

das eine rrtbinische t;Iied einen selbständigen Boty. und das 
erste BtOek einer periode. zu der noch vier wüntre TTihmisclie 
kola gehören- Ebenso 34. 10 m\ jirfW BXujc liTTOTViLTe ttuvtilc 
Top OUK liiTOTVüvTec Konicoicöe. worauf in besonderen rjth- 
miBchen federn die zwei von koi^icoicOc obliaiigigen accaaabTe 
folgen. Das rytlmiische kolon 33. 22 enthalt eine dnrdi jiiv — 
eingeleitete zweitheilung. aber daa zweite aatzgtied wird erst 
durch om weiteres rythnnaohes glied abgesthloasen. In dem 
dreigliedrigen kolon Ib. z f. sehliesseu sieh die beiden ersten 
Satzglieder an das vnrhergehcnde an. wiihrcntl liiis ilritte generell 
gefa t t i Infi i kl I I t t Soll er 

unf?Pschic,kli(^hkL.itpii kiimiu™ noch manelic yny ( /.b. 7, L'tl IF. 
f, llt 1 1 n e f lle „ I } 

mng eines ubertieferangsfchlers oin neues rvüimischea glied 
ans dem ttberlangen abzatrennen wie 1.18. 17. lÖ. 31.29. Auch 
mai^e) an STmmetne macht sich gelegentlich bemeil:l>sr. wenn 

zwischen kürzere glieder unTerhaltnisamasaig längere gestellt 
werden wie 2i. -M.-Ji {. •Jö— i. l'y. !0f. Daas der Verfasser 

hat ! ri 1 1 nnt Gl 1 le ler 

IlbuHf; betrachtet werden. Sophroniue. der seuie feder Ton der 
Jugend hiB ins alter fleissig h&ndhabte. ist dem Johatmes an 
geechioktem parBlleliamuB und gleiahUang der ^eder weit 

überlegen. Bass es dem Älexandrinischen erzbischof ueht 

am Wullen sondpm am können gehracli. davon überzeugt 
Hilm Bjcli ui\ srellen. wo es ihm gelingt, in längerer reihe 
feuFiure kohl zu gestalten: Sieht man. wie auch er nach 
ungefabrem glüii;binanss c!er Lrlieiifr ir^strebt hat. zb. 9.23-29. 
10. 2—18. 

Ana aolchen stelieii durmu wir mit einiger sioheriieit die 
sotwort auf die frage achoplen. welches mindeste maass für 
den um&ng einea rfthmischen gUeds galt Wir lesen da 
beiBpielsweiae 9, 26 ilic ciioutia[i|i tutX'ivovTi | Kol fviicli}» Oepii- 
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TTOVTi' oder 10, 15 cuvißn TOxu)voc | aÖTOic dvarevilovioc \ 
tv Khf||ia Ko^icocOoi. SalcHe kaue glieder, in denen nur eine 
oder zwei unbetonte silben dam didaktflus vorausgehen, Bind 
sehr häufig. Wir werden danach kein bedenken tragen anch 

solche gliedor, die thatsöchlich nur den scMuaa des doppi>ltoii 
daktylus c'uthiiiten, ii\a legitim und heabeichtigt uuzuerktDnen: 
1, t) dvbpac TÜp önavTdc 9, lö Tic läp oük ijiieXXEv 0, 27 
fie\XuJV ö biKciioc 36, 8 äxpi "riit Tii(i«pov 38, 6 ö nep oük oto- 
fuxi Tgl. 9, 24 Kai TTpo toO ttpdt[iaToc | tt^vSoc ^tdcoiro nnd 
12, 18 öcov Tiic npdEfujc | dnaiTit t4 An^OTKOV. Weitere tot- 
kitrznng selbständiger glieder ist nicht anznnehmen. Man wQrde 
sonst dazn gediüngt aas den zwei gliedern 1 1, 23 vier zu machen 

lf[C TOXI qjureÜCQVTOC | dfldTIlTOC | ÖKOTliXllKTOV [ fCTOI ^ivTjud- 

cuvov. oder 12, 15 dXXä X^Ofitv \ die buvdneea 30, 28 8v koi 
tbpinioTO I KOi ditrtoucev 33, 2 elc oTkov dirrtöiupev | töv l)ui- 
tepDV zu theilen. Krwägt nifl.n 30, 1 fn Kai vüv ippovTiiei koi 
m'lbeiai' ] Koi Taxa :rXtov dpTi Kai cuMUfSecTcpov Koi eep/io- 
Ttpov [ fi ÖTt cüv fi/iiv biijTev ciunaTi, so wird man ans der 
ganzen structur der stelle sich Ton der nnmöglichkeit OberzangeD, 
Kol QEp^TEpov bJb selbsträtdiges gUed abznlSsen. Wir werden 
daher auch 23, 17 Ka\ KXatäfieSa nnd 35, '2(j dvcv^-pcavTEC an 
das vorhergehende, 30,22 B irapiiboiov an das folgende an- 
zuschliessen haben. Als das kürzeste mögliche mooss eines 
rythmischen gliede werden vir also den doppelten daktylus 
anzuerkenneii haben, als das kürzeste übliche den durch vor* 
schlag von einer oder zwei silben Termehrten didakt^lns. 

Diea gesetz des doppeldakt^lischen satzscUnssea dorch 
längere Schriften durchznführen war ein kunststück, das ohne 
meisterschaft dar spraoba trnd ohoo volle anapatmung geistiger 
kruft nicht denkbar ist. Es konnte nicht ausbleiben, dass auch 
det- gewandteste Schriftsteller das gesetz bin und ivider als 
drückende fessel empfand; nnd es ist kein wunder, wenn die 
noth der cadenz frei hellen entschuldigen muss, welche die 
grammatische und stilistische hildung dieser kirchlichen rhe- 

I 3fon beachte dan leim. Allitteiation hat Joh. g«rD angewimdC: 
SS, 3 naibaTurnnllc irol)i)TElcSat soMrEUfia 28,20 ndvTEC airbv nÖBif 
iR)XX<!i npodcuvficuKi vgl. 9,4. 8,9. 18, Sf. SB, 4. Sl,19. ST,1S. 
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taren unter anderen nms^ndeo Termieden haben nrürde. Das 
wenige was ans von Johaimefl erhalten ist gibt dafttt belege 
in lifiUe nnd fODe. 

Den Bchreienden und nuTerbeaaerliehen hiatus 33, 6 na- 

\oiä VaTibio, den ihm die cadenz abnöthigt, baben wir schon 
(a. 60) kennen gelernt. Das gesetz greift aber auch in die 
formeulebre und nocb tiefer in die syntai ein. In der cadenl 
erlaubt sieb Job. daa sjllabiacbe angment des plusquamper- 
feotnm preieztigeben 31, 19 f. kekiücpujto — Tifn^briTo; dort er- 
scheint 29, 21 beeroi 23, 2 cuppeücavroc und die media 11, 6 
TeüEoiTO 37, 28 ^KHaucaro (vgl. 23, 10 KXaßcov) etatt activer 
formen; nocb stärker iat 13, 17 dqi^^Evoi in paSBiviscber be> 
deutung und die nothgedmngeue bildung einer Homerischen 
form beieoi, die wir 38, 10 aus dem überlieferten biiioi her- 
stellen mnEsteu. Ueberkübn ist 29, 15 gesagt dvepujTTOV . . 
ünAf^avTU ti^v Iciiv ndvruJV 6bci)cm — 6bäv oök i^büvato: 
wollen wir nicht snnebmen, dass der Schriftsteller gegen seine 
gewobuheit aus der striictur gefallen i^t, so mdssen wir ihm 
zutrauen oük ^biivmo gleiclisaiti pasaivisdi filr oök i^v buvaTÖv 
genommen zu Imbun. Wie at'br der gebrauch liur tempora and 
modi im(«r der uuiIl'ux leiiieu \iM<f, iLifilr hui unnere sktzze 
des sprncbgebrEiucLs (s. irJ ff.) seLou dif belüge erbrii^bt: alle 
(ÜB fiUk üostüsaigen ivtcbaels zwischen aüiist und perfett, die 

33, 14 {qjicTdTai — dniivTncev 4, 7 btxöweOo öca — ^iteipö- 
8ncav') oder praeaeuB und perfeot (2, 23 b€büvi|HOi — dv^xo- 
taa), anch der missbraudi der optativformen wie noi<\ceie sind 
in den sateeebl^sen zn sucben. Die cadenz ist wie ein lang- 
netz, in dem alle batbarismen und soloecismen zappeln, deren 
der schriftsteiler flhig ist 



1 Bemackonäwerth ist der d, 14 lanps fortBofahrto pftrsUe- 

a«r KU cranriciirttQ auiijto Ictcn ii-ir in cQiboK J.-JS üfpinciv und ö, 12 
dvicTiiciv dvtcriictv ia\ä.i,ig war); und wo dae vorbnm des zweite» 
gliods oiaht am ende, soadem zu an&ng Bt«ht, tritt statt dea aorisC 
piaeUDB henor E, 'i vcKpcA ö, 4 dvaipCi jiiv — mreiUci bL 
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Deiss die auBwaU des worte oder der wortform durch das 
xythmisohe gesete beBtiitimt wird, ist BelbstrerBtändlioL AW 
es ist m<sbt ttbuflassig amige aiifiallendere fSUe beisnuwtaen: 
jOngere ipnclifoTmeii wie lift\ci 11, 18 und 35, 19 (t<p-<\ 35, IT). 
KaTuKeiniavTec 3, 7 biaKOVoOntvoi 17, 20 «iTdppriov 6, 27; tü- 
vatn 1, 7 IbEiEe 5, 14 für ditrteiJe und umgekehrt titqj^pouca 
31, 13 statt qj^pouca; die plurale Oppeci Ü, 8 trotz yorher- 
geheadain ÄTifiitf. KeXeiicea 33, 20 von einer aoffordenmg, öi- 
tidfiioa 22, 1 für bibocKoXitji oder bihaxQ. Auch 16, 7 
CTOtpuXak Kol Totc ßörpuci ist der arÜkel durch nichts als die 
cadenz motiviert 

ÖRer wird der schulgerechte satzachlusB dadurch gewonnen, 
dass ein müssiges syuonyman angereiht wird wie 11,4 iht m- 
cTeiiuj Koi n^TToiSa 11, 16 6 irapüiv Kai (pmvöiievoc 3, 22 öti 
XoibopoüVTai T£ nai xaK&c fmdc ßoiDci m\ ^^Touci und aofort 
TrdvTQ ^öp ÖCQ ßoiiici Ktu Wtouci t|JtiibovTai. Belehrend ist 
1^, yS KCl dArjUeuceiE TrävTujc Koi in' nÜTiIi Kai oü iftucoiio: 
zit dem iautolagieehen zuGati Kai oü ftücono hat der verf. 
gegriffen, um das cadenzgeaetz zu erfallen; das rorhergeheude 
öXnSeiiceiE hätte den dienst leisten hSimen, aher es würde einen 
hiatus (zb. Kai Trävruii: Kai tu' ainip äXriSciicEiE) zur folge ge- 
habt haben.' 

Eiiiilicii mnpht eich die caden^ in der wortftilgc bemerkbar, 
4, 16 öEiac (nämlich ovTiböteu«:) f|C f\\lli cuiTiipiac Enupiicaceai 
hat cunrjpißc die ihm zukommende aber rythmisch unmögliche 
stelle am schlau des aatzes mit dem infinitir getauscht, der 
m den relatirsatz gehOrt Dasselbe wiederholt sioli BT, 8 iv 
ötc irpÖTepov fjv, Ka\ vOv ii — oöpovioic ^criv dEiiiinaciv statt 
tcjiv, oCipnvioic äEiiüjiaciv, detm oOp. 61. ist appoeitjon zu dem 
relativen doppelaatze olc — i'jv kuI — ecxiv: der fall ist 
uns darum lehrreich, weil er einen ntiiPii bewi-is ilüfilr gibt, 
daas Johannes die ohne vorletzten hochton gebildete cadenz 
nur widerwillig und als nothbehelf zalässt (s. 65 f.), donn ein 

1 Ein mflssigOB filltoel wird man SS, a2 ^liiiociv schoa darum nicht 
Diamea dfirteu, weil auch oaub deeeeii tiJgaag der antz mit -ftrovArEC 
M\it^v ricMig BühlisBaen «flide: es ist an naohdrOckliche stelle ge- 
nlfit, joa den gegengati eu koI U^oic Ktä toIc ffrrDic hervoTzuheben. 
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te Kttl das erste kolou einloiten 
eciiend dem folf^ecden kqi xripi 



t t lit I Iii t 1 I 1 I I 11 1 rt 

lieh^r anführuug nicht unter das gesetz fallen können: bei 
freierer yerwendung blblucher Worte iBt ea dar antor. der Spricht, 
alBO auch semem geaetz ausk imtenretfeu mnsB. Im fibngeti 
finden Bich unter bo sahlreiohen BatiBchlÜBBen nar »ehr nenigs, 
worin das gesetz verietzt ist. In einieen fällen liegt die ver- 
letiung in einem au sich schon vt^nk-rblen wirrte wiü 1 . 25 
TtOeoicee (lies nuökeai) eeiiicoire ;i:>. Uappiii] \ <ai\ ivo die 
eudDngsilbe -kc Tor dem gloichkLugenden kqi uberhurt wor- 
den ist 30^ 2 biilTev ^ivy cub^an wo tv nioht fehlen konnte; 
tracb 17, 15 TkuxuWpouc jfxovra wird man die compamtiTfonn 
als fehlerhaften eindnngUng fOr T^mciovac ansehen müssen. 
Anderen stellen musa durch abandemng der Wortfolge geholfen 
werden: 1,18 (vgl s. 60). 11,29. 19, 3H. 21,29. 26, 1. 29,23. 
31. 12. Nur in zwei fallen {19, 2H. '21, 29) ist eine ein- 
greifendere umstelhing erforderlich. Zur anwendung dieses hilfs- 
mittels gibt uns die handaehrift selbst ein recht, die 38, 19 
TT^c co\ statt des dordi den sinn erheischten coi xfjc Tenchrie- 

So hat sich uns ein alle eätze beherrschendcB gesetz er- 
geben, das nicht aus einer kune des BchriflsteUers ali^eleitet 
werden kann, sondern der ganzen schrift den Stempel der schale 
aut]jraHL. Wo diese fidiule xii .suirhen ist, kann nicht Bweifel- 
bafL ^i;iii Si.]ihr<.iiii,s, der iiiilieBtritli'iie mdistor im wirbeltanz 
didtt^t 1 1 LI < lJlii/iii, Imt, wie wir sehen werden (s. 87. ö.öf.), 
seine höhere bildung in Äleiandrela gesucht. Für einen Ky- 
pnsT, wie Johannes den raildthltigen, konnte eine andere hoch- 
Bchole nicht in frage kommen. Die beiden sind sus derselben 
rhetoisehnle herrorg^angen; das zeigt nicht mir das tjUi-- 
miache geaetz, an das sie gebunden aind, sondern aach spräche 
nnd stiL Die taitetBchiede, die wir nicht flfaersehen, sind in- 
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dividueller art, und es darf für sie noch versdiiedenheit des 
alters und des maaasea Bchriftstalleriacher Übung in betracht 
gezogen werdsn. Sophronioa ist dem Alexandrmischeii etz- 
biBchof m dem gleicbmaass der glieder und in der fülle Yon 
einfällen überlegen, durch welcbe er eineu gedaiiken dnreh 
lange reihen paralleler sl^^di-i- todt lu hfAj^n yersteht; auch 
ir! der bchandlung der cadcnz ist er vielleicht noch feinfühLger, 
indsm er es noch angetlicher vermeidet jeden der beiden 
BchlieBsenden d^itflen dorch ein dakIjlischeH wort ausEufOlleu'. 
Umgekehii konntea wn m der Bpntolie bei ihm einen fbrt- 
schritt bergab wabmebmen (s. 5T\ In der Terraeidung des 
hitttns bleibt Sophronioa etheblioh hinter der strenge des Jo- 

13. Es ist vielleicht möglich, noch um eine generation 
zuruckzugehn. Der Vorgänger des Johannes auf dem patnar- 
ehaiBtohl tob Aieiaodreia war Enlogioa (580 — 607). Den 
zahlreichen Bclinftetij welche er dogmafaaeher polonik gewidmet 
hatte, spendet Photios freilich dnichaue nicht das lob boi^- 
fältiger oder gar klmetlensciier Schreibart; er setzt eeme dar- 
stellung unter die inittelmäBBigkeit (hibl. 182 p. 127' 19 vgl. 
208 p. Itiö'lO). nennt sie nachlüBBig (ä08 p- 166" 13) und 
nicht frei von soloeeiBmen und batbanemen (280 p, 545'' 8 
Tgl. 182 p. 127- 20). Dien kritifc passt nicht auf eine uns 
erhaltene predigt zum PalniEOnntag, die Combefas (Auctar. t, 1 
p. 651 S.j nach emar Faneer he. unter Eulogios' namen heraue- 
^'egehen hat. In der Oiforder hu., uns der sie langst gedruckt 
war. und dem Coishn, 285 (Montfaucon Bibl. Coiel. p. 4ü2) ist 
Bic unter den Sammelnamen des Kjrillos gestellt, mit dessen 
liiiilänulich bt'kani.teni Htll sie kciiiü ven.aniltscliiLft hat Wir 
werden also an dem zeiiOTiBü jener Pariser Iis. festhalten müssen. 
Denn der KWie^piilt der vor uno iicsendcn künstlichen rhetorik 
und der von Photios gerügten Vernachlässigung des stds er- 
klärt atdi durch die emiacbe annähme, dasB £alc^os wie 
andere mit zwei federn geaehziehan hat, einer fOr che fach- 



1 To der pigdigt übsr die Apauta finde ich nur iw<n faUB lo-iu 
titbuiKcv Xilqiuiav 16'' 13 dmcmv {jC»™- Ueber Joli. >. oben a. U, 1. 
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manniBoheD zunkereien and einer fBr den festtagsklnng der 
kanielberedaamlieit. In emer zeit, wo die tluft zmachen der 
lebendigen volksaiiiuplie und d^r rhetorischen Bckriftspraohe so 
weit gubntt', ivar diese ziveieiMtiakini WBit natürlicher und nn- 
vermeidiiulipr . nh o? z'.i Atlieii boispielawüiec dm verachipdene 
httltung ÄrjsIdiL'li-icJi.T iIi^lIkl'i.' und ]iraj;matiL'ii ivar. Diese 
predigt also liüL'it.nt yli-n'n mit einem i;iiij;ang ■. dfäseii ffliecter 
nnnnterbrucheu uut dupp<:lt('n duktjlus aitsgebn: nnd durchweg 
sehen wir diesen Batasuhluiu mit Vorliebe angewandt, oft durch 
längere stellen hmdnrcli (zb. c. 11 p. S933^). Aber daneben 
kommt cbonainbiecher. öfter noch adomsoher Bcbluae vor. 
Auch stürangen des geeetzes sind nicht selten; ee wird sich 
darüber erst uitheücn lasfen. wenn die hands^hviftlidie über- 
lieferang vorliegt. Das dürfen wir als ziveitellog betrachten, 
dass das cadenigeBstz. wie wir es bei Sophronios in voller 
Lerrachaft £iideo noch nicht fertig- aber auf dem beaten wege 
dazn ut: die freude am klingklang.der cadeni ist geweckt und 
das wirkaamBte mittel bereits gefunden. 

Enlogioa war aus Antiocbeia. wo er presbvtei war und 
emem der mngfraa Mann geweihten kloster voratond. nach 
Alesundreia zum patnarchat berufen worden'. Als sein echte- 
ster BChQler wird ein Johannes gerühmt, der mit einer vor- 
oebmeti und reichen dame aus Antiocheia. namena ßhodope. 
vermählt, offenbar zugleich mit Enlogios und auf dessen ver- 
onlsasang nach Alexajidreia Dbergeaiedelt war. aophruniua. der 
seiner in dem werke iibcr die h. Kvros nnd johannea gedenkt, 
Bebildert ibü mit den Worten-: Johannes war iwar lehrar der 



a Lel)eji?nai;lirii;li[QU über Eulo-io^ uibl l'liotins liibl. 22G p. 244*8 
irpecpuripou ßoüuuv tv rtmowio tcjs to upoiEpoi', um uuvnc iipitaTO 
Tftc iravoTloc ueimiKuu Tilc AtTuutvnc tiuv loutriviavou ■ mire|io>.tTO bi 

Kol MpOC OUK (llfWUC irpu-fuuTCluC, ÖCTepOY pivTDl «oi tiic AXttov- 

bpclac inupiM tyj>-r\iiäiic(v. Besonders «iDgelieade eicerpte aus Eaio- 
giDB gibt Pbotios bibl. 2S<i p. ieTIT. 

3 SnpbroDioe Wunder der h. Kjroa und Job. Bi p. bBB f. (Hat Spie. 
Som. m), dem die krankheitsgeachuibte der Bhodope anlaBi gibt, von ihrem 
geraabl Jobinnee in roden. Aof denaelben mnae manSophr.70p.ee41uMiv- 
vTpr tAv ^Topa t6v itiiac tiIiv tirdpxun d£If Tifidifinov begehen. 
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rudnarisohen kanst, aber EnlogloB des groBsen glaabenaheroldss 
ei^hteater sclifller, fOr alle anderen ein qnell der erlaannng, 
deren er Bicth im nahen yerbehr mit Eologios einen BBtiatz nn- 
(reaammelt hatte.' Dieser rhetor 'hat Bich in Äleiandreia za 
hervorrageader stelluDg erhoben und es his zum excellenzen- 
titel gebracht (s. 74,3). Man wii-d diese EchülerBchaft zunRolist 
geueigt sein, auf die berafsthätigkeit des Johannes zu bezieben, 
also EnlogioB selbat als einen tehrei der rbetorik aich Toraa- 
etelleu. Dafür Bprioht jedoch weder eeioe Mhere lebensBtellimg 
zn Antiocheia noch die Schreibart der von Photios besprochenen 
'werke. Die Bcbületscbaft kann sich also nnr auf die theologie 
bezieben. Johannes muss anch in schriften sich als warmer 
anhiinger und Verfechter der von EulogioB vertretenen lehren 
bewiesen haben. Es war, denke ich mir, vor allem die 
feder des ergebenen rhetors, die Eulo|jiog zu seiner Ter- 
fügun^ zu hüben nilnsehte, a.la fr iliii d-.i/.u bcsticm.ite, ilim 
nach Aiexaiidrela, zu folgen. AI.- vi-ifii^Mr -lir iiEiitlicben 
erlasse könnt« Johannes ihm dort grosse diosste leisten; das 
nahe Terhältniss zwisohen beiden, das aus Sophronioa' Worten 
boi'orfiitiv konnte sich bei der vorausgeae taten etellang leicht 
entwickeln. 

Dieser Johannes also 'war (uTifjpxe) lehrer der rednerischen 
kunnt', ÖophroiiioB lüsüt keinen JaE-iiii^-r, iiitss er das 

nicht etwa nur vorber zu Antiocheia jjeivutwi w^r, sondern 
auch zu Alesandreia darin seine öffentliche thatigkeit fand. 
Zu Alexandreia hat Sophronioa seine bildung geholt, ebenda 
zweifellos auch Johannes Eleemon. Die beiden gemeinsame 
beobschtung des doppeldaktjliscben Schlusses weist zarOok 
auf gleiche schule; und nur durch die schule konnte eine 
Spielerei wie diese zum verbindlichen gesetze werden. War 
es jener Johannes, der die technik von Syrien her mit- 
gebracht und in Äieiandreia eingebürgert bat? Einen an- 
theil an ihrer ausbildung und Verbreitung muss er jedenfaÜB 
gehabt haben. 

14 Den einfluss der alexandriniscken rbetoren schale kSn- 
nen wir noch au erecbeinnngen beobachten, welche jenseite 
nnd diesBeits dee doroh Sophronioa bezeichneten höh^unktes 
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liegen. Schon W. Hcjet' bat den Theaplijlaktoa Slmokatta in 
diesen ^UBamiDeiihang gestellt. Der maaii trägt die schale offen 
Eor schaa. Sein dialog Aber pliy sikBliBohe probleme lat sogar eine 
BoliiilaTbeit, Er liat Um als jüngling vor einer ziiboTeracliaft, 
unter welcber seiue lehrer und mitechiilKr sieli belaiideii, mit Her 
lioltiiiinp aiLt' (iiiu;ri schiilpn;is vorgetragen-, bejtie lieimnth aber 
war Aej^ypteü''; war verwandt mit PetruE'. dem praeioctcn 
Aegyptens im J. 602, und nennt jenen scbönschreibtr w Aleian- 
dreio, dem auf dem aäolitliohen lieimweg tou einem gelage die 
Btiaase so wnuderbar traBBoh imd die stataen toh ihren nntenStzeu 
berabznwanken scliienen. semen guten bekannten. Eb karm sIbo 
kemem zweifol unterliegen, diiss Thcophvlaktos seine scliiUe m 
AI T nl 1 i,e 11 I 11 I t In I 

B.. Ii t II N 1 H II I L, 1 1 

Stadt auf. um sidi den weg zu liots- und reiclia^niteru au bahnen. 
Wir finden ihn eu Constantmopel schon im J.GIO beim tod dea 
Phokai, wo er eine Bchilderong der greuel, mit denen der be- 
seitigte crraun seme herracbafb angetreten halt«, offenthch vor- 
tmg. Das geschichtswerk. m welchem ar wenigstens mit der 
bQcherxahl auf die höhe des Thukydides zu steigen suchte. 
Bchemt bald nach dem ende des Cbnsroes und vor dem emfali 
der Araber m Syrien', also zwischen 6:!S und 6o2 vollendet 
und heran sgegeben worden zu aem. 

1 Meyer. Der accent. Batiecbluse b, 19. 

2 tlial. p, 1 Boiae. Ate- MouciKiljTaTS ciiWon. cCTiiiiniov 5i- 



niiii' iiiidv iii)v t 'viiiv " fT[iiiv<,t. 

Ä UwUm Lil>l oa ]i, -JT* IS tüj T^vei Al-phrnot. von TheopliTlaktos 
beatlltigt liist.VIl 16. 10 p. 275.1 de Boor, 

4 hiat.VIlI 13. 12 TTdTpac . . . fic sat aivr\mtTO irpic TivM ^|llv und 
ebena. Is.b vom scbflnschteiber YvJipiHOv Kol i^Miv KaflecTUiTa (wo p. slD.lG 
doch gewiss ix luiv ßae^iiuv KoBepTiucavTBC statt flaniSn au lesen ist). 

5 higt. Tm Ii, 3. Das ende des CtaoBtoea und dea Fermaohen kriegs 
wild abend. IS, IS eti^nt. 
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In den acht büchera der Weltgeschichte ist TheophYlaktoB 
zwar rahigar geffordeii; dio kurzen gpnnganden kola haben 
langeran. gliedern plata gamaeht. Aber die teolmnc ist die 
gleiche me in der schülerarbeit dea di&logs. Diese technik 
steht in der mitte zwischen der toq Ealogios m der Palm- 
Eonnti^predigt hefolgten nniä der hei Jobannes Eleemon und 
bophronios hervortretenden. Es ist Terbindlich filr sie, dass dem 
letzten bochton zwei nnhetonto Silben vomnsgehn; die Terem- 
zelteu abweichungen können nicht auf reohnnng dea Verfassers 
kommen: höchstens in der mgendschnft', WO er ansdrÜcklicli 
die moghchkeit ma auge fasst, dass er einmal am dem lyth' 
muB &Uen kBnne (a. oben s. 62, 1). Die doppeldaktyluohe 
cadens ist aber so vorherrschend, dass sie faet drei viertbeile 
aller ghedemMÜBSe beherrscht*. In den lent theilen sieh der 



gewiss nicht p. 24 npoäTTf'oc <fisT>iniac iiuvibaXfi (lvikii. iiitliia 
binderte. irpodTTtAoc vor -rimm v.a ntdlon. Diirdi ihc l'a^ui-, luiiten 

fohlt AB. fl ÜEnc Kparfictit (lieiolbtii h™.. eboLi^o :> l&uy TtiiFTi ifi ni- 

crkennung lu bringen: p, 19 Bcp\ir\ nc SctI unl uypd Su EcTIV ipSv 
26 EcTi BedcacQni, hiat. ji. 40, 15 äjitncTeufliv (cnv dfiiv. unu Kam ipncb- 
widrig dial, 23 oO< iCTi BfiAcia. In anUBren ist lu anaera 14 t4 Tflc 
X^ou eoufjäcia et. ea0^oTa 16 liell. vAtui TicTdficvDi st. n^vn» 
17 bucmräcinicTDC ^X^Tai at. dea adrerbs, liell. toO 'AirfMnu (aol toAc 
irfvimnc at. Toiic (toO C) 'AneXXoO iiiuaKOC. 

a Obiga angaben bomben auf der aurcbptufuug uer beiueii thede 
de» dUlogt (bei BoUsonade p. 1 f. G— 17; ib— srj und einiger bUltei 
des gSBOhiohtaweiks (p. 90,6— U, IS de B'ion. fiiuli'n ^U-h im äia- 
log 1 SIS, iin nreltsn tfaeUe 178 doppelilakiviisi-Mn ramiiiui.^^^c uebcn 
iS bciw. 47 adonisdiea und SS benv, 31 choiiainiiiM tien f ciiius'^eii : m uem 
bezeichnsten abschnitt der geacbichle 170 uoppeldsktvliecke. Ja adouiBcba. 
SO choriambiaelie caiienien. Doraua eigjbt sich «in pioMintsati vün 
74 didakt., 14 adaii., II ehoriauib, cadenieu für dial. 1 
ey ., IS „ Li .. .. .. dial. U 

76 „ IG.» „ 8,8b „ .. .. bist. p. se'.-44. 

In den kmzan bdefen miuibt deb der didsk^liacbe aeUnas noob mehr 
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Eprnche and riil der BChiift 



adtmiscbe tmd der dioriambiBche scblnsa mit dem durchacluii et- 
lichen TeiMltniBB TOQ 8 ; 5,3. 

Um eine stufe weiter als liei Sophronios ist der doppel- 

daktyliaohe schlneB gediehen in dar merkwördigea sehrift Oter 
das leben dor Mariit Aegjptiaca, als deren Terfasser gewölm- 
licli Sopljroiiii.H pH. Die l'ariser "Nationalhibliothek 

allein zahlt haixbchiiftcn, ivelirhe dira buch enthalten, und 
Ton diesen ber.eugen nicht weniger als 30 'Sophronios den 
enebiachof (oder patriaich) rem JeroEnlem' &Ia TBi&SBer. Zwei 
daron (1196 and 1646) gdiSren dem XI, sediB dem XU jahriL 
an, die flbrigen ränd jOsger. Von den sieben has, welche keinen 
autor nennen, stammen iwei (1477 und Coisl. 282) aus dem 
XL, eine {1217) aus dem XEL jabrli. Auch die älteste mir 
bekannte teitqneUe, FalatinnB gr. 37 des Yatican, weise nichts 
von Sophronios, Wichtiger noch ist die thatsnche, daes in den 
akten des ViL oaknmeni sehen concils Ton Xiknia (786) ein 
giSsserer abseluiitt der schrift' (f. 15 — 17) mit den werten eia- 
gefOhrt wird': '€k toö ßiou tfic 6ciac Mapiac tilc Ai-funtiaKijc. 
oö fi dpxii ■ MucTfipiov ßaciXeuJc . . . dvaiciipuTTeiv fv&oEov, Damals 
lief also die Bchrift noch herrenlos nm. Ob Sophronios der 
Urheber sei oder nicht, wird heute niemand durch abzahlung 
der dafür und dawider stimm endon hss. entscheiden wollen. 
ViiT besitzen eine hmreichcLde sinzahl etihter werke des So- 
phronios, um uns von seiner sdireibart emen rollen liegnfF 
bilden und als maasstab an fraghche werke anlegen zu können. 

Von dem deutlichen unterschied der spräche und des stils 
will iab BO wenig reden wie ron den öfter begegnenden störnngsn 
des cadenzgeeetees, weil darauf gebante sohldBse daroh bedenken, 
wie unznlänglich aie auch sein möchten, abgelehnt werden 
konnten. Aber die schärfere beohachtung der aatzschlDsse 
fuhrt zu Wahrnehmungen, welche sich bei oophronios und Jo- 
hannes nicht machen insson und dte autorschafc oes SophroniOB 

11 f h 
deti tiiatum des ood. FaianuuB an. 
Bametoram apr. I app. p. ^TFI B. 

S AfooBi. Conen. IB. SS". 
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Im letzten fase eines cadenzierten sntzes oder sntzthells 
üiaban Sopluonios nsd Joliaunes niemals eis kDizeiea wert &la 
ein dreiiilbigeB, ih. ala am daU^lisohes proparozytonoB, zd- 
gelBBsen (s. 63f.). Im leben der Maria ^egjptiaca d^^^^eu kann 

der letzte duTitylua zu-insimengeeetzt sein ans dem ende eines 
prol>t■^;:^p(^lLll■Iiil■lt(■[l nJer parox jtonietten wortes und einem 
eineilbigtii (iuUitil.on, wie nicoOcd «. Die erscheinimg ist 
lehrreich, weil sie einen sprachgeBohiehtlicIien rorgang auf- 
deckt fiek&untUoh iat der griechiBchen apraohe seit dem be- 
ginn der kaiaerzeil daa gefOhl fOr läi^ nnd kOna der vocale 
mehr und mehr ablianden gekommen. Der abacMDBa dieaer 
entnicUuDg ist durch die aogeannnte antistoechie bezeichnet, 
mit der th. Suidae o und uj, c und oj, i und n, £i usn-,, u und 
Ol lautlich gleichsetzt. Aber dasa die Unterscheidung langer 
und Jcurzer vocala lange vor Suidas iiufgehört hatte, lehrt uns 
dieae beobitcbtnng an einem riuien/.iprpiuipn sclirift stell it. Wenn 
lange nnd kurze Tocale nicht mehr geschieden werden, so muss 
die unmittelbare folge sein, dass es nor noch hoch- und tiaf- 
ton gibt. Für den circumSex ist. kein ranm mehr aueaer in 
der achnlmässig fortgefQbrten Orthographie. Wir sehen in 
unseren griechischen hsa. hänfig den acut an die Bt«Ile des 
circumflex treten and betrachten das als reichen der unwissen- 
heit und Unbildung. Aber wie die schieiber in solchen fällen 
nur ihrem Sprachgefühl folgen, so Iiabon schon jakrhuuderte 
Tor ikueu namhafte acbriftsteller in gleicher weise nicht nur 
gesprochen, sondern, sofern sie öberhanpt aceente aetzten, auch 
geactrieben. Wenn ein lanicomples wie (iicouca et daktylischen 
schluBS bilden soll, so kann er nicht mehr nach intern laat- 
gesetz autispastisch fjicoOcd ce, sondern nur als zweiter paeou 
uicoüca « gemessen werden. In der (hat wird diese uiierllaa- 
liuhe accentuation oft durch die }ias. bestätigt; im letzten fass 
schreibt P(alatittUB) f. 4' dvcrntaiov jioi 19' noTncTäcov ce, 
A(ngelicanns) und P 19' diöoiiviac 24' onoXoueTicüi coi; 
im TOlleteten foga bexengt 12' F EopKoücace für ^EupKoOcd ce, 
A ^EopmlKacai; aasBerhalb der cadenz 24' t'Wa cou A(P) 19' 
^lüiEui |Jou; zuweilen ist die BohnlmasBige accentnation Tor- 
gedrni^en wie in oadenz 22' äTonilKi ce P 26' nXiipiScai ce P. 



l'eniei' verursachen mehrfach (wenn iah richtig zahle, 
neunmal) m der Mona Äegypbaca begegnende satzscblOsse 
schweres bedanken, in weldien einem dd^luchen vorb wje 
KUplov eine oxrtoae praepoaihon mtt etneilhiger form des ar- 
tikeb wie bia töv yorausgeht. Es ist ohne da? cailcnziffisetz 
zu verletzen niimujjlich. nai^li ihm acceiit . _ i ^ /.n iiii.TKen. 
und doch »ui Ipn n ^ i" '^^lll^^lf U lic id 

ruDgen den fehler abstellen konuen. Die hevhgkeit des fälla 
ist sein bester schütz: koto tö cuv)]8ec f. 5', 9'. 24'. äo' 
hiä TÖV KupiDV 10'. 21'. 24' KOTÄ Tf|v fpriMov 26'. 26*. Die 
erscheinnng ksst sich erldaren nnd hört damit auf anstusEig 
zu seiD. bowohl der urtikel wie die praepoeition sind pro- 
klitisch. das heiast mit andern Worten: die ivortgruppe von 
praopoBitlOtt. artikol nnd nomen bildet eine oinlieifc. die durch 
den hochton dea nünien zusiinimemjehiilten wi,-d i s. oben a.. 65). 
Mit demselben rechte also, wie zb, in eXfueepoünEvo. (so in 
Maria, Aeg. f. l'Ü' Trepippsofievoi;) die dritte tonlose silbe vor 
dem hoohton für das strenge geaeti des buphrooios und Jo- 
hannes als vorletzte hebuiig zu dienen vermiß, nnd wie im 
Tychon 2,31 taxBeic Kai t» npoßara oder m der Mwm Aeg. 
f. 25' Ka6a koi tÖ npöiepov als schlnss die aoeentgruppe i,_ . >/>,_i,^ 
anerkannt werden ranas, ebenso normal lat es, wenn in dem 
worteomplcx biä t6v KÜpiov die nebentöne von bm und töv 
jede liedeutuiig verlieren und die tonlose ersco silbe von bid 
als vorletzte hebung gerechnet wird . u, „ u u. Bei Sophronios 
nnd Johannes wird man ve^hlioh nach einem rergleicbbaren 
beispiel snohen; sie haben nooh nicht Tfflmooht, eine anwen- 
dnng der proldiaiB zn machen, durch welche die oxjrbine prae- 
poeitioD in ein paroiytonon umgekehrt wurde. 

JOHANNt:S UND SEINE FEEÜNDK 

15. Johmmes den mildÜiätigen kannten wir bisher ana- 
Bohliesslioh als einen mann des handelnden leben«. Die hier 
Torgd^ten teste aeinei lobrede anf d^ h. Tjchon fUhren uns 
ihn zam ersten male eis Schriftsteller tot, der zn diesem be- 
rufe dnich eine «u seiner stak nicht hBofige spraoUiche sohnlong 
und litterarische bildnng mhereitet vor. 
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Ueber eem leben und wirken sind mr dnrcli die erhaltene, 
YOn H. Geizer vortrefflich bearbeitete Bchrift Beines landamanne 
und umgeren zeitj^enusseii LeuiitiiiK. des npiiteren biücliols von 
NenpoliB (iheodosiiial mit hvproä und durch die von bvmeon 
metuphragteB erhaltenen auszüge aus der alieren biograpbie des 
JobanneB und SophroniOH^ gut unterrichtet. Danach war Jo- 
hanneB zu Amathus auf EyprOB geboren, und entstammte einer 
ebenBO sehr durch reichthum wie durch adel und Stellung ber- 
yorragenden familie. Der vafer Stephanos' war zum Btaithalter 
der grossen itisel erhoben worden. Nachdem Johannes eine 
Toriügliehe bildung empfangen hatte — wo und durch welche 
lehrer, wird nicht gesagt — . ilberwaiiil er um der plteru willpn 
seine abiieiguus vor der elie und hpirBlhi^te. Als seine kimbr 
und bald auch die lunfje frau ihm durch vorzeitigen tod ent 
rissen wurden, truBtete er Bich mit Hiob: 'der herr hat cb ge- 
geben, der heiT es geoommen, der oame des hemt sei gelobet', 
und lebte seitdem nngehmdert den werken dar imldtMttgkeit, 
die in grossem maassstab tu Oben ihm sem reichthnm gestattete* 
Dte erhebvng des Herskleios zum kaiaer (5 oct. 610) bedeutete 
auch fUr Johannes den Übergang in eine bedeutendere Wirkungs- 
stätte. Der patriciuB Niketas, der Aegypten, für HerakleioB 
gewonnen hatte und nun Statthalter des landes wurde*, stand 
in fireutadsohaftliclien beziehongen zu Johannes und ersah in 
ihm den geeigneten eraatz fflr den erledigten erzbisdhüfliohen 



hennag. von H. Geizer, Fteibui»,' i Iii. läifi: dart Endet man s. 103 E 
auch den hiortoc gekflrigen abschnitt aus fejmtoQ metuphtiistOB. 

2 bei Sjmeoa p. 108,20 G. irarflp -nliv finqiaviliv, 'Cniqxivioc 
ToCvoua bat da» loraagshsnde adjeeÜT üa einer Tecdecbnia des eigen- 
niimtuE anUis gegeben; den irirklichen namen ksnnea wir durch ein 
epigrumin di-n Sopbioaios Anth. Fat. VH 679,1 ulAc itiixCit E&rcvfdc 
CitcpdvQu. 

3 Weun Leontios p. 84, IS asgt dn6 KaXtfiuv TrarpidpxTic x^ip<>T°~ 
vijeEk, eo ninl nismand dar&us eine militürisclie BtelluTig folgern; duii'h 
apricliwörtllchfl tedenaart deutet sc an, dass J. ohne vorg^kagigcB kiroben- 
amt luimittelliar ala patriaich eiogeaetzt worden aei: vorher war er nur 
'gemeiusi uldat' dh. lue geweien. 

4 vgL Obn ihn Gelier lu Leontiog a. ISP f. 
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BtaM von Alexandreia. Anf seine Torstelltuigen kia lies» der 
kaiser den widerBtrebenden nicbt los, bie er ihn zur Übernahme 
des dornenvollen amtei beetimmt hatte. Er war der rechte 
mann in jener leit^ um den kämpf der ortliodoxfiti auf den 
BchlÜKsen Hi'n CTinlkedonispIieti concils ttcliondeu kiiplie gegen 
dii> (i^iinitf:! uud Sc\ criniuT Ar;;y|itL'iis iTldlgrrlfli dnrchzU' 
l'ührcii, iii.-lit (liir.-li die Ül'i'r li'gciilH'lt (loyiiiiit [-i-}ifr iinarBpftlterei 
über die uatureu. CbtiBti, Eoudem durdi die Elegreiche kraft 
eines nahrhaft chriBtlichen lebraia voll milde nnd bannheRUg- 
keit für die uotli. LeonläoB hali mn von diewr tbitigiceit so 
in ihren grogeea sUgsn wie in ihren Bchmllen ein lebendiges 
und siahÜieh trenes bild entworfen. Dem patriarchat dee JO' 
humea wurde ein jähes ende gei^et7,t durch ihn einfall der 
Perser, der im Bommer617' bot erubenmg AlesandreiaH fährte. 
Die BOmisehen behörden hatten eich schon vorher durch die 
flucht in Sicherheit gebracht Auch der erzbischof folgte dem 
rath des heilande 'wenn sie euch verfolgen in der einen stadt^ 
HO fiitdiet in die andere'. Ein göttlicbes traumgeaicht veran- 
luiste ihn bei Bhodos von der rekc nni^b CnnHtantinopel, wohin 
er anf dessen wonsch den Xik^taa begleiten woOte, abzuatehn 
und seiner orsprOnglichen abaiclit gemüsa die helmathiusel 
an&usaehen. Enehöpft von der stürmischen eeefahrt gelangte 
er in seine Taterstadt Amathns, wo er bald nach der Ankunft 
am 11 norember' 617 seinen geist aushaachte. Die beieetmng 
erfolgte in der stattlichen kirche des h. Tjchon, die schon vor 
ihm mindestens zwei bischöfe dar atodt Amathue" aufgenommen 

So ist der Verfasser der lohrede auf den b. Tjchon aufs 
engste mit dem gegenstände seiner achrift verbunden. Ks ist 



1 B, A. V. GutEcbmids Kieme scbciften £^ 473 f. Gelzer (zn Laoutioa 
161 f.) hat einen ablief cbeoden aamtz auf 619 aus aDgabea dea Thomas 
praabyter abgeleitet. 

2 den gedenktag dea h. Hsnaa beiBiigt Leantioi p. 100, 1* ana- 
dtacklich ala todeatag dea Johaime*, Obel die Buetnmgea andetat a. 
Oehei I. 115 f. 

S g. die wundetgaisbiclita bei Leontios 4ft p. 91,16ff. Daboc die 
fairche B.die abeu t, 6S,9 angefnluteii atellsn nnd laben TyohoDB S8, S6tf. 
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der hanptheilige seiner Tuteratadt, den er preist In der ver- 
ehrang diesee heOigen war er gross gevordm, und sain 
Schicksal liat es so geftgt, dass er in. dessen kiiche die ewige 
rahe fimd. 

Aber es war niclit bloss dies peraSnliche interessB, das 
ilim die feder in die band gedrückt and ihn trotz des mnagela 
an zeit' bei der langsam Torrückenden orbeit gehalten hat 
Eine hesondere Torliebe fttr die lectöre von 'lebensbeschrei- 
bungen der heiligen Täter, vornebnilicli der dnccli mildthätig- 
heii hervorr^enden' wird ui ihm gerQhmt', nnd die aufieioh- 
nnngen des Leontios enthalten manchen bel^ dafdr. Es wird 
aicb zeigen, dass das erhaltene werkchen nicht aus dem za- 
Haramenhang einer benierkenswcrther beweguag auf dem gebiet 
der heiligenleben abgetrennt werden kann, 

16. In ihrer Ecbriftstellerei bat sieb uns überrasobender 
zaeammenhang zwischen Jobannes dem luildthätigen nnd So- 
pbronios beiausgestellt. Es ist noch mSglich, den persönlichen 
hintei^rund der litterargeacbichtlieben beziehung zu erhellen. 
Wenn ich dabei auf das einzelne auBfQbrlicher eingehe, als as 
nach dem abscblnas der nntersucbung uätbig zu sein scheinen 
mag, so geschieht dies nicht nur in folge laut gewordener 
zweifei, sondern auch weil mir der gegensland ein allgemeineres 
inifiresse za be sitzen schien. 

Leontios liericliiet in meinen denk Würdigkeiten Johannes 
des miJiithStigeii, dass dieser bei seiner verwaitung des erz- 
bisthums sich der unteratützung zweier besonders geeigneter 
rathgeber zu eri'rpuen gehabt habe, des Johannes und Sophronios'. 

1 l.ubcQ dee b. Tjchon 88,20 lix Wrou «al %p6vov nfp- npäc 

irpoc Td tiipan tkäOi iEiqidovTaC Der bsUagts muigiil au leit oOthigt 
^11 der iiniialime, daaa Jobumee die scbrifl> in der £«i uines patriwehals 

abitefasat hat. 

2 Leoütioa p. 48, 3ff, vgl. 77, Ifl iritTfticov, vaWi, ironpiKd dvirvuiY 
■tc>, 7 buiT^MOto Afluiv nBTfpuiv (bonate tosn io BCinem arbeiUsimmet 
sehn) 81,24B' 87.12. Eine lieblingsotelle des Jo)i. im kben Symeot» 
des B&alealieiligea «ird als ccciijieiui|i^wv bezeiclmet 81,31. 

8 Lroatios c. 88 p. 84, laL in BoaweTdeB Titae patenm (Antwerpen 
1B2B) p. 196". 
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Znr Ausführung seines (lurch und dun:}i gÖttliclieD TorhabeiiB, 
sagt Leontios, 'hat ihm der herr die gotteBgelehrtan und im- 
vergeaalichen ndnner, JdiaimeB und SophrontoB, geB&ndt Dies 
waren im toUsd simie des wertes gute rathgebet, denen er 
denn auch wie Tätern ohne bedenken folgte und als wsekeren 
nnd tapferen Btreiteni für die frömmigkeit dankbar war. Denn 
im Tertranen auf die kraft des heiligen geistea gaben sie in 
wüsheitsvoUen rel^ionsgeeprSohen den BnetosB zum kämpf mit 
den Ajilängem des Serenui mtd anderen Im lande Torhmdenen 
unsauberen ketzern, nnd haben viele dörfier, eine menge kirchen 
Bowie auch klöstei gleich achafen dem rächen dieser beeiden 
als gute hiiten entriseen. Das war es hauptsächlich, weashalb 
der erzbischof diese frommen männer so ausserordeutlich hoch- 
hielt'. Qott hatte dem Johnnnea diese zwei monner 'gesandt': 
wenn der auadmck Btreng genommen ist, gehörten dieselben 
also nioht zum heimischen klemi, sondern waren erst während 
der regierung des Johannes nach Älexandreia gekommen. Was 
von der dogmatischen gelehrsamkeit und Streitbarkeit der beiden 
gesägt wird, vereinigt sich aufs beste reit dem bilde des späteren 
Patriarchen von Jerusalem: die orthodoxe lehre von den natnren 
in Christo ist die stelle im gehirn dieses Sopbronios, welche 
in folge der das YI und Vll jahrh. durchziehenden partei- 
kämpfe am meisten gereizt und empfindlich ist; er ergmft 
nicht kiiiht iae wort, ohne zugleich gegen diese ketzereien 
und die älteren sectenfUhrer zetern. 

Gern ren^men wir miliereB über die thätigkeit der beiden 
nSnner. Nur einmal wird ma Sophronios im gvepAdi mit 
dem erzbischof TOrgefithrt^: wir lernen ihn darflos sie gewandten 
nnd geaohmeidigett hofmaon kennen, mehr nicht. Aber den- 
selben mBanern aohreibt Leontios auch die abfiLssong eines 
bndui Dber ihren gSnner Johannes den mildthätigen zu. TTnd 
die Worte, mit denen das geschieht, laescai kaum einen zweifei 
daran, Aass die niie wohlbekannte rhetorik des Sophtouios anoh 
an diesKui ^terki; herroi^ehoben wird*. Dos konstprodoct des 

S Leontioi in der dnidtung p. i , 9 i^M) fiti ofiv Kol ftcpoi 
ipeiScavtcc iip6 f|>iii>v KdXXicid tE Kat AHiriXArara trepl toi>tou toO 6au|ia- 



gtistliclien reiiiieia ist durch die TolkethOmliclie eraaMung des 
Leontios verdriiu^t worden, es let fllr uns verloren. Aber 
Symeoii. dem iininrbeiter der legend eniitteratur. lag ea noch 
YOr. und er hat. wie H. Gelaer gesehen hat-, seinen auazugen. 
:me Leontios eine erganzung varausgescliiclit. die er jener von 
-loliannes und Sophraniaa TerfasEten Lebenebesclireibnog ent- 
nahm Wo Srmeon den Rtoff. wie er es liebte, rbeioriect yer- 
i ri 1 illtlliDht 

VI I I 11 tl I) I t n 1 

d n 1 1 1 il n b nl d m d rp I 

daktvhfitlieu !.<:1i1uhs der autze und gheder. Emaelne perioden 
zeigen noch nuTerandert den alten tonfall durch alle gheder': 
TielfBOh lassi er sioli durch leichte wortmuetethmg wieder he- 
lehen. Wir dürfen ea als tbufsaclie betrachten. dasB der eme 
jener nitliaciitr di's .Ioliiiiiue;i Eleemon eben jener Sophronios 
war, den wir nlR fri^ii-ilK-licii rhi'ior und spateren patnarchen 
von Jeiuiiik'm küiiuou; «ir werden sehen, desa er öfter und 
gerne zu Alexandreia verweilt bat. Aber in dem maasse. ab 
Bioh SophioniOH denUioher hmiuhebt. wird die gesiali des Jo- 
hannes dmikler. Walchen uitheil soll er an emera verke ge- 
nommen haben, das anverkennbar mit der feder des Sophronioa 

ciou dviii^L Ulli iipxifpii"C luiilvvou iipi*oi6iptitav, ftuva-rol AvTSt fpfif 
Kol *6t4', **T'ii ^'i 'liiiiivvnc Kol Ciu(pp6viDC ol %touß&c xa\ ^pMpt^m nal 
it[c tÖKpeiat övrec üir^ppaxoi- dXX' fljiujc ... nai ainal -rilc toO dvbpic 
Apertie. ä:nt)^ufSr\iav ktA. vgl. ehend. p. B, 11 f, tiAa coqiol kqI buvorol 
SvTEC tt Mv9 ot ip>^tcn>P^ ofttol aHpCic ital ävarttpuic •c1\v fiirdSiclv 

I H. QeliBr in v. Bjhät Eirtor. zeilsohr. n. f. S5,4. Der dem Sa- 
phionioi entlehnto theil in S^meoilH aobdlt Aber JohEumes £1, nmfiuit 
g I — 6, bei Higne P. Gr. III, 89G — tOJ, In Oelsen auigabe dei LeonKoi 
p. lOS-llS. 

i Uan ibIi« § S p. SW' TS. lOS, SD G. wrfip fiiv uliv im- 

<povi&» "etiKpiivioc (t. obm i. 81, 8) -roavDtia, [ ^ Kol tS Tiäiy miHjftv 6ia- 
ififun ck dpeif|v iniTinvflvai t1)c Wicou Ti|v Apxhv 'oapaxtäace- \ in^n^p 
U Koqila Kai dvtpl TouxiTtti npoiViKOuca, | npAc twfumt^ icdXXci kuI 
Up iiiuxinf tnaXdiinouca. l Ein&die ümBtellungen bieten sieh p. 109, SBQ. 
ivTcOBEv TOtc irOci« Intbn'MC tlvtxai atatt iirib. toIc irOci oder p. HO, 3 
Tf|v mr' oOrairc iKKtridav irowaliKcOai, wo man ]«ch( aieht, wiBihalb 
SymeoD iioiliictav nadutellte. 
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gesiduieben war? Wie der aolÖBbare schatten des Sophronios 
enehemt er. 

Verstäodlicli mxi das, wenn irir ein gldolmam^^ paar 
hinzunehmen, das uns in derselben zeit begegnet. Aber wih- 

rend frühere nhne bedenken, wozu der aogenschein dt5ngte, 
beide paare für eines nahmen', bat in neuerer zeit H. Qelzer' 
dos für unmoglicb erkUlrt Obwohl er seitdem diese ansieht 
hat fallen lassen, empfiehlt es sich, um für künftig jeden 
Zweifel XU beseitigen, die thatsacben, irelche einen anbalt ge- 
wShren kSnneo, Tollständig vorzulegen und ruhig zu erwägen, 
Jobannea Eaki^tas, der söhn eines Moscbos, gewöhnlich 
kurzw^ Johaunea MosoboB genannt', bat in seiner 'Geiatlitdwo 
Wiese' (Leimonarion) die erinnemngen eines viel^tigan rer- 
kehrs mit frommen rätern und bOssem seiner zeit gesammdt 
Seine spräche ist schlicht und yolfcsthümlich; nur in dem 
kuricii Vorwort jiiiiimt or einon anlauf zu rhetorischer ge- 
Btaltung und strebt nach dojjpeldaktjliacher cadenz, aber ohne 
adanischen achluss zu verachmäbeo. Dies Torwort* wendet 
siidi an einen 'galiebtea' freund, den er mit den woiten 'mein 
(mir) heiliget und frommer aolm Sophtonios* genauer be- 
zeichnet. Weitana das m^st» von dem, was Johannes in sei- 
nem werke arcSblt, beruht auf gemeinsamem erldmiss mit 
diesem Sophronioa'. Wir sehen beide zusammen in Aleun- 

1 umsutUeii die Bollandlaten in dsn Acta tanetonun min t. U 
p. es£ und Lequien, Odeni ciiriit S,:Slf. 

t in T. Bybeli Kitor. Milwihi. n. t IG, Sf. innriBcheu hat Belm 
diesen frOheren iwalfel znrBi&genomnieD, zu LeontiDB' Leben des h. Ja- 
Iiami« B. IIB f. 

S über den namen ämpaTSc (&flbei Bviraiiig in fiilge Ton Ttt- 
Ismng das K KU Ii) b. Cotelier EocOagiae gr. moninn. t. II p. US) dsu 
uamen Uoichoa hält Fhptioe auf, bibl. c. IM p. 16S*Sa & iniUicaiic 
bi OiTETO A ToO M6CX0U. 

4 Pcatum spiritnale bei Migne Patrol. gr. »'i, 3 p. 28Ba» araitn'rf 
and ebend. lepäv Htil mcräv t^kvov Cjjippövi^ 

fp Der verf. anter^cbcidet genau EwiackoD dern^ voa ai EUHanuiWD 
mit dam unzeTtniinlicbsn begleitec Sophnmioi, nnd dam, wu er allela 
eniUilt bekonunea hatte (biinficarD und titiT^TA )ioi). Hüofig 
lind wendangen wie irapcgdXa^tv, iEKacdfiEBo, iuipibcniiEV. 
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dieia der Btudieu halber sich aufhalten und von da aus die 
klSeter der tnugegeud und des iimereu laudea beaacheii', beide 
ani^ in den Idi^steni und einsiedeleien PalaeBÜius euBaminen 
verkehren*. Der ältere Joliannes h^teitet den Sophronios in 
den hörsal des uns wohlbekannten profesBots der philoaophie 
StephanoB; er sucht gemeinsam mit ihm den verkehr mit dem 
Philosophen Theodoroa; er führt ihn m eiuem alten münch, 
der ilm bei seinem rorbaben, der weit zu entsagen, berathen 
soll*. Bezeichnend sind die ansdrfioke, welche der Terfuser 
in der erzihliaug von seinem bereiter gebraucht. Er bezeichnet 
ihn als 'aophiaten' d. h. als gelemteD rhetor'; er nennt ihn 
'seinen bnidor', 'seinen gefabrten', aber sagt auch 'der herr 
Sophronioa ja 'mein herr 8'.'' Die gleichBtellong durch das 
wort 'bruder' finiiet sich aber nur in erzählungan, die in Pa- 
laestina spielen und der zeit angehören, wo Sophronioe in den 
mönchsstand übergetreten war. Vorher also war Sopbroaioa 
des Johannes 'herr'; es ^ilt daa namentlich für die berichte 
BOB Äegn>t^n. Wie rereinigt sich aber mit dieser Stellung 

1 Piatom apir. e. 69. 7T. IIU— 11». 
9 ebmd. o. 98. 10% 13b. 161, 

3 Büde geben cum baus CnvdvDU toü cmpicrDD, der ibnea eüi«a 
exegatiaslien laitng baltm boII (Iva iipdEiiijiEv), weeshalb sie auch bQebm 
mit l^b fllluen (ml tKoelcoMCv txo.vrec ti pi^XIa p. ISSS^ e. TT; 

Stephaooi, unter k. Hendel^ OMh. ConttantiiiopBt berahn, ist uns als 
^iBrai äea Aiii totales (s. Commentuia in Aristot. gr. SVSU D p.Tf. 
Gattdsg, gel. uixeigeD 1892 a. lOlS} und Brtninamltcbtc icbriflatellcir (De 
Stepbaoo Alexandrino, Bonn IBBO) beksnnt Btibwpx & 9iXöa>ipoc ist 
bereits voUitOndiger Mkst, b, o. III p. S0B7°. Der besnob bdm alten 
klosteibnidec wird eraftblt o, 110, vgL auch o. 69 irpA tdQ AnariBa- 
c6on abrAv. 

i CoKppdTiac A axpicrtic Piatnm epir. c, 6S p. SOSO* IC igt. Ol 
p. SBIO' 101 p. iseo', 6 coipicrfic Cuiqip. 0. Ifi7 p. SOIK*, 6 nipiac i taqn- 

cTfn 110 p, mjsf. 

5 iiioi Kol -nji fthf^iffiji Cgjtpp. iiiJ cgipici^ ebd. c, 02, IfiJi ts «oi ö 
SbEi^rpflt Cujipp. 135, ToO S^ßa Cuiipp. Toii coipicioO toO JhoO dbsXqioO lOK; 
^Tili xal 6 ^Q^pdc liou C. III, Xaßiiv Kai töv ^alpov C. 113. Daneben 
l-jOi Kol * KOpic Ciuipp. ä coipic-c>|c c. 89, i^ili «Ol 6 Kijpioc C. 77, obond. 
tili Kuphp C. und p. 29SS' b KupiDC C, beeondera beachtenswertb c, 110 
tkafSov Tby Küpiiv iiou Guqip6viov und ebend. (la dem alten manch 
geepHiehBn) 6 Kdpioc i co^mfic pouXic ixEi toO ARordEacOai. 



Johannes und seine fconnda 

der umstand, daas nicht Sophronioa, sondern Johannes dü 
geldtuohe fOhito*? Um die antwort sind wir irohl nicht 
veriegea. Sdum PhoÜoa maoht den Soplmmios ohne ireiteiea 
zum 'Bcbflier' des Johannes'. Johannes, damals bereits mönch, 
muBB den Jangen Sophronioa als bestellter iiientör nHcli Alex- 
andreia, wo dieser seine atudiea machen sollte, beglnitet hulien. 
Darum nennt or ilin, wo er aua jener lehrzeit berichtet, seinen 
herm und darf ihn, auch als derselbe längst durch die ein- 
kleidung sein brader geworden war, uoch als seinen theuren 
söhn anreden. 

Wenn dieser Sophronios wirklich der spätere patriarch 
Ton JeruB^em war — and schon jetzt spricht dafSr die em- 
pfiogliohkeit für erbanliohe wnnde^^esehichten und die Shig- 
keit der hallacinatian, die wir an dem Zögling des Johannes 
wahniehuien' — , so scheint freilich das räthsel, das uns die 
dem Mobüiinea und Soplirouios' beigelegte lobschrift auf 
Johuiiiieä Elei^tuuu liulgab, oicb Kunüebet noch mehr ku ver- 
wickeln. Die Schlichtheit und yolksthüm liehe haltung der 
spräche, die wir in der 'G^ietilichen Wiese' wahrnehmen, ist 
miTereiabar cnit der geeuehten and gelfiiitaii kOuBtlichkett des 
Sofhionios, denen band sich in den rasten jener lohechiift 
nicht Terkennen lÖBst. Der saehTerhslt kenn nnr der gewesrai 
sein, dasB Johannes den etoff gesammelt, Sophronios ihn ge- 
staltet und in der einleitung den -wesentlichen antheil seines 



1 Prntuui epir. c. III ktui oöv um 6 dppac Ciuippiviof A4c HOT 
•poltpä , . . . . öiiuiMt atrtv ndvTt fpiXtic. ö bi \n^iiv bibuici tpiam- 
ll^vill coXliJ. 

a Photina bihl. r,. liia i>. IfiS" S Gucunovliii Tiii olKfiiu uoStirfl. 

.t Die jagdgeschichta dea blinden bettlei-s. der eine bisch bestattete 
luicbe beraubte und wie er ihr aucb das Lemd ausliehen wallte, von 
dem todlen eine ohrfeige erhielt, die ihn dea aogenhcliU betäubte. 
m^ht solchen eindnick auf ihn. dasa er den tag auf da» cnllegmui 
bei Stephunos (a. anui. 3) vernichtet, cap. 77. Bei seiner einMeiduDg 
und weihe zum möiieb (iiiUovroc «XcioOceni. v«!. Valesiua zu Enseb. 
V. Coitst> 4. und lU Harpolu-ation p. 6ai aieht er !,>eb auf eine atrasss 
eatrQclit und vor sich eine schaor reigen tanzeader jungfroaeii . die 
■agen ^SebJln diua er g;etomi:iiLeii lat. S(tphiOiucn: er hat den krau 
ampfangen'. o. lOS. 
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vüterÜclien frennds gebühreDil hervorgehoben hatte (s. unten 

B. 100). 

Nun niederholt Bich obar bei dem werk des Johamies 
daBselbe schwanken. Die 'Geistliche Wiese' gieng während des 
mchsten Jahrhunderts in esemplaren solcher orte, wo wir am 
ersten zuverlässige Überlieferung voranssetieu müssen, geradezu 
unter dem namen des Sophronios, trotadem sie domselben ge- 
widmet ist und mehrfach von ihm in dritter pcrson spricht 
Johannes DainaiiL^eiiiis, der im VIII jiihrh. miiiirk im uacbbar- 
kloaier dea Ii. Sabas wiir, führt .Ircinid am- stelle aus c. 45 
des Leimonorion mit der ansdriicklichen bemerkung an, doss 
dasBelba tdu SophronioB dem eo^bischof Ton Jemsalem ver- 
faB«t sei*. Aof der zweiten kirdiemyeisaniinliuig m Nifeaia 
(786) worden zwei exentplare des werke vorgebracht, das eine 
aoB dem Ifaxinmntskloster, das andere aus der bibüothek des 
Patriarchats zu CoDBtanliuopt'l: iiL'iidcütciii jene handachrift, 
Tielleiohti beide, tragen den naiacu dei äuphrouius, der aiie- 
drlicklich mit dem Ter&sser des werks über die h. Kyros und 
Johannes, d. L dem petriBieheB ron JeruBalem identifiaiert 
wild*. Es vSxe BnfbDraid, wenn eioh Ton diesem schwanken 
keine spnr in unserer handsduifflichen überliefenmg erhalten 
hätte. Von den nicht eben seltenen handschriften der OeistL 
Wiese liegen leider bisher wenige und unzulängliche berichte 
vor. Aber ein lall bietet die vollkommenste parallele iur be- 
zeichnnng Ton Sophronios' buch über Johannes Eleemon. Eine 
bsndsehiift der Parisai bibliothek ans dem XI bis XU jabrlu 

1 Johimiea Data, de imsginibns or. I 1. 1 p. SSB' Leqnien '€k tdO 
AcifUuvapCDU tdO äffaiu narpAc 1\yiSH QnippDviau dpxitiliCKtitou 'kpacoXö- 
|HUV, vgl. ca. II p. SU' nnd or. lH IS p. SEE* ilfc ital tv -iip AeiFiumipIq) 
ToO iyiau CuHppavfou toO irarpidpxou 'kpocatutfiuiv TerpdipBai oOnuc ktX. 

S Hann Condl. It, SS* (oonc Hie II ant. IT) pißMov Axfi^ticn toO 
OÖToO troTpAc (Sophc. , das lobiedusn der b. Sjnx und Johaime^, arf- 
Tpaqifiv itEpUxourav flmic iroUiÜv dvipAv, als IJabemthiift -wird vedeeen 
ToO tv &t(m.c mnpic fnuDv Cuxppovtou ix toO AauuivaplcH) (folgt o. 4S), 
vgL ehend, p. IBS''— 1B8° (act. T), wo c lt. 81. 180 des Aewtuvdprav an- 
geiogeD werden nach eintta examplar der patriarchatibihliothek , aber 
ohne dses der verfaEter geDSont wtlcde. 
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Johannsii und eeio« freunde 



gibt dem werke den titel: ^Wiese des Jobaimes und des So- 
phronios. dee patnatchen von Jerusalem''. 

Der aulasB zu dieser heremziehung dea Sophioiiios kuin 
nicht in der Widmung gesucht werden, die eher dsTon abhalten 
mnBBte. Er lag rielmehr darin, daes Sophronios der heraua- 
t^ebür des viin dem sterbenden reisegenossen hinterlaBsenen nnd 
ihm eint/ehilndizten iverkeB *ar. Dies erfahren wir aus einer alten 
1 t h d m d f h Ii 1 m tt Ibar 

mif 1 >, I j! t 1 t \ j\ h 

h ht 1 i I i, I 1 l 

fehlt in der leUteii uud gt^Iäutigsten ausgube (in Uigne's Patrol. 
Gr. 87, 3) — 8ut dei^leicheu mnsa man bei dieser &bnkarbeit 
gefoert Bein; mir irar eis lange nur in der lateiniaoben Obersatsung 
bekannt, welche Herbert Rosw^de in der zweiten ausgäbe seiner 
Vitee patrom (Antwerpen 1628) gegeben hat Vergeblich liess 
ich nach dem ^^riecliiauhtin teit eui^heu, bis ich einem vrinke J.van 
den Gheyna die kenntniss der Wiener handBcbtift' verdankte, von 
welcher mir auf die fronndlicbe Termittelnng W. v. Hartel'B herr 
C. WeilnbSck die gUte hatte eine sorgfältige ahschrift xa besorgen. 
Der katalog der nncb Beriin gdangten Codiees I^t^^iei lehrte 
mich die Berliner handBchnfl' kennen; nnd die Uberalität der 
Berliner biblintbeksverwailtunD' irnstatlx^tn mir nioht nnr die hand- 
echnfi beqnem oanuizen, sonaem auch mich u oerzeugen lu Können, 
dass der griechische text langst in aer Pariser Bwmiheca pa- 



Bei dieser luge der sache scheint es mir zwe<;kmü>jsig, den 
fast nnzng^ngkchen wortlani des onginals mii bennizang der 

1 Cod. undm. SbB membr. i. ii Acitldtv lUJdwoU «II OtHppovfou 
mrrpiap«!» inei -ri\c ttjtac XdictoO toO ScoD iljumv «oXcuic lurv eopi- 
vuiv Xnudnuiv -dyt elai tn\.. i. SOS oacba das weck deisei aoi nach 
HonUnaan Bibl. üoliliii. p. BIS. 

3 cod. Vmdobon. hirt. gi. «n. 

S cod. Beroliu. SSI — 13S1 Philipp. 

4 Die abwdoluiDgsaBoBirejdnlMBchiSiikeD lieh anf die TeibeuBnmg 
tönet dracklehlen {ra fite reCj imd zwei orthogTaphiaelie kadecangea. 
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genannten hilfamittel hier voranlegen, i-be ich es imtarnehmB 
die darin niedergelegten anhaltspnnkt« gescbinbtlich xu Ter- 
"werthen. 

tUc jitovo^oftdvnc Td Xciiiujväpiov. 
CuveTpäqui fi pIpXoc ofrni toG Aci^üivoc ^^rol cA uoXiTetcu 
TLÜv ÖTiuiv Kai ^vap^TUiv Kai Beapitiuuv TraT^puiv tüjv iv airrij 
<^lpepo(^^vu)v ko\ tü \omä niuxuitfe\i\ bitiTniiciTii Te «ai dno- t 

(pe^TMQTQ ÖCIUJV Kol blKClitUV Kol qilXoXpkTlUV TIClTEplUV TE Ktt'l 

dbfXcpüjv ÖTxö 'lujüvvov ToO 6ci(f Tfl >iviifjij nptcßuTEpou ft- 
vajiEvou Kai povaxoO firiitXiiv toG Motxou iiiovonalon^vou. Öc 
kot' öpxäc utv üniT&EaTo Iv Tfjj KOivopiqj loO ätIoic iraTpöi 
imiiv Seobotiou toO Koivopidpxo" "ol dpxifiavbpiTou ifva\xivou lo 

ItdVTUIV TÜIV dv 'l6p0CÜ^lj^alC KOlVOpilUV ffTOl (lovacTiipiiuv. T€- 

vöpevoc bi Kai tfl xaia töv äfiov 'lophdviiv ^prjuuj xpovov 
Tivd oiIk öXLtov ufTu TÜIV ^KtTce äfiiuv narepiuv kö'i dvaXeEäjje- 
vot TÄt aÜTiüv dpeTut, Sc Kai cuveioEev tv riibe iüj noviiiJaTi, 
oUiicac bt Kai i-novonalaiit-vq via \aüpa tij öiro toO u 

ä-rlou Kai fieTiiXou itarpöc fmüiv Cdpa «ai töiv aÜToO pa8T|TÜiv 
cuCToSEicQ äxpl ToG vCv, dicoikac Tf|V tüv TTcpcwv xard tlüv 
'PuDiaUuv Tupawiba npcMpdcct Tf)c dvoipfccuK Maupiidou toO 
ßaciX^tuc Kol TiDv oOtoE) "Hkviuv, Önavoxuip^cac Ti)c v^ctc Xaöpoc 
nopCT^ETo irt\ t& fi^n 'Avnoxeioc Tf]c ^rr^tic' KÄKCtSev icd- h 
Xiv ßXfnutv ^iKpoToOv t6 fOvoc ^eto 4irl Tj)v 'McE&vbp(iav, 



B BrafiDCT h». Baif,BM' V WimBE hist gr.«r.ia4' P dmolt 
in Bibliothec» patnim Paria. ieS4 t II p. 1068 ff. 

1 irapobeicCTou T 3 Xtifiovdpiv B S altn) ToO X>|idvoc 
at V dergleicli«!! genflgt einniBl unuraerksn voXiTClai BTF 4 eeo- 
ptTUW T iv BP: ffeh» T 7 T6voti<vou P 9 Koimuviui T 10 t«- 
WJpivou P H BDivovliüv V lä iprlMUJ B.f: ipfluuj V 1!1 frflujv 
BP: fehlt V U Sc KfcuviraEEv V I^ol^^aTl B,V jiofiina li. P: aber 
JohanneB MoBch. 2b52* M. t6 iiap6v nävripa 16 kdI tUivV: xal 
ToO BP n cuciaefto] BT vOv äkoOcoc Tt|v V lur eache Tgl. 
Theoph^IaktoB hiat. VIH lb,T 18 -ntO pdaXdin: BP: f^Mt V 
ao avtioxdoe Tflc BP: Tflc dvnoxdac -riSc T 
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Kai iiäcav tfiv itepi oÜTf|V fpimov bieMiüv (i^v -fäp Kai iv öpXTl 
Tiic ßociXddc TißEpioif etc tiicucaviav iv AiTimifi nE)j<p9ctc 
KOl M^Pic 'QÄC€ujc Kol Tf|v ittpi ttörfiv fptmov eictXeuiv), Koi 

n Seuc^IIEVOC toüc £k€Tu noT^ac, ^keiGev näXtv dKodcoc tfiv 
TEVQii^viiv TiXiv ärluiv Tämiiv fiXuiav Ka\ t{|V tiBv 'Piu(ta(u(v 6a- 
X(av, KaToXinibv Tf|V 'AXeE&vbpcicni £irt t^v tiCv "Put^afiuv MEfä- 
Xt|V nöXiv dirinXtwcev cdv Tip äiuroO Tvriciu/Tdnji fiodnrQ Ciu- 
(ppotdiy. dncpxoii^viuv «äriliv nop^poXoV vi^cotc ZitaqiiSpoic. 

H EtxEV M 6 iJCDcdpioc X^ptv irapd KUpEou roiadniv, (ücre eT 
Ti JIkouc<v f| didpoKcv Ävop^nuv dvöpiSv itoXirefac dvcrrpiSipe- 
C9ai' biö kqI dnl tf^c 'Pttijjric •[ev6fievoc xüi aötiü CKOinli ^iijKO- 
XotlSnav. TTpoTvotic b£ 6 jiaKdpioc töv xpövov liic irpöc 9edv 
dKüiiyi^ceujc aÖToD cuveTpdiiiQTO Ti^vbt rrlv pißXov, ov Kaff «ipnöv 

K Tiiiv OKouce^vTiuv f\ BeaeevTuiv cuvTdEac aiird, dXXd tö napeoi- 
KÖTo dXXri^oic Tüjv xe dKouc9^vTUJv Kni tüjv in' äipttiv 6pa9^v- 
Tuiv cuvaptiöcac dveTpdiitaro. 

litXXuiv b£ Ttiiv xfMSp"'"^ )iEeicTac9oi Bopußujv Kai irpöc 

Tl'lV ÜTÖpaXOV KQl dkCÜllOVTOV fif ToßoivEiv Liur\v, TTpOCraXfCÖjlfVOC 

JO i6v ii fOTTiiiJevov aÜToG ijaÖiiTiiv Tiapcibibiuciv hijtüj Ti)v tiüv 
dfiiuv -iiai^pujv tüc eeupeciouc TioXneictc exouchv ßißXov tqOttiv, 
ivT£iX(i)i«voc oÜTi^j unbamüc töcm tu XeiiiJuvov qütoO 4v 
'Piitiri, CiXX' ■fXuJccoKÖpiii EuXivuj ncTaKXELcavTa 4v tiÖ ClVOllf 
Ap£i dTia-faTi^vTa ^etq ti£iv i^iice d-fiuiv itaT^pujv KaTaMcOu 

u 5cg buvdMEi dfiuvIcacSai' eI bi tOxoi ßop^apiKti Tic dToEIa kuj- 
Xöcaca ToO ffVicSm, tv ttp KOivoßftji toO &iIov BeObodov, Iv 
i|i Tf|V dpxf|v ärtETdEaTO, KUToB^cBm aMv. rairnv o9v T^jV 
dvToXf|v nXnpüicai npoäufinBEic 6 fvncioc ^a6l1T1)c, dvaXaßdiv t6v 

2+ ^^xplC 111'^ M<XP1 V 'i!- JuttefV V: iKßUv Xt BP 20 ftVO- 
H^vnv !■ -JT T*iv tUv R]': ti|v V 2U irap^ßaUov P 90 Ä [landpioc 
Iii': i ixmipMc liuavviii. V Ä2 itnxoXoOerictv V: {iri|K0XQu9iictv B 
.Vn)..,ijfliit.v l' S3 fl,iv B['r Kijpiov (S5) V 34 (IpMÖV BP: fip Bm 
oDdo Jer Bülte V M liKoinavuuv V 40 *iTaTni|.^vov BT il flia- 
piTouc V plßtov B,T-rfiv pipXov P 42 idcai P iäcc V i& 4ro- 
Kii P iuraultus RflBwejdfi: ma SV iB itoiwuviui V . 47 nöriv BVi 
criktö P mit BOBwojdo 
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(iOKapiov 'lujdvvriv (jetö tüiv cujjjjaötiTÜJv auToü (flcov ^äp büi- 
fceKO TÖv dpiöiiöv) TÖv (j^TQV 'lujctjip ^m(ir|caTO, Bc töv 'kpaf|X so 
cCiv Tok dbe\q)oTc aÜToO övaXnpiüv AiTuinou npöc toüc na- 
T^pac aÜTÜhv KctT^ecvTo, itti9öii€p aÖTiji fiv ivreilöpevoc ü cpikac 
nuTii^p. wiTonXeiieavToc M oöroO iv 'AcKäXmvi mi -fvövToc djc 
äbOvoräv £ctiv toO cIceKOeIv ctc tö Stiov fipoc toO Gvä biA 
Tf|v TUpawiKfrv jnovdcTOCiv uüv Xeto^£vu(v 'ATapnvCiW, dvceXa- u 
ßiliv T& Xel<|Kivov ToG iicucapiou 'livdwou fjxe^v eIc 'l^ocöXufiK 
£v &pxfl Tf|c drbdiic imvEfit^cewc Kol cöpnKiItc Iv EEvobo- 
Xcftp T&v npo£CTi&TO t()c met(cti]c iiovflc Totl £v ^(oic mrrpäc 
f\nS}v GEObociou fEifipTiov t6v TTpEcpiir^DV kqI nävra Tck 
TOü T^vioc ain^ ivraMivxa ivanttkac aim!^, rierft tiüvm 
cäpES^vmv tv TrdXei rifc Movfic &bEh(pü>v mi iiüv cüv aäT<|r 
Hovaxüjv cuveKÖ[iicav töv lawtöp'ov "liudvviiv, kb'i äTiOTQTiiiv, 
xadüic ^veTtLXoTo, Kmeeeio T141 Koi^n^lpi'!! toO ÜTioic 

öeobociou pETÄ TÜIV ^K(k( KCtTOKtLfl^VUlV dfLIilV iraTEpUJV, TOV 

UTioXoinov xpo''<iv auTi^ Ty| povf) tmvücoc, ecriv be o TÖnoc <t 
ToQ KOijiritriploiJ CTiiiXuiuv, ijj TÖV 'Hpiiibiiv biciTtaiEavTec o\ 
lsäfo\ Karä töv toG ötte^o" XPrff^i'^MÖv UTitcpavTfc ev tüJ 
üiiocTpeipeiv aÖToiic Kar^peivav' tv toutui tJi CTrri^ciiuj ö tv ciTioic 
TidTfip fmüjv Geobdcioc Tf]V dcKtiTtKfiv TiciXaicat naXaicTpav toü 
KttTÖ baifidvuiv xapicparoc n^wiiöl' °" novov tv TipüCKaifiiu 
TauTT] lui^i, äXXä Kai jitTä Koin^civ Toiirouc duobiiiiKei pexpi 
Tfic djiiEpov i\ttipac tk bä£av Kai inoivov Xpmoü toü dXuOivoQ 
eeoO Kol curriipoc iüiStv. ^ fi bdEa elc toöc aiifivac ttüv läiii- 



19 cu^.ue^|■t^üv il 61 oÖToO ßP; ;ouT00 Y iSoiSTÜTTtou T 
.'ri naT^etvTO BVt «orietTO P lro«rfnIi( RoiwejdE ß3 ticuoli^üvii V 
5ü fl^ee (k T as tfjc BP: TOUTflc V 61 dbEAqiiüv BP: tüv ädcA- 
■püiv V 6S cuv6KiIi(iiciiv V imrfa-pliv P 63 Kneiiic T 67 &j- 
-(t\o» Vi cüaTTtlkiDu BP, BoBwBjde. Im av-. Matth. 2, IS xpn>""'ceivTcc 
kqt' Ovap, uBeb der Moitersoge im leben des h. Theodosioa p. 15, 9 fmit 
drr^Xou xpilMO^'c^^^vra 69 imUcac T: Juxdicac BP am . . . con- 
ftcisiet Boewa;de, &lBch. 
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Johoimea and aeine beusde 



Ea ist ein genau imtemohteteT zeitgenoBBS, der Beiner 
b&ndBchrift der GeietUehen Wiese diese angaben Torgesetet bat, 
ein mSncli desselben Uoster^ in welchem Jobannes ernst Berns 
geistUcbe lanfbohn begonnen hatte und SophroniOB damals nocb 
lebte (z. ßi'V Zu den Tertrunten des Sophronioa scheint er 

diespm uud seinem erzielier ist er nickt untern (ihtet. Aber or 
entschädigt nns durch wichtige und datierhare nachrichten. 
Schon Photios hatte kerne andere qaalle für den lebensahnss 
des Johumea, den er bibl 199 p. 16S gibt. 

Johannes des Moscbos sobn hatte sich noch als junger 
mann im berUhmten klonter dt^e h. Theododios hßi Jerusalem 
einkleiden laaeen. und war dnnn. n-ii^ so vuilp spit dem V ib., 
nnehdem er in klustorlieher uskeap bpfeatigt wiir. eiUBiedler ge- 
worden, erat m der einode am Jordan, dann im neuen ein- 
etedlerheun* (yia \aupa) des b. Sabas^ Dort blieb er bis zum 
anabnioh des PeiserknegB 604, und wandte sich Emütchst naot 
Antiocheia. Aber als dann 607 die Perser den Enpbrat Qber- 
Hchntten und in Syrien emfielen. reiste er nach Äiexendreia, 
das ihm schon TOn truher bekannt war. und benutzte diesen 
aafeiitlialt /.u weitpii Wiinderiiugeii. aui denen er verkehr mit 
mnnclien nnri piiisiedlern siichtp unit erkiindißijni;eii übi^r die 
IM" Irl, " I 1 1 I Tim fül TerusaltniH 

nj I 11 I 1 p t „1 U ieifjhpt I r E^^ua 
tinischeu kiiegfuhrung trieb iliii iort aus dem bereich der Oat- 
romiachen hertschaft. Ei wandte sich, von seinem 'echtesten' 
Bohfller SophroniOB b^leitet, Bach Rom. Dort mQssan Bich, 
nocb andere jQnger (im ganzen 12. wie z. 49 angegeben 
wu'd) dem ehrwürdigen sjeis nogeachloaaen haben. Den osten 
sollte er lebeiid nipht wiedersuhu. Er atarb zu li<,tn, und sein« 
Bterbliclieu restp, ilip. wenn es irj;piid aiigipiige. aut dem berg 
Smai beigesetzt werden aoliteii. wurden von f>oplironios und 
den übrigen i-cliiilem m Aakalon gelandet, und weil der Riuai 
durch 'hp. ruiracenen ™i7,uganglich geworden wur. iiaeb Jpru- 

1 Diese lanra wurde BOT begrandet; aber ihce grfladung und 
Uteie geecluelite s. JiynUoa von ShjthopaliB im Leben des b. Sabaa , in 
CoMiers Eoci. gr. moMim. S, STS*ff. 
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salem gebracht 'im aiifang der VIH inetiction', also im Sep- 
tember 619. ■ Die leicbe wurde nun, dem wünsch dea todten 
entGprecheud, in daa Moster des h. TheodoBios übergeführt und 
dort in der durch die lefif^nde geheiüj^ten hühle bestattet, in 
der einst der gründer des kinaters somohl seinn askcse be- 
gonnen als die ewige ruhe irf^n'^dou luitk''. 

Eine beihiulige bemerkung /. iliiiffn wir nlclit un- 
beachtet lassen. Johnnnes, ki^isst es dort, war schon früher, 
und zwar zu uijiuig der ragiennigBzait des liaisera Tiberios 
(26 sept 578 bis 14 aog. 582), eininal in besonderer misaion 
(eIc biOKOviav*) nach Aegypten gesandt worden. Welcber art 
diese so nnbeatimmt anfcedoutete und dem aebreiber eolbst 

offenbar nicht beknuiite MicUHlleiHtiin;!' war, vermögen wir 
noch KU beatininien. 

Ein glUckUcher zufall hat den Verfasser der Geiatlichen 
Wiese TersnlauBt, dem bericht Uber den gemeinsamen besuch 
der (groaBeo) Oaae üa datam beiznfBgen': tTnter der regi»- 
rung des kaisere Tiberios lamen wir (db. ich und Sopbronios) 
zur Oase', Damit iet erwiesen, dass der uweek der frQbaren 
Aegjptischen reise den Jobannes kein anderer war, als dem 
jnngen mann aus TOTDebmom hause in Dnmaskos*, der die 
hohe schule tou Alexandreia dnrchtaafen sollte, als mentor 
and geiatlicher beratber zn dienen. Die Studienzeit des So- 

1 vrI. Üben dei h, TheodoKioB p. 14,j!4f. JobMutee' GeM. Wisse 

lor, p. 2381 f, M. 

3 vgl. 7b. Oeiatl. Wiese 89 p. 2B89" M. |i"vaxiic Tic . . . tutliv^ 
sk (iiaKOvinv de t4 pipr] '6X{ueepuir6*euj<. 

3 Qeistl. Wiese 112 p. 297ß' M, {v tqIc dpxtrtc Tipfplou toO ßaci- 
\(aic Kol mCTOcäiou nolCBpoc Äm^XSouev fit 'üadv auf. 

i SopbrODiOB Wuniler d. h. KjroB u. Job. 7U in Mlin Spie. Ram. 
S,6<l7f. Ein zwiachen der lobred« uud den Wundern flberliefertea epi- 
gtamiD (p, 96) beginnt 

Tic Tdft' £TP<THrtv; Cujcppövioc. näG<v; tx ^onnT\c. 

fiiv Mupiii, Ttvdrnc xik^ckcto TTXivOac as«, 
(e. 3 sotov; £v aXc Uai, der p, 611 f. die ibm iKtihiBlbafbi atslle dioUig 
becpriclit . 1 oflvoMO 6' Hai fi KiiiUoccta TTilIvftic dars.) 



plironios wird damit geaau Iiestimmt. Bald nach dem regieranga- 
antrirt des Tiberios, also im j, 578/9 hat Sophronios unter dem 
geldt Bsines geistliclien ratha die etudien ia Älexandreia be- 
gomLen. Wie lange der aufenthalt dauerte , fUr den auBser 
den wiBBenachaften die bis zur Thebaia und der grossen Oase 
anegedehoten reisen in reehnnng zu setzen sind, losst sicli nicht 
sicher s^en; es Ist aber zu bea<!lit«u, dass die wohnung des 
Philosophen Stephanos c TT nach einer Marienkirche bestimnit 
irird, welohe erst doich den ersbischof Ealogioii erbaut worden 
irai; dieaer ist 680 in. aeine Tflrde eingeaetxt wrden, die 
philosophischen TOrlesnngen, welche Sophronioa erst im letzten 
abecbnitt seiner stiidien gehört haben wird, können, also 
frühestens etwa 583 fallen. Der yerkehr mit den frommen 
TÜtem der klüster und einsiedeleien scheint in dem jungen 
manne die neignng zum mönchischen leben rascher zum durch- 
bruoh gebracht zu haben. Wir erfahren aus den beriilhten 
seines damaligen menlor (c. 110 Tgl. 69), wie er TOT dem 
grossen schritt der weltenteagnng den rath älterer männer ein- 
holte, und seben aus c. lOS, dasa er bereits zu Aleiandrela 
diesen schritt vollzog und geweiht wurde. Von nun an waren 
Johannes und Sophronios 'brüder' (s, 87). Das verhältniss von 
lebrer und schüler, das Sophronios selbst (s. unten a. 98) her* 
Torhebt, könnte darnuf bezogen werden, dass Johannes seinen 
Zögling während der uniTcrsitätszeit in theologisohen dingen 
noterrichtete. Es hat aber wohl noch einen besonderen gmud. 
Johannea, aus dem kloater des h. Theodosios herroTgegangen, 
hatte nach Aam zengnias dea obigen prologa (z. 12ff.) eine bs- 
trächtliche zeit hindurch (xpövov rtvä oiiK ÖXixov) das einaiedler- 
leben der Jordanwfiste mitgemacht und war dann in 'die neue 
laura des h. Sabae' eingetreten, £a war dort, und das gleiche 
beobachten wir in Aegypten, üblich, dass der einsiedler sich 
einen jüngeren mann beigesellte, der ihm hüfe und stütze sein 
tmd dafOt durch sein TOrbild und seine lehre selbst asketische 
dnrahbüdnng gewinnen oollte, daher Bahr gewöhnlich de achü- 
1er ()KiBrxvf\c) bezeichnet wird. In diea TerhSlbiiaa mnaa So- 
phroi)io9 zn Johaonee getreten sem. Wir dür^ aunehmen, 
dasa ea die dordi die Aegyptiachen asketen gegebenen an- 



Johuinei Miwchi und Sophrcmias 



regnngen waten, welche den Slteren und jOngeren maim be- 
stimmten liei ihrer i-QckkeLi amb Ägypten nicht sich der regel 
des Theodosios za unterwerfen, sondern dos freiere leben dei 
einöde aufauBuchen, das die möglichlceit zn reisen wie nach 
dem Sinai (Geieü. W, c. 122—7) bis lUiÜm (c 118 f.; ge- 
lehrte. Erat der Fene^faieg des j. 604 mEiohte dem aafent- 
halt in der neuen lann, wo sie tnoh inzwiaohen ungesiedelt 
hatten, ein ende. Bin zeitranm also von höchstens 20 jähren, 
entfällt auf das gemeinsame leben in der Jordanwüstc und der 
neuen laura. Er hatte die Wirkung, dae freajidespiiiir ualÖBlich 
einander zu schmieden. In der that bringt die ßeiatlioli« 
Wieife die belege, doss Sophronioa seinem lehrer nach Anti- 
ocheia (dem damahgen Thetipolis) und dem benaehbarten Ki- 
likien' gefolgt war. Er hat ihn anoh ß07 nach Aegypten be- 
gleitet. Beide lassen sich in einem kioster Alexandreias tob 
erzbimdiof Enlt^oa als einem gestorbenen {f 607) erzählen 
(Gteietl Wiese c. 146). Dos luiirptwerk des Sophtonios, die 
lobsduift auf die heiligen Eyros und Johannes liefert die 
wichtigste beetätigui^. 

Wie er solLiet n d kl ^ n-rbt 

auszusprechen nicht die neigung hat. nach Äloxandreia ge- 
kommen und dort annuttelbar noch aeinar aukunft, wie die 
inte ineiiiten, in folge des plQtzlioheit luftweobeeLi von emem 
hartiüokigeu angesleuleu befaDen worden, das nionate lang 
der kunst der Srzte widerstand nnd ihn schkeBsbch nach Me- 
iiiithia trieb, um dort in der kirche der h. Kjros und Johannes 
auf dem üblichen wage der tranmoffenbarung und des wuuders 
beilung zn Bochen. Sem glanbe half ihm. Nach der beilung 
war es ihm ein anliegen, das geltthde einsnlüsen, das er in der 
krankbrai den heiligen dai^bracbt hatin, den rahm ihrer 
wonderthaten der weit za TetkOnden'. Er betont es, dass er 

1 Äntdochua o. TS. 88. IDD Selenbaia Pisr. TB grenigebiet xwiachsn 
Syrien und Eiliicien SO — SS in Eilikieii Blionoi 87 Anazar'boi 51. 

S Wimdai naw. 70 p. AM oOtujc toOv A CuivpAvioc . . . tOiv iqiOaX- 
lubv tV dxUv jtin)6£ji£voc npic Tf|v mh^v Tptup'iv tiliv X«xMvnuv &- 
ifipiincevi »ivtimoveAwv d£l Tf^c Ucttuc ical tatt ^ipiv oi irp6 Tf|c fidicaac 
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'sofort nach der heilang' 'onTerztlglicIi' die BohriftsteUeriHohe 
arbeit begonnen habe, um den lieiligen in prompter pflicht- 
erfOUimg nicht (mchzuBtehii. In einem der ersten kapitel (8 
p. 129) ersieht er die golegcnheit die zeit anzugeben, in wel- 
cher er 7,11 schreiben begonnen hat: daa patriarchat Johannes' 
'des armenfreunds'; auch im 11 wunder 165) irird eina* 
amtshandlung des üeitigeit patriiirchen gedacht. Damit ist «ad- 
gültig Testgeetellt, dme die uagenkninlEbeit nicht Eur zeit der 
Studien (die als aohss der reise anzugeben er schwerlich unter- 
lassen hätte), sondern bei der zweiten reise nach A^pten aus- 
brach, welche ihn in nahe beziehung au dem erabisohof brachte. 
Die Zeitbestimmung des prologa wird dadurch nicht ^W'^ifeln 
auBgeeetzt. Die übersiedolung und die krankhcit können sehr 
wohl noch in das j. &01ß fallen. Sophronios pflegt den iiiuud 
voll zu nehmen; zur voUendnng hat er das werk, wie wir bald 
sehen werden, unter der regiemog dea Johannes nicht geführt; 
er mochte es eben begcnmen haben, als Johannes das patriarchot 
Dbemahtn. 

Nan sehn wir aber aus eben dieser heilungsgeschicht«, 
wie ihm sein alter begleiter auch in dem kircbiithcu l;runii«n- 
hauE yon Menuthis treu aur seite steht'. Kr ist in ilie tniume 
des kranken rerflöchten und wird als dessen 'geistiger vater' 
und lehrer, Sophronios als sbhOIer und Bohn bezeichnet. Da- 
mit scfalieBst sich die kette der leugnirae fDr die eioerlMheit 
der beiden gl«chnamigen paare Johannes n&d Sophronios. 

Die unzertrennlichen freunde hatten sich also schon etwa 
drei jähre in Äeg^ten befunden und auskömmliche zeit zu 
nenen reisen nach den Stätten der askeije gehabt, als Johannes 
der mildthStigc erzbisehof wurde und «ich ihres dogmatischen 



dmnrsÜWTO- SÖCT iö9üc uerö rfjv laciv tdOto iroislTai tö cüvtotmo kiI 
lic £6x4t diio&l&iuav ttdcnc Jht6c infpeictuic, tiiv tlc ainiv cnouif|i 
TiDv Mmv tifiMüticvac. Das gelQbde selbat e. im eingang p. 4. 

1 Wunder naw. TO p. OSS fiovaxoO A cIC cxf)Ma AeIov ^iMqilcno 
xai lufdwi] Tip nvEUMariK^ rnnpl ml inbncicdXi)! taO voceOvroc ibiiofurro, 
oivreivevn nol aAn)! Kard t4v MopTDpwöv ct)kAv hiiI iKpl Tofi rioBTtnO 
Kol naibAc iHTCüovn' KOpnc i iiäpmc Mjxovii i toO vmpic Tf|v iMf- 
<pf|V ibc (lovaxAt dveWjiEVOC itai mXf|v (lovactoO mfiOtiuvoc Tgl. p. 664— S. 
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Iieiraths erfreuen koimte. Man sollte erwarten, dass sie das 
wichtige und einflussreiclie verhaltniEB zu dem erzbischaf nicht 
früher abbrachen als bis dieser selbat geuöthigt war Älexandreiu 
zu Terlasaen. Dia angäbe des prologs (z. 25 ff.), dass sie schon 
nach der einnsltme Jerosoleins 614 yon Alesaudreia wef^ereist 
seien, hitb so bestimmt anf, dass an ihr nicht gemäkelt werden 
kann. Immerhin hahen die intimen beziehnngen zum erzhischof 
nahezu vier jähre gedauert. Dae ziel ihrer neuen Wanderschaft 
war die iFestliche Lauptstadt der kirehe und des reichs. Aber 
nie liütti'n keine eile nach Rom zu gelangen. 'Sie legten auf 
ihrer reise an verschiedenen inaein an' (z. 29): die Geistliche 
Wiese berichtet noch von dem baauche der inseln. Ejpios (□. 30) 
nnd Samos (c 108). Weiter reichen die an&eichnimgen nicht; 
Sicilien und Rom haben dem mittbeitsamen greis nicht mehr 
das Echreibrohr in die hand gedrückt. 

Auch nachdem der leichnam des freandes 619 von Rom 
nach Falaestina gebracht und im kloster des h. Theodoeios bei- 
gesetzt war, trennte sich Sophrouioa nicht von ihm, sondern 
lobte in demaelben kloater als mönch, aller Wahrscheinlichkeit 
nach bis er ans dieser weltal^eschiedenheit als nachfblgei des 
Modestus auf den erabischSflichen stnhl von.Jemsalem hervot^ 
gezogen warde (633). Die tlosiermusse war den studien und 
Bchriftstelierischer thätigkeit gewidmet. Vor allem lag ihm das 
litterarisohe vemiaohfniss des väterlichen freundes am herzen. 
Die 'Geistliche Wiese' hatte ihm dieser noch vor seinem scheiden 
als fertiges biii^h mit dem erhaltenen mühsam zierlichen wid- 
mungshriefe iiberreiclien können, und Sophronios hatte nichts 
weiteres zu thnn, als abschriften davon nehmen zu lassen und 
fdr die Terbreitung zu sorgen. Wenn er selbst in seinem namen 
eine widmnng Torangeatellt hat, so wQrde der oben s. 89 be- 
rührte irrthum, wonach die Geistliche Wiese als werk des So- 
pbronios ßieng, leichter verständlich werden. Aber an Johannes' 
Rciirift hat Sopliroinos nicht gerührt; da herTBOht eine so 
schlichte natürliche ansdrncksweise und ein so unTer^lsohies 
volksmassiges Griechisch, wie es nie in Sophronios' feder 
kommen konnte seiner knnstart musste der stoff ySVig ^der- 
atreben. Der fromme mann hatte seinen si^ing zwar ancb 
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in die rhetorschnle bereiten mümen, aber sie fttr Bich zn 
antzen Terschnüht. Anders stand es mit einer zweiten Linter- 
laBBfiUBoh^t. Tfli" als gemoinsunes ire^ des Johsimes und 
SophronioB bezeiclmeteB leben Jobaimea des mildthätigeii ■war, 
wie wir gesehn (b. 84f,), thatsIcMich von Sopbronios ge- 
schrieben. Die lösung, die wir diesem tnthsel gogeijen Hutten 
(b. 88 f.), erweist sich nvin, wo wir die labenBvechliltjiiBBe der 
drei befreundeten monner genauer überschauen, als richtig und 
nothwendig. Die nachricht von der flucht nnd dem tode dea 
Alexandrinischen pstriarchen kann nicht hinger zeit bedurft 
haben, um hie Liom zu dringen. Sie war für Johannes Uoschi 
die Toranasetnmg seineB entsdiluHBea, ein lebensbüd des patri- 
arohen abüiiflBaBen., ma »wa andenken hoohznhalten. Die zeit 
-von ende 617 bis mm frQlgahr 6l9 konnte Johanne« noch 
fDr das werk nutzen. Seme thatigkeit musste sich rorab darauf 
nebten, aus den anfzeichnungen. die er für die Qeisthche Wiese 
gesammelt hatte. aUe abschnitte, gewiss eme grosse zahl, aus- 
Kuscheiden. welche von dem erzbischof handelten. Belbsthekeimt- 
niBse und hei andern emgezogene erkuncLgungen Über ihn , 
Erat dann konnte er diese aus seiner und des jUngeren freunds 
ennneruug erganzen. Diese EiolfBnmmlung war für Sophronias 
ein thenrea Termachtniss sowohl des Schreibers als des gegen- 
stands wegen. Unfertig wie aie war, konnte sie nicht wie die 
Qeisthche Wiese als werk des .lohanneB yerofientlicht werden. 
So erwnohs dem Sophrooios die pflicht, ans dem hmterlassetien 
Btoff mit den etira noch erforderhchen ergänznngen ein eignes 
werk za gestalten. An^eßhrt konnte das natürlich eist in 
der ruhe dea TbeodoBiosklasterB werdm. Auch das eigne ge- 
Ilibde. zu dem er sich gegenüber den h, Kjrus nnd Johannes 
verpflichtet hatte, könnt« er erst dort ganz einlösen. Von dem 
patnorchat des Johannes, das er als entstebungszeit seines 
werka m don aniangeij. unae^eben hatte (a. ;l8i. ist im schluas- 
k ] I I I II t pr U 1 1 c) r ! r de 

St 1 Ii r i rt I nl pI ni n in i epi 

gramm aui das werk (p. 95), dass er daran im kloater des 
h.Theodasios, also nach in dem lebensabBchnittTonwiater 619^0 
hiB 633 geaohrieben hat. 
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Wir keimen noch eine andere solixift des SophronioB täte 
diesem Eeitranm, and sie lat ttberans lebireicli für seine arbeiis- 
weiBe; sie gestattet, ime mit eignen angen eu OBerzeugeu, wie 
er den tod seinem leLier hmterlaBsenen stoff znm bben dei 
ersb, Johannes behandelt hat. Gerade während setneB Horter- 
lebens ereignete ea Bich, dasa em PersiBoher anBreiflaer und 
renegat Majfiuidat, in der taufe ÄnastasioB umgenannt, im J.620 
in das kloster des h. ÄnnstaEios hei Jerusalem aufgenommen, 
durch die behnrrhcbkeit. mit der er zu Kaisitrem Berne eke- 
mahgen landeleut« und glaub ensgenüBsen reizte, sich duK av.w- 
tjriom erzwang (32. jan. 62S)'. Als der bruder, der auf ge- 
heiaa dea abtee Juetmiis ihm von Eoisareia biB nach FerBieu 
gefolgt war, im augnst 628 in doB kloBter dea h. AnaebisioB 
znrBckkehrte' und Ton dem martvnum benohtete, wurde die 
mtinchswelt und ^eisthi^bkeit Palaeetinas von mächtiger üeudc 
erlullt ahcr den martvrer. der aus ihrer mitte hetvorireyaiigeii 

Luaaaaen seines kloaters em genauer beni'ht über den todeßgang 
des jUngaten nürtyrs abge&sst^ der una erhalten and die quelle 
aller weiteren bearheitnngen der geBehichte geworden iBt. Er 
muBS Bpätestens zu aniang des j. 6S9 Teröffentlicbt worden 
sein. Der plun, die geheiligten Überreste, die in emeni kloster 
bei Dfsiiepiiid ufborf-pii ivdnii'n wiiren. iia(;h Pnlaestma öber- 
Kufilbren. reifte eist gelfHcnthth dnr .imveaenheit des kaisers 
Herakleioa zu Jerueitlem im j. tiy9,30^; in das kloster des 
h. Aiiiist^tsios sehiiiütHi sie am a. november 631, Ich mtiBBte 
diese diiten yoraiiaachicken. um die zeitlichen jjrenzen für daa 
eingreiten des Sophronios festzulegen. Für den jubel, mit dem 

1 Acta m. Auoataail Fersae, pragranun der BoDner uniTenitlLt xnm 
B ang. 1B91, tBt die folgenden dalen vgl. dort p. ITf. 

S Knn bevor AnaatasiOfl auB dem berker in Eaieoreia aum end- 
urtheil nach Deedegatd m Pereieii abj^efilhrt n-urde. konnte er noch das 
fsat der kreuierhöhunfr mltteicm. das auf den 11 aeptembet fUlU: beiuo 
einkctkenuig war also im Qu^at erfolgt- Der miJDuh, der ibn begleitet 
hatte, war ein gnniea labr ausgeliliobon nach p. Ii" 2. 

S dis9 daCam ffir den aufentbalt des k. Herakleios in Jeroealem 
eifalueii wu anl dunh die Acta Anast«. p. IS'M; Umalt p. SBB ««bt 
ihn uüiQi m md. II, 
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du martyrinm des ÄnartesiOB in PalMBtinft angenommen wurde, 
kann es kaum ein dentiicheieB merkmal geben, als dasa da: 
dunalige patriorch Modestn« es duroli den poaaunenklang des 
Sopbronioa dex weit -reckflndet zu eahaa. wünschte. Jener 
mönch hatte eine fOi die seit lecU gat, auch nicht ohne eine 
gewirae ihetorik gesobriebene dantellnng geliefert Sie genOgte 
nicht dem freudig geatdgerten stohs. Sajdmudoii {peng auf 
den Wunsch des patriarcheu voll eifer ein*. In der that hat 
er hier sich selbst überboten in kühner verw^ener jagd nach 
halebreohenden bildem, er schlü^ fürmlicli purzelbäum«. Aber 
schritt für schritt folgt er der vorläge, die er in seine didak* 
tyllsche kunstprosu nnigiesst und durch seine bilder und be- 
trachtungen erweitert. Dar leser mag sich davon eine Vor- 
stellung maoben an einem beinpiel, dag sich bequemer aas- 
heben lässt Die vorl^ eraählt von der herkunti des mär- 
t^is p. 2''6 in aller einfachheit 

Oihoc xiSipac fikv f(v itic TTtpdboc 'Poüfix l:cI\ou^^vIlC, 
Xiupiou Ü 'Pacvouvi, ävofio W aim|i MccfouvlidT' v\6c bi 
önfipxEV ^äTou Tiv6c BoO Toßvofia, öc kuI bibäcKoXoc Ait- 
dpxujv tCüv fiotiKil&v (loOiitiäTuiv ^nalbEucev Kol oütöv k 
noib60EV Td itOTiKiü. 
DanoB ist bei Sophronios (cod. BeroL f. 19^ folgendes ge- 
worden; 

ToOtov JiriTf« tflc TffpcRiDC Tfiflun t(iv iTrutvufilov 'Po- 
Üf)i< toi noTplc oünp wfifni 'Pocvouvl Tf|V inliATiav aüiic 
JA Motouvb^ T<|i tvuipIeridTi' TEicvoOrai b£ (i&t*{' ™^ 
Kol Toünf) BaO f| toO ävö^crroc irpdcptiac' t4xv>1 ""^ latt^ 
I naibEuac ^Tin^i Kol t<i^ouX^ ^ fplfffx Tf^c furfEioc 

1 Seine mhiifb ist untec dem imgen namen dei OsDigiaa FiNdca 
nwb «Iner bs. dar LaorgotiaTia TCiOSanlliolit von Job. U. Qasniio (Kom 
1171) und iatack bei Migno F. Oi. SS p. 16S0 ff. Sie voiboffliebe, Isidw 
nioht lolktSadlga Beniner ha. das IX bia X jh., nach d>i idi die idinft 
Bnffihre, bctihilt Cunppovlou Taxtpiäffpv tcjiDCgUfUiiv iptjijiiov de -rtv 
toonismifa 'Avacidciov. a. AnU ■■ Anast. p. ITC 

i fäe vouvl Berliner ha. 5 lielleioht ttr/ iiAfm 1 ircribtuac 
(uiTlac be. 
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(jaliüp 'va Tpoipiv Ixov dc^0eiav jjfi öibaxöfi Tr|v fici- 
ßfiav, iW liic dK TivtTiic TUipkov dtvoncoL TOV i^^l<^V 
Kai T^i CKdiuJ T!\c nXävric iJic vuKTeplc ^iriT^pitoiTO. olbfv 
YÖp viiTTLiuhric ci;vf|9eiH Kai tö x^'po^ öpäv toö upthiovoc 
TiliiiifEpov bibujci Toivuv [ouilü| liii: iiotikhc aiiTÜi 9r|Xfic 
Tov önöv KiuVtiLu Tivi i|juxiKiü tr)V dtaSilv önovf Kpoijfifvoc 

öptElV KOi TtiV VOÜV fvBlITtTfl TÜI CUJ^tlTl, TlL KpUfllÜ Tfjc 

diiapTiac ntjTvüfievov. Si tpiXocropTicuc dcTopTou kh'i ^xöpäc 
äTairrjccuic ' ^KTiaibEiki tiIiv kqkiliv 6 CKOpnioc CTpeßXiii<: 
ßabi^Eiv TÖ Jk-jovov »a\ irapaivEt jii] vo9eij€iv to itmpijjci 
KtvfJiiaTo' Kt>vüvETai jäp ctpcßXificci ffic biavoiac w\ 
T^piKTOi frreiav Kplvutv tA vöcniio. idkTipov6^ov toIvuv 
ToO irdBouc t6v fitftba koOIcdiciv, firrrpönouc nörij) irpoc- 
KOTocn^cac toüc &a(fM)vac Bpio^ißEilEiv ^if> oäK olcxiWo- 
^ai T(k tdO fiäpTUpoc' 'drtou TÖp ^Xeövocev ^ diiopria, 
{nicpETTCpieccucEV fi x^pic'. tA T<i4> narpifiov & ttoTc oä 
TiapfbSmo niaciia, d\Xä toO nXiipou rflc bucctpeinc ötto- 
CTÜciov iitoincaTo, Kdi ToTc emTpÖTioic biKälfjat oü tä 
itaTpüja EtjTLÜv öWä lij cuviripncf' fifjjqiö)j€voc, kqI Tf|v 
XtuKfiv qjfitpov dudttiai' tf\v loqjiiibi] TtiP dfCmliciv o\ 
bQ^^ov(c. dvdKoXiiin«! toOv tiIv noTpi^av dcxmociiviiv 
ö TiaTc, Kd'i T'VETai Tic (ücepfic iraTpoXoiac, oü bucctpric 
iiireEoücioc. ili pöbov ff dnavOric <puö|j£vov Kai (iiZi\c 
iriKjiöc T^uKijTQTOv cit'Xexof ijdfoc naifip kü\ iidpTuc ö 
tiaic, noXiä napdqipujv kqi vtoTqc suippuiv fupicsfrni, Kai 

T!\V Tf|[ TlXlKiaC bloSeClV KQlVOTOflOijClV d)iq)6T£pOI BVTl- 
UfOlCTÜlVTtC Tok XPOVOIC Td TIpOTMCTa. 

Die probe geuiigt, um sich zu überzeugen, wie Sophronioa 
gegebene vorlagen nmgestaltete, Modestus, aaf dessen wansch 
et schrieb, war Ton Herakleios bei dessen utnesenlieit in Jera- 



exate nfrc^i habe ich anageBehieden 11 lovitu IT fnix* IE> Spia|i- 
^civ a. in Tjchon 18, 19 SO Bgmuln. 6, 20 ti mvTupkd Sb ygt 
Diogenian S,S IIeuk<| vl^ipoc' iiri nbv düaitidvuic piodvrutv SO voiEiTtic 
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salem 629/HO au stelle des Zacliurias eingesetzt worden'; aia 
Sophrooiofl schrieb, waren die wunder, die sich, bei der über- 
fUhrun)^ des leichnama 631 ereigneten, noch nicht bekannt 
geworden, er nimmt nocU keine rücksicht darauf. Seine lob- 
rede auf dieien AuMtonos hat er ako zwischen winter 629/30 
und oatem 631 gesoluiebeii und veröffentlicht. 

IT. Nachdem es in beirjedigender weise gelungen ist, die 
leben Bverhiiltuiese dieser mäniior zeitlich zu bestinimen, lässt 
sich auch die mögUchkeit darthun, dass Sophronios und Jo- 
bannes Bleemon, wie wir oben s. 12 scbliessen muasten, aus 
derselben rbetonmschule herroi^egangen sein, ja sehr wobl 
eogar den nntenioht desselben rbetors genossen haben kSnnen. 
Der attennnterschied zwischen beiden hat schwerlicdt mehr als 
sehn jabre betragen. Wenn wir flir den beginn der höheren 
Studien ein alter von rund 15 jähren annehmen, und wir dürfen 
das hei männem, deren eitern in der läge «iireii, dem soline 
einen geistlichen hirten in die universitatstadt niitz-ii geben, so 
wäre Sophronios etwa 563 geboren nnd 637 in einem alter 
von 73 bis 74 jähren gestorben. Jobannes aber stand, als er 
anf den stuhl des h. Marcos berufen vurde, noch in voller 
manneskraft. Einer von Leontios aufbewahrten anekdote vei> 
danken wir die trotz ihrer Unbestimmtheit werthvolle angäbe, 
dass JohuTines erst während seines patriarchats das sechtiigsle 
lebensjulir zurückgelegt hat^, also heim antritt, ende 610 oder 
anfang 611, noch in den fünfzigen stund. Sein geburtsjshr 

1 Sophronios auf Anastas. Pere. f, il' MoSitTiti tüj ötnuTdiiiJ npoc 
*|V£T« {Ellas cien Magundat). tA iiiv lepoTiniv dEluiMO irpHßuT^piu «nl 
ipOXain ToO inocioXiKoO epdvou t6 tiivikdOto Tundvovri, )iet' od mUi 
it %ai atnotit iitM&iam tf^c ((paputoe toöc otaKot xgL die AeU a. 
dnut, p. V au«geaebiiebeiie itdle. Dass die bnetzong des eisbisdiDT- 
lichen sIoIiIb durch Hecakleio) bei teiner tnwembeit erfolgte, ergibt 
lieh KOB den Aola m. An. p. lS''9fi lB*lf. Ich mnii die dratnng 
dea ipn 13*1, die ich ao.p.V gab, inrflaknehmeii. 

9 Einen Creoban bettlei, der mit der daq^iaht«n gab« nioht lU- 
(riaden wu und dem eabiaabof bdddigende Worte Eovarf, wollten 
dessen begldler prfigalni Jobannea veihindatt dua mit den warten 
(p. 7S,G Qehar) '^x'" ^nl) tE'iirami Eni äßpiZujv bii lärv Ip^wv iiau i<W 
XpicrAv, Kai )il[iv Oflpiv ai ßacniZui & abmi; 
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Üel a.ho in die zeit von 651— 55Ö. uaA seine aniversltätB- 
Studien keimen vor 566—570 niclit begüimeu haben, wälnend 
fQr SophionioE der anfangatermm Dl»ii'J fept^tebt. 

ÄuBser ihren dogmutiBcIien uberzeuizungeii gab ee nocb. 
ein anderes band, das die drei mönaer. die wir betrachten, ver- 
Binigte. die vorliebo für lelieii und ivuuJertlmttii frommer 
männRr. der miirivrtjr und HskcUn. Und da sie alle diea inter- 

libftll Ibht-t k d h 

ihres iiiilicn vrrkt.hi-. ,u Aleiiindreia als ein kuüt^ülpuukt in 
d III Ihlllll L d 

Der Utesta. JobuDnee Moschl. sammelte noch erinnerongcn aus 
der tiaketenwelt': der jüngste. SophnmiOB. war mit seinem werke 
znm preis der AegyptischuL martyrer Ejros und JoliOnnes be- 
schäftigt (s. 98): und wenn uns eme anspielung nicht tauscht 
(B. oben H. 83.11. so bat der patriarch Johannes das Leben des 
h. TTcbon erst wählend seines patriarehats. verrnnthlich auf 
unmittelbare anregnug lener freunde ter&sst Im bannkreis 
dieser anregungen stebt auch der landsmann und biograph des 
Johannes Eleemon. Leontios. Bjfiter hiachof Ton NeapoliB auf 
Sjpros-. der ansser jener biogr^hie auoh eme eilialtenB schrifb 
Ober den h. Symeon Salos nnd eine verlorene nber den h. Spyn- 
don- geachneben hat. Die heihgeoleben bildeten schon damals 
eine litteraturgsthmg für sieh: sie wurden nicht nur von den 
mönohen m ihren zeQon'. sondern auch ausserhalb der klöster 
von den frommen Teischlimffen. Einen seiteutrieb bildeten 
die aiKiiihthesrmen und mitUieiluiigen berBhmter aakeien. die 
seit dtsiii ende des W jiihrh. zu Sammlungen yereimgt wurden, 
die sogenannten TepöVTiKÖ oder TTaTCpmä". erbannngsbücher 
Toa anseeiordentliDliei bebebtheit auch m den refectonen der 



id cb. die DOtiieii aber iTkien in OniM. Wi«ce c 2U f. d»- 
jidieis meaacgeaoltnsDen worden, ms die angäbe Aber die 
n L<rhieii zeigt (mitau «. lOS, 1)[ ebsuio natOiüclt die nach- 
□cUbd. flbn dnn anbiidiaf Eulogiaa (■{■ BOT) in e. HB— S na. 
. 3 I. GeUer zu leontüog g. X. 3 e. Geiser ao. e. Xtlf. 

i vgl Aotd m. AdmUiH p. 1* 16 dvirrivi''ciiuiv 6i mB' toutAv tv 
ti^ KcXMi)! Todc är^iivdc te kqI dSXouc Ttbv mUivlKiuv (japrOpuiv nX. 

6 TgL Qelier m>. e. 181. Ein werk dee Ilmotheoa erabieohofg von 
Alexandreia (f 886) a, Gozem. b. s. TI S9, 9 Bcheinl daa älteste der ort. 
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klÖBter'. Dea Falladioe' geschiclitsbucli aa Lausas und die 
Geistliche Wiese de» Johannes sind nur eben die bekanuteet«!! 
and wichtigsten Vertreter neben anderen, die znin tbeil noch 
in den bibliotheken ihrer aaferstehung entgegen harren. Aber 
gerade weil sie so beliebt waren, konnte solcher echril1:«n 
m'cht genug sein. SophranioB fOUt sieh beschämt, daas es 
keine bücher Aber seine Schutzheiligen gab', nnd ereifert sich 
darüber, dass die Christen von so vielen und grossen wnnder- 
thateu ihrer heilij^eii ^('}nv}i-j:eu, währßnil die Hellenen so viele 
biliide mit den erdiobtiingeLi ülier ihre daemonen gefüllt liätten'. 
Vor allem galt es der vorstaUnng entgegen zn treten, als ob 
die DBuare zeit au giosaen männem und wundem armer ge- 
■worden Bei. LeonUos hebt dienen gesiohtgpiuikt stark herror 
im Tmmort zu seinem Leben des Johannes, und da liegt d«r 
gnmd, wesshtJb sich (Qx den Perser Änastasios damals herzen 
und Mnde regten; auch Sophronios grosses werk Aber die 
h. EjroB nud Johannes dient jener tendenz. 

Keiner unserer drei gottesmSnuer hat den andern an 
wundei^lauben, man darf schon aagen wmidennicht, naofage- 
standen. Eine eigne luft ist um sie ausgegDaaen, die bnttlnft 
der sage und legende. Hier lernen seibat die sinne ihren dienst 
T^si^en: die äugen sehen, die obren hören nicht, was ihnen 
von aoBseit gegeben, sondern was von innen erbeten wird, 
degen ein wunder kann ein zweifel nicht aufkommen, und 
wann eia Zweifler sich hören lasst, vrird er mit höhn abge- 
iriesen. JohanneB MoBohi erzählt einmal von den taufbcckeu 
zweier dorikirahen in Lfkien, die sieh zur kiruhhchen tauf- 
feier ron aelbat mit vrasier filllten und nachher ebenso wieder 
leerten. Wer es nicht glanbl^ setzt er binzn, möge die kleine 
xeise nach Luiden machen nnd fdoh selbat tiberzengeu*. Wunder- 

1 TgL Acta a. AnuUaii p. 1* 11. 

S Hai SpfB. Born. 8, S f»l f. 

S abend, p. S ck Zfltov d^ipnrov tlxBiVCv, et itKUbff ut* orrrpA- 
^KivTfc *EMitivEc ... pIpXouc fiirip Soiriiviini Tocoürac Tefpdfaav, Vj^dc 
bt ... crr(|copcv tocsOt« ml niXiKaOro Tttc üxfitüc . . . ipta eouiidaa 
ßUnovtcc biä tAv toai^v ml -nbv lodrov (Christi) SEpaitdniuv Yip^ruvo. 

t 0»irtl. WieiB 0. S16 p. 3108* M. tl U «nkou Tic ftncrficEi, oü 
itoUc 11^1 Tf)c AuKhic ä CKuX^Ac Ttpöc irIU](H)9op(<iv Ti)c dXiiedac 
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gescbichten, die dub dieser Johannes in seiner sdilichten weise 
erzählt, lauschen wir gerne, weil wir einen der 'einßltigen im 
geiste' HU yemehmen glauben. Wenn sie aber, wie bei 80- 
phronios und Johannes EleemoD, mit einer anspruebsToUeu 
rbetorik Torgettagen werden, die uns auf die hdhen damaliger 
bildung hebt, so entsteht ein schreiender missUang, der den 
leser mit bScbatem missbehagen erfUlli Zu dem berüchtigten 
Satze 'Ich gkube es, weil es widersinnig ist' würden sie alle 
drei sich mit überaengung belianiit haben; aber wie hätten sie 
gezetert, wenn man ihnen entgegen gehalten hätte, dass das 
in der regel nichts anderes besage ab 'Ich glaube es, weil es 
die kiidie so von den beiden Übentommen oder ihnen nach- 
geahmt hat'. Dadnnjh, da» ein gUnbenseiferto wie Kyrillofl 
ihn eingesetzt hatte, hSrte der cnllns der h. Kjna und Johannas 
zn Menuthis nicht auf, ein grobes stiick heidentham zu sein. 
SophronioH hat dafür so wenig f^afühl wie der erzbischof Jo- 
hannes eine abniiug davon besitzt, welches heidnische ärgeraiss 
Ton dem biacbofsmantel seines Tjchon verdeckt wird. 
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• ■ ■ kq\ [dEanaräJv dvbpac äTiXÖTriTi Iiitavtac Kai Kpiveiv 
üuToö öl' iXaippöniTO qipeviiv tqc mpUpfouc äitoToc oük fxov- 
Tttc i'va bt (itibtvdc tiüv kqkiüv dtioXtiTtoiTo, div touc dv- 
Bpunrouc bpSv dmitöpEUTai, Kcii Jia-fvtiac ^uuiöv KaiEKotfinctv 
Ttäciv cdcXPOlC lbl<ll)iaciv. npfnei inp toOc eeok ocioiq ^xÖp«i- 
vovToc ndcmc &voc(oic üjpätüecdai TipäEECiv. dvbpac t^P 
finavToc Ka\ iratboc xal filvaio, ik:ouc äv tqTc jiaTTCvciaic ki)- 
\ficEi£ KdK Tiliv fmetfpwv liK IttiiTÖv buvilOQ |jeTacTr|cac6ai, 
TidvTujc Iv na töhoic iiucnKotc etcKoXoünmc ätbibiiotei t& 
iltdTia Kol xptuxc ^Xob)) Ka\ XoiJciic Gban t& <piXa aäiij) kqI 
TEpitvA bioirpÖTTETCu. ml toütujv >(QpTupEC fiiravrec ol & 
flM<Bv aOnj) tqJc jaorc'cnc irpocS^juvoi. Kai i[p6 toütwv dnöv- 
TuJV (j 'Avfiouta, fiv Tfic 'AtppobiTiic veiunöpov midpxoucav 
Koi xEpc'<v ibiaic bTi^odmc iisäcnl€ koi Xötoic oi)K AtoSok 
üouXeiac liic rrpöc töv Btöv ourecuXiitev, «al TUfiv^v iaunji 
TÜJV ecßtuiÄTiuv iraptcTrice, S^Xtuv iiüif|v rrointacSai cuikoitov. 
Ttepi iiv epuiriKLÜc oütujc tn^KEiTO, lüc koi toG natpöeev aur^ övö- 
fioToc sXriÜevToc rfiv äX\aTr|v ivQiwc Ttoitjcacear 'Av6oucav 
fäfi KoXoupevnv TÖ irpöiepov eöovöiav oötöc iipocriTÖpeucev 

ÜK TOÖ KÖXXOUC dÜTlil TflC KÖpHC (^^CKOVTOC Kol ToO KoAoO rf|v 

Tipoc6i^v Ti^ Tttiktic Mficm npocSeWm qravcpi&c iva-fnoLov- 

p. 1, 1—2, 13 acUuia der kUgeiede (d«f Bjüyldai 1, IT) gegen 
Xyahon 6 fip Tdlc Beate 7 Ki)Xf|aiE] wllte icnUicg heiaian, aber 
dae vom tetTbeltolgte geaeta verbilligt m icnXVo< "ie nachher den eoo- 
jonotiT buviieq, TgL g. St. TO S koktiIiv 12 apic toAnuv 11, vlell. 
ifidcnK, B. M IG TielL npic Tf|v IB lies vXi|Ci£vroe ivd^iRoc, 
vgl B. BD la Ttell. EAdvecu» 
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Toc m\ fiXKa it nXETcra itnpavdiiuuc tpfHetm, & mi X^»v 
]ikv {ptv ^T<^c koMctukc toTc noOoüci Kai \iy(w jB&ouciv, 
dKoOeiv bt ü)»tv, eätckdcTOTOi, d itdvruiv aüroü Tiirv ToXt»)f<ö- 

n Tuiv iruMc6tu SeXi^cchtc' SSev üjc irollX& kceI äicooTc Kai fKiiiT- 
Toic irapcpxdMSa, hövok toTc fibt] ^neEiciv dpKoÜMEvoi, lic 
^Kdaou TOÜTiüv bi\\l\V öiitv dpKoOvroc noii^coceai xfjv raff 
fifiwv Ka) Seiüv ToX|lUl^£vl]v iiniptiav, Kai TOxuivoc Tf|v txBi- 

2 cTtiv iTpoaipeeiv | toö TaGta koö" (kActiiv tüv dKoZIovEiqi noX\^ 
Koi bpiüvTOc Koi XeTovTOC. oiKMipdriu Toivuvfinflc, tvboCArmoi, 
TO fvvo^ov Li)iii>v Kai (piXeuceßtc biKonfipiov ToiaOra fiupia 
ciivexÄc ÜTToucvovTac. Kol Tiiv tocoütujv beivdiv ^VTtüSev töv 
6 airiov TToieiTUj Uöttov dvdpnacTov, koi TiuLupiaic oOtöv koI 
KoXdceciv uEimc riuuipEiceuj tüjv ttphEeluv, koi irficav iMu- 
ÖepoÜTuj it|v TToXiv icpociiXou t£ tiiXikoOtou kq! Xdfvou Kai 
-föJiTOC, i'va TÜJV TOiouTOu KOKÜiv dXtu9epoün«voi Koi ToXiivric 
fl&icTiic bi' u|iüjv ditoXaOovTt« toCjc ijppicjiivouc eeoüc Oepantü- 

locoinev Koi eucioic auiok KaSttpiitc neiXicujne9a, Kai toutooc 
iixai^ioc äEiouc öjiiv Tfjc ek fi^öc tueptecicic ftvlcBm itpt- 
cß€i3cujficv. 

Toünuv änAvnuv ö KOTTiropuSelc iru9ön€voc biKaioc Kol 
iTp6c TÜtv iitfip&v KOl biKacTwv diroXotiac KOipöv koi^icöiievoc 
u Kai €l Ti Wtöv ^X"' "P"^ Toßta cuvröiiuic dneTv änmToO|uvoc 
OÜTUJC eOB^uk ^^au Toioihoic dnfipEaTO' '€tüj A biKacroi, 
boCiXoc qtiXavSpcDirou 6€o0 tvuipiEdiJCVoc Kai p^eTcOoi aäräv 
d)c olöc TE lü npocTOTTÖfUVOC oi bi^vofiai fifi Kai ir&vnuc elvoi 



34 cinMfcTaToi Tgl. S,S S5 iräBtncBE tibILiIk <XIciv> SItoAtov 
S, 6 tiiiuipdcSai 10 TieU.otnotK )ieAin(i)uBa ao, TgL 1.01 
11 (lpaipcilaclu.i>fftebarvertiai:tfardHoi0<M,vgl.l8,l. DaewiutdMOipciic 
'wechilei', '*eigelter' Itennen niueie leiiIcK nni tit dgatitnimen 
le bwacrii In. Tjebon wendet aioh iwai fi, 34 and S, IB an den tdi- 
dtunden, den t^futiv (7, 36), nbei ihn konnte er Mer Im eingang nicbt 
anceden, ohne Mine wOide uizadeQlen, ebeaaoweuig im aeiilnn p. T, IT; 
ex spiinht bIh nun «ollepnm der liohter nie S,SB AfHv Tolc bull- 
CTOIc 6,17 mip' b^llv 7,31 bpäc; to maäi äa klftger 1,94. 3,3 
IT ufrrAv] Tiell, toOtov 
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(ptXdvOpumoc, ä iKp ofnöv eäficvif te Ixb'v 6fiitoiiai koI 
ToXtivoIc ö<peaX>iotc ck ifA biA iravröc Arevllxma. öeev iroi- 

KXTiptucdMEvoc ToTc teöv dXriOivöv oö tiviIickouci, toOtoic (rfl 
cuttiraSeTv oü be!iijv>i|iat, ixr\bt (if) toOc TrXavuj^fvouc oiKTelp€iv 
dv^Xoyoi dKoücoc aÜTOü iräciv f|niv biarärrovToc- Tivecee 
olKTipwovec, Kaöiijc Kai ö Traxfip üjjüiv olKTipfimv ^(Tiv'. Ttilic 
oöv fipeyncmni tocoOtov \a6v öpiüv aTToXXü|jevov Kai btii- 
(jöviuv dndTQic qjÖEipöjisvov ko'i ivwvat öeöv oü ßouXöfitvov; 
aXBt Tdp Moi ^K dbtboto büvapic, 'iva kqi ÖKOvrat auToCic tflc 
elöujXiKiic finviat XuTpuicujfiai Kai ^jövou fieoO irpocmjvnTÖc 

. t [ti] npot Tidviujv P| iv6c aÜTÜJv etoO f^Yovtv äJiov, 
i'va Kai die eeoüc aüioiic eIkötiuc Tijjticujciv; oü föiiTec oötoi 
K<ii n\av?iiai Kai baiHOVsc; oü irävTec alcxiciiuc dßiiucav; oü 
■trüvTtc la liävTa pücouc ^v^irXiicciv; oö toütujv oi äv9pu)iioi 
äv9püjir0ic 6)iolLuc TeSvr|Kaciv oi ixtv töv dvSpiLirivov ödvaTov, oi 
Iii Tolc SnXoic dXXl^Xiuv KTCivd|iEVOT, Tivk bi Kai apäc aÜToiic 
bicupSEipavTEci tIvoc Evekq töv Iva 6cöv KOTaXEiifiavTec dvSpüj- 
Ttiuv i[Xfl6oc ewiTÄv eeoöc £auTOtc 4Tieciiipeucav; oö xdpiv töv 
övtuK üvia e«öv dpvi)cäMevoi toöc oök dvnuc övroc eeoöc 
6epctTT£i3ouciv; tiid t1 töv (lövov /tfoB&v öedv Kai toCN toO 
itavTÖc jpT&rnv ml npiWcniv ndfinctv i/Snwc o\ ti£l\aioi 
noviipOTdrrauc nvdc £q»äKoVTCu bol^ovoc xal eeoöc Toikouc dra- 
60 üc jmTpdtppvtai; koI toOtiuv ritv toüc Miapiurörouc ^ücrac 
npocMxovrai xal f\btiix ainoic tö oQc önoKXivoua irficav 
dcfXTEiov Kol dc^ßeiuv ctrv näcg fjoTTav^tf bibdctcouav fmfic 
viiK TÖV {va 6eöv dvirrräXovTac Kol owppdviuc Zf)v iK- 

8,M ST. Lut. e,M 

Gl nd Tgl. 1, 13 S3 |U]U (if|v SS «tptp^coiui M die hl. 
IB Xurptbaufuu in eadeoi atatl äwTpuicd|it|v, TgL ■. u 29 nuh p. fi 
i«t in dei lu. un blatt UBguohnittra, »ie noeh riiAtbu iit 

S, S nlkavtroi i TieU. ol dnbTOToi 6 taumCK 8 oO Tgl. 
s. GO 11 vpoinjviv 13 yiiKmi] Job. meint pucrafiUTOik 11 oDc 



114 Leljen Tychona p. 8,17-1,18 

iraibeuovrac Koi lä jinTmo iptOTeiv itpoTpinovroc iiticXivouct 
Kai dKTpdnovTai Kai rravTEXiIic oük dv^x^vrau ml oök AcxA\- 
Xo^icv 6ti it«p fmät dirocTp^tpovTQi, dUä Xlmoü^c6a Kai ba-' 

imuAeiac ^rKp^mvlIovroi ipii^ciTiiv' oCtc KXalofi^v te kq) ct^o- 
MEv, 3ti XoiäopoOvTd TE xal kom&c fifific poäki xot Utovci' 
itiivTa fäp Sca ßoi&ci Kai X^touc' i|i£iJt>ovTai' dXXä epr)voD)j(v 

TE Kol KOHTÖJJEÖCI. 8ti KOKiJÜC OIJTOl PiOTeOdVTEC KOl CITÖpOV 

M tireipavTEc kökictov k del kokicto ttElcoviai, kokü öepilovrtc, 
bpdtiJtna. TQÜTa rnp irdvia itii(X''^€C Kai toutilv irXeiovo 
Ttpoc auTüiv ävEx^^iESa, dicEib^ it£p ainoiic itiuxatc te Kai ciü- 
(laci vtvEKpuip^vouc 6EUIMEV0I abteiv Kol EuirpEiv ^<pi^^E6a. 

4 TÖv ijövov I ciuTiipa Kai Zmomndv öeöv EicnTOÜfevof oi> top 
öv (iueIc o\ i\i\>xäc eepaiMÜovT« tiöv tü ciüijqto eepcmeuövriuv 
iarpiliv ilrrouc i^pdviniev oi' tiv« ttoXKo kw beivü npoc xiüv 
äcBtvoüvTuiv dKOiiovTEC Eic oijbiv Toc ^oibopiat bexöfjevoi 
t oö TtpÖTEpov Tfjc eepaireiac dqiicTavTni, ptXP" toüc dp- 
pujCTOÜvrac idctuvrai. äWä toutouc K«i fmelc iv toutoic piiioO- 
|j(60" ndvTO npociiviiDc te Koi itpdujc hexöiieeo, öco koS' (miüv 
EineTv imip&enzav oi) n<iva ToOrct, dXXa Kai ei toütiüv 
lJupioitXdaa Htexv dtkf[cwciv. oötui fdp toi 6 KÜpioc finiSv 

10 nfnpnxE SEponEÜccu ßouXi)6eic iräcov 6fu>0 t^v dvepwicÖTriTa' 
Oeöc täp däv äX)i6f|c KtA OeoD uUc äXtiOoDc Kai bt' fmfic dXijOüiC 
TEvöfiEvoc äv6pwtroc Ivo t^v tidvifv f|)iäc bib^oi eedTtpa 
Kol Tiic Ä0fou nXäv)]c Xirrp<£K0iTO, fiupfa fiAv bEivä itapä dv- 
Opifitnuv än^jjEiVE, ^upia bl dKt^KOE Kol t^Xoe ^ETOÜpuitoi 

IE nop" ibv Tiviuv ciüEeiv dtpiKETO, KOi TOioÜTnc TTpöe ainStv &m- 
bdcEuic fmxEV ä£iac iic f)X6£ cumiplac buip^cacOai' Kat ToDta 
TTpiKtbiibc iIjc Oeöc Koi Ttpö t1)c eIc TÖv KdEfjov dipIEEujc, Tiic 
ciuTiipIac aÜTüiv oök <i7r;cx€T0, ÖAW Kol Tfjv Ü dflM mipeivou 



SI iKKpTiiivQlavTai kXiiIoiUv tc* mit ctmi eine« bnebatabeiu 
il plurreiiovTtc 3G nf|covi(u 

1, S IdcDvrai, TgL a. BA 11 Uri^^iJc mit auiva IS lim mp' 
11 lies (lupia 6' 16 ällac tt. tgl. >. 71 IT irpocilHlic 
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capKiKf|v KOTEbeEaTO T^vvriciv, kq'i dibioc öjv etvcit npEaio diTiö 
leqi- }(pövou' Koi 6lpeo^^IO^c dvepiüiFuuv ümipxuiv däpcnoc bn' dv- 
"i^- Sfiümosv )tpouX))9n KOToXotipdvccSm' ml dab^iaroc Act TVuipiÜd- 
M^voc ^Koucuuc fi€tie%r\K abitamc xot dedvoroc jliv (kEvdrou 
vö(ioi< ^aurdv KoSinr^ßcA«. Kol raCra irdvra tev&Scu Iii' fpSc 
dvocx^^iEvoc ' Iii' dvSpibnouc dtib dvOpifmatv AppCeroi, m\ toOc 
ä^c^^vouc fiiuk 'Md>i iroXaiäc ^X€ue^pujC€V 6flp€uK' bitb- 
KCTOi, Kai Toüc tx TiapobElcou biiuxfi^vTac Tputpfic biiuTfJüv ^XU' 
ipgbono' beqjolc cuXXo^ßävcTai, Ka\ toüc becpotc äFiopTlac 
bebcM^vouc dqittiav ifiniveTai, Ka\ tiIiv nae' fifiüiv öpoKÖVTUiv töv 
iov ^xi^Iiiviuce' KoXacpiEetai t« Kai jjacriZiCTai, Kai tüc ^cißbouc | 
Tiüv djjopTLuXüiv Tdc KaO'fi^üiv dopdTLUC iKTiivonivac ävicieikf 
CTQupi^i KaTOKpivtrai, Kol fmflc Ti\c KarabiKtic ^ppiicoTO" vexpoi 
b't cTauptuee'ic töv tüjv cTaupiucdvTUJv dvTinaXov xoXf|v xal 
ö£oc itoTÜetai, m\ dvaipet |i£v ^i\v iriKpdv f]ti<iiv reOciv Koi 
desov, iiv nupabticio Tputpiic t-xivzä\itBa. iroTÜti bi foXo 
KOI fifXi iiiiiveKiLt Tout iriCTeüovTQc ■ Tf|v TrXeupdv XötxI 
i(iLlii:K6Tai bid liiv tu itX(upäc XtiipSeTcav KOi Tpüiciv vojithv 
uTroiitivHcov, Ku'i itüvrac fifiSc Tflc TOiaijTric iteiXeto Tpiüceuic' 
VEKpoOrai, Kai toüc VEXpiuS^VTac ^EujonoiilCf ÖartTeTQi, koi 
TOÜC tv CKÖTti Kai tKi^ KaetiM^vouc iqitÜTicf ipiratoc ävicTo- 
TOi, kqI toöc iteitTUJKdTOC öovdTOU Kai tpSopäc Koi 'miu^idTLuv 
dvleniav €lc oöpavoOc äv€XiiXu9€V bid tiiv napabtfcou 
Türv dvSpiIntuiv ixbiuiEiv, Kai tüiv oäpavi&v tyiöc oiKfiiopoc 
£I)EiE6, Toik TFOpobdcou ti\txtwOivTaE Tf|v oIkhciv. & HEß Ikou- 
duK bpficm Kol itoeetv KainbcEd^EVOC oimtv di]btc toöc Iie- 
bpoKiSTac eipTdcoTQ, xal oMevI Ximiifii|i Toäc terdkjuiiiAiac 
i\|idi(iaT0' dXXd MaKpoeufiET kqI dv^xeroi Tf|c olKctoc <piXav- 
epuiniac beiKvOc tö dfj^Tpnrov, kuI aitmO ^ifiifTdc Totic jia6r[- 
■nämac fui&c jproUfievoc, ha tif/ Tocmlniv oOtoO tptXavepui- 
itfav Te Kai cufntdeEtav ßX^novTEC aaX ii\v fi<paTov fiaKpo9u(iiav 

19 äitAxpdvou ober den SBlischlnu 1.0.89 SllitiW S6Tpuqif|cvgl.Ij,a 
S, 1 TielL Ttliv ä(iapTuI)v S vEKpQl Ifi bpto» II aliiac 
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eEibM^voi cufiiradEic bfioO ko) ipiXävSpLUTTOi Tip6c toüc dSetov 
vocoOvtoc TCVoificSa, xot toürouc OEpaneiJEiv cirou5<!i£ovTEc, «[ 
n toioOtov ölt' ainSn örrofidvoifiEV tbv ön^ fmiflv 6 ^cndnic 
(tni)Ktw biÄ ToOio Totvuv koI ^(leic, «B TÜiv itii» nore öiKacTtAv 

H dvEEiKambTOTC, irDpcwaXoDvTEc irdvra AvOpumov tv Xpicn^ 
tiijfix Katä tAv ßiov Tofhov fQiiv oü naiKäfiEBa, k&v &uc 
(kivdTOU Kol ^fi^tc KivbuveiicoifiEv biä toüto 'Xoibopoüfjcvoi 
fitv £ÜXoToOfi«v, btuiKdfiEVOi dvex<if£^'>' buc(pI1^□lJ^£vOl napa- 

• KalioOyev, ibc irepiicoiBöpjiaia toö | Kocpou ^Te^nöiwev itövTujv 

II€pi<lItlM1 ^lUC tiptl', IVO TOÜC TiXaVLUUCVOUC ev KÖCfJlU <piuTiciu- 

(lev. biä TOÜTO f^itioi npäc Tiävra tivöheÜci, avtEiKÖKiut toüc 
»MTÖ 6eo0 Koi Ka9' fmöiv epocuvontvouc hihikkovT'T, Kai 'iv npa- 
» ÖTTiTi irctii)€ijovT« ToCic dvTibiuTieEjiEvnuc, TTOit bjj «uToTc ö 6e6c 
H^Tovoiciv Eic imfvujCiV dXtiÖEidc, Kai ävavr|i|;iuciv ix Tflc toO 
öiaßöXou nariboc Kujfpiijievoi iin' aÜTov eic tö ekeIvou fl^Xiinci' ■ 
oüöev jap Lmojiovfic iivuctikiutepov, oufiE uaKpoeufiicic Ti <ppo- 
viniijTEpov (v9ev idp ivbEXexoiicri paviöi nETpa KoiXaiveTai, 

in Kai äbd|jac 6 dSpaucToc ^e^oüTal XEipüv cuxvatc i-nii^Jaijcca, 
Kai 'xpoviii CTTOviileTai ÖdXacca', Kol tö KpeiTiui uoXXdKic 
(pov^vra buväfiajjc firriieii xpoviKaic iropaToEeciw oükouv oiib' 
fuielc, li XanitpÖTOTi biKoaä, fvi^vrec aÜToTc dvevbÖTiuc cTr|cö- 
jKOa ff{C\ipBx ecorvuidac Td cn^^a Kcd IkikvOvtcc «ötoIc - 

u XEUnpöftou Ti)c etc eeöv tö ^[aKdpiov, Kfi]v die npoXaßövrcc 
E^KOficv %ap6vmc f|[ific ditocia(ii|tujci m\ Xoibop^cunToi Ka\ 
äßploiuav, iliv iTTpdqjUJC ^tv nop' ö)i!v TcepuXi^Kaav, drpAipuK 
bk ntcvraxQ cDiXiTEäouu, k&v bitbiuiv icat ndveiv eeXfjauci 
Kol itfiv 6ti oöv koköv bianpdlacSar oöx firröviuc jAp Ti\c 

' f,n— Csnlu M.I u all E:«.4,Ilt. •,>— I IieTI u TlugllLt,»!: 



B S flinoi 8 tI Tgl. 8. 87 9 vgl. 

IS oCkouv w die lu., offenbu fragend 
te stelle 17 iDv tod xdpdnuc ebhUogig 



Leten Tyt!hons p. B, an— 7, -Ji 



tinujv ciiiTtipiac Kdl Tflc ttUTUiv itpiifiiöa- KapiTÖv Tup ^eriCTOV m 
tK TouTiuv ri^eic ■npotiii.x6\itSa. bv uutoi \ikv 6\iuc ouk Xzaav 
uic öXujc eeov OD TivuJCKoVTtc. Ec|jev b£ iineic o\ Btou Tf|v ^m- 

TVUJCIV ^XOVTtC. Kol TOUTOV TpUTlUVTk t€ KOl TpUTTlWTtC. Sv 

be TouTO irpd irnvTUJV ol cotpoi TiviucKeTiucav. djc toioutouc 
9eouc Tl^lucl KOI e^povtai, oiouc ainiuntvoi kui binpo^aic »s 

dppIlTOlC TO£€UOVTtC Tiap IIHW TOIC blKQCTOlC dvtTPlÜM'aVTO. 

«1 fop Toüra bp&VTCC fipcTc koto rftv toutujv KOToppiitiv ou 
Tifiiie oiSt iitoivou, dtifiiac Ttacnt: >"i' uflpeuic koi rr\c iK 
vö)iu)v biKoIoc KoXdceiuc Ka(kcm|[Ka(iev öEioi}. ttuic ootoI 7 
Touc TctÜTct nÄvTo ToXmcuvTcic Kot TO TOuTuiv x^'P'CTa Tipa- 
EaVTOC &MoXoTO>'VT£C 9couc oük oIcxuvovtoi, iLv touc tit|in™c 
Kai Koivuivouc TEvoM^vouc a&i&v tüc aicxpdrnToc ol öpSikaToi 
vÖMoi KoXoEoua Kol Tiittupicoc xollEicatc dvoXiCKOuciv, liic äv » 
q)8opäc mA TOiounuv inmopeufUmtv npiSJeujv t^ktovoc' tI 
fiv dvocuuttpov T^vono f[ iipöc piou q)9(«»av Kai vöiimv ital 
■no^iTeioc divaTpoTrnv ToX|i>ipÖTepov: ttujc fap ou kuto 6eou kdi 
ßiou KQi vouwv nai iroXiTeiac oirXii.ovTHi oi Qcouc touc outluc 
aBecuuJc 0[iuccivtgc XeTovTfc Kai ttuvthc tni v]v auiiDV XeXr|- lo 
8ÖTUJC TTpOTp<novT6C ^nnTlClv. OTTLUC Hv Ka[ ttuToi itapaboEov 
beivöv ip-foüöiJfvoi aöXov oEiov tujv toioutujv ttfuJVi'Ji' ""M'- 
coiVTO. TÖ 9E0UC QUTouc ovoua^£c8ai; oe«v Kol uoXXol irap 
auToic Ol Seoi koi ttovtoc opieuou xpiuoti^ouci KpEiTTovec bia 

TÖ Tllt Cie^OU eeütr]TUC EU-rOVOV KUt KOKKl TtaCO ml MUCOC 15 
OVtOlC TTOXirfUfTül, UIC EIC eEOUC TOUC £uboKlfJOUC UVIITOVTO. 

TauT« (joi T^Luc. iS biKaCToi. Xe^^x^"! ■^'uv irpöc Kh^ukiov nai 

TIIV TUJV XoimUV KOTIlTÖpuiV OJJIltUplV. KDl £1 (jtv [ipKOUVTUJC 

■npäc tA Ttap' auiuiv ÄTniVT^cnfiev. eeiu xöp'c ™ ftiv änoXofiav 
tifiiv '4v ivoIEei' belmntÖTi 'toü CT<SfuiTOc'. €l hi ti irXiov 0ou- » 
XovTm X^T^iv f||ifie. Ka\ Tdc äKO&c UfiETc dvEfiKdicuJC uopäcxoiT«, 

st fi^KKiriueav 

7, 1 der an&ng der teile üt veiBoliwnnden IS pOcac IG c&Iia- 
idfjouc Tgl. 1. 11 — IS IT biKocrA bs. a. au 2, 16 SO &<aai[ün 
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TÖv \6fo\ ilfieic irpofcüfieBa, rüv toüiou xopITÖv KOi boxtipa 
Xpicröv Kai ^öt^v övt« 6eo0 ita'i fltöv irpocTticaiKvoi, 

CCiv Jtpoc£X*i<f t't noXXfl koi voü vinpaXiÖTiiTi tiüv toO bi- 

H Kaiou qjiuviijv 6 fiT€|JÜJV dKpoocdnevoc, nai rffi dfX'voiac 6ttu- 
Hdcac aÜTÖv nai Tiic nappnciac dtdfitvoc, euepT^TTiv övtuuc 
irpDCEilrujv Kai cpuicTiipii KaX^cac kpiixiuv, die ^CKOTtc^^vac ijil>xdc 
Kol iiXovujii^vac {piUTilovTQ Kai ndcric 6£0TVu>citu: dKTivai: npo- 

8 -ntjrmvTa, x«'po^c TovüjfiEvov Kai Xpicn^ t4> SeiIi 

QÖToO Kai aOrdc ican]£iu)TO, ivTljiuJC Tt &ii<t »1 eipiivdujc 
irpo^TE^ipev' ToeoOrov odroO <pilic Tf|v i|njx^v nEpi/icTpcu|iE 
im\ rvi&cic dXiiedac dtrApofiE rf^c toÖ äTtou bibocKaXlac 
äKoiJcavTOC tä™ hi KctniTdpuiv töv Icixbv die dvbpöc TtiXi- 
KOiitou KaiTiTOpfitai ToXfirjcavTac tüv druiin TiXsicTt) koI 
üßpcci blKaCTlKÜjV ßTmÖTiuv £EiiXac£V. 

'AXX' flv dXX" oüb' aÖTH ndiXiv ndXti tiIj Tüxufvi ÖKep&fic 
10 f\ dvövnToc oö iil'fav i« kqi Xaiinpöv tüv CTtqiavov q>epou- 
ta. rroXuv Top uiceov tv Xpicriu iruppiicmcafisvoc Kai TOÜc 
TiXavii bmiiüviuv t\eT=a<: lai ckoki TtXouvTac äfvoiac Itap' 
uijTou XpiciuvJ Tou Beou Kai ciuriipoc toecnTO" TiXeicTout yop 
tu TouTou trtqjiuiiizinvouc (lunu TipociiviYKiito, Kai aüöic iii 

IB TToXtlC TOlUUTIlC tKTUC LItfaV (XOUCTJC rtÜpO|iapTOUVTa TÖV Kivbu- 

vov, aTUJViac Ibpmci ^fdutvoc tiXeiitouc ati tüJv dltttTOlc 
EibmXiKQic Trpo«ei|i^viuv Xpiciöv t6v Beöv 7ipo«KÖ;iiC€v, 
ptTicToic apeTQic «tqjavountvoc Kai 0iuj eeocpiXeT Xa^npuvö- 
fjEvoc. Kai x°pi()'c<Ti bibacKoXiac Koc^ou^evoc, Kol buvdfiEa 
■0 eau^Toup-foTc cuTKpOToO^cvoc ko) Toikac In Btoü Ko^icd- 
(jevoc T(iiv Xoitnüv Betniv xoptc^dTUlv 1)^(plecT0. Secv Kol 

balfiovac ^£ dvepiimujv dm^Xauv« Kol vdcouc cuj|iaTiKdc iOepd- 
■neut khI TrdBii i|iuxiKd toTc iKecinic idrpeue. itdvTiuv yäp 

S. 6 tQu/'t ^ici and sonst 7 ToXjii^cavToc 8 biKOCTüiv 
11 Kol nicht Kdvdie ha. TgLa. tcXoiWtujv 18 xplction lu-, Tgl. 8,fil. 

S, 3B nnr. ES iKcdoK 
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lUJUEVOV KQi TroSt) voAena qiqiudKiuv YUipic Btoantuo-rra kqi 
antuovac novnpouc ipuYQticuDVTa odk EUtjeiuc ncciuv Eirl ttoöc- 
umov urfdXaic koI Aauiramc ikudadt« qiujvmc tov Xdictöv 
Tüv ToDra Dia i ovunroc irp&Ttovro. or tccd fbraiKtiuc mtifioc s 
ävepdnnuv Auuenrov er oäTOu na kudiiu mereuovtec kqi tujv 
uarafiuv dmExoucvoi. koi eic naTEoa koi mov Kai nveuua Stiov 



irveufiuriKaic nai irXouncic Tpoipaic ^p'fofölievoc eeüeiv ti'iv 
TTpo'fvuiciv btxfiui Tiic oindut linö Tfc npöt oiipavov heto- 
e^ctujc. Tiv qjQvepuic «itiutiv TO napQTrov oix nO^Xr]Ctv, 'ivu |ir| 
Xümiv uquipHTOV Kai Öpiivov npdiupov Ejüj ioic äKOÜouci. ric "(äp is 

OÜK lilJtXXeV lUliTIlV ITQp' GÜTOÜ nUVSoVOHEVOC KOI mCTSUUlV 

liXiiOii TÜ k(-fü|itva (Ti'jxuiv t"P liv b eEonveucioc 6 toOtq 
npotvoüc Hüi (peecfüUEvoc) ubupftfiai nui KortTscQui Ka\ npö 
KQipoö peiEOcn lok buKputiv, EvvoLÜv auToO Tt|v hetöSdciv kq'i 
Tfjc TOmÜTHC liicpeXeiac ifiv cTtpuciv; bid toOto thüttiv oIvit- « 
fiaTwbiüc npoEq)iVr£UCEV, kq\ Etpnicdjc fjv ibc oä <[iiSi)i£vt>c. etpiiice 
)«tv T^p, Xm MCTÖ TEXcurfjv ^viicd^VTEC Jiv CTpriKEV p&Öwciv die 
iTpoqiillTCÜUiV npoeipiiMV. KEK«^un^^vuJC toutiiv i^T^pEUCev, 
Tv« |U)ba^iIic ToTc dKoilouci nai npcj rofi npdTHaTOC n£vOoc 
^TAcOITD, Kdi ubBuiuev toquüv i.mn", TTfjüqjiiTf iav Kai hdvoniv, u 

St am laude cn(ME(iucai) 'JS ^ava[icj mit rasur 
9, 1 Sc] Uk 9 dfopiil) 11 iilov vetbesBsit ans iriov 19 >icTd- 
bociv Teilangt einen genetiT nie ulrv ediuv 
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tiv uiiiiü XpicToc ^biupticaTO üjc cnoubaiiii tutxövovti koi 
TV^cii^J dEpdTTOVTi. TU Tpiu ^äp <iXi|Oüic iitibfilaio ^eXXu)V b 
blKaioc Toü piou xuLipiZIccSai Kai tüj Kupiui cuv^nEcSai. TouTqi 
tit Ti^ TpöiTijJ TO Tpiccöv ^ipav^pujce XÖplCfJO. { 
10 '6v 'AtiTtcXwvi Tijl <iTpi|i T^uKciav £qii}TEucEv dfincXov- 
'AfificXdiv 6 drpdc npoqmriKiSc linonäUvro tuA iqiö toü 
qttrrctav drinäiou irpoctiäacBai ml fevttäm ToOe* 6 nep vOv 
fcT( Tfi KOl X^T^nu. irpSma M Ti|v d^itEXov EßoUov iropou- 
t <i<|i ToO TilIxuvoc' tnipiiv t^p xol eätic tö £pTov Icxopticujv t« 
icat EtjXoTl^cujv Kai Tok isiyAtaic aörotc fncuEdiiEvoc, fiSXXov 
Isk nporptyrtvauv m\ eaunoToupTficiuv kqI co<picötievoc. ko3 
toOto fBp CUV ^Ktivoic dirXlipulcev, el nn tuj qiiXov eIikIv irpoc- 
enXiipiuccv, ^irEibf) tciütci Troir|cujv äqjiKCTO Kai dük iwTva 

10 irpdEujv TTpuiTOtuttLuc ^EiüpiiTiTO. dTpiürai Toivuv Tf|v ä^xnchov 
napoucii;! toü Tuxujvoc die rrpoetirov £pö9pEuo4' tit ^& tArj- 
^la^a -ftuipTitüJc &DKifiii;ovTtc rd jiiv Eflv nopTupoiijjcvti toic 
ßÖOpoic ^v^ßuXXov, TO bt vCKpü vo}ji2:ö)iCva iLc eIc |jovt|v 

TtUpäv ilTlTllbeiQ TIÄIV ÖpUfudTUJV Kui ^Q^päV0VTeC ^ppITTTOV. 

IS Koi TOÖTO \ikv ol qiuTeüovtec ^irpatTov. cuveßt] Tiixujvoc 

QuTotc ^vQTEvi^ovToc K^tifiu Ko^jicacSai Kai ^«TÜ 7I0XXf|V 

a^TÖ boKi^rjv ^Lu piipni ibc £ripöv te Kai äviK^ov Kai pi^av 
6\wc ßoXtiv xa\ Kopiiöv teKetv ou buvdnevov. ö iiep irap' outüiv 
ditoßXnö^^ "JC efbev 6 ärioc, toc xeipoc dKTtivac dveiXeio, 
H Koi XpicT4j TiJi Qiw TrpoceuEd^itvoc Tili raxemc dei tiüv itpLÜv 
aiiTOÜ Tipoceuxüiv iiraKoüovri, Kai TtTTapa TrapacXEiv airntac 
T4I Khi^tiQTi' iiqjäba Zujflc, eüqioplav KOpTiüiv, craipuXric fibüniTC 
Ka) npifji^ov ßXäcnfciv' ml Tf)V'o{T)]uv eijS^dc bEidjjEvoc 
TÜiv DÖpavüiv Kcd TÖ 6|i|(a Kol T&c x^^poc KorrtiveTKE TÖ KXfpv 

11 KpiTTOiJEOC raTc T^rpaei SEiaic buiptaic TiSnvoüfiEvov, Kai toüto 



10, i (jvo|;JIttu 4 ^ctI dTpiilTm ha. wiederbölt, nicht 4Tpil- 
Toi nopacla Ii eüto-(T|c[iu]¥ mit tBaur 7 npoipiTtiluiv a ji*] 
Till ifi fsparrov' cuvf — veilOtobt, abei ftnf p. 11 abgeklstscbt 
IT afinB ilvr|KpDv SB tbK ttTpaa 
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Iii' oUeiac ipuTEiJcac x^'P^^ tok nopoüci rä eit' oütö riveceai 
^^XXovra npoSXcTEV. 'CTtü l^v, (pticiv, ovöuctTi Xpictoö 
ToO e«)0 (jou 'toö &()Oitoioövtoc Toüc venpoüc Kai kqXoOvtoc 
TÖ nf| ßvra die övra,' vuteüiu tout'i tö KXTjuoTibiov, ] ö nep 
ü|i£tc äKpißilic boKiMiiciivTcc die Enpäv ndvu tevömevov kqI 
6cDV np6c Kopnoqiöpa £üXa VEKpdv dncppliparc, ainbc hi, die 
mcTcOtu Kol -nimiBa, kui öäv ävabciEEie ital pXaoficai iroi^i- 
cEiE ' Koi 'icXouduiv noT^pa Kopirüiv direpTdcoiTO mi t^ukcIoc > 
croqniXtic Tpwp^a teX^cck Kai TipoßoX^a npuÄMOu leilEotTo p6- 
Tpuoc dbiivaiEi a^Ti^ Tij)v eipriM^viuv oöb^v jjövov itpöc 
8^\nt'v v(ucovTi, e[ Kol iiniv dvepiiiitoic ofltiv atiijvaTa qrni- 
veiai, die (itnetpiiy^viiv te öua xai ctinM«pov rfl (ijieTipi^i 
cpilcei TTpöc aiiToO KXripuicoci büvajiiv. öBev uütoö cüv tüboitict f 
eeXrjtavTOC biQpcßaLoDuai näciv univ lok dKoijouciv, eic uvii- 

tU\V inilV TÖ ItXflUa TOOTO tö VCKpÖV XoTICßliCfTCll qHITfuStv KOI 

ek öe\ TtejiXöc Kai nXiie« Kopitüiv itpoujpujv |ipi9önevov eic uei 
Taiiniv KiipüEtie «ai toic Eiliciv üfilv Kai toTc neB' üfiSc fcec9ai 
p^XXouciv Koi ofinoTC Tcnhtiv dnoiraücoiTo, iiixpix 06 Käqioc» 
ouToc b napdiv itai <paivd^voc inX tUc nofKiiicnc EctiiKe 

Kai TaOTQ \ii.v 6 üth": f<pilt*- tA XexöevTO bJ XpiCTÖc 
^Tiecqjpdricev üjc dXTieüjc ött' aöToB öecmEi'jjiEva, tüiv bt 
CiKpotuji^viuv oiibeic TÖ Tiic itpcKpnTeiac ^vevöncsv iliovro f tip " 
xX^Dv 4k Tiliv €ipnn6iiuv oöbtv f| 8ti Kai nepiövToc oCnoO Kai 
npöc Xpicröv dvoXtiovToc äcävo tö xX^ia 8 bi' iauroO iKtTui- 
pöEaTo, Tfic ToO q)UT«ikaVToc ätiÖTircoc {tKorAXiiKTOV tcrta 
)nt\t>6onov, oötoO toIc itpoceuxaic ele del (puXoTTÖnevov koI 



28 aÜT6v 27 irp6uXfT*v jiSv ipritiv 

11,1 toOtI viel]. nktiHinov doch vgl. 19,7 2 — de itpiSüic 
versuli wanden, ant p. lu abgelt latscht i Zftv 8 'üvBic t^io""" 
11 de] djc ha., B. Galttteibr. a, B na, 13 irX*i8ri 13 ff. Tgl. a. 66, B 
16 vieU. oHmne <iaipi>itov> SO -rieTl. *v4ti«v Tgl. i. 06 88 d«i- 
■nlXTiimv U <puXaTTiU(ievov gsiludert am ipi>XaTTO(i — 
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iraOtacSüi nnbanüjc tiote cuTXfpoüfievov. f'XEv M^v toüto 
cacpic f) npOKi^puEic, c!xcv cuv tiIi cutpsi iiT\vu6\xtvov Kai 
TO Tiüv ^imoTiuw dcacpeiqi icpuTndnevov iliv tö niv kekoXujj- 

flivOV KQI TÖTE T^UJC ToTc dKOljoUClV äfVUlCTOV OUK (Ic ^UKpÖV 

Tilc TTptMptiTefoc £Xä)ißavcv t6 ntpac npiüTOv TÖp touti tö toO 
K^^TtK T^wriM« tfiv irpilmiv npoeXedv roO tpmedcavxoc fiv^- 
tu\y I tKfgn&v, flv TÖ ToO £viaucia!ou bpdiMu biäciriM« 
Tüc TcXEUTftc <ipieMoO(ievov <iT(iT£V. TÖ b£ t1)c Ttpoa-ropcäcEwc 
npdxcipov Kol TÖTc fity eOEI^ ^t^vcto, |i£vci Kol tt^i 
t1\c äpn teXo6|jevov, Kcd sie cüv Seijl TEheceflcETai 

('<i|(ET(vi&ii™ TÖP ToO 6£DÜ TÖ x<i|"CM<iTa'), Ivo xol toO bi- 
Kaiou binvEKitK tnipÜTToi t^v dpETi)v koi tüc a^roC iTpöc Öeöv 
iToppiiciac bibäcKoi tA (i^teSoc. 

A6ti|J bi irapocTncai Tfjv toO 9ai5mrroc büvafiiv toO koto 
TÖv KCiipäv T^p(lTTo^Evau THc aäToQ finKopiac KoijirjcEiuc Tok 
oöx fopOKÖci MiiTe i>i' dtpeaXuiIiv icTopiitotiv di^lixavov Icii Koi 
dbüvaTov. ofiiuc f' oöv toG biitoio" töv ßiov curfPÖqjovTEC 
Kai TOÜTO -ruvTi-uc tirreiv dnoiToijuEÜti, i'vü jjf] vrepi ttjv tppa- 

CIV CTtVOUHtVOi KCIl ToOlOU TTIV CITTIV CICTTaJoUEVÖI TrjXlKOÖTOV 

kbXov Trc(paXtii|J0i|iev xai toütou toüc ditpoaTät inMiuJCmjitv. 
dXXd ^^£o^Ev djc buväjie8cf kot' d^iciv jap Xtfeiv oük ^x^MEv, 
El fiTi tid\iv 6 TOxuJv Tipöc oiKtiac BaujinToupfinc dqiriTriciv 
iT^pui Kttl vOv xpncoiTO eaujian Koi iXiiirrov Imüiv qiuTEucoi 
Ti|i CTÖiiOTi tocoOtov (ppaCav icxuoucav, öcov rrjc irpdEeuic 

dTtOITET TÖ UTI^pOfKOV. 

"Gv ou KOipip CToqiuXfjc i] jiQWifvpic Tfic auToD jiavunvn- 
Tou KOiniiceuic -fivErar jfKaibEKÖTrtv TÖp toO bEKÄTOu jitivöe 
KQTd KuivcTüVTieaE ^tpicTOTOi, 8te TTocpiuiv 6 SvotcK TfTTopoc 



iroTc ohne wscent 18 (uucptv die bi., nicht MOKpdv SS Uea 
tA njpac iXd)ipavEv SO fn'mTIv 'gedlchtniaafaier' nie I4,l].i4, 
18, 10 UB. 

19, 10 {opoKöa so hs. stets 11 viell. tr\)mbcaifK.v 17 viaU. tfi- 
ipuTcOcoi 91 vidL tEunbadTq SS tir[IJcnnia mit mar (nm ig?) 
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'öc fjfiepHC ii()6c TQk einoo XeffUf 'Piu|ii 


iloi be loÜTOV 


'loiivio- 


j itnTä THV Aonivujv (puivriv övotiölova, i 


:ai tiCKafeE qi^- 


peiv Qi 


irov Kci'i aijioi töc i'i.uepac i(/riipiEouciv. i\ 


' TOUTUI bk TIÜ » 



Xpdvuj Eivov Tflc cioqju^iic tö tlboe Tidcv] Kunpuj ko9^ctti- 
Ktv, (vQa Kai 6 tdfoc ^ct'iv 6 ctpnciJtoc tö cilifia tp^pujv tö 

£VTI[(OV KOl fl |iV%ll) TCXeITOI XaiiTIpÖTUTa TOÖ Mviiiitic ßvTUIC 

Ko) 6(u}fiaT0C ^lov inl fnc £vb(iEa)j^vou noMTCujio. - ti f&p 
Kai qtcdvovrai T£Br|XÖTCC ol ßäipuec kdI vSiv jifi A}mü.oii kXi]- u 
M&|twv ^K^t^iiavTiii, äiKk' «Idv ärov fiiKpol -rt koI äuipoi Kai U 
itiLEfcnjc )i£v a{£i^au)c, nXcEovoc ti4 nEitdvceiuc xpfjCovTEc 
incl Kai öpaXönrroc ol ^&iec %r\ftBiouay, ofr FiiKpSc (jETixou- 
cai T^c Tpax^^' "ol TpuipepäniTOC btovrot, X(av oücai 
ocXTipat Kai ävTtxunoi, Kol CTEpoOvrai Ti)c q>[K)]c cracpuXaic t 
Xpiunatiüctojc (ii^TTiu Tuxoöcoi ToiiTric uic ^xpflv TTjc qiliceuic, 
Kai nddit {inöpxouci nöppiu fXuKÜTriroc, öEÜTrtToc Tidciic koI 
CriMpÖTiiToc t^noucai" iliv äniiVTiuv Tf|V fi|ieii;rtv Kai xpövui 
jinKpiü TioitlcSai T'vuicKouci, Ko'i KöTa ppaxü itpöc teXeiujciv 
fpxovTOi. AWa TOT« Kai Tf|c qiiicsiuc töv d^ciiöv nnpafpatpov- lo 
TOI, ^ntibfi Tfit qjüceiuc auTÜiv 6 becnoTiic irpociToEfv, Iva 
TÖV üiTfp qiiiav ävepuiTteiav piilicavia Tüxiuva (mkp qjuciv tie- 
naveekai KtipuEiuciv. toüto be küv efn tö txüXö eiiu.iiuciiiiTepov, 
6i\ jifi tctt' tiÜTric i\^xiv ^f|•. 0\acTii«u)c npoiiTOLiMEvti« Tilic Kai 
npOTp^X'""'*^ dXXujv CTOipuXÜJv iroioüvToi if|v aöEnciv, ii 

ToiK Tim Taxubpdpjv ö£uT^DUc ^i>ioij^£vot, ai TivEC dn' oMüv 

ö(10& TlSv PaXßiblUV iapifltVOl iLkut«püv TC kui BcpfiÖTEpOV 
MOVTCC TOÖC Cirvbpd^UC önfciU WlTä ppax" KaToXiHTidvoVTSC 

T& TcBfvra ri^c v(Kt]C ppaßETn KOfiti^vTai. eItiev t^P ^ ""c, e1 
oOtuk irirvETO, Mf| floO^a tA OoOiJa -rvuipiEEcem, dfjn^Xou n 
liflXXov öitäpxtiv IbtuMC xapnoTovCac t6 icpöuipov, ibciiEp iv ' 
T6noic miXXotc koI buupäpoic 9inDTc b/ioluic Kai cn^pMociv dEl 
npOTTÖiiEVOv ßX^0|4Ev, Et Kai kot* ^keIvöv ttou t6v Kaipöv £v 

18,1 TpvxurflToc 9 vielleidit tlvibwovrai Vt AvSpunriav 
13 kAv] nSv 11 mlK Tgl. a. BT 16 Tiell. (iiMOiiuEVOi 17 Aq><(i£VOi 
Tgl g. 60 IB KaTaX£i(indvavTCC 33 {KCItov iroO 
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124 Leben TjE-hon« p 13, 2-1-11. 

äjjTifXoit Ti TOloÖTov ^^cTi KOTa Tiücav iiüXiCTO Tf|u KüiT(iov etdca- 
16 cSar dXX' lijc öv toütujv nnÖEic ^^fEiv fx"' Ml'tei' fiii&e tö 
imip ipOciv leXou^ievov fpTov öpiiecSai <pijcfujc, ^TTiciäcric if[c 

TTClVIl-fljpeiuC nai TÖ XP^OC dlTOIT0ljcr|C Tf|V Ö|Jirt)lOV, ö biü 

xeipiiiv urTEbsEcno toO ifiv TTuvii-ri'pii' dfo^TOC, oiiK dva|iivei| 
14 iipöc fmiciv oiJ Tieviav tic (jecov npoBäWfToi, oük dqjnXiMo- 
tr\Ta Tivcl itpoqjaciieTiii, ou tfiv äcpuKTOv becvrOTtiav tiic 
7iic£iuc, DÜK äkXÖ TI irpöc TÖv bavEicrfiv dnoxplverai itiv ot 

XPUCtOV it dUä Tl TIClV dltCMpElXoVTU, I) ICEVfOC ßpdxOlC KpOTOl)- 

tpEvoi f| vihaic ^uifiocüvtic cipiTTdpevoi clilieaav del Tob 
bovEictalc d7roKp{v£c8ai' dXXä micric änöc &v(ipohf)c Ktil lipo- 
tfictm lijc Edtvi(i)iuiv -nc oSca xal cOnopoc mA Mtlievl v6)uf 
bouXtüouctt «puciKfie lineEoiiciönim, dXX' die mövcuc cöxoTc 
TeujpTOuji^VTi Toü Tüxiuvoc nai toüto töte nXTipüicoca, (läX- 

10 Xov be Trpö Kaipoü KCHuXelii/acn, mi nnp' auTflc XaßoOca ific 
(jvnnric TO TE^eiv airrnv oiittJoütiov Koi Secmoic rteuSepiac 
teHVÜvecBdi, noieiTtii tüvTOnov Kai 9aufiacTf|v Tr|V dnöbotiv 
nETiEipouc TÖp eöBduic toüc ßÖTpuac Trape'xETai tovic Tipö ßpa- 

%i(K TlTTXÖVOVTaC öyqiOKCK. ItoXXÖKlC MtV ITpÖ pinc Tiic |lVli|lt|C 

iB r|[i^pac KQÖ" fiv i\ tqC ÖaunHTOupToO ^t^rove Koifiricic, ii öhtteXoc 
dKTivei lö öipXiiija, Tfjc oiKtinc eüvoiac tö xpn)i<' öeikvijouco 
Kai Tiiv duiTEXou dKtivtjv TTlv 'loubaiKiiv cniXiTtüouca Tnv iv 
TÖmu niovi qjuTtuSetcav Kai K^puTi, Kai nl] Ttpujitiov cTaqnjXf(v 
9ei^ ^^) (pureijcavTt dXX' öijjinouc dKÄvÖac Troiiicacav. TioXXdKtc 

n &■ auTfl Trj vuktI tö ödveicua bi&ujciv, nep fipxeToi tö thc 

TtavriT'jpeiuc cÜMpoXa üfivoi Koi iLbai koi eöqirifiiQi (piXaTpuirvoL, 



H,:i ä\\6 ti ED dio hs. öunavfKriiv .■ die bedentung ron 
&rvwiiacvi^c erhellt aas ai, lö (uTvwiiutijvn 'daiiktiurkeit' TgL a. 7 
eirrviijtjujv lö, II äfviiitiovficai 7 lic 'J toutu namlich -lÄ XP*»' 
(13, 27) vgl. z. IK] toOtov irXrjpilJccicB wie 31, 14 10 KOTOXedfooi 
Ton dXflipEtv 11 Mvi'lliiic B, EQ 11, 30 IS npDßpax^c 1( irp6 jjiSc 
Terlfltcht, ^ax auf p. 16 eichtbar 14 Sinclvti liell. xp<!>jm? 
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Lel.en TjchoQs p. 14, 28-16, 91 135 

tvB beiEq öcov fiXioKiic cpXoröc dTOxiovoc eöxol bpocnKiCiTepai, 
fjc 6ctöc ^KbtbocSai Kül ireiralv€ceai Tf)c -ff)c toOc KOfmcnjc 
Tivic oim ävixavm- SBtv cßiEV iroXXdiuc dvlcxiuv tt ifXuic 
craqjuX^iv ifippAv te ml n^nEipov, f^v iufk bduiv kotAiitcv m 
äiupov. £cnv b' jlre koI ^eG* ftXtou ßoXdc t6 npoTerai- 
jiupuSmc H tltT& Tf|v ceirrtiv -nSv edortcXlutv «tvärvujciv, Ann- 
pdwc ml I [kot' oötöv t6v] icaip&v -rilc frfloc cuviiEEiuc- 16 
fctw b' Ate KCl nETO toOto niKpöv ünepßaXXoüciic Tt\tL lüjpac Kol 
KaTeirtiTOÜciic T^|v ^ktlciv, die toic )iijCTi]pioic XpicToO tiü ppa- 
bfi fivon^vriv ^fiiröbicfia ■ ß&iivaTOV T^P Tiire KoS^CTriKe rd 
Iiijonoiä XpitToD KXecefjvai ijuciiipici, eI jiri npörepov i\ TOxuj- e 
voc äpTreXoc CTaipuXf|v npocoTäToi vrepKiicacav, Ü F|c koI toIc 
jiucTTipioic irpocfiicTEceai nai cijv aÜTok ^ni lä tihiov eucmcx^- 
piov Tieeceai Kai viapoutiif toö ufiou irvfijijaToc dfidteceai 
Kai roit mcToTc eic netäXTiiiiiv bibocGciL SputiüvEi bk itoXIiSkic 
ppaxti npöc diröboav, liipac jjiöc fi nixpöv tiXeov bidcTiiiJci, lo 
oÖK dcTVujfiovticai eAouro tov äjtov, nuaTt, dXXö tö eaüfjii 

■nOlOOcd KOJllMOTEpOV Kai TTjC TOÜ tjpÜlVTOC TÖ ftüij|ia hllVßptUIC 

biiXoSca TÖ KtipTEpöv 6(100 Ka\ iir|Trritüv. ö9ev cfßaqiiou te Kui 
(paibpäc oCcTic näciyc qütoü ■navryfüptiuc ceßacfiLuii^pa te kqI 
<p(ubpoTEpa t£iv dXXutv KaOlcTOTKi f| toijc npu/tfiouc Touroud if 
pöTpuoc Öi]»MWt^oiK päXXov iKT^^voucQ. bii koI e[Iu^aToc &v 
eltioi TIC T& TivdrtEvov SBiav, «t tiep jtäcav jiiv toO biKoiou 
fiviF|)ii1v ^ciiiov qraibpdv te TUTxdvoucav oIko6€V qiMbpciT^pav 

^T^EETai TIÜV ßOTpÜUJV TÖ 1(p6UiipOV' TKÜTTIV bi TOlhlUV dlECl- 

cüiv 7i\(o\ qifubpäniTi criXßoircav tö ttic crtupuXQc naplcriiav id 
iIi|nfJOV' eeoü TÖp qjößov neitovd te Kai nXtiova KOl Ttepirriiv 
cropTHV npäc TOV öciov ToTc Tfjv iepdv auToO (ivliiiiiv itvEUfia- 

22 S[c]dv mit roenr bpaCTtnuiEpoi as Kopnodc Tivec S6 xat- 
illiiK 26 fi5T( irpoTfToi 

16, 1 kqt' aÜTiv t6v TBrlBaoht S fi<{Ti]av mit TOnii TOn eretor 
hiui<) 4—9 Tgl. s, e iE f|c conBMiitiT mit infin. rgL s. SS, t 

I icpoiiicrecSat 10 ßpaxiiv 11 toi tAv enrsrtet maa npdc wie Pfaib 
Pkdk, i1 Aiiilaidea t. 34 p. 4S4, 10 ni. oder ck wie Ariit. e. IS p. 179, 4 

II nänic TgL i. IT IT -ric 
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126 Lehen Tjthons p, 15, 83-1«, 21 

TiKiüc iravinvpUouciv f| ttic cTaqju^fic d^noiclv ßpabur^pa Tii- 
(puKC n^trovcic, ilic itopövroc dopärujc aüroD koI tö T^äcnov 
u np&TTovToc KKl Tf|V TtnWtTUpiv ^ironTEiiovroc Ivem M noX- 
ll^v Tiva K&T<^iW Apäv toöc itavin^p« irapövTOc Ka\ 
TijV TOÜTiic bpülvTac XD)iiipdTTiTa' od ^dvov fdp dviirdXoic ^f- 

äXXä KQl i^fiftc ^(fi kqI CTCupuXaTc äjiiXXüivTin CToqiuXai, xal 
itpujTeiiuv äviavTec Tuxfiv dtujviZovTOi, iva npd tüjv öXXiuv 
KUpiou Ti^iv «öXoTlav apnäceifv ^khctoc Kai TiL öiKoiui riic 
4 EÜtprifiiac otTioc f^vniai pev dpTTE^oic Kol K^iiiiaciv, üjc 

TipiÜTo [TQqjuXoc TTETieipouc Tewricavio, iv bi tial\ tcai CTatpu- 
Xoic Kd'i ToTc pÖTpuciv, LUC TtplüToi T« neitoivötievoi nal irpiü- 

TOl KQ^lilC ^KX*TÖpfVOl ItpÖC TtlV ToO TTe^UTtUKOTOC dvdppilClV, 

KaSii -irou Koi ö npoqji^iric 'Hcatac (pr|tiv" 'öv TpÖTTOV eiipE6r|ct- 
H Tai b ^üil iv pÖTpui' Koi dpoüti Mf| Xujirivg oütöv, öti euXoTia 
kt'iv dv auTifi'. oü pövDV 66 Tf|V euXofiav 6 ßörpuc 6 npürroc 
(paivdfie^oc kw ö piüE diroqitpovTai, CiXXä Kai itoGeivoi TOic 

ÖpiilClV SlJpicKOVTCH KtXTä TOV 'ÜC11£ Tljl TrpOtJjiiTl) X^TOVTtt 

Kijpiov 'ujc CTaqjuXiiv iv dpnpip eGpov röv "IcpaiiX, Kni ibc cko- 
i( TTÖv iv cuKq nptiiipov ftbov TiaTepac aÖTiÜiv'. öcoc ndSoc 
fcTi T^c £v ipTiiuii iffow tv oä Kcupi^ cToipuXtilv cTOipuXfic, [f| T0& 
Kuplou wpöc] TÖv 'IcpcrfiX iej&m\ irtqiicTnu Kai oioiröc 6 «m^ 
qjoiväMEvoc npiiiifioc oirnu toüv ä|iiXXüiMEVOi ' Kul toO npocpii- 
Tou 'A|ji£c Ti^v Trpotpnrdav tic dei irXnpoOv ineiTÖiicvoi Cnep- 
HKikci', qni<^v, 'fi CTOtpirXii iv Ti|i cn6pqj, Kol ÄrrocTCiXdEei 
TÖ 8pr| rXuKacpöv') fii-v bi äjin^Xoic icenaivovTcti, o1 hl 




a& iTpClTTOvi[o]c mit lOBiir aus — nuc B6 k' äyaBfiv 
16, S ^ä^^c wiD z. St! ^dya was craqniXai neben ßdrpuEC und 
fftlK badenten, veiaa iofc nicht, etwa dia rinzBlnan TBrluWnngen der 
bMbe? so und IT, Si crai|iuXaI ÜitSia des pi^t 1 liu ^toO^ 
mjplou T nparm it B iHipundToc 10 md II ipibE ha. vgL 
s. Gl nnd IiObeok i. Fbryn. p. 751 10 Xoi|i^v>i Ifi mpSiiun 
16 die Ictileii der 10 mUachten Bnchstabea xilieinen (ii)poc gamcen m 
Hun, rIbo irdil 1) toO kO npic 18 icpATpoc IB itEpKda 
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Loban TjohoDS p. ie,-JÜ-n,ail 127 
fieTCl Tojifiv KOI dipaiptciv ei növov fäp 6 ßÖTpuc iofa iva 

^^»IivTuiv cAMuic dpiTiilltTai, Kd ct^ti kuI ÖEpdaX^otc droini- 
tikCüc TTpocerrl^eTni, ibc K^ipuE ivEuMc t^c toO dauMaroupToO u 
npofid^tiiac buvd^auc ot ii tv irp6c -riiv Gudav npoctp^pe- 
cBoi, noXXol Ktt) iit* (n}T6 t& SeTov Ouaacnjpiov keC^ievoi, 
äXXoi &i Tdic Tiliv fiEToXaßiSvTUJV xtpc\ xpiufidrilovrcu' e\A 
bk tSt Kai eic oikouc koI kiü^ioc ko'i nd^tic n6HTrö|iEvoi f^utü- 
TOTOi TivovTQi Kai töv irpeTTovTQ KfpKocjJÖv imI)£x'>i'T'"' t>i m 
Üiv noXXÜKic äcSfVEic äjvcppüjcavTo, kqI oI buccpöpoic bouXeu' II 
ovTec ndeeciv, ti növov elbov toiic ßörpuac Kai ibüvTfc i^cmi- 
tdVTo. lüjv uaBüiv dnnXKä-mcav xa\ Tfjc toikütiic bouKeiac 
eleufltpiav tiXiicpaci ciivronov, vic iK itn^djiric kqi ctö^otdc 
Tiixuivoc TÜc Öfpaneioc nai toc idcfic bpeTTopEvoi. öpTi t^p s 

TIC TLÜV fV rrj HVlilJT] TOO TÖV XplCTÖV önoKoTrjcDVTot Tiixujvoc 

TpuftüvTiuv rnv crai:|)uXi|v y.m touc ßÖTpiiac, ioijto TroXuirpaT- 
uovt'icat TO K^fjua Kai toüto bLEpeuviicoc tö irptpvov Kai (if) 
eüpLÜv TÖ TtofloOnevov, npöc öXXo pETflXfle sai irpE|iVß Kai KXf|- 

UOTd KÖK TOUTUIV XaßÜjV ii tl'jpe KdpTlÖV YEVÖfICVOV lljplflOV, 1» 

Tipöc TO npüiTO näXiv jitTd xpövou ctitijtiv dnavtXeüjv Tf|v cro- 
ipuXfiv EÜiE it^dcacav, fft npö MixpoO KcrrähmEV äfjqwKa. ica) 
TKÜTTiv xop4 METicrq &pE(]idMCV(K ä|(viüv dngEi tAv toO 6aü|ia- 
TOC tSnov, £pTi b' fiXXoc ^Tpuv teiuüv AnA icXi^iurroc, 
nou ^S^a f| Ktt) bvo Mi TpEic T^incuWpouc ^ovro, Kai toütov i» 
Tok KÖXnoic £v0e)c koI Jtpöc tö toO Sccnedou oiEÜbiuv olicntii- 
piov, tt Ti>ijT(|j T^vö^Evoc, SXov -nifivüicac lOe&cato n^iiEipov, 
6v biiQ KÖKKUiv xwpic fi Mil Tpiük SXov ^kömiEev duipov, T^V 
ToinÖTiiv äXXaT^iv kbB" 6li6v vitOMEivavra. fipn bt ndXiv oi 
ToTc fiucnipioic XpiCToG bioKovod^Evoi Totc Upotc bfcKoic Iv- s> 

£1 ti ulft Kol dipoIpoiKiv !S t^gniS iLi|nul)i]c 
17,1 in dveppulKavTii ist i: leriSuiIit buopjpoic] bopiNpipoic ia. 
-wohl niamand fflr mnarenOndludie entlehmmg ans SMeta Staat IX 
p. 6BI' iodXaic nd tiopui|i6p(nc i^bovOic Euvniitd hidton viii 10 Api- 
jHiv IS xnpd initi IG rqO Tigll. TXuNlovac, Tgl. >. TX 

IG lies tAicTfipiov, Tgl. 88, 3 



Digiiized by Google 



128 



Leben Tfebimg p. IT, Sl— 18,31 



e^vTEc ToCic pÖTpuac iWraic fttoctov, f\ wil toütuiv tivAc, 
itenoveelcaic craqiuXalc äactpdirtovTct, UptmicFlc aüktfi tvrdc | 
die ^T^vovTO, TDlWauc Eäp^KoCiv tennac f) Kfd nXf|v ÖMtUiv 
Kuavifi criXpovToc xpi'iMQTi. 9pn Kai 6 teXiHv dpxiepeöc t& 

» pucn^ia Toiic pöTpuoc tKxdfitvoe XeuKoic Pe&v tcirriiivouc koI 
päaci, Kat itoXuxpdi^ouc a^a6c iitl ti\v Upäv e^evoc rpd- 
nclav, Ti^ eudov tEpoupTciv Tf]v ävd^aicTov m\ t& Tf)c 
Bucinc fiucriKÖ (pe^TTtcStii |i^^aTO, tö TTo^l^xp^''^lov tibfv iK 
lxi<Lo\i x^vä^EVOv, dopÖTUH: aüEovToc ToG ^^Xavoc )ip^}xmoc 

18 Ko'i TrävTO no|XiopKoOvToc TÖ Srepo, tö fpoiöv. tö £av66v, tö 
XtUKÖv, id TOÜTOu xpiit""™ itpdbpafia, oIc ai cTutpuXai ftpö 
(iiKpoO KQTeTpiifpovTo. ßpTi Kai 6 uicröc rrpocE^OÜJv Koi &iio 
tlä^ac f| Tpfic x*'p'' Tfl &*Eiö Xaßiiiv npöc ijeidXrm/iv, koI 
( TTÜvTni: €1 cu|iB^ XeuKOÜc toüc )iev keiiKnüc toüc hk iitXnvac, 
KU1U1 veiicüc iTpöc ßpaxü «ni iit'^Xiuv aijToüc 

fiel' eu^opeiac BoiviicacBai, öliouc £ii:f xP^'<"s''™c Kai liEXavat 
Kni ouK Iti CTutpouc, dXXd fXuKEic T6T0VÖTCC ^TEiicnio. ÜpTl 
bt TIC Äir' äXXiic Kunpiac ^XSiiv KiiifiT|c f\ nöXeiuc kc! tiiv 

u tivri((r|v TtTipriKiiic Tnv äfi|jviicTov ko'i iöv iK TaÜTrtc cif lacjiov 
itpOCicTT|c6|iCvoc, (paibpöc eit ttiv fveTXQn^vi]V TrtiröpfUTai 
EäXortov ToTe oUcioic £incp£pi3MEV0C, f\v ndvnuc dwEXEkUv dnoi- 
TiiS^eTai, ßäTpuv Iva 1\ Kai bäo koI icXdovoc, Ocouc Sv buvT|- 
eetn TtopicocSai' oöc nvac Xaßibv iv öXiTOtc Tcuk jiali t6 

16 n^netpov Ixovrac, tv lAiroic Tok Ibfoic fevöpevoc ntncipouc 
ÖXduc toTc &[vaTKaIoi]c i([ap&]x[lKE], noXurpämuc oüroüc icoi 
biaip6pujc ToD TOxwvoc koiA biaqi6pouc TÖnoitc ntnaivovroc 
■niw KXnMdTuiv Kui TuTxAvovTOC, koI tö m^TO te itai TroXi>- 
TpoTTov TÖ Se66£v oÖTifi btup^S^ SpiafißcOovToc x^icfia. 

n noXurpÖTtwc fäp £Üap€CTiicxic QEip noXurpöinuc äit* oöroQ Kai 
boEöIeTCU. 

!4^IB,S a. SG SB Tbe. 

18,1 fdiov' 1 fiAjac 11 irpoKTi|cdfi£«oc IS die ecgbaang 

der »nitOrtoa iroite üt nioht Biöher; icL glanbfe di out n ..,%.. 

zu erkenuGD, wegen dee pstfoota Tgl. x. 11 19 igL Pbot. lex. p. 94, IB 
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Leben Tjohoiia p. 18, aa— lu, 19 



'OBev oÖK iv *A|jo9oOvti )i6vov die Ioikgv t4 xfic oIkeIuc 
XdptToc itrCxeipa bEbcvuciv, £v ^ ti^ ßb|i Tip koS* f^iSc £ti 
iTEpuliv inECKdimcEv, dX)k& ml ^ Tditip navTl Oaufiarouptlac 
iprälETOi, £n€ibf| ml £v TÖfftfi Tcavrl ircpiüiv t&c tIiIv ßluiv ii 
äpETüiv Iia|inr|b6vac äjncfiiie. bCtunov f&p koI toOto Oeäc 
4>|iriipIcaTo, IcÖMETpct noiETcBi» tAv Ttixu>va rak dperalc Kai 
Tö e«![E TCpäcTio. Kol dXrieEiicEie ndvTuic Kol airi^ koX oö 
Hieütono TO Tfjc neXujbiac (Sniöv Xanpav6|jevov, die 'flc nö- 
cav Tfiv fHv iifiXBev 6 (pflönoc auTOü, koI de to TtepaTU Tr\cM 
olKoufi^vpc TQ ^liiiara aÜToG.' de oßc | y^P [oCitöc] ciu(iciTiKdJc I» 
ovK atpiKETo, tk TOUTOUC oOtoO ol dpexal Kai TÖ ftnüfiaT« 
^KbnMoüvrd r£ Kai tivöiicva Kol bi' äXXuiv no^&nuv ^böfievn 
XpicTÖv öoiM^poi Mipikrouci töv ht' oäToO täc buvä^eic noi- 

OUJKVOV. S 

TaijTa )j£v oijv eiixfi (iiö tote bpüivTai tiL Tü^uiVl, EKtivo 
Tq Tn KQiopijrTOvTi rö ÖTovov nai vtupöv K^jiaTi&iov, to 
KCii eic tieOpo npaTTOiieva nai ptxP' teXouc tiiv etiiJ TTpnxQl- 
cöfieva, ei koi toOtiuv tote to nXEiova touc Tflc £Öxf)c dKpo- 
oTäc bieXdveavtv. ^XtXiiÖei räp aüjoiic toO eminOToc tö noXö- lo 
Tpoviov Kol ToO eoujjoToupT'lcavToc fi ^TTiIouca KoiMncic, tiv 
xol b bimioc oäröc äntncpÜTiTetv i^ßoüXETO' Sdtv oOroTc od 
Xiiin]v, oö Opf^vov £k!viicc icpöuipov, dXX' EOBufiktv te koI tep- 
mfjv dToUfaciv. 

'AXX' öre xfic TcXeurflc napriv 6 Kaipdc xol Xpicröc oäröv u 
irpöc T&c ävui iJCTeiUKi movöc koI b^v Ipi töv fietapalvcvra 
«povepdv Tfiv smsntiplav npocb^ocSu im toÖ irpöc oüpa- 
v6v oÜTÖv diiö THE HETtKpipovtoc, Obc Etti irpocq>iXf|c kcA 
(ääpECToc, Koi üjc krai ndvrojc Öavüjv ttic fivw fiaKOpiöTT)' 

IS, 33 fuliD IS,E 

34 ir^Hcbv {|ciiiiniav' he^ afati mit oc- beginnt eine nma Mii» 
37 TOtxw]«! mit nun erst« Imd SB Sda AlitgScOceic Tgi i. 6B 

19, 1 t^p aMc Tcdtlielit, aber T<tp ist auf dem lüb^heten blatt m 
«rkemiea S ist t« irohl in atnädiaa, dot yndficva nnä i^Mficva rtehen 
in benehDng zn einandet 
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130 T-pIi™ Tj«hon« p. HP, äO-20, 15 

10 Toc M£T0)COC, ou Tiic oüroO fiövou irXripoqiopiac Kai iricTEiuc 
EvEKo, äUd m\ rflc tuiv npoßdruiv Jiv fnecrär« kri inoHicn- 
vEv, Vva aÖT6c m^v ctbiüc Ka\ t&tc itX^ov )io60tv (tro^XiäcOiu 
liäUov ica\ «popotTO Kot Ax^oito tijüv ^Etxrnüv xal fif| )ie- 
vövTüJv eIc &A xuiptCöiKvac Ktd Ttpöc XpiciAv töv Oeöv Xoii- 

» ßavÖMEvoc' o1 -riviOcKovTEC, die npocraroGvTa ttXciOv atiidv 
Mii jjEiä Tfiv &KÖ copKÖc txoxfv Kobov, ^iiblv Tä iropäitav 
dicx<i)^^i£v nn^i beiXiav dftäpöiov XdpoiEV üjc aÜToO ciepricE- 
lÖoi n^XXovTEC Kai Tiic ainoS npociaciac xipeücovtec oötujc 
jKUT^poit Koivüic i\ jjQpTupia T£ Kai f| TiapciKXTicic tet^viiicii- 

so £ic dTpüjv i-n!cKei|Jiv ö äfioc iliöeuev. Jvöa iioXXoi xuipi^oi 
iiupoCjc Tok bpeirdvaic iQipilov. oJ rivec toO BeoO töv dvAptu- 
nov Jjc ii-vuJpitov eti nOKpöÖfv fpxönevov, ttiv 9eiciv ttÜToO 

!U triv TTpöc auTOuc oük ävf|iei|vav ätpiExv, dXX" 6ij9^ujc rä Itpi- 
Ticvo pliiiavTtc Kdi Toüc TTupQijc kiiüTac fäcavTec, ÜJC iu' 
öeXdv 71 M^Tf Kai Ti)jiov CTieubovTEc de ti|v aÜToO tuvävrijciv 
^^Tpexov. TÖ i^v ß^^a re övtuic üÖXov küi tIhiüv. oü xpövm 
(Tiv\ (iopoivüt<€vov, öXXd nevov eit äel tü> Xüjißüvovn, eüxn 
re KOl edXotia nveufiaTmii, ai ciönaToc kui xfipöc itpapxiKfjc 
irpoXEÖ^vm. ' Iccm bi bpdjiifi irobiliv äfiiXXuifievoi, fiiav 
fiövtiv IxEiv aördv e^XotIov oIömevoi — &c nep töv 'Icaduc j| 
T(Kupi| nopEb^XuKE, Kai Toiirnv Tf)v pfav f)v Ecxcv ünA toO 

III icoiUc 'Icuubß b^qi cuXdipEvov, Kat np6c tAv 'HcaO tfiv eüXo- 
-Tlav £c fitTEpov SdXoVTCt tt dnopE^ tfXeIctq qiecfT^M^ov' 
'^Xedni b ätieXcpöc cou fXaße Tf|V EdXorlav cou' ml i^c aOroQ 
ßoiüvTOC dmilovra 'fifi «ÖXoria ^ia cm £ct!; itAtep;' — AXXä 
TÖ Tf^c iinixflc ÄvbeiKvöfitvoi npMufiov, Kol n6tev otov de oördv 

» änoTp^ouciv. ö M nivt ibc dXttOiiK Tiixuiv 6 tOIc ptv dpc- 



3S lies dioXXidaiiTO Sl x«plU|lcvoc ST dcxdXowv' ilt/IA 
S8 xipeicavTsc mit oOnuc wird der endloH fotdenab z. ISff. «uf- 
genommen; der durch offnuc Ngemeldete baricht folgt UyDdfltisab vi« 
10, 1 nnd tcwrt ftUgemds SO riell. itap. fyarrtpox itrWmi 

iO,l Tfpi TsLl.Sl,2 3 deXavTl 1 WXov 6 EfiXi) B nVMca- 
ai 7 Iccav Tgl.a.GO 11 e^AovTd obn« infinitir IB änocrp^ipaucn 
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i^'ben Tjolions p. 80, lS-21. IG 131 

Taic ukpriXöraTOC , tiü tppovrjiJCiTi xS^M"^*^'^''^')^ '^^ 
iidvTac Ttpdc oiiTÖv titicireijbovTac, itpiv oÜTip npoceTT'cuJci. 
TOö qjdpovTOC önoEurtou KQtepxeTai töv TÜcpov KoXdEiuv KCii tö 
Tflc dXoZoVEioc koGIXkwv 6x'jp">f^"' ,öXaIovtiav t^P "ai rOtpov 
cIkötiuc IvÖMiCE tA cuvcniiliVTiuv tiviQv ^Etvcu T<j) fiviji koOI)- -» 
ficvov \id fii^^caceai ^aA^Q t6v niptov tAv £n) mliXii/ Wui 
Ka&/jnevov Kot oftnuc £v 'IcpocoLd^ic irXigSiiDc cuvovTibci]c 
TioXXf)e etcEXäcovTit' 6 ncp Acpoc fjv vnq>aXiÖTiiToc Tvibpiciia 
KOl voO XeirroTdrou trijjeTov iTdTX<^> KoXitic &i\ ipirropi^ov- 
TOC KQl fii^MnOTE ixi\xe ixiB<fi ßiumicQ KopnpopficaVToc i»irn i|nixf)c » 
ÄKTiIiIa vuCTaEaVToc. kov tdWuv iaxiTÖv fiYitQ|jevoc toTc npÖC 
Tf|v ouTOÜ TipocKiivriciv Tp^xouciv, Kai finbfev u>.60veKT£iv oäTottc 
oiöiievoc uTTtpoxfic älulifian ic e(c cuvruxiav auroic IWoic 
iiociv ^^opeü^To* dXXr|^oic bf saru idnuv Tivd cuvavTncavrec 
o'i \iiv dTpÜJTUi ToTt \tpoTc auToO | TTpoceTTiiTTOv Tovociv, Kai 21 
XoßeTv eiiXoTiav biö Tflc tuiv öciujv aüxoO x^'P^Jv ^-naipnc 
Tdvfuov Kdl npocsuxoTc qutoijc KojiTSpoic TTicTei Kai ipdßuj 
XpiCToO [TiipiEfiv ^bf'ovro' i> (r|V füp Tipdc TÖc TQiuÜTüt 
aiTiitfic boTfip ^TOi^iÖTaroc) ttcivtcic fuXoTTicüc, ujc fixf cuv- s 
liSeiav, Ttpöc TÖc vntp kütiüv npocEuxac töc x^'pnc tE^TEivf, 
Kot örrepeuEäfievoc Öca Toic oItoOci tnv «üxiiv ^xP'i*' ÖKtpeiiEci- 
cBbi, liic Täc bEliceic ^irXiipiuctv ko\ töc jitreuipouc x^^POC 
KaSciXKucE, ml o\ nopövrsc fiiravrec tö önfiv dTrSKpivaVTO 
(toOt' (cfi T^voiTo) Mi'i n^ac <A jrpoceuxai koi t& itpöc öeüv w 
ahfuicna Ehnßov, oöpovia nc qjiuWi eäS&uc Korcup^eTcu 
nävTwv de ln4)Kaov X^touco' Tiixtuv ttuA iroOcivörint, 
Ttfici XQMnpüic eOnp^cntcoc- äXXä twCpo Xoinöv npäc ßiov töv 
ÖXintov wxl iui^v Tfiv dr^pu) pCTÖßnSi- dv^ipKrai t&p coi 6 
-TTopäbeicoc, Kai tiDv oäpuviLiv t& ßaclXeia KXfipoc dct bia- u 

peviuv nUtpETTLCTai. 

16 ilic clbt -niv— vetlOecht, aber noch in srbeiincn 17 iip(l]v 

mit raanr aürüj corr, aus a^nö IS aud 19 tixfov 31 ml |if| 
^l^y|Caceal viell. aMc Ibioic 

SI, e npAc «6xAc 11 Tic viell. eOMujc ipuiWi am isnd. 
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182 Leben Tydumi p. 31. IT—as, ib 

Toiinuv 6|io{iuc oi ikIvtk äKoiicovr«, oirtöc « Tüxujv 6 
ficioc Kctl oi cOv nilTtp irpöc Arpöv ££opiu^c(xvtec kqI ol kot' 
ÄTpdv toüc mipottc AmncdpavTCC, Tixvn niy ^Tit^XtäcaTo 

M meuMOTi, oi bl Xoinoi Tidmc £Tp6)ui£av, koI Xi}itt|v &xov 
diMil&nTov' TÖ fitv biÄ TÖ Tflc cpiuvilc KoranXiiicTutöv Kai itoXü- 
qwßov Koi diiS^ci tiäXicTa Ta!c äicoalc irTEViijievov ^i'^ toOto 
fip K(H oi cAv Mwcci 0EoO XaXoOvtoc dicoücavTEc töv XaXoüvra 
iipic aÜTo£ic tropgti^cavTO koi itpecPEuriKiüc Trpöc töv vopoBe- 

MTiiv dcpeETfovTO' 'Xd^Ei', X^TOVTEC, 'c£i npöc f\iiäc, Kai (ifi Xa- 
XenuJ iTpöt fmäc ö esöc koi oii fif| äitoeävuijitv')' to biö 
tfiv du' nÜTiIiv Bcov oübEiruj iipocoOcav ciufiOTurfiv toü biKaiou 
bidltuEiV El Tdp Kai npöc 9«öv tftv nopeiav cTSiXänevov 
flTTOV OÜbSv 0O119ÖV OÖTÖV ^TIVIUCKOV, dXXö TToXii Mciv JjipeXi- 

M pov fKpivov TO Kai cujuaii iropovra ßXE^Eiv töv Tüxtuva Kai 
8S öeIoic oOtoO Totc 5td iXiutttic bibdTiiOCi npöc | tö XpicToO 
" eeo(iijitiTov iraibaTiufiKLÜt irobriTeiceai itoXiTEUjja. 

OÖToi fiev oflv OÖTUJC 4KdTEpoi Ik Tfjc oiipttvlou «puuvtjc 
biEirtncav. J|v Kai ircivToxöcE cir(ipiu cnoubdtovTec Kai toic 

( oü irapoDci Ttoi^cai KO-tdbriXov, vtpö tfic aOroö TtXeuTfjt: Kai 
itpöc TÖ KpEiTTOva )i£Ta6&EUJC TÖV dpKoüvTa KQipäv oÜK eiXii- 
ipaa' Tp{Ti]v T^p dnö Toiknc oö nXnptbcac f||j£pav 6 äfioc 
dppoKTCi; ßdXXeroi ofiixoroc, Kai 1\y £n\ odfinoboc Kdiievoc 
6 fi^i bceivTf nou Tf)c ifipac dIXXouc dcSevelc dvicrdc dttä cxlfi- 

}0 nobac AvSpuiTCOC fjv koI aÜTdc, t\ koI (if| koi' dvGpiIiTToiK 
dXX' üirtp dvepifnrouc ißluKev- 5$€V Kai eefae -nvöc dZiuiedc 
XdpiTOC Kai buvd^eutc 6tt^ dvepifnTouc dvSptlmuiv tdcetc cipTd- 
lao Kcii TiXiipT] Gauiidmiv fpra koI icpdSEic ätclKVuEv. 8c 
KOI TÖTE napEC-tiiici) T^l fit|Tp\ Kol TÖV tt^oD xuJpiCMÖV ibupofi^ 

![ TOIC bdKpuciv (iTEpiiiv Y^p fn Tlji ßl^i Kai TOTC KOB' ^(iSc ^- 



IS Tlell. ARDKE^Knncc ES A<raSilv[u)])icv mit raaor ST dcov 
oOUnu ■. DoiTÜle z. Cbarltoii 8, 1 IB vieU. potiSav Irirtiv oMiv ffTroy 

8i,l lle> ^Totc) etioic, Tgl.B.Gl,S Slislp^xiHC noO IS nXfi- 
pEIC Ii Mupuifi^viic 
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Laban TjehaiH p. 32, le— 3>,1B 



13S 



LÜ M^TePi <P1civ, ÜJC veKpluS^VTl iXOl lt\V •V^X^V^ OÜTUJ TIlKpÜjC 

nnp^CTtiKOC K^ciicuca, KdKeivoic dneiKoEtic cauTfiv TOic bi" dm- 
CTiav ^Xiriba (ifi i\o\jcx jiribJ iiutiBeki tö m^TQ tfic dvacTÖceuic 

KQl SeToV EIldTTEXlJa. Ö ITEp ävLUÖEV IT(lTpi()pX<Il JjJv Kttl TIpOipil- tO 

Tai biiitTei^av, dTidtTo\oi bi. ner' auxoCic iv köchuj YeTOvdTtc 
tKiipucav ^lifiQov, 6 Kijpioc vtKpujv dvacTäc kqi Wto'c 
dbi6ci££ Kdl Toic fpfoic (curoic dXT]ÜEOov ditebEiEs. bia toOto 
XplCTOü TÖv tToupöv ett' ujhuiv lipiiiiESa, eibÖTEC ilic mi ifjc 
dvactdceuic uövTiuc oÜTtli Koivujviico|jtv biü loüio töv xPI^töv k 
aÜToO Euydv Koi tö ipopriov xö iXacppöv tauioic ETtterjKajiev, 
Kttl n^Xpi toO vüv ix. VEÖtiitoc ärofiEV, iva Kcii Tiic dnoKtin^viic 
de alliiva töv ^^Uovra toIc toCtov aTpouci tiaKopi6TT|Toc 
tAx*")'^- Tof^TD livoxK iamaix t&v tv pit|i TEpnvt&v kkI 
napEntb^MDUC firVIruea, Tva fi^ E^oi tE ical &XX6Tpioi ti3v | m 

toOto irap8£v[c(v, iS fiftTEp, etXöfiEBa, Tv' iK& Täv äntp TuäTiic 
crdipavDv Xd^i^EV' tn& toDto TCficov ^iKp&raov (cxoiiet, Tv' 
£Ket biriVEKiTic tä Oeta rpucpi^cuiMEV bid toOto lauroüe ^rtttrEi- 
viiitQMEv, Tv' ^mIvou toö üi(iovc ijeTdcxöijtEV biä toOto oktti- s 
HOCÜvr]v tCTtpEaiJEV, 'iv' ^kei tc'ju ^kei ttXoütov KTricuj|it9o' 
^KEi YÖp ÖVTuic KoSECTriKe rä naciüv dpEriüv Iiiutirinata" ekei 
T£9r|iuupicTai tu t^c CTioubaiat Eujfjc dSiiüpciTa Kai tüiv ^va- 
ptTUJc pioüvTujv o\ 6vif|«0VTec JiTOivoi. ei jiiv ^f| loiiriuv, 
III |inT«p, öcov otöv re fiv iipfic dEiiuc bii'iEa^iev, kXoOcov övruic lo 
Kol KÖipai Kd'i 9pr|viicov, öti tlüv aiiuviiuv tiXeov i^piv ^Tinr|9il 
TÄ npöCKdipa, KOK ÖTi Ttoqoc fi.JÜJv Tfti: tXTilbac irj irapodtr) 
lujq KeHevu)Ka|jev, |iiibtv ^autiitc ek(i flricoiTpictiVTec nr\bi 
irXeov Tt Tiüv ^vBabe (ppovricavTcc' el bJ Tiic dTttÖnc de'i Tiüv 
^cXX6vTlllv fXniboc TETövaMev, koI Taiirriv fiövov ckoicöv npo- u 

»,» t Heb av. ICUtti. 1I,M » i(L HitaUtlir, II, It 
IRm^iU £B£)a]Sedujv SB KDiviuvf|a>j(iEV. xPtcrAv] xvd.h.XpiCTbv 
38, E am rande eiiOuhucai) IS f. ^f|binX£ovTi Ifi viell. M6vnv, 
vgl *. SS, a 
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134 Leliiu TjohoM p. as, 17 

CTTitduevoi üjc ir^p Ti 0^^O£ tipüc aiiinv Kai vccOv Joutoöc 
bieuSuvonev. Koi nerci TOÜTa nävia [ipiivoiiucBn noi KXaiöjieBct, 

ÖpO irdvTUIV dvBplilTTUJV ^CH^V ^XC€[VÜTe|)Ul. fA Tiep ^KflVOI n^v 
O'l lUJfl TaÜTt) IJÖVOV dXniiOVTeC TIÜV t7I4knlC6dVTUJV 

H aüToic lüc oToi t£ ticlv dnol.aijouciv, imeic o'i ^e^d tiiv iv- 
eööe lurfiv ftpocboirf|covTtc Kol toütujv ailxiiiv ^KirtTmiiicaijev 
Kai Tuiv Trjc 7iapoüci]c Durjc ^CTCpf)FiESQ< äitoE lauToOc CTQUpib- 
cavTEC kqI td itti Tf)c f)^iliv fiän vEKpiücavTEc; dXV oük &tiv 
oGnu toOto, A m^IteP. oök &ti' koI tä KpElmu T^p cüv 

IG iT€i})poviiK(i/iey ml tdc peßaioT^pac fhiribac Kmtxjioii^v, tmibii 
Kol ndojc dyTiXoTtoc 'f.uip'ic tSiv nopövTiuv t& fjälovT« Kcd tö 
Kpelrrov dvdKocrov K^Knivrai koI dcuTKpiTwc ckl pepniÖTEpa. 
6eEv odbi K\a{€iv ce ßoäXoMai oöh' ^Etv dirapdicXitrov bd- 
24 Kpuov (toGto dTTiCTuiv 6^aD Kai dvcKTiicTuiv Ka|6£(miKEV 
ibiov), dXXd TTpocd-reiv XpicriiJ xopiCTTjpiov aiVECiv tiIi ko^wc 
finde Zf\v dEiificavTi Kol oütuj p^xp' Tiic dpTi qju*d£avTi, Iva 
Kai ToTc ^Ttl VEKpok dbupfcOcii |jf'XXouc[ T^vri cü iiiuxaTiuyicic 
( TiapabeiTfid, ou ÖavaTov tiTouutvr] löv 6dvaT0v, oW üttvov 

^mKOipOV Km ßpflX^XpOVIOV KOipnClV. tOlOIJTOUC "ftip 'ifäc, üi 
pflTep. dwoXriHIfCflllL niCT6U6 ilTf XpICTik il 9fÖC TOÜC KOllillÖfV- 

rac SK Tciqiujv avicTTitiv. uiout iroXXf' 



10 noWiü Ti)iiujTt|iov. ti ntp tviaCflu ptv evoXXafrii' itpüc tö Kpeir- 
Tov oubepluv Ol KaüeubuvTec rrdcxouciv, ^K£l bi tö <p9apTiv 
iKbucdpEvoi TO Ti]t (iipÖHpciac indnov nepi0dXXovTai, koi tö 
dboEöv Te KQi ÖTipov ^iiiraviec dvicTavTcii beboEocn^voi Kai 
Ti^DU ÖAV ^KE^vo nkv t6 Tfic dqi6apdac \)iötiov nävTEC Noivj 

ibioJC SKacToc, djc EKacroc äauröv ^vraOBa rate öperak ^KaKXiii- 
HKt Kai TTpdc THv TOÜTou KTrjciv e7roii]cev froipov. 



18 Spa 20 oioi tkiv lies oi <rä> .uETd, vgl. -JB, 30f. 
S3 am rand a)(|ic[iucai) 37 xfm)Tai 
B4,8 epax6 XP*™" 
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135 



TaÜTa 7« Koi mipia toütoic Sfioia irpoc ttlv leKOÖcnv «indiv 
TÖ TTveu^iaTiKn rrpocKaXelTai ttKvn ü veoc oütoc 'lüjß 6 Oauiiü- 
voc- Tcl be Te'uva ufiripoc fiv eudfiic mi Xaöc ö ipiXöxpicToc, 

(ijreTSVVt]«, koi Taxeiav liic ainöv Troinconevoic rfiv nGpoiciv 
fiöXic fciavacTQC (iiKpöv iK xf\c KOTCiKXiceuji: (i'iv Tßp Xoiiröv tö 
TeXeuTdia irveujv Koi irupeTiii cuvtxÖMevoc) oÜTiu ku'i auToTc 
Tf|v Oedmitucrov T^türiav kiviüv biaX^TEToi* Mi^a, <L liKta, 
iiiya Kol t^dov tiBv iterricwuitÖTuiv Xpicrlj) tö äßoina- SeoO 
yäp natb.Ec etd te koI h^ovrca, die aÜTÖc oOroIc 6 Xpicröc 
£|japTÜpi|C€V, "AitaTT^Xi!),' X^mv, 'tö ävofid cou Toic &t>«X(poTc 
)iOu'. el oQv dbcXcpol XpiooC -rijc ön' tukoO boOekTic t||i!v 
Tefö^fJiev X^P>™^ «tpoMp' oftröv ä)t tcüroü ed&na tutxä- 
vovrec K<d ibc £v iroXXotc | ä&Eliqiotc npun^TOKOV ^o^icv, ^f) 
d((EXf)Cui>iev tOä %afAc]xmac, Iva tI^c ulaSedac ^Kiräoiiiev 

-rtitov oüidv bi iräci troiodiievoi Tf|v irpöc oötöv die 
öuvQTÖv iTtnelvoJuev ninnciv kcA toIc Ixveciv aöroO ßabildv 
cnoubacuiu^v. M^Xpic oü kotä toutovI töv piov uTidpxoiJEV 
m änGTiicTi fijiSc ri tiüv th^^'iiiv ÄTToXaucic, Tiiv dfxapTiav f&p 
^'xei cuvö|jiXov fif] 7iXavr|tTi n|j«c tö öpiü^iEva, (iiKpci ^äp 
TttüTa Kul updcKoipa, Kai ttecäkwv te.Kai deavÜTUJv iiT"6"jv 
^Uiidbia rivETCL Totc aiird iiikpoipuiiic dTom^caci, wap&jeiv tö 
cxni'" Toö KÖcfiou ToÜTou ITaüXou pDiiivroc ^Koijccrre' SvtiToi 
Täp o'i riäviec bi' ß|jupTiav TETttvofjfv, Kai «ücjiov oiKoOtiev 
KOTdXXTjXov dpx'?'^ 'f"' XaxövTii xi'uviKiiv va\ Tte'pac liic 

iljietc TTpocbexoMevüv. ei läp öi' imäc, die ^gdBeTt, 6 KÜCfioc 
Äiiac OÜTOC b (pmvöijevoc fitovev, iröic t6X€utiIjvhuv fmiüv 

OÜTÖC UTtXtlJTnTOC CTlicSTQi; TlÖV T^p Hfl pX£lIO^l^VlUV ^CtI TÖ 

Äibiov ihiov, TIÜV be ßXeitoji^vuiv oIkeTov tö tipdcKoipov 'tä 



13 (jupla Toikoic] MUploic la i[>liß 6] mit nsur yod ineiter band 
3S, 5 Omipxtu^ev vgl. a, M e iiKiT^cot vgl. b. 6b, i 1 nXarfi- 
«ti 13 kot' äXXuXo» XaxAvn 13 1lpocI)Exd^cvol ' 



186 Leben Tjchons p. 26. 17-2«, IS 

TÖp p\eirü(ieva,' die Koi touto ITaüXoc ^biboE«, 'irpöcKoipa' rä 
bk \xr\ ßXeiröfitva nliiivia'. tiö Kai tiiv le^euTaiav toiptiiv liiiiv 
bibacKaXiciv uoioOnevoc Tiapaiviu Tfjc |jev tlTiv npocKaipiuv im- 

u eufiioc änixtcBai, Tfic bS töiv aiujviiuv fTTUuxioc öp^T«6ai. 
1^ ^^v tip Toüc xpiutt^ouc nalboc diEEouc itaplcniciv, 
bt BcoO E^voiK eIkötuc tpxü^^m. SiC nep T^p tiAv duivüuv 
^piIivTEC Kul Kard Tf|v TOÜTurv äElov bidTOVTEC iv ^autoTc töv 
XpiCTÖv elKoviloMcv, oOtui tiSv irpoocalptuv dx^fievoi Kai Kord 

»t^v wir&v &Twtf|V biM-nli)jevoi töv nokmdv ävepumoy iv 
fauToTc Tttpupifiotitv. dhXä f^ond tivo iräfiitav f|)iiliv, il> 
TEKvia, T^voiTo, toOto t6 Xoittöv -noii^cacöai qnSpnpii* ot 
Tdp otrroQ Tf|v dicöva qwpeiv dvExdfievoi oÜtTioTC cüv Taikq 
buviieovtm qiop&ai XpicroO t*|v 6|jo(u)av. ÄnoE ToiTap'oOv | 
88 iKbucäpEVDi aitTi\v Ka\ XpicTdv aOröv ^vbucdpEvoi ('öcoi y^P 
ÖVTuic elc XpiCTov ^ßaTTTicBiiT«, XpiCTÖv ^vebücacee ') piiK^Ti iipöc 
Tf|v a{nf\c irepißoXfiv diTioveüciiTe. biö toöto oöv 'H^iui ko'i nap- 
TijpofioL 4v Kupiu), jjTiK^Ti iifiöc nepmoTsTv Ka8iijc kd\ Td (Bvr] 

5 VltpiTiaTET HdTmÖTllTL TOÖ VOÖC CtÜTlIlV, ^CKOTUjp^VOl Tq blO- 

voi(f ßviet, dniiXXoTpujip^voi -riit böSiic toO eeoO biä iiiv ätvoiav 
Ttlv oücav öuTOit, biä ifiv Ttiiipiuciv ri^c Kopbinc bötiSv ol' 
Tivec iiTniXT1'<ö''6C ^Qutoüc iraptbujKuw tri dceX-cEii? e'c ^pTfciav 
dicadiipciac ■näcr\c tv n'ktovf.Ha. u^eTc oüx oütujc ^päSETE 
10 TÖV XpltTÖv, €1 fe nÜTÖv i^Koucaie Kai iv aÜTiij dbibdxÖiiTE, 
Koetiic kuv dXiieeia, iv tüi 'Ii|coü ditoe^ceoi ufific Katö tfiv 
TTpOT^pav dvocTpoqiilv TÖV KoXaiöv Övöpumov töv qiBEipöjievov 
KaTÜ Toc ^niQupiiic Tiic dnÖTric, Kci 4vbücaceai töv küivöv dv- 

8plUnOV TÖV KdTä BeÖV KTlcSf'vTO tv blKOlOCUV^I Kttl 6cidT7|Tl 

afffi ä\tieeiac.' Tttiha oüv, dbeXqiüi, 'uqiEiXtTm dcp^v, od t^ 



Üen aÜTfjv iKSucdMEvoi 2 und 4 in^niri 6 ftöinc] EUfHc 
T irdpuiciv 11 dafrn)Ti veilSscht, aber auf p. !T Aa .T. T. 
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Leben TychonF ]i. aii, 87, II. 137 

CUpKl TOO KCITÜ CüpKQ JfjV. t\ fÖ? KOTCl cäpKd EHT«, JJ^XXttt 

airoBvTjcKfiv ei bk TTveiifjoTi töc irpdEcic toG ciujjaToc SavoToOrf, 
IiicecOe öcoi fdp nvtiijiaTi 6eoü ÖTovrai, oötoi u'io'i 6eoO eiciv.' 
'\i^w H- Tivtij|jan TtepmoTOTe, Kai ^meupiuv ciipKÖc oü nf] 
TtXecrire. fi t^p tüpt ^meunEi kotä toö iivdimnoc. TÖ bi i» 
itvfO|ju KOTu Ti"]c cupKÖc. TaCio bt aWfikoic avTiKeiVTai, Tva 
jjfi 8 i&v 6i\t\Ti -toöTB TTOiiiTe. il bi TTveiiiiaii BeoO 
oÖK fTi krS 1I1TÖ vö^iov, <pav(pä bi tcri jä Tima -vric capKoc, 
aTivd ^CTt TTopvtia, äKoBapcia, dcEXTEm, (IbuiXoXuTptia, ipopjio- 
Ktia, IxBpai, Ipcic, tnXoi, 8u|joi, fpiSciai, bixocTociai, a\pt«K, » 
qiOövoi, 9ÖV01, fdQm, Kiii|ioi Ka\ tü Sfuna toütdic & npoX^rw 
ä|üv, KoSüic Kai TFpDElirov, Sn ot t& ToioOrn Trpäccimec ßaci- 
XcidV €(oü KXi]povD(i<\a)uctv. | ö bi Kopiidc [toü imÜMOTOc] 87 
IcAv if&m, xap». <tp^. funqwSufiia, xpnnömc. äroBuiünni, 
iricTic, irpaönic, ^rKpATcia, xai& tüiv TOioihuiv oäit fcri vdfUK. 
0I i)^ tdO XptcToO 'I11C0O Tf|v cdpKa ^craüpiucav cüv toic noSi^- 
liaci Koi Tdic iin6u(iictit.' 'napBKaXiü oSv ü|jfic Kupiijj, dEitut s 
■nepiTtoTiicai Ti^c KXii«iot fic ^KX^StiT«, ^eT^l ndtric toireivoippo- 
cOvnc KOI npaÖTTiToc, utTcl naKpoeunioc dvexö^ievoi dKXn^ujv 
ärnill, c-irovbciEovT€i: Tiipetv rfiv tvorrira toü itvfü|jciToc tiü 
cuvbtcmfi Trjt eipiiviic, ¥v ciüfiu, Trveönij, kqÖüjc Kui EKXr|9rlTe 
iv «iqi eXniÖi thc KXriceujc ünüiv.' '6 be Ueöi; riit eipiivnc 6 10 
äva-fOTiiiv löv noijjevo tüiv TtpüßaTUJv töv jitfav tv Giptm bia- 
Bijuric aiujviou tov Kupiov iiiiiüv 'It]coCv XpicTÖv, KOTOpTitcii 
üjjäc iv navri fpfiu draGiIi eic xö TToifjcai tö ötXriyci cOtoC, 
ITOIÜIV iiMiv TÖ tudpttTOV iviuTtiov avToO öiö 'lijcoö XpiCToO, 
Ji f| böEa eic toCk oiüivac tü)v diiiviuv djjiiv.' » 
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TdüTa Kti'i irpoc toutouc Eiirüjv Kai jtöqv aTTocroXiKiic 
^TTEHidnEvoc Ttüvrac T( Ti(j ÖEiü jrapaeenEvoc, TidXiv ävoKheek 
im CKi|4Tio&oc Kai wcrü toD trpocpnToii ßoüjv 'Küpie, eic Xfip«*: 
cou uupafliitojiai to ttveüjici jiou' cüv Tf| ijjti^ tö 7iveö(if[ irocp- 
^biuKEV. Tpmi bi. hWEpa ueto kXiciv riv, öte Jipät Kupiov &<p' 
flljiliv ^cEbiiiiTicev, ÜT6 Tüv oupavüv nvepxÖH^^oc rjuqipave, ■riiv 
Kiinpov be Xüniic «ai epijvuiv ^vtirXtictv. f|jEivf TÖp oöftek tv 
oiipavi^j, oÖK äTT€l^ot, oük dpxdfTS^ot, oök äXXij Tic bOvo^itc 
voEpä Kol dotqueroc, oO nvEOfia biKoEou ttpö nöraO TEXeiiudbr 
Kttl |jovf|V TÖv oäpav6v k\>ipuk:&|j€vov, 8 irep oinn fu6k1i€io 
lieih bd&ic TOCoiknc Tf|v pompiav {«Ivtiv i|tuxi)V äviTmififvnv 
flciüifiEvov Kol f dTovd TE Kcd ciktrjvov etc dd npocbEJtö- 

(lEvov. f^civE il näXiv Kunplwv oOb€lc Bc oök £K\aucirro «il 
iKÖwaTO TÖV n^fav 6piüv ^E9lc^(^^EVov Kcii TrdvTac Öpqjavoüt 
Ttic olKEiat ^mcTaciac KaTa|\itiviavoVTOi. 

GnTTOV bk Tfjc dXniboc toü n\ii6ouc iravTaxüßEv tuppfütav- 
Toc (SipSocev T"P eOeiujc 1) cp%ii Kai eic aöiii Tfjc vricou to 
T^pnoTQ Kai TTÖvTac iir' aÜTÖv iIjc derofic ^Tii tTTÜiga cuviifa- 

. icv) o\ Tat icpaTiKÖc ^KKXiida TiXiipoöiTsc aüXdc köv toO- 
ruic TÜc itveuiiQiiKEk ÜeiIi XaTfieiuc TroioijuEvoi tü toO biKalou 
ciüua KribEi'jtavTEC, rrpüKiil-.iuhifv ütt" oütüü n^eiöVU)V dpETÜlv 
loTc ^vhüjjoci , TTfiui. ijvi;i;:v h,uiV!|V k(;i liitpAEiav iv äcKXlJcElll 
ccTiTujc npotsÖeiKativ. lutpEXti füp ÖnavTac oü (lETpiuiC Öpi&- 

< ^Evac kqI vfKpüc dv kXivg npoKEifievoc oOtlü t^P ainoO lä 
ScTa bincTpaiTTE irpöcuina, ilic näci qiovEpä xaSccrävai toTc 
ßXdTiouciv, Ön Beia Tic aörd wnyjirfoZe bdvaiiic koI böEric 
dppflTou Tivdc ^vEnliinLa ical x^pitoc oflnu bt Kol itovric 
aÜToO TOÜ iraci&v dipeniiv ^vbicu-n^^aToc cuüiuitoc cöiiibfa Tic 
AvtKXäXtiTOc fßXuE binipöpuiv vociUMhuiv iänaro, lijc nficav 

■:, ]'...L,., I.) -cl ,.v Wi3,J6l S»,lTBt.>T.3btllLM,S«. 

IT J. initxi^M«foc lia., TgL 48,18 nnd 28,8 20 jiCTä- 

K^i.civ Hv mit r^nt {aua — K^nc— ) 

SS,1 KOTaXciMndvovTa' S cuppakavTtf il bt^npnimii 
13 nnd 11 Tic in vfell. icOnv, vgL SG,I 
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heben l^clxuu V- 98,16— SB, IT 



Tiapoucmv oTiou üoEaltceai itV€U|jaTOC tou itavTOC tODC 
euiübia Seia tiupiZovToc koi koXuic ainoic fimveuovToc 
jieuLiv nacuiv tq xctpiciiarn. fv9ev auTov utTo xiiv tiqvtu 
(it)iio\cBEVTiuv anoXauciv nai ttiv irpenoucav bkoKouÖic! 



1 



apa- 
ucitacpov 



lU 7rVEUtiaTlKt]V 1 



nepiTTTuEiuvTai koi xcdiv ai 
biocitav TQp auTov kui n^poc auTOu xi niKpov ujc b\ov {koctoc 
diroqiEpeceai öeXovTec bta tjiv uuv omeiujv naibtuv cpuXawiv 
oOK iliuvavTo) eic atiov üikov KOTOTieeviai tov Ttic ^kkAticioc is 
ÄTfuScv kTäM€vov Ml xuJpov TÖv toutiic «jojvujiov impi- 
c|k6iov dirnii XaxovTu itp^c tiÖMii"v. Bv nEpupavfi vOv Icnv 
dpSv MEi un^Xoftnpov. binXoic nav &irocT!XßovTa KäXXeciv. 
oTc ht Tf^ EiXiponn^c olKoboMftc ipavIEenti' oTc toO | il€t&- 30 
Xou Xdlo-rx« Tuxwvoc' toutoic ü iioXXov ilipatCdpcvoc (|tiETai. 
hl' iliv KM ra Tflc olKovofiiac KdXXr) (paibpuverai. 

Tuxujv utv ouv ö doioifioc outuj Tex96ic koi outujc öduic 



piceeic 



1 rrpi". 



<0!Aiac ]jr|Tpac o 
: ßaSnout KOI o 



fup K. 



;ai bÖKi- 



TOvl piov dnXiipikii 



V ievo|jevoc. omuj kqi töv im •(}\c tou- 
KQi TTpöc xuJpQV rujvTuJv dinjJxeTO' iTiei 
Ttep ävOpumov Ü dvepunriuv uTrapsavTtt yf| t*|v k^v jrdvruiv » 
öbeOcoi TüUv Svepujuujv bböv ouk t^buvaTo. ■ Tic f üp icm &v- 
flpiunoc/ II ^le^uibici ipTiciv. öt i-iictiai Kol oük Öi|feTai advorov. 

ISnapoucL— iBstunlcaiiuir IH aUTäimitiaaur. offeubBransau'rtvTgl. 
E.SS aSTgl.B.lO -ü 25~äy,B Tgl. B, 18,11 asebdmvro 37 tcm SSkAXeciv 
30,1 olt — otc conelat wie <Gv te — tbv ti S0,5f. elXifiiniKiic 
T lies Kai ^kotA^ (i^poc 10 tt&ävaro vgl, a. TO 
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l.elH'n TjchopB p. 39, IS— HO, 16 



^UCETGl TTIV HlUmV BUTOÜ ilC X^ptC "AlÖOu;' KOl vOv ^CTIV 

dmSimic KoöopiÜTQToc biaxue^vroc toö TtpocxiOnaroc, iropa- 
10 &€[cou fitv oiKTiTiup, oüpuvoO iToXiTric, äffiXuiv 6)iöckn]voc, 
diTocTÖXuJV cüv0povoc, npocpnuDv 6nujpöipioc, TraTpiapxüiv ciicKij- 

voc, ^apTupLuvcuvöuiVoc, öfioXo-ftiTLÜv cüvaeXoc kui cuijij^toxoc, 
ci-riuiv qiiXoc m\ cOvipotpot, bisaiiuv üituvtluv kqivujvöc 6n>- 
cnpof fif6' (Iiv eiiippaivCTüi Tt xni diäXXtTai, (ie8' iIjv XpiCTOÖ 
u TÜJ epövio TTopfcntKf, ficB' ÜJV dvufivei Kai fcpaipei töv KÜpiov, 

TÖV ÜflVOV pOÜJV TOV OÖpQVIOV fitö' lIlV OliTI^I ItptCßeÜEl Ku'l 

bitiax, kq'i ti|V üirJp finujv, tqütöv bt qicivai Koi toü köchou 
itavTÖc Ttpoctp^pEi iropdKXiiciv. äOcv oäb^ tiSv fipET^puiv dpmv 
Sw TEvd^evoc eaunoTOUpfioc jnoäccno Tf)c de fifific eAept«- 

ucfoc dnä)]Eev, äXX' &i Kot vOv fmiüv npovod- £ti xal vOv | 
M TpovrfZEi Kot trfjbETai- Ka\ tdxa irWov ÄpTi ml cvimaBicrepov 
m\ eepiiörefiov f) Ste cCrv f]^iv bitdev <;£v^ oli^on Kai Tf|v 
*(ma8fl Ka\ iitftEiov ^tpEpe biaiTav, inEibf) Koi aujinriKiüv flpTi 
JtaBimdTuiv ÖTtriXXaKTai koi irdviri (ppoviibiuv öXikiSv i^XeuSipiu- 
s Till iLv TS b\' iainöv ßpßX^uJV jitv kki Xiav eÜTtXiüv, TrXf|v 
ä|jiuc üXiKLÜv üiv TE bi' fijjüc noXXiüv TE Koi ji«TÖXujv ^vdxETo. 

Kai Taxa Trpöc Tf|V toütujv ÜTiöbEiEiv te koI nicTiuciv Kai 
büo QttUiidTUJv Tpiüjv (iVTiceticöneflo, iliv tk finät Kcti ^etü ttIv 
cuj|iaT[Kr|v dtp' tiptilv bidcraciv JbpacE, Kai Tüiv aÜTi^j bpujutVLuv 

10 bid TOuToiv lö TrXfjeoc crmaivovTEc Kai nie dndvTiuv aütJiv 
d<pii-ff|ctujc noXuv övta t6v ötkov ^kkXIvovtec Kai taic TTEpi 
Tüjv prifiEVTiuv <miv drfobEiJtci tö dnoxpiüv impKiüc Truptxö- 
Hevor eTiEibri Kai bid ctömitoc böo Kai Tpitliv |iapTijpiuv ftöv 
(SfUia Kord TÖ höfiov nficETai kr) ^apTlJp^^v [Tpitüv i^tapmplo] 

u Koi Korä ToCrc i£ui vdf^ouc &nap6,fpainiK. 



qßti[(i] mit rasiir 27 V""' 

a0,2 6iilTtvtiiM"Ti,vgl.s.52.Y2 S ^^vw]^d dun-b iiXf|v SuuK in%e- 
□Dmmen ]j dietestazeile det spalte p. lI0''MOpTiipujv. .. Kalietbiasufspiireii 
dei wollet ^opnJpujv ganz TeilDsclit, du letata wort ml iai auf Si* abge- 
klatacht IG kqI ist xa antang dar i^bgtM seüe g«daiil:en1<ie niederbolt 
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rOvaiov TiäBei \inpac KpaToO^tvov Kai ti Tipöc e^pa- 
TKiav Tiouiv oO buv&jjevov (ftri fip t6 irdSoc iniiclv iorpdiv 
AcpopiidKEUTov), Tf|v x^'v TiviScicov ))v Kotd TcaeOlv 6 Tiiictuv 
Kat iv copul TcXiSv Kol ficTÄ Tfiv Taünic dnöfltav irpöc toO 
KpdTTOVOC eIXi]<(k, npdc aäräv iroparfveToi icXoHdv te Ka\ » 
äbupdfiEvov ml tuxeIv fierdi jrdvnuv b£6|i£V0V Tf[c trap' «äroO 
atbo^vnc tdc€UK' 8 Ttop&boiov toioOto t^p £xoiKa vöcnna 
ixi^a Kol bucxcptc xnl dvioTov, tö Ti^e dnicrfac oä vfvdcriKe 
vikt][ici, dkUi BappoGcä te kuI mcTEÜouca, iLc eI SeXIJo» 
vov ö äjux ml npöc Xpicröv tioi^coito bfiiciv, EÜO^iuc oäTf) u 
Koeopöi^ceTi», To!c Upoic aiixov Xeujiävotc n<^^|iEV£, Tf^c 
cdnicriac ml Xtifi^P^ iXirlboc töv mpnäv dirobp^vocOoi 6^- 
Xouca. 8v ml ^bpfiycrro Kol dirfkaucev £n£( iiEp jX| ■ * 

■fEVOfitvri KOI Tflc TETOvuioc äc aMft 9tru|iaT0upTiac öijje ttote 81 
Xapoöca Tiiv ottSTiciv Kai ibc Tüxutv f|v 6 BEcnicioc b kot' 
EKEivnv aÜT^ ""1^ uipav qiavek Kai laOia reilSac koI X^Eac, 
TTicTeiicaca (eireiöe läp aÜTfiv toOio XoTicncSai f| toG iroböc 
drtaptiiiiöbiCTOc Kivticic Kai tö eupiüv ei'cuj KeKXeic|j^viuv Scpvm s 
(paviivai Kai nö^iv äipayfl fivicBm löv toöto TeXecavra) ö£ii- 
TEpov IBu Kai fJEiZövujc i^oa Kai jKpaiev dvujivoCca t6v 
äfiov Kai TravTa>;oü xfiv aÜToO tiujpeäv ^EoTT^XXouca' Kai 
:rdvTat bol&teiv XpiCTÖv TipoeTp^nero töv toioütiuv 7iapab6Eujv 
^PTUJV iroitjTfiv Koi (i(Td edvoTov dvabeiEavia töv aÜToö 8(pd- lo 
Tiovra Tuxmvci. ffJEive b't (nacQfica Kai töv Xmnöv Srrovra 
Xpävov yi\c oiKElac ^vOdbE Eunjc tic tö t^^ievoc toOto, capoCcd 
TE ml Koöafpouca kqI näcav bouXEiav dÖKVwc Etopfpouc« 
^etA Oeöv aini\v OEpaiceijcavTi, jwivi) yxjMc uXripCCicat QEcni- 



le am laud A xsl il 11 MupiUfuvnv ohne oecent 
SS oOtti 38 DOBh £l[eotlca] fehlt tön blalt mit dem weiteren ver- 
lauf des enten -wimden und dem eniiuif einea xwaHea, der heilniig 
einea gellUimteu büiu 

ai,B TOiOÖiwv g. m Theodoi. III IS tved[«1e mit lUOr liea 
ek toOto Ti T^^evo^ 
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Cttcu if\c in' aüif\c öqjtiXo^evric eiJTVuJMOCÜVTic tö öcpXiina. 
oStiuc ^^v oiW Koi aM[ bin Tüxiuvoc ^Tuxe (kbaujc. 

TToibäpiov hi n ToTc T<wnnict Timrai -qiiTrXl^ bouXeüov 
vocqiiaTi' fpr yif vmtpic n Ktn fivouboc ratl irovnpoG &6|ioc 
ixPiltu^TiÜc bat^ovoc, iKp' 06 fit) KoAeTv Kol Tfiv iXuiiTav ite- 
n^b))TO Kcd iä Jim dicoileiv KanlNpurro. Toikou xp^vdv o) 

-fOVdC Tl0\vv dvCKXäMCVOl (rrpöc TToIbM TÖp ifdcXOVTOC tov^- 

luv oüblv cujjTTQB^CTepov) ilic oÖK^ti oToi re flcav ttiv iroviipiav 
ipep€iv Toö bai|iovoc (no^Xdxic yäp outöv kqtö t6 euarreXiov 
Kai fic TiOp ^paXt koi eic ööujp, ärroXecai aCiTÖv ^<piinevoc), 
iiA TTiv Tüxujvoc dpujif|v fiCTÖ, Q£öv KaTaspeiifouci. Kai tö itqi- 
biov duipÖTtpoi ipe'povKC ö te TiOTfip Koi r| unTiip tm tov 

TOUTOU VaÖV TÖV fVTl|IOV fpXOVTOI, KOI TOÜTO TOIC TOÖ blKOiou 

Xtii(idvoic TTpocpiTiTouriv, aiToBvTet auToO ttIv ßoiieeinv kqi 

Tf|V (.K TOÖ TplTrXoKOU TOUTOU KaKOÖ ' &lEuXuTllJClV XCM«1K01- 

Toüvrec, vticTtiiovTtc, bnKpuxtovTec, \näc tiatlajiivac. iroi- 
oüntvoi, iravToiiuc ävTißoXoOvTK töv äfmv M«TicTTic ciütoO 
tuXEiv dvnXnVEWC, ||iETicn|C afrtoüc cufi<popäc &X^oc avunip- 

; ßXr|Tov fxovTOC. lifc bt xp^<>v )i0Kp6y oStlu bidTOViec fjiEivav 
Kcd oüb' Bhx b iToTc kSv ppaxeioc -nvöc tbqjeXeioc txiricmKiv 
oW abrol ttfi ajV€%o6ci\c afrroDc &v&tk>1C itvtixajc Sruxov 
(oÖK Svop "T&p oöx OiniPi oiiK oIvC'^ti Tf)c tiüv bavüiv £Xcu- 
ecpfac dna-TTcXIav ä>äavni), näcxoud ti krI ävBptCnnvov 

I toOto b' EcTi Tf|c (jiKpOM'uxi'v: tö vöcijfio, 2 irep M.noXü KOpu- 
(poäfiEvov «Ic biapoXiKfiv TcXcuTfiv oRtEv dnÖTvuiav* ^äpruc 
ToO trdSoLic 'lotlbnc Kol ßpäxoc & rlfc |jiKpot|iuxiac änd- 
Tovoc. i>ic b£ biaßoXiKflc ditOTViiicEiuc f^writia, Koi irpobociae 
ifjc fic XpiCTÖv TÖV bibdcKaXov Sküikoc, nai öcoi KaT' aÜTÖv 

i tic ÖKpav d0u|jiav ^XdtavTec ufipav Tfjc ivrtOÖev tiktoh^viic 
dnoTviiiccujc fXaßov. Söev ö itatfip toü itaibiou kivoü^evck 
TOÜrou ^HTp) bioX^tEToi cTFElpiuv oM^ Tf|v dnÖTVUJCiv ko) 

IS TieH aCrn II am tand« r St vielJ. EpnUe n dppun^ 
S8,I lies biEKXdrpuiav IT tIsU. <tv> afrrQ,^!. s. Gl 
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neiÖLuv cüv auTiji Tiiv oIkov mjirjcatGai töv ^auTliJv dva- 
XiupTiciv. "£uJC Tivoi^ T^p, viciv. <li Y<jvai, koSi^^eSo «tc ^äratov 
idc &pac f||jüiv Ctva^icKOVTEC Ka\ }xr[tkv fikv ba Ti)c ^vOd&E 
Xpoviac Tpißf|c difpelLaij^evoi, tcI fi^Ticra Eimioüficvoi; ö te 
Täp oTkoc fni&y ünac ^öXuiXe, mtl tA npärMOTa tiiEppüifKE, 
«rt mdvra öca iKp fnrilpXEv fijrlv äiovöXujTai xiji n^jita toö 
Xpdvou qteapfvra te m\ tpOeipAiteia. bEGpo bf] oQv Kd^ol cu^- 
ßouXcüovTi TiEtcertTt, Kol Tipiv ipaviivai töv flXiov (iaiipa 
täp Tfv ÖT6 ToOra Jipic tJiv (iKutov iXere) Sei^j töc eüxop'- 
ctIqc irpocdlERVTEC Tiß Kpifioa biKaioic oütuj tä koB' f||iäc bi- 
oiKftcavTi, Kai cCiV 'iilip tij) riEtäXi|i qjSeTEdjjtvDi 'die Tijj Kupiiu 
^boEev, aÜTUJc kq) ifivfxo' eIii äva^ia Kupiou | cäXoxif'^vov 
fic TOüc aiöivac' de oTkov äitäSiuuev töv fin^iEpov tö toO 
TTHiböc liöepdutijTüv Koi Tfiv TocaijTnv itpöc uötöv toG d-[ioiJ 
CTEppdTiiTci Taic änapTlüic iifiüiv rate TtoXXük tmfpöiiJavTft. 
TOÜTa (pricac jr\v cilvoiKov tTreice, mi Kujii ji]v öpicStltav 
uppnv öiiavTtc outüjv id ntiXiiid 'i|iciilbia Koi tö -nciXaid 1411a- 
6ib\a, ä -rreii ^auioTc ünfctpiijvvuov Koi ä iTfp aÖTOÜc KoStubii- 

COVTGC toenf. bUKptÜjbflC 7t «tll XimOUflSVOI ToO TtJJ€VOUC 

tiTtQficav, djc ^pxönevoi irciXivocTeiv ouk dnicTeuov. üBev ko'i 
Tiixujv 6 cujHToStic te kq'i ipikoiKTOC iJETCi TOcaÜTnc aäTo6c 
KaTrupfiac dvoxuipoüvroc 8tuijicvoc ^xTvpt koI TÖV £Keivi|C 
(iövr]t Ttic lüpac cTevariiöv nai tö biÜKpuov TtövTuiV wXäiv 
npoc£uxü>v Kai bEiicciuv Tocoihou KoipoO Ttpactbäojo. oSrui 
T* oQv aäTodc ^Xei^coc EäSfujc Grrop £q)icraT(u Kai kotk t^v 
Sobov aÖTok ToO vooG ir)peiio>i4vok dm^vriicEV it MOP<Ptl 
Kai cXHM'^'^ 1^ aOToO XtiTOuprüiv £vöc GEUipoOtiEvoc Sc o&nu 
«pavElc KttTÄ Tipdcuntov EtpYEiv o6tiQv ^nEipöro t^jv ^obov. 



21 nE-ficTaliiiiioOpfvoi mit - übor dem a nnd um r.nui h\i] mit 
ramr 22 dTiiIiXiuX« bieppuri rar nul, Tg], n. 72 

8B,6 lMaT[.;bio (aus iuA™) toit raaur 7 6n£CTpiuv™[o]v mit 
mar dw eonactois » diriitav 12 lies iraciLv 13 irpotsuxuiv 

oliDe acc KoipoO Tgl. i. SO 



144 U-bon Tjchom |.. 33, l«-34, III 

npäc 5v b toü vocoüvtoc vi|TTiou iraTfip tv dBu^ia tutxävuiv 
i|iuxf)c äiTOtcpivCTW '£n' ^Xniciv noiaic. <Ji ßvBpm-nt, iteicQevtec 

±tiniärv tißc KclEikcci fi^lvmiiEv; ri iifjä tocoütov Koipäv npoc- 
bex^vo'i ^ jvOäbc KoQl^tifVDi €k t^ÖTriv äXti^iüc ävtiXui- 
co/icv nXäcm [Uv a&iol pXoß^vTEc, pifbci^iav Itk tö cövoXov 
6vt\a,v irpocnopicai buv«iWvttc ti{i itdcxovn, Ivb itfiv ix toü- 
Tou fivtpdv TtTOvÖTtc eAAihctoi mA ti^v tcXediv aftroO Trpoc- 

« ficivw^cv KäBt^Kiv; £tvui|KV mAXic vüv tA Vüiv d^oftHniam, 
tu' & ical ecte f^iSc eIc -rocofirov AnocrpiiptTai tcal 6 Tüxuiv 
oOtoc ö firioc 6 nSci nop^Xiuv )ili|jaTO etc n^ov fjfiiv dv- 
UbpDV t^-(flv«v. 

Toiinuv ÖKoiicac dveiiKciKUJc ö fipoc (^lupn fäp jf[c toi- 
U aOra ßoiucric >ct>XTic tt|v | nEpicTaciv) TropaKAi|TiKoTc itöXiv 
aÖToöt dfieipeiai {if\^aciv '6vvfir|caTs, Xefujv, Tiic T«Xeiac üno- 
novric übeX<poi, TTiv (üqifXeitiv (Kcti ö unofieivoc elc tiXoc oötoc 
Korä TTiv loO ciuifipoc €vTo\f]v KOI cujÖnwTcti), TIC dnd ejii- 
5 "tif uic Tolc ÜTOntvouci pOeTOi, 'tibÖTEC iLic f] GX114J1C ünofiovnv 
KctTtpioIeTOi, f) be öiropovfi Ö0Kipf|v ^pTioiti, f) boKijifi i^Tiiba 
irpopdXXeTni, fi be 011 KQTaicxüvti' kotö töv Fitfcv ditd- 

CToXov. Kai ^n^Q^üJ^ ^i;i6u)ioüvT£C dn^XQoiTE, äXKä fjoicpo- 
Sutioümc iicbäacOE XpicroO toO OcoC Tj)v ^lerlcniv eipivam 

10 Kol Täxuivoc T^v fibicTT|v £nicKE<|nv. tan ia\h' Shuc Attojvüne' 
iriivTUK oÜK dnoTV<ivrec KO^iicoicOe koA toü iniiböc -rtiv 
fpdquov Toav koI Tf|v ri^c bjiäiv tnjTwv ^lKpol4n]xtac KoBaipEciv. 
die Kcd ToDra q)8ETEdi^Evoc &n(icTp^q)Eiv Kol (Uveiv oOk 
^Ei«, tj|v b€£iäv elc oöpavöv ävarcivEtcu ko\ iie-rdX^ 

uqxuvQ irpdc aäToöc duoiiovrot IXele.- 'Pii|JOT£ Tfjc äireieeiac, i 
(!ibEX(poi, Tf|v äiiflacov fvcraciv, ^ii^iqte' Ka't jjf) b1a^TTaE ^ni- 



19 TToloic ÜO nflvojjEV S2 [IT] niav 23 irpociiopncai 
2ti riell. ViiiSc dnocTpiqicTai Bat toioOto] toiqütiic 

M, S d] 6c he. vgl mait. a. Theodoli 13 p. 60, fi (Slndi e testi ü) 
mipeiinii . . . atnv« . . . nii'icacai fi BAIiiiit T noTaiqiOvn enu 
lund S TiolL ftiräSiiTC, vgl e. fiG,4 IE tn^ielvaiTE 
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^(ivi]Te Tavniv oö kcAiüc ncpifnovTEC' (jetq^v fäfi koküfv 
f| diKfötia itpdEcvoc Tivenu Tijk m^i iKieon^vq* Xpicrij) nopaiv^ 
covTi. biö uoi neiSopxficai OeXi^carc unl £v ti^ töh^i öfiüv 
ÄvcudlMVaTE- irdvTUK TÖP Xpicric ö qiiXdvQpiunoc Koi vOv cic n 
Omöc cnXoTXVicenctTai, xtii toö SX^vroc oötöv ^X^uBEfMdceiE 
baipovoc. etc oötöv tdp SappiB räv Xpicrdv, dbtXipoi, xal 
dKX6vi)Tav Tf|v nenoiGiiav KfRTi]|iiai, ilbc laic fpotc cuMPouXaTc 
e{ iceicOyicEcOE, 7r\f|p€ic EvOcv xopäc direXeücEceE, Kat c6v 

TaOTQ Tipöc diWoüc elpT]Kibc Ö iioKdpioc fi^ Tij) eitrciv, 
ci>v aCiTiL Till ToO Xöfou irXripibijaTi dqtavfjC loic öpiliciv äSpÖLUC 

^T^V(TO. TipiV bk TTpÖtUJ XUJpflCUJClV f\ HpÖC TÖV l|l ITCp 

Jjtov TdTfi|j TtaXivocTricujciv. tö irovnpÖTaTOV (.küvo bm- 
fjöviov TÖV naiba \ ciropdEav t6v fippujcTov rüiv ktiÜTiuv 85 
■fov^iuv eic ^J^cov xaiißaXf xpitfioiic ts neföXouc oiItiü tiüv 
öbövTiuv tipToItTO Kai ■ni\xnM biö CTÖjiaToc Toüt liqipoöc 
KarnvdTKa;:«, toüc dcpeakfiouc bE Koi tö )Lii\r] (ieiEövujc cuv- 
^CTpeipe Kai Jimza rd jirtii toO ciiiparoc ö^joiiuc ^Xü-filev 5 
Kai oÖTiuc TaOia toO npüjr|v dfpiiÜTtpöv t( Kai CK^npÖTtpov 
f^itpantv. tüc vonicSfivai tote toTc tpucaci öviicksiv tü9iic tö 
noiböpiov, ÖCL|) ii toioOtoic oi foveTc Xoticjioic npocend- 
Xoiov «ai ToG iraiböc rf|v TeXeuTfiv itpoceb^xovTo, tö irvtOfjn 
Td )iiapöv TÖ KLuqiöv ^^^a kqI äXaKov, tö fiiib^iroTE ndtiTiav id 
q)6£T£ä)ievov qHuW]v ärfifi k<ü ficticrtiv X^ov dcpiifciv, öir- 
oupTi|i Ttpäc Ti\v <pu]vf|V nj) ToO iraiböc xpi^M^vov cräiian' "Q 
ToO Täxwvoc, Si TÜC Rpdc 8cöv irappqdcic fjc K^KTirrar oOrr) 
M£ biifiicei juicTlDiuca Kai dcpaipcitai ßtoiujc 4^öv oIichti^iov, 
Kat ifoiEt ToG XoiitoG Taänic |Jt nfc toloc ££dpicTov. 19 

H,ur.T(i.«.]Dii.j,u. 

31 ilcuB(pt(K£i£ dluoh die cftdeni gssohOtst, TgL a. SS 31 irX^ 
pr|c SI 1]Atou mit taaiir des coaeetan 39 vidi. t6iH>v 

36, 1 riall, TlUv Bopecnlrraiv ■ la xP'J'fevoc IS f. fl» ~ ili 
Ib ^AJpicnv mit ramr du Barrecton 



TaCrti tlTTÜiv 6 ^lt6Ka\□c ko'i tpavEpüJc ojic^otiicac toü 
biKtiiou Tf|v büvamv, änujv, iljc Jq)i|, toü Tiaiböc ^EeXauveTOi" 
toGto TÜp ti Kai |jfi äXXö Ti \ifuiv i1Mi9euctv, ^nfibrj irtp äkuiv 
KOI aÜTÖ Koi ni) ßouXdfievoc Iqiticev. qmTOVToc toivuv toü bei- 

»Movoc ÖTif|s & iralc dirobelKVUTtii, kqi fiiiwutoi Söttov citifiili 
TE KOl VoxV biävoiav. Kai töte TipiiiTiic qmJvCjc liKpod- 
caTO, fic äKpomi\c oäbfnoTE t^Tove, Kai cpiuvfiv btä cTÖiiaioc 
irpol^vETKev fvapSpov, fjc ti^v ireTpav oük ijntcraro itpdrepov 
ö Kai ol tovtic ecacöficvoi pcT^nv dXiieüic 6ic^|i£ivav ^ccra- 

»s civ ivtoi TS Kol {Kea^ißoi irrt itXelciec ilipac kr^Ketcov- 

TÖv Tuiv SXuiv Beöv kqi ndvrtuv nopctbäEuiv iroiinftv irpiurov 

TOK U|iVOK TEpalpOlKI' UeO bv TdlC EUqmUlQlC CTEqiaVOUClV KOI 

TÖV eepöTiovTa Tüxuiva. töv uet' aüTöv toö itaiööc iarpov 

M fVUJpULÖUEVOV. OU KOTU nnCQV lue fITTElV TnV TtOMV KQI OVO 



oiKEiov binmeEVTa koipov uEnapTupnKE öQüuaTo- poajfüc 
ÄTov imflpXE Toic Iteciv, 6te toutuw tiiv wppacrov itoinu' 
iTp6c TpO Kuplou bpfiv äcOfjQlETO. t&v än&viiiiv Ypoqrfiv 
it bwiTTiciv El pouATifliDuev iToincaceoi. oübE nac nmv 6 itoi 

oÜToc almv Üöp«ecei( npöc Tf|v ToiaiiTi,c rviiiMir fKirXripmcii 



SG.IU Tlea ITEDl <xöt> 16 'rnl'unv 17 «inXAuai 
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iitpac öBeiv ^Eicx^ovrac. Koi tötc tiüv irapiövTUiv xm Seattüv 
yivo^i^vLuv TTjc rmüjv ^TX^'P^'^""^ XefövTUJv ä£iiuc Kai uffapo- 
lii.vu>v i\n&c dKoucd^cSa, die \6fo\i koX xp6vov Tf|V npöc ii 
apritnöv bairdviiv oök Sxovtoc koI töv tiJjv OitniXoTijrruiv Tii- 
Xwvoc enufjänuv m\ irpdEeunr äiKpveipf) miprov oiKObo^iEtv 
- txfjBfii\ca:*rac, 'in oötoc 6 dvSpuittoc ijpEaTO oixobOfUtv laA 
OÖK Tcxuccv IkteX^cxii'. 

Aiö Kol KaXlDc Cx^v i{rti9T||i€V Ik toütujv kOI (xövuiv n 
iK Bcofi boSetcav aOrili ettuiJcrtoupTiiv napacn^cocOoi biWofiiv, 
ätc TKp Kot 4£ IpTuiv dXlTUiv K&K Tfic äiiubp&c oäriliv &<pJYf1\- 
ctujc Tf|V näcov oötoO itoXirtlav m\ liiii\v die ekövi tuffpd- 
qjantv. dpK€i fop. dpKei tiüv piiaxu^äTLUv toiituiv ii biiXujcic | 
mcTOlc dKpoaTcitc Kai E^IYVU)JJ0C1 toD biKolou beiEai tö 87 
T^X*iov iv (pTi> Kai XÖTi|> '^m Tviicn nüi ÖQÜnaci Kai 
ok npÖTtpov t^v, Kai vöv t>t uftii -riiv ^vGnbe Ziuiyv oupavioic 
tct\v diidifiaciv. 

'H^ETc \xiv oOv, L& kpä Kai fjaKopia KEqjaXii (irpoc fäp i 
Ht Xomov ÖT«i "foO X6toii tö n^pat), laüTa ■nep\ coO koI ippo- 
voOncv KOI X^TOfiev ä irep ^k irar^piuv ^(iii6o(itv. ihc Koi 
aÜTo! rJjv npo^dviuv kükeTvoi tiüv Tipö aÜTÜiv 7rapeiXr|q)acr 

KCli KOToXKliXlUC Tfj fVlUCfl TI|JIJI,uev Kni CeßoUEV, Koi CTOpt^lV 

TiVtu(iaTiKiiv tiiacuiiojifv, i^flev sJ dTiiun'^ Oiiac mvoünevoi lo 

TÄv iropövra Xötov iroioupfOn, xtic lepöt pviijiiic ^pmipeuna 
Kai ToC coC Kaiä fifv hoKiteumotoc (Iköv« Kai TÜirov xa\ d\- 
ficniTpov, tva |ifl n6vov ^utic roic eoTc ivorevIZovTCC npic 
Apetitv f>vß]iiZol)ieBa, &\ki koI ndviec aM[v o\ BaSiiievai 
iliqiEXotvTÖ TE Ko) cipilDv aÖTiIlv t^voivto kpeIttov«, fjifi^cei u 
Ti£v ciirv irp6c «äEiUtav fiopqxnj^vDi Kai Traibcc Tvincioi koI 
vioi Tüxuiv« biÄ et Kai T& cd xPIMaTSoviEC. 



18 lies TTapivtiuv SU num erwaitot dKOUColjicGo X6Tav ml 
■(pAvov 35 [jivov 

S7,3 Tgl. B. 71 11 i>MriipEU(ia IB ipo|uu[!]inl*in mit tum 
dei eonedoiB 



148 



Lebsn Tyehoni p. 87, 18—88, 17 



Cd bk mit' oäpavöv bioiTtb^Evoc k&v rote £v oöpavt^ 
ftaveSc oäXiüö^EVOC £n6imic te KoSopiiiTaTOC tQc Orcep- 
Xd),inpou ^itKioc tevÖ|igvoc Kod ti|i ^eTdAiji TttÖTiic epurri 
OeoEibük (puinUM^oc, koI tiüv ärrEXinliv xop<i>v toüc 
eiöcout iiEpiiToXiIlv mü TCpicdiievoc, koI cüv oäroTc toIc 
<jibaTc drraXX6^voc, ilic d£luK Iv oOtoic <^i9^od>ievoc, 
£v6a tOW £Ücppaivo)jdvujv dTituv ir^uiv f| Katoivia Kad- 
kniKe Ko'i TÜiv dnoTEfpa(ijjEViuv oöpavoic npiuTOtöniuv 
i] dKKXticia cuvtcrtiKE koI tüiv oilpavioic ^^'i Tftc ttoXi- 
reiimici TETeKtiiuijeviuv TtveupÖTiuv ectiv ij önrifiipic, , Kai 
'lEpoutaXfiji ii ditoupdvioc Ibpurni, i\ toC iikv iie-foXoi) ßnci- 
Xeujc Kai Kupiou tiüv buväpEiuv irdXic KaXoupEvii te Kdi ün- 
üpxoucct, irdvTUiv niirrip öpicüeicä te kok irpoXdiiTtouca 
Tiliv eic uioeedQV kX7i9«vtiuv kui TxoXiTtucajMtvLuv öEiujc ev- 
edbt Tflc fivui XaiiTTpoTHToc- Ev fj Koi aijröc einöimc tut- 

TOJJEVOC die PioV CIUTfl ßllÜCClC KDToXXtlXoV mi ITOXlTEiaV 

dvücac ^ndEiov btxou npocrivüjc TÖvbE coi töv Xötov 
»■tiap' iipiiiv itpoccpepöftevov * el ptv Trteiujc töiv itepl coü 
Kai TIÜV ciEiv (xovT<L TipdEeiuv, ö irEp oök ofopai, biüpov 
CÖV TpWpn^dpEvav' El b^ x^P^P^*^^ Kai dtcXiIic, S ttep im- 
dXTicpa, Ti^c ifific \0aiiak6itftoc Svra te Ka\ Xex0>1cÖf£VOV' 
dXX' eO alba Kol nitmcuai, üjc TcXdiuc ^ovth toOtov ko) 
uäi|i£i KSl b^oi, Kol d dK dXXiuc f^i^v npofpxctiu, 
biä Gelov ^VT|V dtdttqciv, bt' fjc K<d aihöc TeTcXEtuicai' 
Kai (bc Tcuhi)c rdv käfot -(^vd^€VOV np6cb€Eai, t6 äniikc 
6i' aÖTilv 6ptEöpEV0C tttciov. öv oötöc ilic teXeIoc dyii- 
jn|C npocevEXÖ^vTa bexöfEvoc «Xeimc nepi^Tioit fipfic toüc 
i npociSEavTac Kol tarroic -npoceuxaic rrpöc td KpEiiTova 
Koi ÄToit dpujTcilc irpöc PeXtLovo, iva koit' Txvoc cöv Kai 
6)ioiujciv tifV imtaov TaüTiiv £iut|V biavOcavTEc tuiv iv 

16 k' dv SS SaocabCKCpnnuXiIiv 38 

88,10 MEun die hi^ igl. i. 70 13 irpoct<6cEai IS ippurrcnc 
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oOpavoIc jiOYiiiv dnoXaücoiMtv Kai riic aiuiviou cfiv öfiiv 
HOKapioTTiToc TÜxoificv, KQi coi iTjC CToSepöc ßaciXsidc KOi 
JujTjc Ttjc dXrjÜoijc cunjjETiicxoinev XpiCTijj 'liicoü ti^ n 

Kupiiij fifiiiiv, ^ee' oü Tiji TtoTpl Koi Tüj TiQvaTiqj nveü)jaTi 
b6Ea, Tiini, Kpäroc, (irraXujcävr) tc kaI iirtoXonp^neKt ck Todc 
olilbvoc Tiüv diiAvuiv' öftliv- 



IS lies dLnoXcnicairitv div f||itv 19 kqI Ti|c col ct. 
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Aumg p. SB, 1 — 1! 



» BIOZ KAI nOAlTEIA EN EHITOMQ 

TOY OaOY riATPOZ HMflN 
KAI eATMATOTPrOY TYXnNOE 

'0 ÄTiot rTariii> iiMiüv Kiii (luujiaToupTÖc Tiixmv oüroc Te- 
1 T^vijTOl iK cpi>iOX|iicTuiv Kui Eikf0LÜv yo\(iuv. öv Tijj eeij dipi- 
epUJcavTec ko'i toIc lEpoic fpnjjiiaciv ^TTu|JVÖcavT*c TÖ itpÄ 
inovoTiVDÜCKeiv aÜTÖv iv dKKXr|cic|i iö^cmcav Xotiq- Et]ki»(cac 
bi tt&VTuiv TÜiv KptiTTÖvmv dv louTi^ TÄ aTieoupTiifioita 8ou- 
uacTÖc ToO eeoO Bepöniuv Kai Upäpxnc vipö it^c toG dtiow *€iti- 

m (paviou npMttpiac KUTdcrn. 

ToÖ ouv ncrrpöc oyroO äp^oirotoO önäpxovToc, toüiov toüc 
fipTouc irinpdlcKEiv 4t> Wntiov övra Inerpertev, d Iti Tf|v -nSv 
fipTiuv Tijiftv ToTc tiüv ivbtwv TMT^paic dneencmJpiCcv. TOüto 
Tvoüc & irctrfip Tapax()c te nXi^pnc tevö^cvoc, ipfiZönevoc i^eO- 

IC & U firioc Tiixujv Ti|i Scip bavEiirai to6c SptWK bicßEßcn- 
oOto, ibc Ko) mmiinov bMoXotfac eihiiip^vai nap' aÜToO toO 
6coö, äcnovrccirKociova U)(|ie<:6ai tAv jiicedv. ek tö Sptov 
äneXSibv 6 itarfip fierä toO äflou iraiböc aÜToO Tüxujvoc eipi- 
cKei TrAripec toöto öttüpxov citou Trcpa töv dpxatc ön' aöroü 

Koi bi\ Toü TiHTpuc dTrü|i.iicuv:oc uuroc ueto; ttic uriTpoc 
dTKaTQKeicpedc TTävra tö ttpüloviu hütJ) biainijAEi mi mujxoic 

89,1 Titel i.i roltn unciali;.. 1 am rand \ä. nummer ffli die 

8 Wjuinäcamc 14 yvoOc 16 öovdcai 16 f. nftoh ei, Mep;. 
10, ist II Spiov d.L Aorrsum Tgi ■ 155,18 19 lAtimc imnOc 
finauTDfl SB ^TiiinalUiipeEk SimroXri 
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biov^tiei, Koi Tiii idfili Toü XpiCToD iaxrtiv KoöunaßäXX« rSiv 
ToO K6c^ou qipovTibujv dauräv fX^uSepubcoc tdütov Mviuiävioc 
6 dTnÜTtnoc dnitKortoc 'AjinOoiivrov iv Tfl fncXildqi it^lxopiDc « 
b«£iiMcvoc bidicovov kex^'P^^^viikev kui bicicbiKCiv tä tiIc iiaki\- 
dac ^niTp«i|iEv. Koi flv i^irx"'* ^ 'GXIXl^viuv kcü "Iou- 40 

Toalraic binikETdMevoc irXdccouc npoc^tptpEv Tifi fniCKÖmi«, Kai 
TOO Scfou Toihouc ßanttcriaroc KomEiuicev. 

TcXeut^ovtoc bi MviiiKivtou Toö imocAnou xdv fifiov Tü- i 
xwva eic Tf|V npocbpiav Tf^c itticuoirilc 'Aimeodvruiv dv(\TaTOV. 
SciK I^ÖTif ToO 6eoO kotcmimitEci ifiv jKKXi]dav, CiiXuiTäc 
aÜToO KoBicnltv toAc mcTcOovrac Tt|i Xpicnp. toüc oOv "EXkipfoc 
TeX€ioT^puJc dTricTpetpfv tflc nliv clbitiXuiv QpiicKEiac wl npoc- 
iijKeioii TÜi XpiCTÜj. Tivdjv diifjevdvnuv t^l nXdvi;i Kai iv Tili lo 
vadj Tiiiv elbiiXiuv öuciac ^irißiufilouc Ttoiouvrujv elce\9div b ötioc 
KCl buvauuiSe'ic Ticipa toO öeoü tä pbtXüfiJaTa aÜTÜJV KOT^crpe- 
i(iev. qipaT^XXiov bt etc x^ipac Xaßdiv Tf|v Upuav Tfjc 'Apr^mhoc 
jjiapöv 'Aveoucav XeTOM*viiv, üßpetc ^naTOTOöcav auTii). Icxupiiic 
^£uief|ctiTo. iiTic Kai cuveTca rfiv bdvamv toO XpicTOÖ jr\v Tür is 
cifiiu 4iii(poiTr|ccicav Kai TaÜTr|v eaupdcaca JjpoXÖTtict töv Beöv 
Kai becTiÖTTiv f\)i<iiv, töv KÜpiov 'Iticoüv Xpiciöv. uÖ£v Kai tqü- 
Ttiv pairricac GiiriBtiav irpociiTÖpeucev. tö oüv tibuiKov Tflc 
Künpiboc di "&i\r\vtc äpavTcc ^etö XapTrdbuiv Kai SufjiaTnpiuJV, 
dvbpEC Tc Kai TuvaiKEC, bifipxDVTO nXi|dov litc dtiac ^kkXiicioc m 
ßoKXEiiovTcc Koi Apxoü^Evoi' o(>c KCl) KaTavo^cttc 6 äfio^ Täxu>v, 
^EXediv fteid ToO KXfipou TÖ fiiv «IbiuXov iXiirruvev oörodc re 
KaT(|q(uv£v Tf|v nXdvifv aäTiirv cn|XiTeilcac' kottixi^coc te Tod- 
Touc Ti^ ToO OeoO frrcicEV dnocrdviac Tf\c äceßcioc npoc- 
bpa^Eiv Till XpiCTiJi' oDc Kai pariTicnc cuvripiBpri« ti) Tro(nV(iM 



cfegiof, vgl. 9. 8 

13 dpriFiibac irtUEiulicli statt 'AippoblTiic b. oben 1,13 t* fiiapavdv- 
eouoiv IS iEiuelcBTO Itt Tielmehr EMv4eiav SS irobl aOnbc bt 
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TOÖ XpiCTOÖ. baiuoviiiiVTÖc Tf iätuTo TiXficTöuc. nav Toiit cu- 
cKsuQc TioloOvTac kqt' aijToö tic EipT)VTiv iiET^ßa^ev. 

Kh^Okioc bt Ka\ KXeoTniiiiu xiiv 6pnc«fiav "€\\r\vf.c Övitt 

ÖblKOV tpOT^V KOTÖ TOC äVOV TrOlljtUVTfC TIÜ äpXOVTl ^TTlbEblil- 

41 KCicav, ^Tic n€pl£lxcv die öti koX tö cibuj^ov t6 X^fälMCVOV 
Be6v «Otüiv cuv^TpiitiEV KQi roilc Xoirroüc Scoüc outlDv ^Xoiböpii- 
cev, KodEtlkdv Te KtA rd cepdc|iaTa aihiliv, iXaiiu Te dXeitpuJv 
Mil panrUiuv Öbtm fivbpoc t€ käI tuvalKac tiüv 'QXiiviuv, koI 

1 dnifuuc, (pnclv, oi^ToTc xpi^if^voc. Ka\ Cr^ct nXciova kot* adroD 
euv^TP^i'l'ov. fiirep dvcrfviivTEe ol "EXXiiVEC äpxovri töv 
fifiov TiopdCDicov. & eofipiilv icicm ToO XpiCToO ^BeTo 
i»>Tok GapcciX^uic töv toC dtfou EöaTTEXtou Xirov, cn)XvTEikac 
Tiliv EtbiliXuiv T&c ^KaBapdac. £v8a X^f^i "i^v 'Acppob[Tt)v £v 

10 nöqjuj ri\c KÜKpou tacpiivai. ^ktotc bt noXXoCic Kai äXXouc biä 
Tfjc TOÖ XÖTOu bibacKdXiac iiTi Bfi^j irpotiuKeiiiicev, 

'Afpöv ^xiuv ö ÖTiot KoXoüfievov 'AnTTEXüjva, iv toütuj dn- 
neXÜJVix itpuTEucEv öÖEv Ol KÜf.ivovTfc TÖ iitv iJjvTa TÜiv kXtj- 
(idnuv dpöfljlEL'QV, 7(1 ^t Jiipü fEi" fßaX\(jv tv ttüv ^KßXt]- 

nB^VTlüV Etipüiv (j a(i(j( Xcptiufvüt kXti.liu (iu=uto ^lu SeuJ TECcapa 
XapicfiriTDi ioBrivui tüi ir\(iü) nXiifjaii" iKjiä&a lwi\c, EÜipopiav Kap- 
TTÜiv, CTCiipuXfjt fibÜTiixa Kui npujifiov 3\öctiiciv koI oütuic i6 nXfiiJa 
tic tfi" KaTetpÜTeucev, tö fivD(m ji\c äfiac Tpiöboc rdj qiu- 
TCueiV dm(pefTSö(iEVOC. ö-rrEp kutu ttiv aiTriciv ToO dfiou pijiu- 

10 9tv Kapnöv iivEfKE Trpiiiijiov, Kol ufxpic ciiüivoc oü bioXEiriEi 
tubövQi t6v KopTTÖv auToö Eic nvr||jiiv TOÖ ifiv eiix^v iiii 6£üj 
ünip aÜTOö npocevtTKnvToc dfiou. Ti\c oöv jiviit")^ Tnc Koini^ceiuc 

ToO dflOU ^KDlbEKaTI) ToC ioUVioU ItXfiiK TIVOM^VnC, Kttl TltlV 

ßOTpdwv iibn ävixtiuiv koI dilipiiuv (Kuq)ou^£vlUV, fonv öt€ mi 
»TTpö MiSc fin^pac Tfjc ailiToB nviinric, St« bt ital iv aütiji tfl 



41,3 naBstXfv Tf Hie ofkr — 4 -iXdiiuviu niii iJamicaviu 
I bE mit dgppsltem giBTis, wie gewabulicb nacb demonBCrativiscbem 
siUel iO tnaXefmi S3 CnrEpauToO 24 TielnBlu tu 



Digilizedby Google 



i]jlip(f trpuiiQC, 7I0^X^^KIC fif kui nar' uüriiv trjv üjpav ToO cifiou 
EvaTT^^'O" 11 CTOipuXai hepküJeiv äpxovToi sal dTraXüvECÖai, 
^ribenoTE iJCTEpoöcm TTpocEVExSiivoi 7ÜI Beiij) BucincTripLUj Ka'i 
tiiv Till dxpavTiu CLÜjjaTi Kai duari toü Xpiciüö tiü Xaüi iic 
Hei&Ki\iviy fietoboflflvot ek Mviil"iv toö ä^iou lepnpxou Tüxiuvoc. | m 
fcn {(te KCd ÖXirouc p&fac fxuiv 6 ßäTpuc \x{.\avac, dno- i2 
CToXek Ttpdc Tivctc AtBeitXc {\ 4T^pouc xi^P<v EÜXofiac, dnEpxii- 
fiEvoc nfiTCipac yIvctoi koX toCjc 6piI>VTac kqI dinoT£uo>idvouc tö 
r&%oc ^lav i|ruxf|c Kol ctütiaroc toO Äriou Eähoriqi irap^X^- 
Tai. ibe a&Twc ical TE|ivd|iEvoi äXiroi fiiupoi, f|vtKa ti^ bintij ■ 
Tf)c IncXTicIaG tvoitorcBiIici, KUdvEoi EÜplcKovnu. 

KoToXaßoüciic oOv tfic np6c 0Eäv ijetoctoceiuc toü bciou 
Titnp6c, iB^ti ttpöc Tövc eepiCOvTOC xu>P<koüc töv dTp6v aöiaC- 
KaV aÜTiüv linavTnc&vTwv Koi «öXofouM^vurv iiap* oilroö, iboö 
qiiuWi o^(nr6(Mv i^v^x^r) npöc oötöv dioniövTuiv itdvnuv TOxuiv lo 
^MOi in>e£ivÖT(rr€, it näci Xa|inpü)c EiinpfcTiicDC* AXkä beGpo 
Xoinöv npöc ßlov xitv dXuirov wü Zwip/ -rnv örripui McräßiiBi' 
i^6]jKTai fAp coi ä irapdbcicoc kcA vor/ oOpoviüv t& ßociXtia 
Koi KXiipoc 6t\ iiavÄvwv ^urpfmcTai col 

Tpiiüv oöv f||jepdjv bieXÖoutiiv ö ätioc dceevEi:;! cucxeSeU is 
im cninTToboc TiSeTW iIiTivi irapecTÜica ii uOtoü piiiiip TpuKo- 
uevii dniubüptTo. i^v b &fioc Tiixiuv TiapunubricuMtvoc npöc 
Hsöv ^Xnibi ic^^\p)^tv. töv KXfjpov Kai töv \aöv cuvuBpoicac 
Iii nfpi rfic UE^Xoiicnc Ituflc ailrok ÜTiavTa biEEflieEV. Kcil eit- 

tUCÖjJEVOC UÜCLV fic TÖV OÜpOVÖV Tt HtTCicaC TO ünnu Koi Tat to 

7Ta^d^oc ipdilCf Küpit, eic x^ipac cou frq)aTieii|ii tö itveöfid 
fiDu. Kai oSnuc npöc töv noODÖfiEVOV KÜpiov li€&i^fiT|C£V. 8v ol 
iravraxöeEV Tfkc Kunpluiv vi^cou äpxiEpcTc te kqi icpeic xal Xaöc 



leicht öCTepoücai <toü> 

43,1 jbäfoc S nimipoc :l — 4 en acheiuL unoXaßtiv vor oder 
nMh li Tdxoc aiugafalleii la sein & [A]X(toi mit nuur 6 maWoi 
8 IJ ml ED tilgen KX/ipoc 19 [OJinivTa mit iHor 



&^^a cuvaüpoicötvitc ku\ irjc «TiiTaqiioD BuTOÜ euXoTiac nXnce^v- 

•s TEc KKTeeevTo Tii) QpicTf (iiü jif'pEi ^ffc ltaLKr]dac. 

Tu bf öaiifiara iiirfp HETä Tr|V Koifjt|civ afrroQ 6 Be6c lij 
aÖTOÖ rrpetpfiif ^ttoiiicev tlci läbe. Tuvii iic X^vipav ^xouta ti}) 
ToO ä^^o^l Tä(pi)j irapauEivaca xai fiträ bDKpOuJV bCTiSeica aÜTOÜ, 
(paivEToi QUT^I X^Tiuv" 'Ibe uTiilc T^TOvac rq eucitXatXvli? toO 
Wicuplou- nopeOou elc t6v oIköv coü Elpnvij. "AXiXii fuvfi töv 
TTÖba nopepfvq ti^ toC drlou TdqHiJ npocibpOMEV, Koi biä töc 
ToO dTlou imcTOctac dprlnouc kbI övococ ctc xä %ia ävcx<v- 
pnov. TTciibiav mikp6tc(tov ivEpTEf<f baipovoc Kptnoujievov £ha- 
fi Xov fjv Kai Ktuq>6v' tdOto o\ toveTc äpovrec Kol ti^ irnft^' toO 
dflou TTpocaTaTÖVT« Kcd im iroXX&c üfi^oc iuiCc npoCGbpedcav- 
Tcc ohabE ÜTt^cTpEqMV dSu^iqi pEPaimc^^voi. die ht KQTänßov ttiv 
^EujT^pQV nuXnv Tfjc ^KKXiicioc, ipaivETOi auToic ö ÖTioc Tüxuiv 
cxii^iciTi npecpuT^pou, ürrocTpetptiv aijTOic cu(ipouXeijujv Tiiiv 

10 iE TTiv ßpaÖUTfjTa Tiüv fin€p(iiv vipopciXXofi^viuv Kai xfiv Toß oIkou 
aÜTiIiv iTKQTdXEiiitiv KUi ^prjyujciv dnOKXaioiJ^vujv nai im noXü 
UH ireieojitVLuv. xpaiac aÜToic ö üt^oc ipujvii [iSToXi] biEyaptii- 
pETo ÜTEiac Tuxciv, ei ijirocTpeijjiuciv. Kai toOto outoü EipHKÖ- 
Toc KQi äipavoOc t^Tovotoc ö irait auTiKa heciüv ^iri "riic "rtf 

IS ^XoüvsTO iiTiö Toö öciijjovoi: dcppiituv xal ^Kpodiv 'Q Tiixuiv 
boüXe Toü 6coü, ri fiuaiCuiv biiuKeic |iE loü oiKTinipio« nou; 
Kai OÜTUJC ö TTciic dvaviii|jiic teXeov ^Koeapicen- 

Toiirou t>t toö öciou töv ßiov cuTTpäip«Tai 'Ittidwnc 6 «xm- 
TOTOc äpxiETriacoTTOc 'AXEEavbpdac 6 jXei^fiujv, Käitpioc uiv xoi 

M aöTÖc. 

TolC irpKßeimc toö <6iiou Tii)[ujvoe, Xpicri ö Ö(öc fmii>v, 
KatöirEfitiiov f|^iv irXoila« tA ädi) cou, Sri ciXoTTräc i&nöpxEic 
elc Toäc (tlilivac tiQv dtbviuv' d|iifv. 

4S,! npim^vn 8 t$a}ripav mit fmue, hui ^Eurripov! 
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BEILAGE Ans SYNAXARIK^f 

I Sj-imxariu]! des tod. Barlieriniis IV 57 (s. B. 1) f. 160' 
(auch, in der Leipziger he. Cg bei Delelutje, Sjnaxarinni 
eeoL CPol p. 751) 

(^iivi) Tiü aÜTi^ ToC 6ciou natpdc tiftSiv Ti3x<uvoc toO 
SaunOTOupfoö teiCKÖiTOu 'AjtaeouvTuJV noKtmc iflc KOirpou. 
OÖTOC tüceßtic ixiuv Kai (piXoxpicrouc toüc Kaid cäpKo 
irdT^pac dipitpuieeic ti3) Öeiji nap' aütüjv taü tö Ifpd n«(iiie;iKUJc 
XpdMMii''<' • r • bidKovoc ^keIvou bi töv p(ov dnoXinövToc 
aÖTÖc tic TÖV Tf|c ^TiicKoitftc dväTETai Bpövov nopd toO ^GTd- 
lou 'emcpaviou. iitKTpiniixc bt noXXoOc 4iiö -rflc tiüv EtbibLuiv 
TtXdviic Ttpäc TTjV de XpicT6v TÖV Beöv fiiuiiv itlcTiv, ml noX- 
Xdöc vooäc dtittiXuiv KoAcXiliv kuI rd iv aihok eRtuiXct cuv- 
Tpi(|iac npäc KÜpiov jEEbt)(i)]ce, eaufiitroupTfac itoXXdc ml ^et& 
edvoTov jpTacd^Evoc ^ iliv bin öoufuitnuv ImbuiT^eotun. '0 
irarfip ccOtoO dpronoiAc ändpxiuv iir^TpEitltv ain^ In vifnhp 
ÖVTi niirpdcKEiv toüc dprouc 8 Iit toOc äpTOuc Kai Tf|v TiMfjv 
Tüiv iriirpacKOfi^viuv ttihou toIc ittiuxoIc- toOio tvoiic ö irnTfip 
ilipficön kot' aÜToO. ö IXefE tIi baveicai töv cItov ku\ 
[m]T[T]iiKiov ^xiiv dTrobei[Eeujc| toG Xaßtiv ouröv i|KnTOv]Ta- 
TiXaciovo. Kai TOÜTa felit]iii[vl. dneXBiuv jitxä toü iraipöc tic 
TÖ öppeiov EÜpicKfi auTÖ ToO tiTou ÜTrfpeKxuvÖM**'ov. Kai ^&6- 
£acav TÖV ßedv. Tiliv ipfOTdlv tü Etipä tüiv kX^mütiuv Ttjjvöv- 
Tuuv Kai TnO önTTfXülvoc {Euj ^ititövtujv Xu^iLv ^v tüiv kXtuiotujv 
iipÜTEUcev, Eu:ä|jEvoi: boHrivai aiiTÜj x^picuoTO Tfccupu' iKfJÖbu 
tujnc. fijipopißv KapmiO, CTaq>u\i"ic iibÜTiiTB nai ir|jiui|jüv pXdcTn- 
[iv. ö bf| Kui ft'Yovf. Tfic oOv (jvrmnc toü (ifiou iEKaibeKÖTi] 



:[ ixov die hi 5 zwo! seüeD der ha imiesbar 1^ iuiCTpii^fv 
aÜTÖ IB 6pf (ceji 15—17 in jedei dieser dtei loilen hat die hl. nnlesBr- 

lich gevordeiiB ateUsD Iii 16 iiiil . , . t . aUiav 17 toOtq ui . . 

IS bpfun l» Eupl 21 6u4i)vi" 3> iip6i)iav 
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Toö \it]\öc iouviou fivo^ieviic. nai tiIiv ßoTpüuJV diiipuiv fivTiuv, 
^Ktivoue liövouc kxiv 6p5v 4v Bit<f XeiTOUptii? itepiaHZeiv 
äpxujj^vouc, cItq KCii TXuKaivccSai , xm eic ri|v ätiov KOiVtuvfov 
Till äxpäviqj olfuiTi Koi ciIifiaTi TIapclla^ßävecSal. 

II Sj-naztiion der Pariser hra. 1617 ans dem XII jk (N bei 
OdeUje) und 1667 (fraber Colbert. 3064) ans dem XIV jh. 
(hier mit P bezeichnet), von dereelben redactdon wie D (Par. 
1687) bei Delehaye, Syuax. ecol. GFol. p. 761 £ 

Mi|Vl Ti^ aän^ ig. MviU"] toO ödou nccrpäc fmiliv kqI 
OauMaroupToO Tüxuivoc ^niCKiiirou 'AfjoeoOvroc itöXeuk 
Tffc Kärrpou. 

OOtoc EuCEpeTt €xiuv Kai q)i>.oxpicToiic tö Korä cäpKa tto- 
rtpac dqjiepiüBn t^i eei^i itup' nürüiv, Koi tu \epd nenaSiiKiic 
TpiSiMMOTO Ka\ Toic Tpaipok iKaviBc ^jiMs^ttiicac ttpiDtov (itv 
i&navQTivdicKeiv hcu^ t& 9f,m iiif)i'Öt\ XoTia Kol bibäT^ora' 
hnna bk biä tfiv £v trfict beEidni'ra ^6 tofi ßiou KaSapov 
« Koi dwitiXimrov ntepft MvtiMOvtou toO ÄTiuirärou imoednou 
'AMoBotivTiuv x^ipoTOVEtToi bidlKovoc ^KCivou b£ TÖv ßlov diro- 
XiTrövTDc aOTäc de t6v liic iiticKoiriic &vdTtnn Spövov npöc 
ToD iiefäDiOv 'Cinipaviou. imcrp^iiiac iroXXoüc dnö Ti^c t(üv 
dbiuXuiv nXdvi|c Kai Matß'ÖTiiToc iip6c rnv t(c XpicTÖv töv Stdv 
flUÜJv TticTiv kqI ttoXXoüc vaoOc «IIiujXikoüc KaeeXÜJv Koi dvarpE- 
I ipoc Kai TÄ düroTc «lÖiuXn cuvipiipac npöc Ktlpiov nETET^Öri, 
6aupaToupTiac iroXXdc Kai In ßiip itfpiwv Kai ne\ä Tf|v te- 
X£UTj|v ^pTocd^Evoc' iIjv £v f| bim bEif^T« T^jc TOO dvbpöc 
dpcrfic ötfl^cöoi ^öEiov. 

U I nWinn fohlt 1' 6clou] irflou P lorpöc . - - Ooui.. fehlt P 
S d^aSo1)vTUlv ohne ndXEuic F 4 Dach der überBi:hrift folgen din 
«eiten kiichliehsr geBiinge is P » bi fehlt P 11 jnmAmic N 
irpöc] nopä F 19 13 Ti)c iMvi|c tiliv clMiXuiv N IS Kai Tä . . . 
ciivTpli|i(ic fehlt P 16 eaufiuTOupTEiiK N' IT lEv . . . 18 £ndEiov fehlt P 
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eil Tcifi tv U|>xi,i tou \siou itapo tou ioiod hotiioc apiouc 
■oic pouAofievoic ujveicöai Tictp«xsi> Toxueic Ttpoiiio tqk evoEtciv m 
lüTofc eTieoläou- aicuou€vou bk tou irorpöc kol xanEmuc <p£- 
lovToc iKQi yao nv aoTiu «K Tf^c TOiaim|c Iprocuic n toO piou 
lapacKeun). Tili Beat touc dprouc £<pn octvetuiv mt TDaMfJOTEiov 
lop' aÖToC KBTCVEiv Tftc dnroAnit>EUK. km eoMc -nuv hotwv 
■vop-rtc naDicTorai fi aitöbeuic. tujv ci-nivtuv nMiDCcrepuiv » 



Tin 



m oynusnon des menaian der Panoer aa. gr. iQto (rormftlB 
3475) BUB dem XU ih.. Ra bei Delehave. 

Mvnun tou ev anoic naToöc nuuiv luviuvoc tou uauua- 
TouoTOu cTTicKÖnou AuoSouvtujv noAtuJc ttjc ^uIIDou. 

O&TOC TIlCTdjV Kdi (DlXoVoicTUJV TOV^UJV TTOoriBLUV TüäuUaClV 

Tuu pioii unpucKEUiL ■■ au nupiCTUiu i' iwuieinunuv n irAi||int i' 
frX|llpt|cD SD toOTO] tocoOtov P S2 napaS^MEVoc K S7 nepKiüZDVTOcfi 
M Die ha, ^bt f. lig*!!!!)!! u<|vl tiQ aü-nb, ig toD dv ä-riait -npc 1\itätv 
Kai BaujHiToupToO töxüJvoi (dnroh dm «triih ala eigBoname hen'orgehoben) 
tmtx&Tmi ratnpou: daiDD mdb »Üb mit liederu; f. 110' folgt dum dae 
oben gegebene, am lande rotli t4 cuvoEdpiov; dsnacb f. ISO' noch eine 
ibbfi (Toth) Ton einer balben aeite 
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s 71^1 Xuiü TÜc 8Eiat TP<"PÖt ■nofiä toO npotcTÜiioc liic eKKXricinc 
'Anaöoiivnuv frxopfi^CTai, (vtmi xEiporovEitai biOKovot. ^keivou 
t6v ßfov äntAinöVTOC nopä roß fin^ou 'Eiriipaviou x^'P"- 
TovciTW diricKonoc tüc 'ApiSoüvnuv ^KKXiiciac. Imcrpiivac 
mAXoüc <md tnc nüv «IbuiXiuv nX&vt|c koi updc tt|v 6^ XpiCTt)) 

u irlcnv x^ipoTu'T'icctc, iral noXXoöc vooOc eibuiXiKOvc koScXüjv 
Noi ävaiTp£i|iac Kol tdl £v «ärinc dbuiXa cuvTpIi|ic(c npöc nipiov 
ttc^CTOTai, enunoToupTtac itoKXäc Kai (n ßiifi ncpiüiv Koi 
petd Tf|V nXtvriiv ipTOcdtwvoc. fti xAp Püj' wepuliv lAii- 
Haiiba Etipäv mipaOEfc, EÜMtuc IppiZiucfv Kot tpKäcn\ay 

II KQTä Tf|V ^K(iibEKäTi]v iouviou fitivöc, cv ^ Kai 6 dyioc \xf!ä 
TuÜTQ npöc KÜpiov iEebi^nn^tv. ööev köB' Kkqctov dviautöv 
KttTÖ Ti^ vbt Ttiv fin^pQv Tflc Stioc XeiToupfioc dpxoiievnt 

THpKÜioVTaC TOÜC floTpuot dlTO&eiKVUCtV, TeXtlOUfi^VIlC jf[C 

OeIqc Guciac irETiEipouc Kat clixp^ouc trp6c Tf|v fierdXimnv 
n diToälbuiav. 

7 jmqiavclou ü Tt\v f(v nic-nv) die tingekUninerUn badi- 
■Uben sind verloscht nie II dvaCTpfi4J0(c) U tp(-ro(df<)tvat 14 £p(lid>- 
tnicev IB Tipo(CKv) 17 Xtn(oup)Tiac ja la En] fTi] 18 tn] 

tl It tplIiuMv n -riivlit] T*iv af| 18 droJitiKvflounv IB «- 
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